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Jüdische HevlsenWeber unschädlich gemacht
Die Volschewisten in Malaga haben 13 000
Menschen abgeschlachtet.
Der japanische Kriegsminister ist zurück¬
getreten ; sein Nachfolger wurde General
Sugiyama.
I » Berlin wurde eine jüdische Deoisen-
schieberbande verurteilt.
Gestern begann in Berlin die Schwurgerichts-
oerhandlung wegen des kommunistischen
lleberfalls auf das Lichtenberger SA .-Lokal.
Ministerpräsident Loel wurde zum Ueber-
leitungskommisiar für die Eingliederung
Wilhelmshavens ernannt.
Drei wertvolle Preise errang die Motor-
brigade Nordsee aus der großen Kraftfahr¬
zeug-Winterprüfung.
I « Altenberg begannen mit dem 59-Kilo-

^ter -Langlauf die Deutschen Skimeister-
Die Eesamteinlagen der Sparkasse in Vegesack
stiege» 1938 um 1832103 RM.
Die lleberwachungsstelle für uuedl « Metalle
gibt Anweisungen über die Anbietungspflicht
aller unedlen Metalle . ^
Es ist vorgesehen , in den Lehrplan der
Schulen wöchentlich eine „Zeitungsstunde"
aufzunehmen.
Die Äleiderlehrschau des Deutschen Frauen-
werkes zeigte in Bremen Proben deutschen
Mobeschaffens.
Bom 1° bis 6. April kommt in Bremen -Ttadt
und -Land eine Nattenbekämpfungsaktion
zur Durchführung.
Am kommenden Freitag wird der Reichs-
berwfswettkampf für Bremen eröffnet.

Me folgendes Parteiausschlusses
Ein Erlaß des Stellvertreters des Führers

Berlin , 9. Februar.
.Der Stellvertreter des Führers hat in einemErlaß an die Parteidienststellen darauf hinge¬

wiesen , daß ausgeschiedene Parteimitglieder , die
gegen die größeren Pflichten , die der Partes
genoss« bei seinem Eintritt in die Partei auf sich
ni -mmt , verstoßen haben , selbstverständlich auch
ihre etwaigen Führerstellungen oder Arbeits¬
stätten in der Partei und allen ihren Organi¬
sationen sowie alle im Auftrage der Partei über¬
nommenen Ehrenämter im Staat und tn>den Ge¬
meinden bei ihrem Ausscheiden aus der Partei
automatisch verlieren.  Ebenso selbstverständ¬
lich sei es , daß das Ausscheiden eines Partei¬
genossen , der Beamter  sei und als solcher be¬
sondere Pflichten gegenüber dem national¬
sozialistischen Staat habe , für ihn auch schwere
Folgen hinsichtlich seiner Veanrteneigenschaft ha¬ben müsse. Die Entfernung aus der Partei und
ihren Gliederungen sei aber , so fährt der Erlaß
des Stellvertreters des Führers fort , für jeden
moch ehrliebenden Volksgenossen eine so harte
Strafe , daß , ganz besonders schwer gelagerte Fälle
ausgenommen , davon abzusehen sei, aus der Be¬
wegung Ausgeschiedene auch etwa ihrer priva¬
ten Arbeitsstelle  verlustig gehen zu lassen.
Die im Hinblick auf die Ewigkeitsaufgwbe der
Bewegung unentbehrliche Disziplin müsse stets
eisern aufrechterhalten weiden . Trotzdem aber sei
darüber zu wachen , daß nicht allein schon im
Interesse der Familie ein Ausgeschiedener nicht
ohne zwingende Notwendigkeit wirtschaftlich
schlechter gestellt wird als jeder andere Volks¬
genosse.

Neuer Nuftrag für Pg . Ioel
Ueberleitungskommissare zur Durchführung des
„Gesetzes über Grog -Hamburg und andere Ee-

bietsbereinigungen"
Berlin , 9. Februar

Zur Durchführung des „Gesetzes über Erotz-
Hamburg und andere Eebietsbereinigungen " hat
der Reichs - und preußische Minister des Innern
für die die Landeszugehörigkeit wechselnden
Gebietsteile Ueberleitungskommissare eingesetzt,
denen insbesondere obliegt , in unmittelbarer Füh¬
lung mit den beteiligten Verwaltungen sür eine
reibungslose Durchführung des bereits am 1. April
1937 in Kraft tretenden Gesetzes zu sorgen . Neue
Behörden werden nicht eingerichtet , vielmehr sind
Ueberleitungskommissare für die zu Hamburg tre¬
tenden Gebietsteile der Reichsstatthalter Kauf¬
mann in Hamburg , für die zuOldenburg  tre¬
tende Stadt W-ilhclmshaven der oldenburgische
Ministerpräsident Joel  und für zur Rheinpro¬
vinz tretenden oldenburgischen Landesteil Dir-
kenfeld der Regierungspräsident in Koblenz . Zum
Ueberleitungskommissar für die zu Preußen tre¬
tenden Hamburgischen Gebietsteile , für Lübeck und
den oldenburgischen Landesteil Lübeck (Eutin ) hat
der Reichs - und preußische Minister des Innern
den Obcrpräsidenten i. R . Staatsrat Dr . Welcher
ernannt , Qer sich als „Ueberleitungskommissar in
Schleswig " der Regierung in Schleswig bedient.

rsooooM. über die Srenze geschmuggelt
Hohe Juchthausstrafen

Berlin,  9 . Februar.
Nach mehrwöchiger Verhandlung verkündete

die IV . Große Strafkammer des Berliner Land¬
gerichts Dienstag abend das Urteil gegen drei¬
zehn Mitglieder einer internationalen Devisen¬
schieberbande, die Vermögenswerte von rund
259 890 Reichsmarkaus Schleichwegen über die
Grenze nach Holland gebracht hat . Sämtliche
Angeklagten , bis aus den holländischen Kurier
Pieter Feberwee , waren Luden. Mehrere an
den Schiebungen Beteiligte konnten sich nach
Aufdeckung der Verfehlungen noch ins Ausland
begeben ; sie wurden jedoch im Abwesenheitsver¬
fahren mitverurteilt.

Die höchste Strafe von je 8 Jahren Zuchthaus er¬
hielten der in der Systemzeit in Berlin als Rechts¬
anwalt tätige 51jährige Hans Abraham Kauf¬
mann  und der holländische Kurier F e b e r rv e e.
Dazu kommen noch 30 090 bzw . 10 000 Reichsmark
Geldstrafe und 10 Jahre Ehrverlust bei Kauf¬

mann . Ferner erhielt der Ausländer Samuel
Eoldmann  4 Jahre Zuchthaus und 10000
Reichsmark Geldstrafe . Im Abwesenheitsverfahren
wurden verurteilt die flüchtigen Angeklagten
Walter Stern  zu 5 Jahren Zuchthaus und
50 000 Reichsmark Geldstrafe , Wilhelm Kron-
heim  zu 2)4 Jahren Zuchthaus und 30000
Reichsmark , Ludwig Jensen  zu 2)4 Jahren
Gefängnis und 20 000 Reichsmark und Dr . Felix
Cohnzu  2 Jahren Gefängnis und 10 000 Reichs¬
mark Geldstrafe . Bei den restlichen sechs Ange¬
klagten wurde auf Gefängnisstrafen bis zu fünf
Monaten erkannt , soweit nicht das Strafsreiheits-
gesetz Platz griff.

Die Schieberorganisation stützte sich in der Haupt¬
sache auf Hans Abraham Kaufmann und seine
ausländischen Gegenspieler in Amsterdam bzw . in
Oldenzaal (Holland ) . Jüdische Emigranten , die
ihr Geld ins Ausland bringen wollten , setzten sich
mit Kaufmann in Verbindung , der im Westen
Berlins , ein Büro unterhielt . Er .erledigte alle
Aufträge „höchst diskret " und wickelte die ungesetz¬
lichen Vermögensverschiebungen sicherheitshalber

unter verschiedenen Decknamen  ab.
Er veräußerte die Grundstücke , Hypotheken und
sonstige Werte seiner Glaubensgenossen und hän¬
digte nach Abzug seiner „Vermittlungsgebühr"
von 10 v . H. den Gegenwert dem Kurier Feberwee
aus . Dieser fuhr gewöhnlich über Osnabrück nach
Amsterdam oder Oldenzaal und nahm das Geld
in raffiniert angebrachten Verstecken in seinem
Kraftwagen mit über die Grenze.

Dieser Geldschm-uggel blieb den wachsamen Zoll¬
fahndungsbeamten nicht lange verborgen ; Ende
Mai vorigen Jahres konnten sie zum entscheiden¬
den Schlage ausholen , nachdem sie auch die in¬
ländischen Verbindungen des Kuriers ermittelt
hatten . Feberwee war gerade Lei Kaufmann in
Berlin gewesen . Als er sich verfolgt sah, sprang
er in der Gegend des Kaiserhofs in eine Taxe
und suchte dann mit HAfe der U-Bahn zu ent¬
wischen. Er kam aber nicht weit und konnte
bald von . den ihn verfolgenden Beamten fest¬
genommen werden . Nach anfänglichem Leugnen
gab er alle seine Verbindungsleute im In - und
Auslande preis.

Me volschewisten schlachteten IZ000 Menschen
Seiselschiff sollte in flammen aufgellen - Sie kinwoliner eines ganzen Stadtteiles von Malaga niedergemetzelt

London , 9. Februar.
Einen erschütternden Bericht von der Blut¬

herrschaft der Volschewisten in den letzten Stunden
vor der Einnahme Malagas durch di « nationalen
Truppen gibt H. S . Garraff,  der Sonder¬
korrespondent der „Daily Mail " . Danach hat die
Bevölkerung Malagas , als die Nationalen vor
den Toren der Stadt standen , eine Schreckensnacht
durchlebt . Die Volschewisten haben geplündert,
gemordet und Brandstiftungen verübt ; überall
habe man Flammen hoch gen Himmel schlagen
sehen . Oberst Borbon,  der die nationalen
Truppen an der Küste kommandierte , habe dar¬
auf beschlossen, alles zu wagen , um Malaga so
schnell wie möglich einzunehmen.

Da sich viele Geiseln in Malaga befunden
hätten , sei Oberst Borbo « vorgestoßen , um ein
weiteres Hinschlachten von Unschuldigen zu ver¬
hindern . Earrasf schreibt, daß die Zahl der in
Malaga von den Volschewisten Ermordeten sich
auf 13 998 belaufe . Die Zahl ber Opfer aus
Kreisen der Intelligenz in Alicante beziffere sich
jetzt bereits auf 8888.

In Torremolinos,  dem schönsten Badeort
vor Malaga , seien die Villen von den Volsche-
wisten angesteckt und geplündert , worden . Hier

habe ein Mann unter dem Spitznamen „Der
Oberst " , seiner Herkunft nach ein Barbesitzer , als
Leiter einer Abteilung von „Totenwagen " , ein
wahres Schreckensregiment ausgeübt . Mit diesen
Wagen und diesen „Scharfrichtern " sei er täglich
nach Malaga gefahren , um sich dort Opfer zu
suchen. Eine Frau erzählte Garräff , daß dieser
„Oberst " nicht weniger als 60 Personen ermordet
habe.

Ein Einwohner Malagas hat dem Korrespon¬
denten der „Daily Mail " eine Schilderung der
letzten Stunden vor der Einnahme der Stadt ge¬
geben . Von den frühen Morgenstunden an sei
es der Bevölkerung durch das stärker werdende
Gewehr - und Maschinengewehrfeuer und das
Donnern der Geschütze klar gewesen daß Francos

Truppen immer näher rückten. Die bolschewisti¬
schen Mordbanden hätten sehr bald den Mut ver¬
loren und schon am Morgen seien die ersten
Fliehenden von der Front in der Stadt angekom¬
men . Die Stadt selbst habe einen völlig ver¬
lassenen Eindruck gemacht , da alle Männer ge¬
zwungen worden seien , zu den Waffen zu greifen,
Frauen und Kinder aber in den Häusern blieben.

Garrasf berichtet schließlich noch von einer be¬
sonderen Greueltat , die die bolschewistischen Hor¬
den als Schluß ihres Terrors durchzuführen be¬
absichtigten. Sie versuchten nämlich , das Schiff,
das mit politische« Gefangenen im Hasen lag und
in dem Geiseln seit vielen Monaten eingesperrt
waren , in Brand zu setzen. Dieser Versuch ist
erfreulicherweise fehlgeschlagen.

Sie ganze Provinz Malaga erobert
Salamanca , 9. Februar

Calamanca , der Sitz des Obersten Befehlshabers
der spanischen Nationaltruppen , feierte Montag
nachmittag in stürmischen Kundgebungen die Ein¬
nahme von Malaga . Sofort nach dem Vekannt-

'werden der Siegesnachricht begannen die Glocken
zu läuten . Auf allen Türmen wurden Fahnen
aufgezogen und die Balkon « mit den spanischen
Nationalfarben geschmückt. Im Laufe des Nach¬
mittags formierten sich die Falangisten , die
Karlisten , die Anhänger der spanischen Erneue¬

rung und der katholischen Volksaktion zu einem
endlosen Zug . Die jubelnden Massen zogen vor
den alten Bischofspalast , den Sitz des Hauptquar¬
tiers , und verlangten stürmisch den Staatschef zu
sehen. AIs General Franco endlich auf dem
Balkon erschien, brausten ihm nichtendenwollende
Jubelrufe entgegen . In einer immer wieder von
begeisterten Zurufen unterbrochenen Ansprache
verkündete Franco , daß nicht nur die Stadt , son¬
dern auch die gesamte Provinz Malaga
von den nationalen Truppen -erobert
worden sei.

(Siehe auch Seite 2)

Lllok Lllk äie .von Linnens 'Kruppen einKenommene Uaksastnät zialaxa . ( IVeltbilä .)
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Slietto-Sprößiinge
Miik in das ludenlum des fluslandes
8 . Illil. Mit allen Mitteln der Tarnung

versucht der Jude , die auch außerhalb
Deutschlands erfolgende Entlarvung seines
Wesens zu hintertreiben . So konnte es vor
einiger Zeit geschehen, daß die Belgrader
israelitische Kultusgemeinde gegenüber einem
serbischen Bezirksrichter den frechen Versuch
unternahm , die in Südslarvien lebenden Ju-
den als einen serbischen Volksstamm hinzu¬
stellen. Das überraschende Manöver mißlang
kläglich und erschöpfte sich lediglich darin,
daß die Hebräer wieder einmal die Auf¬
merksamkeit der Öffentlichkeit auf ihre
seltsamen Verschleierungsmethoden gelenkt

Im Rahmen unserer
Aussatzreihe ..Die
Partei im Kampffür
DeutManL" setzen
wir heute im Inner«
des Blattes die Be-
richterstattung Wer

die Arbeit von Gauämtern und Kreis¬
leitungen im Gau Weser-Ems fort.

hatten . Inzwischen wächst die Erkenntnis
über den wahren Charakter der jüdischen
Rasse auch in anderen Staaten ; im besonde¬
ren wird der überwuchernde Einfluß des
Judentums auf das Wirtschafts- und Kultur¬
leben der ihm artfremden Völker immer
mehr als schädlich erkannt und verworfen.
Dabei kommt den Pionieren der Wahrheit
zugute, daß sie auf das Urteil bedeutender
Persönlichkeiten , deren nationales Lebens¬
werk bereits in die Geschichte eingegangen
ist, zurückgreifen können . In Ungarn  hat
man z. B. dafür Sorge getragen , daß die
1848 gesprochenen Worte des National-
helden Ludwig Kossuth  nicht in Ver¬
gessenheit geraten : „Eine volle Bewegungs¬
freiheit des gefährlichen Volkes der Juden
muß letzten Endes zu einem völligen Aus¬
sterben des ungarischen Bauerntums füh¬
ren ." Wie recht Kossuth mit seiner Warnung
hatttz, geht aus einer Darlegung des unga¬
rischen Regierungsblattes „Budapesti Hir-
lap" über die Erwerbsverhältnisse der Ju¬
den hervor , und zwar hat der Hauptschrift¬
leiter dieser angesehenen Zeitung festgestellt,
daß heute die Gesamteinnahmen des „ungs-
rischen" Judentums , das eine „habgierige
Minderheit " von 5,1 vom Hundert darstellt,
jährlich 1112 Millionen Pengö betragen , die
des nationalen Ungartums dagegen nur
236 Millionen . Diese Zahlen sprechen für
sich selbst!

*

Doch wir wollen noch weiter  in die
Vergangenheit zurückschallen und an die
Mahnung erinnern , die vor rund 150 Jahren
der amerikanische Staatsmann B. Frank-
lin  im Kongreß der gerade gegründeten
Vereinigten Staaten von Ame¬
rika  den Abgeordneten mit Bezug aus die
Juden zurief : „Wenn Ihr diese Leute in der
vorliegenden Verfassungsurkunde aus den
Vereinigten Staaten nicht ausschließt, dann
werden sie in zweihundert Jahren in solcher
Menge hereingeschwärmt sein, daß sie das
Land beherrschen und auffressen . . . Dann
werden Eure Nachkommen diejenigen sein,
die draußen auf dem Felde arbeiten müssen,
um den anderen den Gewinn zu liefern . .
Kein Wunder , daß in den von Juden ver¬
faßten oder beeinflußten Gefchichtswerken
über die nordamerikanische Staatsgründung
dieser aufschlußreiche Satz unterlagen
wurde ! Der Wissensdurstige könnte ja auch
allzu leicht auf den Gedanken kommen , die
Prophezeiung Franklins mit den gegen¬
wärtigen Verhältnissen in USA. zu verglei-
chen und dabei die Entdeckung machen, daß
sich die Voraussage schon jetzt in vollem Um¬
fange erfüllt hat : 62 Prozent des Grund und
Bodens der Union befinden sich in jüdischen
Händen , der Exporthandel wird zu 90 Pro¬
zent , das Finanzwesen sogar zu 98 Prozent
von hebräischen Grpßkapitalisten komman¬
diert , das Verlagswesen ist zu 97 Prozem
jüdisch verseucht, von 100 Rechtsanwö ' '
stehen 76 in zionistischemDienst und in ^
Welt des' Films und Theaters triumph>
das jüdische Element sogar mit unbegrenz¬
tem Herrschaftsanspruch. Die Juden haben
also gar nicht einmal die von Franklin ge¬
setzte Zeitspanne gebraucht, um die Nach-
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kommen der nichtjüdischen Union-Gründer
in ihre Frondienste zu zwingen . . .!

In Frankreich  hat sich seit längerer
Zeit die rechtsgerichtete Wochenzeitschrift
„Eringoire " der Iudenfrage angenommen.
Für Henri BerauL , .den Hauptschriftleiter
der Zeitschrift, ist „der Antisemitismus keine
Erfindung , sondern eine selbstverständliche
Folge des jüdischen Auftretens ". Im Inter¬
esse einer vorurteilslosen Wertung der na¬
tionalsozialistischen Rassegesetzgebung kön¬
nen wir nur wünschen, daß der Aufklärungs¬
appell Bärauds in seinem Lande nicht unbe¬
achtet verhallt . Der jüdische Bevölkerungs¬
anteil beträgt in Frankreich knappe 2 Pro¬
zent, aber das anmaßende Auftreten der
Israeliten findet in der erwähnten Kampf¬
schrift folgenden klassischen Niederschlag:
„Diejenigen, die einst von uns in Gnaden
aufgenommen wurden , denen man die Bür¬
gerrechte gab, spielen sich jetzt bei uns als die
Herren auf, Beleidigungen im Munde und
die Faust geballt ! Franzosen , man knebelt
Euch und Ihr klatscht noch Beifall dazu !"
Wer erinnert sich bei dieser realistischen
Situationsschilderung nicht der Zustände, die
vor dem 30. Januar 1933 in Deutschland
herrschten?! Und wenn Beraub die Frage
nach der Rassezugehörigkeit der europäischen
Umstürzler und Massenmörder auswirft , so
können wir nur antworten : Ja , es waren
Juden , die Rußland ins Verderben rissen, in
Ungarn wütete der Ghettospröhling Bcla
Khun, in Oesterreich sein Rassegenosse Otto
Bauer , Rosa Luxemburg und Kurt Eisner
gehörten dieser Brandstiftercligue an , und
über den Juden Moses Rosenberg sind selbst
in Katalonien die Akten schon geschlossen!
Möge diese sichtbare Verquickung von Ju¬
dentum und Bolschewismus endlich auch den
breiten Massen der Franzosen die Augen
öffnen!

Abschließendeiniges über den erdrücken¬
den Einfluß des Judentums im kommunisti¬
schen Rußland.  Daß in den wichtigsten
leitenden Aemtern des Sowjet-„Staates " die
Macht von Volljuden ausgeübt wird, hat die
„Bremer Zeitung" an dieser Stelle erst vor
einiger Zeit ausführlich nachgewiesen. Jetzt
liegen auch zahlenmäßige Angaben über die
beherrschendeRolle der Juden im mittleren
Berwaltungskörper der Sowjetunion vor.
Danach ist in Moskau über die Hälfte aller
dort „arbeitenden" Juden , in der Staats¬
verwaltung beschäftigt, während in der ge¬
samten  Sowjetunion jeder vierte Israelit
Staatsangestellter ist. Bezeichnend ist, daß
die roten Juden außer im Zentralexekutiv-
komitee vor allem in den Stadtsowjets und
in den Kreisexekutivkomitees sehr stark ver¬
treten sind: bei einem Prozentsatz von 1,8
innerhalb der G e s a m t bevölkerung (!) ist
in zahlreichenBezirken jeder dritte bolsche¬
wistischeFunktionär ein sZude. Das hindert
jedoch die sauberen Hebräer nicht, zwecks
Irreführung der von ihnen geknechtetenund
dem Hungertods ausgelieferten russischen
Volksmassenvon einem „Vernichtungskampf
gegen die Juden des Rätebundes" zu
sprechen. Hier überschlägt  sich die De¬
magogie der Goldsteins und Rosenfelds.

raktik See Mischen weltttga
Pros . Dr . Grimm und Regierungsrat Diewerge
über „Politische Prozesse im Kampf gegen

Deutschland"
nrk . Berlin , 9. Februar.

In Anwesenheit des Rsichsrechtssührers,
Reichsminister Dr . Frank , sprachen im Hause der
deutschen Rechtsfront in Berlin Rechtsanwalt
Pg . Pros . Dr . Grimm - Essen und Pg . Regie¬
rungsrat Diewerge  vor Vertretern von Par¬
ten und Bchöidendienststellen des deutschen
Rechtsstandes und der Wehrmacht Wer das
Thema „Politische Prozesse im Kamps gegen
Deutschland ".

Zunächst ergriff Regierungsrat Diewerge das
Wort und stellte fest, daß eine der wesentlichsten
„Massen " des Weltjudentums in seinem Kampfe
gegen das Deutschtum von außen her Hetz¬
propaganda,  und hier insbesondere das
Mittel der politischen Prozesse sei . Die Hinter¬
gründe der Davoser Bluttat zeigten zum größten
Teil dieselben Beweismittel , Methoden , Akteure,
Zeugen , Hintermann «! , die vorher im Kairoer
Prozeß in Erscheinung getreten waren . Nach Er¬
laß des Urteils haben , so führte der Redner
weiter aus , die Juden aus dem „bemitleidens¬
werten Opfer der Nazi -Provokation " wieder einen
„jüdischen Heros " gemacht . „Ein tüchtiger , treff¬
licher jüdischer Schluß ", ,,. . . daß es auf der Welt
noch viel zuviel Eustloffs und viel ^ zu wenig
Frankfurter gäbe . . ." waren einige der bezeich¬
nenden jüdischen Aeußerungen . Zum Schluß be¬
wies der Redner noch einmal , daß Frankfurter
den Mord auf den Befehl von Hinter¬
mann  e,rn ausgeführt habe.

Pros . Dr . Grimm eröffnete seine Darlegungen
mit der Feststellung , daß man an Hand von politi¬
schen Processen eine Art Zeitgeschichte , schreiben
könne . Der politische Charakter derartiger Pro¬
zesse werde allerdings immer geleugnet . Diese
Taktik habe sich aber , so führte Pros . Dr . Grimm
aus , immer als ein schwerer Fehler erwiesen,
denn das Judentum habe bei solchen Gelegen¬
heiten vernichtende Niederlagen einstecken müssen.

kotmorv vor den Schranken des Serichts
Ver feige seuerüberfall auf Vas Lichtenberger Sfl.-Lokal findet feine Sühne

(Orabtbsrickt nassrsr Lsrllnsr Lcbriktlsitung)
r . Berlin,  8 . Februar.

Dienstag begann vor dem Berliner Schöffen¬
gericht «in Mordprozeß , der einen vor der Macht¬
übernahme von der Kommune verübten feigen
Feuerüberfall zum Gegenstand hat . Es handelt
sich um die von Angehörigen des Rotsront-
kiimpserbundcs am 12. Mai 1832 in dem Lokal
„Zur Linde " in der Gürtelstrahe in Berlin-
Lichtcnberg ausgeführte Mordtat , bei der mehrere
Schüsse blindlings aus die sich im Gastzimmer
aufhaltenden Personen , unter denen sich mehrere
Nationalsozialisten befanden , abgegeben worden
waren . Durch die Schüsse wurden der Werkzeug¬
macher Karl Bey er getötet und mehrere an¬
dere Personen schwer verletzt.

2m Jahre 1933 war es gelungen , zwei der
roten Mordschützen festzusetzen, und zwar die
beiden Kommunisten Fölz und Szezodry,
die im Juli 1933 zum Tode verurteilt , später

aber zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt
wurden . Jetzt sitzen weitere vierzehn Kommuni¬
sten auf der Anklagebank , die auf Grund ein¬
gehender Ermittlungen als Hintermänner und
Helfer der beiden bereits verurteilten Mord¬
gesellen tätig waren.

Den Hauptangeklagten , dem 35 Jahre alten
Paul Kroch , dem 28 Jahre alten Erwin
Leiblich,  dem 26 Jahre alten Erich Krü¬
ger  und dem 25 Jahre alten Walter Gar-
bang  werden in dem jetzigen Prozeß , für den
eine Derhandlungsdauer von mehreren Wochen
vorgesehen ist Mord und versuchter Mord zur
Last gelegt . Weitere zehn Angeklagte haben sich
der Beihilfe schuldig gemacht ; es sind dies der
vljähriae August Sydow,  die 27jährigen Her¬
mann Nawarath  und Werner Butz « der
25 Jahre alte Otto Peter,  Die 22jährigen
Heinz Volkmann  und Richard Richter  und
die 21jährigen Alex Kubiaczyk,  Karl
Kirchner  und Walter Förster.

2m Mai 1932 war die Gastwirtschaft „Zur
Linde " in Lichtenberg als SA .-Lokal eingerichtet
worden . Die Kommunisten hatten des öfteren
gedroht , einen Ileberfall auf das betreffende Gast¬
haus durchzuführen . Durch eine planmäßig vor¬
bereitete Aktion setzten sie ihre Worte in den spä¬
ten Abendstunden des 12. Mai 1932 in die Tat
um . Sie rissen die Eiügangstiir zu der Gastwirt¬
schaft auf und eröffneten , ehe es den sich im Gast¬
zimmer Aushaltenden gelang . Deckung zu nehmen,
ein wildes Pistolenfeuer . Während der Werkzeug¬
macher Beyer tödlich getroffen zu Boden sank,
erhielten der Wirt einen Kopfsteckichuß, seine
Frau einen Oberschenkelschuß und zwei weitere
Gäste Beinschüsse. Die Anwesenden waren der¬
maßen überrascht , daß die feigen Mordgesellen un¬
erkannt entkommen konnten . Lange fahndete
man vergeblich nach den Tätern , bis nach der
Machtübernahme die feige Tat allmählich aufge¬
klärt werden konnte.

Weit« Manlura-Prvsth In kattowik
24 stngeklagle ;u kefängnisstrafen verurteilt

Kattowitz , 9. Februar.

Vier Tage verhandelte das Kattowitzer Be¬
zirksgericht gegen 38 Angeklagte in einem neuen
Maniura -Prozeß . Die Anklage lautete aus Hoch¬
verrat nach Paragraph 87 des polnischen Straf¬
gesetzbuches. Von den 38 Angeklagten waren sieben
nicht zur Verhandlung erschienen. 19 Angeklagte
wurde « aus der Untersuchungshaft vorgeführt , in
der sie sich seit Monaten befanden . Bei den Ange¬
klagten handelt es sich durchweg um polnische
Staatsangehörige , die sich zum überwiegenden
Teil zum polnischen Bolkstum bekennen und ihre
Aussagen auch in polnischer Sprache machten.

Die Anklage warf den Beschuldigten vor , dem
Geheimbund des Maniura angehört und dessen
Bestrebungen unterstützt zu haben , Gebietsteile
aus dem polnischen Staatsgesüge abzutrennen.
Die nachträgliche Verhandlung gegen diese 36
Angeklagten wurde damit begründet , daß sie „aus
technischen Gründen " in dem ersten Prozeß , der
die Verurteilung von über 100 Angeklagten mit
sich brachte , nicht erfaßt werden konnten . Die
Mehrzahl der jetzt Angeklagten stand vor Gericht,
weil ihre Namen in einer Liste verzeichnet
waren , die bei einem Angeklagten aus dem ersten
Prozeß gefunden wurde . Alle Angeklagten erklär¬

ten , nicht zu wissen , wie ihre Namen auf diese
Lifte gekommen seien . Sie hätten von dem Be¬
stehen des sogenannten Geheimbundes erst Kennt¬
nis erhalten , als die Zeitungen über die ersten
Verhaftungen berichteten . Andere Angeklagte , die
dem sogenannten Geheimbund angehörten , sagten
aus , daß sie den Angaben des Maniura Glauben
geschenkt hätten , der ihnen Arbeit und Brot
versprochen  hätte . Die Bestrebungen des
Maniura seien ihnen nicht bekannt gewesen.

Die Zeugenvernehmung brachte nicht viel neues.
Einige Kriminalbeamte machten ihre Aussagen
im Sinne der Anklageschrift . Als „Belastungs¬
zeuge " trat ein Bergmann Morzek  auf , der
nach seiner eigenen Aussage Mitglieder für den
Geheimbund des Maniura geworben hatte und
dennoch als Zeuge und nicht als Angeklagter vor
Gericht erschien . Aufschlußreich war die Aussage
des Angeklagten aus dem ersten Prozeß , bei dem
die Namenliste gefunden worden war . Er er¬
klärte , daß es sich dabei um die Liste einer legal
bestehenden deutschen Organisation gehandelt habe
und nicht , wie die Anklage behaupte , um eine
Mitgliederliste des Geheimbundes des Maniura.
Die auf der Liste verrechneten Personen säßen
unschuldig  auf der Anklagebank.

Der Etaatsanwalt war jedoch der Ansicht , das
sämtlich « Angeklagten schuldig seien . Ein Tei
der Angeklagten hätte eingestanden , daß sie dem

sogenannten Geheimbund angehört hätten . Für
die übrigen Angeklagten seien die Schuld beweise
hinreichend , er lasse jedoch mildernde Umstände
gelten , da Not und Arbeitslosigkeit , aber auch
mangelndes Nationalgefühl die Angeklagten be¬
wogen hätten , dem Geheimbund des Maniura bei-
zutreten . Der Strafantrag lautete durchweg auf
Gefängnisstrafen von zwei bis fünf Zähren . Merk¬
würdig berührt es , daß von den acht den Ange¬
klagten zur Verfügung gestellten Verteidigern
nur drei erschienen waren , die für ihre Mandanten
ein niedriges Strafmaß und die Anerkennung von
Bewährungsfrist beantragten . In ihrem Schluß¬
wort baten die Angeklagten um Freispruch.

Bon ben 29 Angeklagten , die sich zur Verhand¬
lung gestellt hatten , wurden 21 für schuldig be¬
funden , während fünf freigesprochen wurden.
Der Hauptangeklagte Johann Schafferczyk-Katto-
witz erhielt 21- Jahre Gefängnis . 21 Angeklagte
wurden zu je zwei Jahren und zwei Angeklagte
zu je 11- Jahren Gefängnis verurteilt . Sämt¬
lichen Angeklagte » wurden die bürgerlichen
Ehrenrechte auf die Dauer von fünf Jahren ab¬
erkannt. 19 Verurteilten wurde die mehr¬
monatige Untersuchungshaft angerechnet. Außer¬
dem wurde noch ein Angeklagter aus dem ersten
Prozeß , der s. Zt . flüchtig war und erst vor kur¬
zem festgenommen werden konnt«, abgeurteilt.
Er erhielt sechs Monate Gefängnis.

fluch lungkommunlften jur Streike gebracht
Im Nahmen der Sroßaktiön der SPU. ;ur „Säuberung " des lowjetrussischen „Staats " und Parteiopparates

Moskau,  9 . Februar.
Das sowjetrnssische Blatt der jungkommunisti¬

schen Organisation , die „Komsomolskaja Prawda ",
bringt einen Artikel , der im Zusammenhang mit
der gegenwärtigen neuen Großaktion der GPU.
zur „Säuberung " des Staats - und Parteiappara¬
tes von allen oppositionell gestimmten Elementen
größtes Interesse verdient . Diese Aktion hat , wie
aus dem erwähnte » Artikel deutlich hervorgeht,
nunmehr auch im kommunistischen Jugendverband,
dem sogenannten Komsomolskell , eine große An¬
zahl von Opfern zur Strecke gebracht.

So wird aus einer Reihe von Gebieten be¬
richtet , daß es dort „trotzkistischen Ausgeburten"
gelungen sei, in leitende Stellen des Komsomols¬
kell einzudringen , so in die jungkommunistischen
Organisationen des Asow -Schwarz -Meer -Eebietes,
besonders am Don , Schachty , Nowotscherkassk, No-
worossijsk , in West -Sibirien und im Gebiet Sa¬
mara . Schließlich ist es auch hier wieder die Or¬
ganisation des Kiewer Gebietes , deren angeb¬
liche Verfehlungen besonders hervorgehoben
werden : Dort hätten sich die „trotzkistischen" und
sonstigen „staatsfeindlichen Elemente " besonders
breitgemacht unter dem Schutz des bereits ab¬
gesetzten Komsomolskell -Sekretärs von Kiew,
Shelesnyi.  Es ist überaus bezeichnend , daß
es auch hier wiederum die Ukraine ist, auf die
sich die augenblickliche Verhaftungs - und Säube¬
rungswelle im besonderen konzentriert.

Die „Komsomolskaja Prawda " deutet weiter
auch die Hintergründe an, die dieser hauptsächlich
gegen den Komsomolskell gerichteten Aktion zu¬
grunde liegen . Das Blatt schreibt wörtlich : „Die
Feinde der Partei haben immer wieder versucht,
ihren Einfluß auf die Jugend zu erstrecken, sie
haben immer wieder versucht, den Komsomolskell
gegen die Partei auszuspielen , den Komsomols¬
kell für den Kampf gegen die Partei auszu¬
nutzen."

Diese vielsagende Bemerkung muß wohl so auf¬
gefaßt werden : Die neue Entwicklung des Kom¬
somolskell zu einer Großaktion mit rein erziehe¬
rischen und Wehrertüchtigungsaufgaben scheint
innerhalb der kommunistischen Jugendorganisation
auf Widerstand gestoßen zu sein . Der Komsomols¬
kell hat sich früher als eine bolschewistische Partei
im kleinen betrachtet und wurde erst in der letzten
Zeit von allen politischen Aufgaben abgedrängt.
Es darf als sicher gelten , daß die gegenwärtige
„Säuberungsaktion " im Komsomolskell gegen alle
jene Jugendgruppen gerichtet ist, die sich dieser
Tendenz der politischen Mundtotmachung in dem

Deutschlands Weiter Milliardäre
Sechs Milliarden Neichsmark Vermögen der deutschen So,iali »erlicherung

Berlin , 9. Februar.
Die deutsche Sozialversicherung besaß Ansang

1937 ein Vermögen von etwas über sechs
Milliarden Reichsmark . Deutschlands Arbeiter
und Angestellte sind also Milliardäre , denn dieses
Vermögen und seine Erträgnisse gehören ihnen.
Wie es um die Anlage und Nutznießung bestellt
ist, geht aus einem Ueberblick des Referenten im
Reichsversicherungsamt , Regierungsrat Dr.
Streb el,  in der „Ortskrankenkasse " hervor . Er
meint , daß der Gesamtbetrag viele aufhorchen
lasse und leider auch bei vielen falsche Vor¬
stellungen wecke. Der Betrag sei ein Wert¬
begriff  für ein Vermögen , das aus deutscher
Arbeitskraft stamme und somit im wahrsten
Sinne des Wortes „geronnene Arbeitskraft"
-arst - llt Diese Werte hätten nicht etwa ihre Her-

>nt «"rissen , sondern sie dienten auch in oieser
Foim dem deutschen Arbeiter und Angestellten

Ansang 1936 seien von einem Eesamtvermögen
von 5,7 Milliarden RM . dem Reich , den Ländern,
Gemeinden und anderen öffentlich -rechtlichen
Körperschaften in Form von Anleihen oder
Darlehen L,1 Milliarden zur Verfügung gestellt,'

1,9 Milliarden ruhten in Form von Hypotheken
auf Häusern : etwas über 360 Millionen RM.
seien bei der Deutschen Reichsbahn angelegt , so
daß die deutsche Sozialversicherung für diesen Be¬
trag Aktionär der Reichsbahn  ist . Eine
halbe Milliarde Werte stellten schließlich die
Grundstücke und deren Einrichtungen dar , vor
allem die vielen Krankenhäuser , Heimstätten und
Genesungsheime , die der Wiedergewinnung und
Erhaltung der Kraft des deutschen Arbeiters
und Angestellten dienen . Alle diese Anlagen
ließen ihren Ertrag dem deutschen
ArbeiternndAngestelltenzuflieh  e n,
der diese Werte geschaffen habe . Die Zinsen für
die Anleihen , Hypotheken und die Dividende der
Reichsbahn , sie alle kämen dem deutschen Ver¬
sicherten zugute . Die Beträge , die als Betriebs¬
mittel bei Banken . Sparkassen oder der Post
liegen , seien dabei so knapp wie irgendmöglich
bemessen, denn der Sozialversicherungsträger , sei
nach den zwingenden Vorschriften , der Gesetze
gehalten , die ihm anvertrauten Gelder nicht nur
sicher, sondern auch möglichst ertrag-
bringend  anzulegen , ebenso wie ein Vormund
mit Mündelgeld umgehen muß.

Komsomolskell widersetzen und damit gegen den
Willen der Parteigewaltigen verstießen , die fast
ausnahmslos der älteren Generation angehören.

Ironische Nandbemerkungen
London , 9. Februar.

Im englischen Unterhaus gab es Dienstag ein
in vieler Beziehung bemerkenswertes Nachspiel
zu einer Anfrage , die am Montag über die
Tätigkeit des sowjetrussischen Botschafters in
London , des Juden Maisky , gestellt worden war.
Der Konservative Sir Henry Page - Croft
hatte auf die Tatsache aufmerksam gemacht , daß
Maisky vor einer politischen Versammlung in
London gesprochen hat , und dabei erklärt , daß
der Botschafter damit gegen die diplomatischen
Gepflogenheiten verstoßen habe . Der konservative
Abgeordnete Lennox Voyd  hatte dazu
ironisch bemerkt , daß es schließlich nur ein Akt
der Nächstenliebe sei, wenn man den Botschafter
sich so gut wie möglich amüsieren ließe , bevor er
das Opfer des nächsten Moskauer „Trotzkisten "-
Prozesses werde.

Dies« Bemerkungen nahmen die Bolschewisten-
freunde unter den Labour -Abgeordneten zum An¬
laß , die moralisch Entrüsteten zu spielen . Der
Abgeordnete Shinwell  fragte Dienstag den
Sprecher des Unterhauses , ob Boyds Bemerkung
mit den Traditionen des Parlaments in Einklang

stehe. Der Sprecher wies in seiner Antwort dar¬
auf hin , daß es nicht angebracht sei, beleidigende
Angriffe gegen Vertreter befreundeter Mächte zu
richten . Die Bemerkung des Abgeordneten Lennox
Boyd habe jedoch keinen solchen Angriff gegen
eine befreundete Macht enthalten . Als Shinwell
daraus die geistreiche Frage stellt «, ob sich die Be¬
merkung von Lennox Voyd nicht auf den kürzlich««
Moskauer Prozeß und die „angeblichen " ( !) Hin¬
richtungen in Sowjetrußland bezogen habe , er¬
tönte von den Ministsrbänken lautes Gelächter.
Der Sprecher antwortete , es sei wohl möglich , daß
damit auf „gewisse Zwischenfälle " in Sowjetrutz-
land angespielt worden sei, was aber keineswegs
ein « Beleidigung Maiskys darstelle.

Der Labour -Abgeordnete Thurtler  meinte,
daß es sich um eine „sehr beleidigende
Aeußerung " handele , denn die Bemerkung ent¬
halte die Andeutung , daß der sowjetrussische Bot¬
schafter demnächst wegen Verschwörung vor
Gericht gestellt werde . „Verschiedene Leute ver¬
stehen verschiedene Fragen auf verschiedene
Weise " — bemerkte dazu der Sprecher kurz . Als
schließlich der konservative Abgeordnete Candys
fragte , ob es denn nicht Tatsache sei, daß die
Verurteilung durch ein sowjetrusstsches Gericht
keineswegs irgendeine Schuld zur Voraussetzung
habe , war das Gelächter allgemein , womit dieses
Zwischenspiel abgeschlossen war.

VMchewististstes Neklameschiff
Warschau , 9. Februar.

Bezeichnend für die raffinierten Mittel , der
sich die bolschewistische Propaganda bedient , ist ein
Vorfall , der sich im Edingener Hafen ereignete.
Nach den Berichten der polnischen Presse wurde
auf dem sowjetrussischen Dampfer „Trans-
bal  t " , der Eisenerz und Mineralien nach Gdin-
gsn gebracht hatte , ein sowjetrussischer Film vor¬
geführt . Wer das Schiff bestieg , wurde in einen
besonders hergerichteten
Hier lief dann '
die Leinwand,
Paradies " den Verhältnissen im „kapitalistischen
Westen " gegenüberstellte . Die Hasenbehörden ver¬
hafteten 46 Personen , die an der Vorführung
teilgenommen hatten.

Immer wieder Mlfslransporre
Paris , 9. Februar.

Di « „Action Francais " veröffentlicht neue
Fälle von Verletzung der Nichteinmischung . Fast
jeden Tag würden dem Blatt neue Sendungen
von Lastkraftwagen nach dem bolschewistischen
Spanien gemeldet . Zwei Transporte seien beson¬
ders bemerkenswert . Der erste Transport von 16
neuen Lastkraftwagen habe die belgisch-französi¬
sche Grenze bei Jenmont  am 5. Februar über¬
schritten , der zweit « Transport bestand aus elf
neuen Lastkraftwagen und habe die Straße
Marseille -Montpellier passiert . Alleseienfür
Barcelona bestimmt  und von Moskau
auf dem Umweg über französische, englische oder
holländische Kommunisten bezahlt worden . Ein
großer Teil der Transporte sei mit Maschinen¬
gewehren und anderem Kriegsmaterial beladen
gewesen.

Die radikalsozialistische Kammerfraktion hat
Dienstag einen Bericht von vier ihrer Mitglieder
angehört , die eine Studienreise nach Katalonien,
insbesondere Barcelona , unternommen hatten
Der Eindruck , den diese vier Abgeordneten mit¬
gebracht haben , ist außerordentlich ungünstig . In
Barcelona , so erklärten sie, herrsche vollkom¬
mene Anarchie;  die bolschewistische Leitung
habe jedwede Autorität verloren , die in die
Hände der Anarchisten übergegangen sei. lleberall
herrsche große Unordnung . Mehr als 15666
Hinrichtungen  hätten stattgefunden , und
selbst der kleinste Kaufmann werde von den
anarchistischen Elementen terrorisiert , die an der
Front fahnenflüchtig geworden seien und heute in
der katalanischen Hauptstadt Plünderungen or¬
ganisierten . Die Abgeordneten waren der Ansicht,
daß die spanischen Wirren ohne die ausländischen
„Freiwilligen " iebr bald beendet sein würden.

Keine Verbindung Madrid -Valencia
Salamanca , 9. Februar.

Der Heeresbericht des Obersten Befehlshabers
in Salamanca meldet , daß auch an der
Madrider Front gute Fortschritte
gemacht werden - konnten . Insbesondere gelang es,
die Vorhutstellung der nationalen Truppen vor¬
zutreiben und weiter auszubauen . Die Truppen-
abteilungen , die kürzlich die Ortschaft Ciempo-
zuelos eroberten , sind in nordöstlicher Richtung
weiter vorgestoßen und haben die Berghöhen von
Vertice , Cocertera und Espolon besetzt. Dadurch
ist die Verbindung Madrids mit der Bolsche-
wistenzentrale in Valencia unterbrochen.

was sagen nun die Lügensabritzenl
London , 9. Februar.

Die „Times " macht in einem Ueberblick über
die Kriegsführung in Spanien während der
letzten sechs Monate eine bemerkenswerte Fest¬
stellung , indem sie schreibt , in der jüngsten Ver¬
gangenheit sei sehr viel über ganze Einheiten
von „Reichswehrverstärkungen " und solchen
italienischer Schwarzhemden an der Madrider
Front geredet worden . Aber „seit vielen Wochen
sind keine Gefangene dieser Natio¬
nalitäten  gemacht worden ". Mit dieser Fest¬
stellung werden die Behauptungen vor allem der
englischen Linksblätter eindeutig widerlegt , die
sich geradezu darin überboten , von einer Be¬
teiligung deutschen und italienischen Militärs am
spanischen Bürgerkrieg zu faseln.

Spanien journalistisch erlebt
Berlin , 9. Februar.

Vor einem Kreise von Parteipresse -Schrift-
leitern sprach in Berlin aus Einladung des
Pressepolitischen Amtes des Reichspressechess der
NSDÄP . der soeben aus Spanien zurückgekehrte
Hauptschriftleiter der „Pommerschen Zeitung ",
Paul Simon,  über seine journalistischen
Spanien -Erlebnisse . In fesselnder Weise schilderte
er eine Reihe von interessanten Einzelheiten des
Befreiungskampfes des spanischen Volkes . Der
Vortragende konnte bei seinen Schlußfolgerungen
die Feststellung treffen , daß im spanischen Volk
kein Zweifel am Siege Francos  und
damit der nationalen Idee herrsche. In seinen
Dankesworten für die aufschlußreichen Aus¬
führungen betonte Reichsamtsleiter Sünder-
mann,  daß auch das Feld des Partei -Journali¬
sten die Welt sei, und daß solche Fahrten zu den
Statten weltpolitischer Ereignisse ein Dienst nicht
nur für die Presse , sondern auch fllrdieMillionen-
massen der deutschen Leser seien.

Nandbemerkung
Genau derselbe Kreis von

Unverbesserlich französischen Zeitungen , der

Anfang Januar die Lügen über „deutsche Trup¬
penlandungen in Marokko " in die Welt setzte, ist
auch in den letzten Tagen wieder eifrig um die
Vergiftung der internationalen Atmosphäre be¬
müht . Die für die damalige Kampagne verant¬
wortlichen Stellen scheinen das Bedürfnis nach
„Rechtfertigung " zu verspüren . Zu diesem Zweck
sind die „deutschen Truppenlandungen " in
„deutsche Truppenlandungspläne " umsrisiert wor¬
den . man spricht nicht mehr von einer deutsch-
französischen Erklärung , sondern nur von deut¬
schen Erklärungen und erfindet noch einen ganzen
Rattenschwanz neuer Lügen , unter denen unver¬
meidliche „Geheimkonferenzen " nicht fehlen
dürfen . Interessant ist der Zeitpunkt , den man
für die jetzige neue Aktion ausgesucht hat : der
Tag nach dem Besuch des Botschafters Potemkin
bei Außenminister Delbos , wobei „über die
Führerrede " und vor allem über Spanien ge¬
sprochen wurde . Genau so interessant ist aber auch
der Kreis jener Zeitungen , dem die Ehre zufällt,
die Produkte der erwähnten Fabrik zu ver¬
schleißen : das chauvinistische „Echo de Paris ", die
kommunistische „Humanits " und die liberal-
bolschewistische „Oeuvre ". Eine edle Runde , es
genügt , diese Art von Zusammenarbeit , die Auf¬
traggeber und Nutznießer zu kennen , um den
Wert und die Motive dieser Art Journalistik zu
durchschauen . Und dann spricht man in Paris
noch von Bemühungen um eine Verbesserung der
internationalen . Atmosphäre.

Wechsel in lapans Kriegsministerium
Tokio , 9. Februar.

Dienstag wurde völlig überraschend in Tokio
bekanntgegeben , daß General Nakamura als
Kriegsminister zurückgetreten ist. Sein Rücktritt
wird mit Krankheit begründet , die ihn in seiner
Tätigkeit behindern wurde . Zum Nachfolger ist
General Sugiyama,  bisher Chef des japani¬
schen militärischen ErziehungsWesens , ernannt , der
bekanntlich schon einmal für diesen Posten vorge¬
schlagen wurde , ihn aber zugunsten Nakamuras
ablehnte . Mit der Ernennung Sugiyamas dürfte
sich der Einfluß des Heeres auf die Regierung
noch verstärken , da der neue Kriegsminister ein
entschiedener Vertreter der starken Politik der
Wehrmacht gegenüber allen parlamentarischen
Einrichtungen ist.

Schlägerei in der belgischen Kammer
Brüssel , 9. Februar.

2n der belgischen Kammer kam es Dienstag zu
heftigen Schlägereien zwischen den verbündeten
Rexisten und Nationalisten gegen Tozialdemo-
kraten und Kommunisten . Dein Saaldienern ge¬
lang es nicht , die Parteien zu trennen . Während
etwa 46 Abgeordnete aufeinander einschlugen , be-
warfen sich die anderen mit den ledernen Eesehes-
bänden . Ein flämischer Nationalist wurde nieder¬
geschlagen und mußte aus dem Saal gebracht wer¬
den . Der Präsident hob schließlich die Sitzung
auf und ließ die Publikums - und Pressetribünen
räumen.

Die Zwischenfälle entstanden durch ein«
Meinungsverschiedenheit zwischen dem Kammer¬
präsidenten Camille Huismans  und der
rexistischen und nationalistischen Opposition . Be¬
kanntlich hatte der sozialdemokratische Kammer¬
präsident im Auftrage der Zweiten Inter¬
nationale eine Reise nach dem von den Bolshe-
wisten besetzten Teil Spaniens unternommen und
war dort gegen die Nichteinmischungspolitik der
belgischen Regierung zu Felde gezogen . Die
Opposition verlangte nun , daß der Kammer¬
präsident Rede und Antwort stehe. Huismans
lehnte diese Forderung ab.

kmpfang bei König Seocg Vl.
London , 9. Februar.

König Georg VI . hielt Dienstag im historischen
St . James -Palast , wohin er sich in der goldenen
Staatskarosse vom Buckingham -Palast begeben
hatte , den ersten feierlichen Empfang seiner Re¬
gierungszeit ab . An dem Empfang nahmen u. a.
teil die obersten Beamten des Hofes , die Mini¬
ster der Krone , die am Hofe von St . James be¬
glaubigten Botschafter und Gesandten mit ihren
Stäben , die Hohe Admiralität und Generalität

- und hervorragende Mitglieder der Parlamente.
Der deutsche Botschafter von Ribbentrop
stellte , nachdem er dem britischen Monarchen den
deutschen Gruß " des Dritten Reiches erwiesen
hatte , seine Mitarbeiter vor.

Neuer deutscher Slaliistelm 15
Berlin , 9. Februar

Für alle wehrfähigen Teutschen sind Mitteilun¬
gen des Oberkommandos des Heeres über den
neuen deutschen Stahlhelm 35 von Interesse . Es
handelt sich um ein Modell , das Mangel beseitigt,
die sich bei dem bisherigen Modell im Gefechts
dienst herausgestellt hatten . Der Stahlhelm 3s
ist um rund 266 Gramm leichter als die bisherigen
Ausführungen : ferner wurde der Rand etwas
höher angesetzt , so daß das Auge freier bleibt , und
schließlich würde der Schirm verkürzt , damit die
Träger des Stahlhelms besser hören können. Der
Helm , der aus Stahlblech besteht und nahtlos ge-
zogen ist, hat innen und außen «inen rostschllftn-
den mattgrauen Farbanstrich . Auf der rechten
Außenseite befindet sich das Wappenschild in den
Reichssarben schwarzweißrot , links das Hoheits¬
zeichen in silbergrauer Farbe auf schwarze«
Schild . _

Das Segclschulschisfder Kriegsmarine „Horst Mists
ist nach einer säst zweieinhalbmonatigen AuSbildung-Z
reis« mit llnterofsiziersanwärtern in den Atlantiknah
Kiel zurückgekehrt.

Deutsch als Pflichtfach in Mexiko. Für die Autein
tcn der Chemie und Arznelkunds in Mexiko ist du
deutsche Sprache zum Pflichtfach gemacht worden, es
wird ferner erwogen. Deutsch auch als obligatorisches
Fach für Ingenieure . Aerzte und Architekten ein««'
führen.

Das antipolnische Buch des tschechoslowakischen sw
sandten in Bukarest, Scba , hat zu einer scher""
Spannung zwischen Prag und Warschau geführt
Man steht in Polen unter dem Eindruck, daß in PE
die Erlangung einer gemeinsamen Grenze M
Sowjetrutzland aus Kosten Polens angestrebt

Dietriob -, Stell - srtrstor:  lVildelm Lö
Lksk vorn Dienst : It u s ->i k U ü l I s r . Vers
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kur rvirtsebaktsvolitik . Hansel nos Sedikksd
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Leine Disodsr:  kür Svort . Meserssebsi

Lwdruok : k n ä o I I U s 5 s r ; kür Silserü
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Lekiffsbewegungen
NvrddeutsekLr B-Iovd. Bremen . 8. an Bs ^ -

SS8V1-S o. B. ^.lel-sr 8. ab ^ .d-slsillde niaok Buridan..7. ad Bas Balma« n-sod. B«mdurx . Bremersin Bre-me-rkaven . Oana.dian Ksskvr' 6. ab Vsa-
oouvsr n-avd Fe-a'l.tle . Donau 8 ab BonAkon̂ uavdkLisson. Drlu -rd 7. ad Bars nsok Klossoro. Luropa8. an Xevv 'ork . Inn 8. Vovvr pa-s-slett n>acd BaikdnrA.i. LD Ocuua nacd. Bort 8a1d. Büwl̂ de-rx 8.Bermudas passiert : voi-aus-Alodttlod an Los-tcm 1.?.
^ ^ Rott-e-rd«m nsok Bsmdurx . Lloasl 9. advF'Misv LLod Brisdsn-o. l̂üncd-en 8. ad ÖristodalNS.VN Bucnaveniurs . ^ ordornov 6. X-adstta passiertBück Ds Bavrs . ^ liru-de-r-r 7. an Vun-k-ttodsn. Oro-7-Lva 8. ad Bremsn uaod ^ ntverpsn . Botgdam 8. ab
Ool-omdo naod Bort Sald. Saals 9. ad Bonx'koux ibg.skSodnû kai Stutt-rart 7. ad Sod-sn-xd«! naed Bcm«'-KonK.

Vsntsvbv DanrpksedUkksdrts - Kesellsedakt ..Bsnsa ".Bremen . Bären-kels 8. In ^.M-werpon. Draodealsls 8.
Didraltsr ossslsrt . Brausnt «)s 7. von Bsraodii . Daft-n-HvL 6. Dsdaut passiort . Badsnksls 8. in Bamdurs-Bdeinlels 8. von Ss-kada. Bolandssok 8. In Bamdurs.BotonIelZ 8. In Okd>a. Stadl -sok 8. Bs-d'ü'at pasaiort.Sturmksls 7. von Suv2. eiÜenteis 8. von 8us2 . V̂LI-«enteis 8. in B-amdur ^ .

vLmirksodBkkabrts.Oesettsedakt „Neptun". Bremen,^.st.si'ts 9. von 8reinen naod ^.insterlinrn. Oastor 8.im k.1sl. LjreniÄ8. in Xöln. ^sronia. 9. j-n V-4-rker̂ .9. in Votenlbnrx ^nn-o 8. von Lopsllks -Aennson OsnsiK'. t̂ ron-os 9. in Î saiko-n. I-egnäDr9. On>es-PDS»' Lsok ? 3S3I0S. I^ä'L 9. von Ros'tooir n-aokXoni-s-sder^. I-ung 9. I ôki-bk psss . nn-ok Rottsräam.Alinos 8. in Sdavs-v-xer. Xspinn 8. Lloltsnan pssz . n-gsko-srn Rn-sin . Onsst 8. in KottenÄain. ? sx 9. von ^.»r-nns naok ^ openks-xsn . Bsrsons 9. Lmmsriod vsss.NLvk Löln . ? o1!ux 9. von L'Li-dns naok Sä-iEon.BF-I-sä-es 9. Brnnskut-te! pass. naok ^ openkEen . Rk-eaS. von Rotterdam ns-c-k Löln . ^rtton 8. von I â vornna.
2^ek Rg -sa ê .̂ Sattm -n 8. von Ssduks .! naok Lrsmsn.I9iem-1s s. von Sremsn n>aod Rotterdam, ^ ikine 9.M r^onenkSAe-n.

^rxo Reederei . Rieksrd ^.divr L 6o.. Bremen.
§? -̂ ^ orpe-n. ^«1>Le 8. von Ronen nLok81. 1Va2a.1rH. ^ inlc 8. von 8lioÎ)mnnds n-aok Bremsn.Opttma 8. in ^länt ^ uoto. Osbara 9. in Inkan . Sokivsn
8. 'v'on Bonden naok Bremsn . Spsekch 9. in Linxs-iZ7nn. Lander 8. von 2,ttddlKskoronA'k neek Xe^ vaZittv.
- »Binie, Bremen . tBeulsoiiv Bsvsnle-
. i Vokals. 7. von Bremen n-aek Orav.^rksdiL 8. von visier veok ^.1-sxsndriea . ^ .rtza 8.von Boiint n>aok Oboern . Oa-rdsxsns . 8. in Rotterdam.VaiLni,L 8. in Salonik . Velos 8. in Ssim-snn . Oera 8. in
^lexandrisn . BlpsDi 7. IIskLn-t nass . Mio « 7. inIsbsnkni . LMHs. B. Rnss 8. von ^ nliverpsn naskRotterdam . Olara. B. ^5. Rnss 8. ilsks .nl pass . Bamvs8. von Biräus naok SaleE . lines 9. von ^ lexandrien
^2on^ ds-iks. Dk-sssallia. 8. ^ Inisterre pas«. Val-ovg. 8.

Union Bandeis- n. Lodirtsiirtsrreseiisekaft m. d. B.,Bremen. VeAsssok 8. 8an 2li^ns1 nassierl . Olden-l»nrs 6. ak Ssnla Narla.
B »mbvrx -^.msrikL Binie. vstkiists Nordamerikaund 6e !-tkäken : Bam 'bnrx 7. von Aeiv^ork naek Oksr-

oon^ . — V̂ssdküsbe Nordamerika : >k8 Oaki>an>d 7.an 8sn Rrs ^ isko. — ^littelamerika/ssttvdien : Id8VordMera 8. Bootn vel ^sda psiss. naok Barkados . ^t8
Bnosnioi-a 8. an Bremen . 8esostris 8. an ^.nt v̂erpen.Bsodosiia- 8. an Lntiverpen . — Siidlatri'ka/tVnstralüen/isderiän >disok-Indien : ^.ilovia 8. von Ltaikassar. —
Ostasien : L18 R-Keinland 8. Ouessant pass . naek Rot¬terdam . AI8 Brissland li . an Rotterdam . ^18 Rndr7. an vairsn . L5>8 BurKenilaind 8. an Rode . N6 Rni-
merisnd 8. von Lin^a-poio nsok Bonl̂ kontzs. Oidendnr§

7. von Rotterdam oavd Oran. Xordmark 7. von Be-n,ans nsod Bort 8vettenkam . 8edeer 8. von BonreneoAtgrciuss. Ai8 Bindsndnrj ? 8. von 8adan̂ naod Bv-nsns . Ottva 7. an 8ueL .
BsmborL-SiidamvrNcsnksoks Bampksekirkkrtdrts-Bes.

^nl -onao Veikino 9. in 8antos. ^ .8 OsnersI Osorio7. in Tilov-tevidso. >l8 klonte Rosa 7. von Bakia. naekBas Bü>imas. Bspsna 8. von 8t. Vinosnt naod Madeira.
o o- in Bantos. Berev^ar 8. in Rio ds dansiro.Liisl 8. Oan Bin-isterro pass. d'oäo Bsssoa 8. in ^.nt-vverpen,. Raoot 8. in ^.otvernsv . Kio de daneiro 8. inRio Orands-

veutseiis ^ krika-ldnien. V̂sstakrika: Bivadia l . ad^.ntiVerpsn. Inxo 8. ad Monrovia. Kinansa 7. ad Llon-^ovis. - - 8ud- nnd Osts-irika : X '̂assa 8. aid Osnna.B. 0. Born. Bamkur-x. HlS I'ridä Born 6. von Bam-dnrs naek Ralnn'ddvrx. Kl8 Beins Born 8. ^.aoronyaes. naen Dover. 1̂8 îim! Born 8. in ^.nttverpsn.
Reederei B. Bae!s2 O . m. d. B., BsmdnrL. 8ex1erBadna 7. in Ic;niqne. Al3 Betikan 9. von Bi'ko. Bo-sei'd'OQ8. Bsdia Bi-a-noa psss.
Oidendore - Bortû ieslsede Damprsoklkks- Rdedere!.Bsmburx . Bsraede 7. in Dissadon. Oasadlanoa 7. vonDrsssdon nsod Dsixoss. Rabat 8. von Oaead-Ianoa n-aod8siii . 8eviiia 8. von Oasaidlanoa na ob Oporto. Borto8. in OL-sadianos . B̂an-Ner 8. in Oibrsitar.
Wsried Tanksedifs Rdvderei O. m. d. B.. Bamtnir«.^t8 Bdati -a 8. an Bremen, î-8 8vitdli-od 8. von Oon-stantLa naod Rotterdam und Bsmdi)rx. KI8 VictorRoü 7. von ^.ruda vaod. ^eivz'ork. Ä18 Beneiops 6.von Ouiria n-aod .̂rnda. Lt3 B. .7. iVoite 7. an ^.rnda.
Bendrik Bisser ^ ktiensessHsokakt, Bmdso. Bran-Liska Bendrik Biessr 8. in I ŝitk . l̂artka BendrikBisser 6. von î s-rvik n-aed Bmdsn.

k^sekäLmptsrbeiveKniixen
in Bremerksven-̂ VesermÜndv

^nxekiindixts Dampker: I'aikland. Bonn, 8koipen-dank (Island). Listen, ^rtdnr Dunoksr (Born'ex-Rüste).
^.m Äksrkt xeivssenv Dampker: Bielefeld (Aordeve),vaarland. t̂ain (Island). Bsinr . Brölttke, Dr. R.vVadrend'orB. Branr Dankvortd , Oerm-ania (Bori»ex.Rüste).
In 8es zrexanxens Vampker: Bussard, .7od. Riatte,8e^diltt2, 8vtt , Rexulns . Ostmark (Xoi-rveZ'. Rüste ),^u §nsl Bös ob. (Island). Rürndsrx (Bordsse), Bsinr.Buvren. Ole!v7it2 (Island )^ Dl-se V̂ildelms, Nairtin.Donsndt. V̂ei ênlels . Bräs. Nnt ênksoder (RorveK.Rüste). ^.ItenlA, Liderketd, Blauen (Bordsee) .

biockwssssi 'rsitsn
vvtersvUisa « ^sxsn SrsmsrtiLvsi , NotsrLsvä I 8ta.
25 L5iu.. t^oi'ZHriUsra25 ki -alrs 1 8ta .. k'LresI 8ta . <0 Ul» .
vaftam Brcinsn-Fkadt Vsjxssavk Srswsrd «v.
10. B̂ krii 'Lr L.SS 15.2? 2.S3 1Z.0S «.33 I3.»8
11. Bski-uai" Z.ZS 3.18 15.53 I .I8 13.53
12. Bsbriiar 4.A 18.57 4.M 16.37 2.«N 14.37

Nlmiensclilkkstirt
V »»»sr»t»o6 6er Veser asssn 7 VLr

3s .no.- 6ar1s-Batiivt UnockHN kakvv
7. B'sdiu -ar 3.75 4.31
8. B'sdsiTU'ar 3.78 4.57
9. 3.4« 3.S4

3LM«W tlllHÜSII
Z.55 4.08
Z.SS 4.22
Z.8S 4.44

MB MIM1 Sie Vcol8lke Lrd<Mir«ril
7m Wettstreit der Leistung

stm kommenSen Freitag kröffnung des NVWK. in Vremen
Am kommenden Freitag , 12. Februar , wird

abends um 20.30 Uhr in der Wandelhalle des
Wilihelm - Decker - Hauses  der diesjährige
Rei ch sb erufsw ettkampf de r deut¬
schen Jugend  in Vremen feierlich eröffnet.
Der Kreisjugendwalter der DAF . und Ortswett¬
kampfleiter des RVWK ., Pg . Helmut Schmidt,
wird die Begrüßung aussprechen . dann eröffnet
Kreisobmann der Deutschen Arbeitsfront , Pg.
Schwenk,  den Reichsberufswettkampf 1937. Den
äußeren Rahmen der Feier gestaltet als die ideelle
Trägerin der Aufgaben die Hitlerjugend.

Wie im gesamten übrigen Reich , so tritt auch in
Vremen die schaffende deutsche Jugend in einer
noch nie erlebten Anzahl zum Wsttkampf an.

Unsere Stadt wird 14 Tage lang und darüber
hinaus völlig im Zeichen - des Reichsberufswett-
kampses stehen , dessen praktische Durchführung am
Sonntag , 14. Februar , einsetzt und mit dem
28. Februar endet . Es folgt dann noch der Schau-
sensterwettbewerb , der bis zum 8. März währt,
ferner der Wettkampf des Reichsnährstandes . Der
auf Vremen entfallende Eauentscheid findet Anfang
April statt und erstreckt sich ebenfalls über eine
Reihe von Tagen.

Die praktischen wie theoretischen Leistungs¬
ablagen verteilen sich in den einzelnen Wett-
kampfgruppen auf verschiedene Tage . Das ist bei
der hohen Teilnehmerzahl unerläßlich , weil z. V.

bei der Gruppe „Eisen und Metall " gar nicht so¬
viel geeignete Räumlichkeiten auf einmal zur Ver¬
fügung sein könnten . In großen Zügen liegt Ler
Verteilungsplan fest, erfährt aber in den letzten
Tagen vor Beginn noch die eine oder andere Ab¬
wandlung . Den Anfang machen am kommenden
Sonntag die Postbetriebe,  ferner die Wett-
kampfgruppe Handel  und von den weiblichen
Teilnehmern ein Teil der Wettkampfgruppe
Nahrung und Genuß.

Es ist außerordentlich lehrreich , zu sehen, in
welcher zahlenmäßigen Stärke  die ein¬
zelnen Gruppe » antreten . So entfallen aus die
Wettkampfgruppe „Nahrung und Genuß " 882 '
Teilnehmer , ans die Gruppe „Textil " 75, „Be¬
kleidung « 384. „Bau « 587, .Holz« 481, „Eisen nnd
Metall « 2841, „Chemie « 27, „Drück« 285, „Papier«
15, „ Verkehr und öffentliche Betriebe « 288,
„Banken und Versicherungen " 157, „freie Berufe«
1K2, „Leder « 210, „Stein und Erde « 13, „Handel«
2473, „Friseure " 118, „Haustzehilfen " 2215,
„Gesundheit " 17K und „Niihrstand " 258, — das
sind insgesamt 11241 Teilnehmer . „Eisen und
Metall « ist mithin weitaus die größte Gruppe,
es folgen Handel nnd Hausgehilfen mit nicht
minder erstaunlichen Zahlen . Der Hanptwett-
lampftag für „Eisen und Metall « wird Sonntag,
21. Februar , sein.

fln die Bremer srauen!
„Saubere Menschen im sauberen Betrieb !«
Das Amt für „Schönheit der Arbeit " in der

Dsutschen Arbeitsfront wird am 12. Februar mit
einer neuen Großaktion „Saubere Menschen im
sauberen Betrieb " beginnen . Dieser General¬
angriff auf die in vielen Betrieben noch un¬
vollkommenen Waschanlagen und sonstigen hygie¬
nischen Einrichtungen verdient auch in unserem
Gau vollste Beachtung und Unterstützung . Noch
immer gibt es eine ganze Reihe von Betrieben,
Leren hygienische Einrichtungen den Lescheide^
sten Ansprüchen nicht genügen . Oft aber auch
werden vorbildliche Wascheinrichtungen nicht ent¬
sprechend gewürdigt und benutzt . Dir Hygiene
ist aber eine der wichtigsten Voraussetzungen für
die Erhaltung der Gesundheit und der frischen
Schaffenskraft . .

Wir rufen nun alle Frauen zur Mitarbeit an
dieser Aufklärungsaktion auf . Ihnen kann und

darf es nicht gleichgültig sein , ob Ler Mann mit
dem Schmutz des Betriebes nach Hause kommt
oder sauber gewaschen den Heimweg und den
Weg in den Feierabend antritt . Mehr als bisher
sollen alle Frauen darüber wachen , daß ihre Er¬
nährer , Söhne und Töchter sauber und erfrischt
und von dem Schmutz und Ruß des Werktages
gereinigt in das gemeinsame Heim zurückkehren.

Heil Hitler!
gez. : Friede ! Klau sing,

Eaufrauenschaftsleitcrin

Das Deutsche Handwerk . Die Kreissparten-
walter , die bisher an den Arbeitstagungen teil¬
genommen haben , finden sich heute , Mittwoch , zu
einem Schulungsvortrag um 20.15 Ilhr im Ee-
werbehause ein . Die Stellvertreter nehmen eben¬
falls an dieser Schulung teil.

Veulsche Arbeitsfront
Mittwoch , 10. Februar:

Ortsgruppe Buntentor . Turnabend in der Schule
an der Kornstraße.

Ortsgruppe Ostertor . Sitzung der Stabs - und Zellen-walter um L0.ZY Uhr in der Geschäftsstelle.
Werk AG. Weser. Sitzung der Organisation ?- und

Propagandawalter der Zellen 1—9 um 17 Uhr im
Aufenthaltsraum der Bauarbeiter.

Ortsgruppe Gröpelingen . Zusammenkunft der Be-
triebsjngendwalter und Vertrauensmädel um 20.59 Uhr
in der Geschäftsstelle. , . „

Ortsgruppe Ostertor . Sitzung der Stabs - und Zellen-
walter um 20.30 Uhr in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Woltmershausen . Zellenwaltersitzung um
20.30 Uhr in der Geschäftsstelle.

Kreiswaltung . Sitzung der Ortsvbmänner um 20.30
Uhr im Zimmer 304 des Wilhelm-Decker-Hauses.

Kreiswaltung . Sitzung der „KdF.' -Warte der Orts¬
gruppen und Betriebe im Saal II des Wilhelm-Decker-
Hanfes um 20.30 Uhr.

KBG. Druck und Papier . Arbeits -Ausschutzsitzung
um 20.15 Uhr im Filmsaal des Wilhelm-Decker-Hauses.

Fachschaft Gesundheit. Kundgebung im HSrsaal der
Medizinischen Klinik in der Städtischen Krankenanstalt
um 20.30 Uhr.

Ortsgruppe Schwachhausen. Die Geschäftsstelle ist
vom 8. Februar nur noch am Montag , Mittwoch und
Freitag von 17 bis 18 Uhr sür die Mitgliederabserti-
gung geöffnet.

NSG . „Kraft durch Freude"
„KdF .' -Orts - und -Betriebswarte!

Heute, 20.30 Uhr, Sitzung im Saal II des Wilhelm-
Decker-Hauses. U. a. Bortrag des Stud .-Rat Dr.
Büchtemann über : Spanien , von seinen Bewohnern,
Landschaften und Kunststätten.

Amt „Feierabend«
Heute, Mittwoch, 10. Februar , 20.30 Uhr, im Casino,

Konzert- und Tanzabend unter dem Motto : „Berlin
wie es weint und lacht". Der Musikzug deS SS .»
Abschnittes XIV spielt die schönstenBerliner Operetten-
Melodien. Karten im Vorverkauf 0,50 RM., an der
Abendkasse 0,75 RM. Militär und Arbeitsdienst
0.40 RM.

Sonnabend , 13. Februar , 20.30 Uhr, und Sonntag,
14. Februar , 20 Uhr: 2 lustig« Grotz-D-ranstaltungen.
Arnold Risch,  der bekannte Rundfunk-Dortrags-
künstler. und das große Beiprogramm . An beiden
Abenden wird getanzt . Tanzkapelle Willy Gallwitz.
Karten im Vorverkaus 0,75 RM.

Sonnabend , 13. Februar , 20.30 Uhr, Wilhelmshöhe:
„Kraft durch Freude" in Burg . Karten im Vorverkaus
bei den Amtswaltern und in der Ortsdienststelle der
Ortsgruppe Burg zu 0,30 RM. An der Abendkasse
0,50 RM.

Sonnabend , 13. Februar , 20 Uhr, Lokal Weidenhöser:
Konzert der Blaskapelle der DAF .-Kapelle Achim.
Es wirken etwa 25 Musiker mit . . . und nachher
wird getanzt ! Karten bei den Amtswaltern der Orts¬
gruppe Osterholz und in der Lrtsdienststelle zu0,50 RM.

Reisen , Wandern und Urlaub
Betr .: Fahrt UF . 3/37 nach Marquartstein . Die

Bremer Teilnehmer fahren heute mit dem fahrplan¬
mäßigen Zug ab Bremen um 17.42 Uhr nach Wunstors.
Ankunft in Wunstors um 19.52 Uhr . Abfahrt ab
Wunstors um 20.08 Uhr.

Achtungl Die Fahrt sF . 22 nach Norwegen vom
18. bis 22. Juni ist sür Ehepaare gesperrt. Es können
nur noch Einzelanmeldungen hierfür angenommenwerden.

Unsere diesjährige« Rorwegensahrten finden statt:
SF . 10 vom 23, bis 29. Mai D. „Sierra kordoba ' ;

blieÄersaekser » kKLNÄsekau
kntrümpelung

von Landschaft und Bors
Aktion vom 2». Februar bis 7. März 1837

Unter der Parole „Entriimpelung von Land¬
schaft und Dorf « wird aus Veranlassung des
Ministerpräsidenten Generaloberst Eöring , Be¬
auftragte » für den Vierjahresplan , Geschästs-
gruppe Rohstoff -Verteilung , in der Zeit vom 2V.
Februar bis 7. März 1837 eine Aktion zur Er¬
fassung des in der Landwirtschaft abgängigen
Alteisens durchgeführt werden . Der Reichsinnen¬
minister bringt dies den Leitern der Gemeinden
und Landkreise zur Kenntnis und ersucht die
Bürgermeister der beteiligten Gemeinden , die Er¬
fassung des Alteisens nach Kräften zu fördern.

Die Richtlinien über die Durchführung der
Aktion erklären u . a ., daß der Termin mit Rück¬
sicht aus die Frühjahrsbestellung gewählt worden
ist. Da restlose Erfassung des in den Land¬
gemeinden und deren Umgebung sSchuttablade-
plätze ) , Kiesgruben usw. oder als unbrauchbare
landwirtschaftliche Geräte aus den Bauernhöse«
zurückgehaltenen Eisens durch den gewerblichen
Rohproduktenhandel infolge der verhältnismäßig
hohe» Transport - und Sammlungskosten nicht
gewährleistet ist, sollen NS .-Formationen lil- B.
SA ., SS ., NSKK . usw .) , deren Einsatz vom Gau¬
leiter zu veranlassen ist, die Sammlung und den
Transport zum nächsten Rohprodnltenhändler
ehrenamtlich vornehmen . Soweit das Altmaterial
nicht unentgeltlich zur Verfügung gestellt wird,
muß es den Landwirten bezahlt werden . In der
Regel wird dem einzelnen Landwirt nach Ab¬
nahme des Materials eine Empfangsbescheinigung
erteilt , da Barzahlungen an Ort und Stelle aus
technischen Gründen nur ausnahmsweise in Frage
kommen.

vremen « Bmgvdnns

Mumeatdsl

Die 5. Reichsstraßensammlung , verbunden mit
dem Verkauf der Vernsteinabzeichen für das
Winterhilfswerk brachte den erfreulichen Betrag
von 872,31 RM . auf . 3290 Abzeichen kamen zum
Verkauf . 50.

Oslerlrolr -SolisrmdLek

Die Strahensammlung für das WHW . ergab
durch di« eifrige Sammeltätigkeit der NSKOV .,
des Kyffhäuserbundes , Luftschutzes , Luftsports und
des Studentenbundes die ansehnliche Summe von
500,— RM . SO.

Der deutschen chemischen Industrie sind -große
Ausgaben gestellt . Auch die Lack- und Lackfarben-
fabpik Verzolln in Ritterhude hat eine wesentliche
Erweiterung ihres Produktionsprogramms in
Aussicht genommen und zu diesem Zwecke ein grö¬
ßeres Nachbargrundstück erworben , auf dem in
diesen Tagen mit dem Van eines weiteren Fabrik¬
gebäudes begonnen wurde . In diesem Gebäude
sollen sog. Nitrolacke hergestellt werden , die ins¬
besondere in der Autoindustrie stark gefragt sind.
Es sind dies auf Grund deutscher Rohstoffe her¬
gestellte Lackfarben , die bereits von mehreren an¬
deren Betrieben der gleichen Branche hergestellt
werden . Die Laboratori umso ersuche der Bergolin
AG . sind mit außerordentlich befriedigenden Re¬
sultaten abgeschlossen worden : die Aufnahme des
neuen Produktionszweiges steht nun bevor . Nach
Fertigstellung des im Bau befindlichen Gebäudes
wird aller Voraussicht nach auch eine Vermehrung
der Belegschaft eintreten . Die bisherige Pro¬
duktion auf der Basis von Oelen und Harzen geht
nebenher selbstverständlich weiter . 54.

8eeksu » enHssei,eürei»

Abend der Hitler -Jugend . Die Schar 3/26/75
(Rablinghausen -Ntedervieland ) der HJ . und die
Schar 4/25/7S (Seehausen -Hasenbiiren ) hatt « die
Einwohner zu einem Abend der HJ . eingeladen,
um den Angehörigen einen Einblick in die Arbeit
der HJ . zu geben und um für den Bau von
Heimen zu werben .. Frohe Gesangs - und - Musik-
vorträge , Gedichte und Aufführungen sowie zackige
Turnvorführungsn zeigten den frischen , lebendigen
Geist , der in der Hitler -Jugend des Niedervielan-
des herrscht . S1

ÜS » »T» N

Kreisparteitag der NSDAP . Wie wir erfahren,
wird am 29. und 30. Mai zum ersten Mal ein
Kreisparteitag der NSDAP . im Kreise Graf-
schaft Hoya in Bassum abgehalten . In der Stadt
Vassum , die im nächsten Jahr auf ein 1000-
jähriges Bestehen zurückblicken kann , wird sich
ein Stück lebendiger Zeit - und Heimatgeschichte
abspielen . Bassum ist Sitz der politischen Kreis¬
leitung.

Ehrenvolle Berufung . Der Regierungsinspeltor
Julius Groß  bei der Regierung in Aurich ist
in das Büro des Preußischen Staatsministeriums

SF . 22 vom 18. bis 22. Juni D. „Der Deutsche' ;
SF . 32 vom 25. bis 31. Juli D. „Sierra Cordoba";
SF . 45 vom 29. August bis 4. September D. „Sierra'
Cordoba". — Der Preis pro Fahrt beträgt 44 RM.

Deutsches Bolksbildungswerk
Mittwoch, 10. Februar

Vortragsreihe Nr . 2: Pg . Kellermehsr:
„Die Judenfragc ." Don 20 bis 22 Uhr in der Ober-
realschule, Dschanatstr. 5.

Vortragsreihe Nr . 39: Studienrat i. R. Müller:
„Gutes Deutsch in Wort und Schrift ." Don 21 bis
22 Uhr in der Oberrealschule, Dechanatstr. 5.

Sportamt
Betriebs - und Ortsgruppen -Spvrtwarte , herhören!

Am Mittwoch, 10. Februar , 20 Uhr, im kleinen Kasfce-
saal des Wilhelm-Decker-Hauses, wichtige Besprechungaller Betriebs - und Ortsgruppensportwarte.

Auf folgende Kurse am heutigen Mittwoch wird
hingewiesen:

Fröhliche Gymnastik. Von 10 bis 11 Uhr Martini-
straße. — Von 18 bis 19 Uhr Martinistraße . — Von
16 bis 17 Uhr Kleine Helle. — Von 21 bis 22 Uhr
Martinistraße . — Von 19 bis 20.30 Uhr Schule
Schaumburger Straße . — Von 20 bis 22 Uhr Neues
Gymnasium, Park -Allee.

Allgemeine Körperschule. Don 20 bis 21 UhrMartinistraße.
Kinder-Gymnastik. Die Kurse in der Realschule

Neustadt sind zu einem Kursus zusammengelegt: Von
15.30 bis 17 Uhr Realschule Brückenstraße.

Volkstanz und Gymnastik. Don 20 bis 22 UhrSchule Telmestraße.
Schwimmen. Männer:  Don 20 bis 21 Uhr

Breitenwegbad, große Halle.
Reichssportabzeichen. Bon 20.30 bis 22 Uhr Schule

Schaumburger Straße.

(Ministerpräsident Generaloberst Göring als Be¬
auftragter für den Vierjahresplan ) berufen wor¬
den.

HuaHo « « «

Kiebitze im Wildeshauser Huntegebiet . 2m Wil-
deshauser Huntegebiet sind schon wieder verein¬
zelt Kiebitze anzutreffen . Auch Wildgänse und
Wildenten sind in diesem Winter sehr zahlreich.
Die Stare haben das Huntegediet in den Winter-
monaten kaum verlassen.

OIÜenDirr ' ß
Vom Küstenkanal . Die Wisderherstellungsar-

beiten an den Schleusen des Dortmund -Ems-
Kanals auf der südlich der Einmündung des
Küstenkanals liegenden Strecke sind beendet , so
daß die Schiffahrt wieder aufgenommen werden
kann . Die Arbeiten auf der nördlich der Einmün¬
dung liegenden Strecke werden mit Nachdruck
fortgesetzt.

SS . als Blutspender . Da der SS . besonders
viele gesunde und kräftige junge Männer ange¬
hören , hat die SS .-Führung nach freiwilligen
Blutspendern Umfrage gehalten . Wie es bei der
Einstellung der SS . vorauszusehen war , hat sich
im Bereich der 24. Standarte eine große Anzahl
von geeigneten Männern gemeldet , die sich in den
Dienst der Allgemeinheit stellen und nach genauer
Vlutuntersuchüng nun jederzeit bereit sind, durch
Abgabe von Blut lebensgefährdeten Volksge¬
nossen entscheidende Hilfe zu leisten . Mehrere
Blutübertragungen wurden in Oldenburg bereits
vorgenommen.

Jägerappell des Jagdkreises Oldenburg . Auf
dem Jägerappell des Jagdkreises Oldenburg , der
mit einer Gehörnschau verbunden war , sprach
Forstmeister W i l l m s - Hasbruch über die vor¬
jährige Jagdzeit . Im allgemeinen sei die Jagd
erfolgreich gewesen . Demnächst soll der Versuch
unternommen werden , im Jagdkreis Damwild
auszusetzen . Der Wildschaden sei verhältnismäßig
gering . Zwei LichtLildervorträge über „Natur¬
schutz und Raubvögel « und „Wahlaibschuß bei
Rehwild « bildeten den Abschluß des Appells.

HIsppsn

Arbeitstagung des Reichsnährstandes im Eins¬
land . Im Hotel Germania fand eine Arbeits¬
tagung des Reichsnährstandes der Emslandkreise
Aschendorf -Hümmling , Meppen , Lingen und Vent-
heim statt , an der neben dem Kreisbauernfiihrer
und dem Stab der Kreisbanernschaften die Land¬
räte . Kreisleiter und Ortsbauernführer teil¬
nahmen . Nach Eröffnung der Tagung durch den
Kreisbauernfiihrer F e h n k o r - Meppen sprachen
Landesbcruernführer von R h e d e n - Hannover
und Landesbauernführer Groeneveld-  Olden¬
burg über die Aufgaben des Reichsnährstandes,
insbesondere im neuen Vierjahresplan . Weitere
Referate hielten Stabsleiter der HA . III,
Pietschmann,  über Betriebsführung und Dr.
Wiemer,  HA . II , über die Marktordnung.
vsnsdrüelc

Raubüverfall auf einen Zeitungsausträger . In
einem Gehölz an der Grenze Osnabrück -Hörne
wurde der 15jährige Austräger eine Osnabrücks!
Zeitung von mehreren Männern überfallen , vom
Rade gerissen und seiner Barschaft beraubt . Die
Täter konnten noch nicht ermittelt werden.

SuUaxen

Jugendlicher Räuber . Bei einem hiesigen Fein¬
mechaniker wurde ein Einbruch verübt und ein
Geldbetrag von 190 RM . gestohlen . Die sofort
aufgenommenen polizeilichen Ermittlungen führ¬
ten zur Festnahme des Diebes , eines Jugend;
lichen aus Snlingen . Etwa 140 RM . konnten dem
Eigentümer des Geldes wieder zugestellt werden,
den Rest hatte der Bursche verjubelt.

viepkolT
Sechs Rinder und ein Schwein verbrannt . In

einem Schuppen mit Stall auf dem Anwesen
eines Landwirts auf dem Fladder brach aus un¬
geklärter Ursache Feuer aus . An Rettung war
nicht mehr zu denken . Sechs Stück Rindvieh und
ein Schwein wurden ein Opfer der Flammen.
kKenvurz

O-Zug Hannover -Bremen hält versuchsweise in
Nienburg . Die Stadtverwaltung hatte sich an die
Reichsbahndirektion Hannover gewandt mit der
Bitte , den auf der Strecke Hannover -Bremen

verkehrenden V-Zug ab Hannover 17.46 Uhr , der
bislang die hiesige 'Station durchfuhr und auf der
Strecke nur in Verden hielt , auch in Nienburg
halten zu lassen . Di « Reichsbahndirektion hat
nunmehr den Antrag dahingehend beantwortet,
daß im neuen Sommerfahrplan versuchsweise der
Zug auch in Nienburg halten soll. Der Zug wird
in Nienburg 18.28 Uhr eintreffen nnd 18.29 Uhr
seine Fahrt fortsetzen.

Vsrcksn

1158 Jahre Verdener Dom . Auf dem Februar-
Klönabend des Verdener Heimatbundes hielt
Verdens Geschichtsschreiber , Stadt -Oberinspektor
Carl Meyer,  einen Bortrag über die Jagd im
Bistum (nachherigem Herzogtum ) Verden . Der
Vortragende behandelte ausführlich die schwe¬
dische Jagdordnung , die nach dem 30jährigen
Kriege erlassen worden ist. Damals haben offen¬
bar die Wölfe in Niedersachsens Gauen noch
gehaust , denn in der genannten Jagdordnung
sind Prämien auf die Erlegung von Wölfen aus¬
gesetzt. Auch mit den Jagoverhältnissen im
Mittelalter beschäftigte sich der Referent , dabei
unterstreichend , daß viele Jagdtiere , die damals
die Jagdgründe der Heimat bevölkerten , das
Gebiet des früheren , Bistums Verden entweder
ganz verlassen haben oder gänzlich ausgestorben
sind. Die Jagdverhältnisse haben im Mittel¬
alter sicherlich die größte Bedeutung gehabt , denn
Kaiser Heinrich IV . hat die vielartigen Gerecht¬
samen der Verdener Kirche noch durch die Ver¬
leihung der Magetheide mit der Jagdberechtigung
erweitert . Die Heide , etwa 12 Quadratkilometer
groß , lag zwischen Aller , Lachte,Eerdau und Oerzte,

Magdheide « wohl die Mitgift einer Prinzessin,
die einen Villunger geheiratet hatte . Der Ge¬
schichtsschreiber kam dann auch auf das 1150jährige
Verdener Dom -Jubiläum zu sprechen. Die Feier
wird am 29. Juli 1937 stattfinden . Um den
Termin der Feier ist ein Auseinandersetzung
zwischen der Verdener Geschichtsschreibung und
der Kirchenregierung erfolgt . Das 1100jährige
Jubiläum wurde im Jahre 1886 begangen . Die
Kirchenregierung hat aus den alten Papieren
festgestellt , daß die Stiftungsurkunde im 19. Re¬
gierungsjahre Karls des Franken ausgestellt
worden ist. Danach ist das Jahr 1937 das
Jubiläumsjahr des Doms , da das Jahr 787 das
19. Regierungsjahr des Frankenkaisers gewesen
ist. Die Stiftungsurkunde trägt aber die Jahres¬
zahl 786.

Haaaovsr

Neuer Volkstumsatlas von Niedersachsen . Be¬
reits vor Jahrzehnten hatte der Direktor des
Vaterländischen Museums in Hannover , Dr . Wil¬
helm Petz ler,  einer der bekanntesten Vor¬
kämpfer der deutschen Volkstumspflege , die dank¬
bare Aufgabe übernommen , unsere engere nieder-
sächsische Heimat auf ihre mannigfachen volks-
kundlichen Erscheinungsformen zu durchforschen.
Schon damals schwebte ihm als Endziel ein Atlas
der deutschen Volkskunde und ein Volkstums¬
atlas von Niedersachsen vor . Beide Pläne konn¬
ten inzwischen verwirklicht werden . Seit 1934 ist
Dr . Petzler Leiter des gesamtdeutschen Atlas und
heute liegt vom Niedersächfischen Volkstumsatlas
bereits die zweite Lieferung vor . In wunder¬
vollen Kartenbildern hat das niedersächsische
Volkstum durch den neuen Atlas eine Zusammen¬
stellung erfahren und die Volkstumspflege «in
einzigartiges Hilfsmittel gewonnen.

Lüasltzurs
Fräulein Bäckermeister . Fraulein Tiara Bier-

demann in Lüchow hat ihre Prüfung als Bäcker-
meisterin bestanden . Sie ist die Tochter Vierde-
manns und setzt so die handwerkliche Tradition
der Familie gleichsam in weiblicher Linie fort.
SreinervSrüe

Neues Bahnhofsgebäude in Bremervörde . Im
Frühjahr dieses Jahres soll mit dem Van des
neuen Empfangsgebäudes am Bahnhof Vremer-
vörde begonnen werden . Das Aeußere des Ge¬
bäudes erhält ein bunte Ziegelsteinverblendung.
Die vordere Ecke der Langfront wird ein weithin
sichtbares Uhrziffevblatt erhalten.

DeutscherVauernfunk
Mittwoch , den 10. Februar

Frankfurt:  11 .40. Landfunk . Bäuerin amWerk!
Köln:  11 .45. Bauer , merk auf . Aus der Land-

frauenschule in Borchen i. W.
Leipzig:  11 .45. Für den Bauern.

Diese Seite gehört zum „Nachschlagebuchder Hausfrau " JWA
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kaut werden da aus dem Saft
der Wurzeln Lakritzensaft her¬
gestellt wird.
Süßmost , angenehmes , alkohol¬
freies Getränk aus ungegorenen
frischen Obstsäften , die keimfrei
gemacht und keimfrei in Fla¬
schen verschlossen sind.
Süßstoff , künstliches Süßmittel
wie Sacharin , das keinen Nähr¬
wert besitzt. Sacharin darf
Speisen erst unmittelbar vor

dem Genuß zugesetzt werden.
Sweater , eng!., Bedeutung --
Schwitzer , Strickweste oder Pul¬
lover mit langen Aermeln und
Rollkragen.
Sylvia , weibl . Vorname lat.
Herkunft mit der Bedeutung
„Freundin des Waldes «.
Symbol , griech ., Sinnbild,
Gleichnis , Wahrzeichen , durch

das bestimmte Begriffe oder
Ideen anschaulich gemacht wer¬den.
Symmetrie , griech ., Ebenmaß,
Gleichmaß . Eleichordnung.
Sympathie , griech ., Bedeutung:
Mitgefühl , entbehr !. Fremdwort
für Teilnahme , Neigung . Wohl¬
gefallen . Sympathische Kuren
sollen angeblich Krankheiten
durch geheimnisvolle Kräfte , wie
Besprechen und Gebete , beheben.
Symptom , griech ., Anzeichen,
Merkmal , Vorbote , Begleit¬
erscheinung einer Krankheit.
Synthetische Edelsteine , künstlich
nachgeahmte Edelsteine.
Syphilis (Lues ) eine dem Men¬
schen eigentümliche Infektions¬
krankheit . Man frage den Arzt.
Syphon , s. Siphon.
Syrnp , s. Sirup .

Süßmost 501 Tabes

T
Tabak (Nikotiana ) , Nachtschat¬
tengewächs , Blüten und Blätter
enthalten Nikotin (Gift ) . Pflan¬
ze in südlichen Ländern behei¬
matet . Bei uns in der Pfalz und
auch in anderen Gegenden ange¬
baut („Vauerntabak ") . In Blu¬
mengärten werden Blütentabak-
pflanzen gezogen ; sie wirken durch
ihre Größe , durch die breiten
Blätter und wohlduftenden Blü¬
ten . Aussaat muß März in Kä¬
sten erfolgen , im Mai ruf Stau-
denbeete und als Eruppenpflan-
ze zwischen Gehölzen und im
Rasen anpflanzen . Brauchen

zur Vllltenbildung viel Nah¬
rung.
Tabakfinger , gelbe Färbung der
Fingerspitzen durch Ziaaretten-
rauchen , sieht sehr unschön aus.
Man entfernt sie durch Bims¬
stein.
Tabakgeruch aus Zimmern ver¬
treibt man durch gute Durch¬
lüftung , das Aufstellen von
Schüsseln mit einer Lösung von
übermangansaurem Kali oder
durch elektrische Rauchverzehrer.
Tabatisre , franz ., Bedeutung --
Schnupftabaksdose.
Tabes , siehe Rückenmarksschwind¬
sucht.

s— lolHIHLSIH öfterste .34
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Fritz Tk iesenkusen
3uMelier Oksrnstr . 32
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Die glücklicheGeburt eines
gesunden Sonntagsjungcn

zeigen in dankbarer Freuds an

Heinz -Lüntzrnann

Lotte äünhrnann

Paul Schmidt und Frau,
- geb. Manzke

Hertaluise , geb. Stockamp Vermählte

Bremen, 7. Februar 1937 Bremen, 19. Februar ' 1937

Zwischenahner Straße 10 Elausthaler Straße 24

MIMM»
Anlauf — Verkauf

v . S ^ silUi
Molkenstr. 41/42

D. 2 30 82

MllZllkM
Dobben 52 g. geg.
Einhorn -Apotheke.

Barre,
die kl. Wäscherei,
der Sie Vertrauen
schenkenkönnen,
Sophienstratze 3

Ruf 4 22 21

Ihre Verlobung geben bekannt:

Oora -Lindhoff
Werner -Lampe

Barrien , Nenzen
Kr. Grasich. Hoya Kr. Erasich. Hoya

liirs Vsrmödfung gsksn dsiconnt

Wii/ie/m A^röncke

ömmp Atnönicke gsb . biasieoabrlnl!

kk'smsn , cisri 9. k̂skr'uol' 193?

Statt Karten

Infolge erneuten Schlaganfalles nahm
mir das Schicksal nach langer, schwerer,
mit großer Geduld ertragener Krank¬
heit nun auch den innigstgeliedtenVater,
Schwiegervater, Bruder, Schwager und
Onkel

Ioh . Klevenhusen
im 64. Lebensjahre. -

In tiefer Trauer:
Anna Klevenhusen
Fritz Hinrichsen
nebst allen Angehörigen

Bremen, den 8, Februar 1937
Werderstraße 83

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdi-
gungs-Jnstitut „Niedersachsen", Große
Iohannisstraße 170. ZugedachteKranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Freitag,
12. Februar, um 11.30 Uhr im Krema¬
torium statt.

Am 6. Februar starb unser früherer Mit¬
arbeiter

Mrich MhnMer
Ueber 40 Jahre war der Verstorbene in

vorbildlicher Pflichterfüllung in unserem Be¬
trieb tätig.

Wir werden sein Andenken in Ehren
halten.

Führer u. Gefolgschaft
der Firma

I . H. Bachmann

Erst MSlWg, dann Krim
ist die übliche Reihenfolge. Erkältungen oder den ersten Grippe-Anzeichen
sofort wirksam begegnen, heißt schwereErkrankungen in der Rege! verhüten.

Am besten dreimal täglich eine Tasse heißen Tee, dem ein Euß Kloster,
srau -Melissengcist zugefügt ist, trinken , und Marbel ,eder Erkaltung oder
leichteren Störung des Befindens . Die me,,t woUtuende und notwendige
Schweißbildung, die die Krankheitserreger bekämpft und unwirksam macht,
wird dadurch begünstigt. , . .

Eine sehr gute Methode der Vorbeugung -,t auch bei häufigem Witte¬
rungsumschlag, überhaupt bei sogenanntem Grippe -Wetter , regelmäßig tüg-
lich zwei- bis dreimal ein Viediziristiâ , enthaltend ein Teil Kloiter̂ rcm-
Melissenaefftund zwei Teile Wasser, zu trinken, und zwar morgens nüchtern,
mittags und abends nach dem Essen. Ist Erkältung bereit- da. versucheman
folgende Schncllkur: Je - inen Eßtössel Klosterfrau -Melissengeist und Zucker
in einer Tasse gut umrühren , kochendesWasser hinzmugen und möglichst
heiß zwei Tassen dieses Gesundheits-Erogs vor dem schiasengchen trinken.

Holten Sie deshalb in Ihrer HausapotlM stets Klosterfrau -Melissengeist
vorrätig . Erhältlich bei Arem Apotheker oder Drogiswn in Maschen zu
2,95, 1,75 und 6,95 RM. Nur echt in der blrnren Packung mit den drei
Nonnen.

Familien-Anzeigen
finden weite Verbreitung in der

Bremer Zeitung

Am Montagabend entschlief sanft nach schwerem
Leiden unser lieber Vater

Meirich MenkiW
im Alter von 72 Jahren.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Paul Schulz und Frau

Dorn , geb. Fahrenkamp.

Hannover -Bremen , den 9. Februar 1937.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn .,

Wilhelm-Decker-Haus ; sreundl . zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeicr findet am Donnerstag , um
13 Uhr, in der Kapelle des Riensberger Fried-
hvses statt.

Heute morgen verschied
nach langem , schwerem, mit
großer Geduld ertragenem
Leiden meine innigstgeliebte
Tochter, unsere herzens¬
gute Schwester, Schwägerin,
Tante , Nichte und Kusine

Dora
Hanneska

im 35. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Frau Sophie Hanneska Ww.
nebst Kindern
und Angehörigen.

Lehesterdeich, 9. Febr . 1937.
Die Tranerfeier findet

am Freitag , 12. Februar,
um 3^ Uhr, in der Hörner
Kirche statt.

Gestern abend entschlief sanft und ruhig
nach schwerem Leiden , Frau

MN Rvttimil Wm.
. geb. Turnier

in ihrem 81. Lebensjahre.
Im Namen von Freunden und Bekannten

G. Sporleder.

Bremen , den 9. Februar 1937
Pappekstratze 17.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Jnstitut „Niedersachfe  n", Er . Johannis-
straße 170. Zugedachte Blumenspenden Litten
wir dort niederzulegen.

Die Beerdigung findet am Freitag , vor¬
mittag ? 9 Uhr, von der Kapelle des Bunten-
tors -Friedhofes aus statt.

Heute entschlief nach langer,
schwerer Krankheit meine liebe
Frau , unsere herzensgute Mut¬
ter, Schwiegermutter und
Großmutter

Lina Wehrs
geb. Heidvrn

im 58. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Heinrich Wehrs
nebst Kindern
und Angehörigen.

Bremen , 9. Februar 1937
An der Finkenau 68.

Die Aufbahrung erfolgte im
Beerdigungs -Jnstitut Nord¬
licht , H. Schomaker,
Wartburgstraße 39.

Die Beerdigung findet am
Freitag , 12'/- Nhr , von der
Kapelle des Waller Friedhofes
aus statt.

Am Sonntag entschlief
mein lieber Mann und
unser guter Vater

Karl Ttlschmh
In stiller Trauer:

Bert « Tuschwitz. geb. Helms
und Kinder.

Bremen , 7. Februar 1937
Hemmstratze 325.

Die Aufbahrung ersolgte im
BeerdignngS-Jnstitut Nord - 1
licht , H. Schomaker,
Nebenst, Utbremerstraße 159.

Die Trauerseier findet am
Freitag , 19'/- llhr , im Krema¬
torium statt.

Nach längerem Leiden ent¬
schlief heute, wohlverfchen mit
den hl. Sterbesakramenten nn¬
sere liebe Schwester, Schwä¬
gerin und Tante , Frl.

Elisabeth Schulze
im 62. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Otto Schulze
nebst allen Angehörigen.

Bremen, 8. Februar 1937.

Die Aufbahrung ersolgte im
Beerdigungs -Jnstitut „Palme ",
Kastningstraße 23,

Die Beerdigung sindet am
Freitag , dem 12. Februar , um
1'/- Uhr, von der Kapelle des
Waller Friedhoses aus statt.

Tapezierer-
und Sattler - Innnng

Bremen

Nach kurzer Krankheit ver¬
schied unser lieber Beruj ^kame-
cad, Herr

Heinrich Kimy
Wir werden dem Kameraden

nn ehrendes Andenken be¬
wahren.

Die Einäscherung findet am
Mittwoch, 19. Februar , 16'/-
Nhr, im Krematorium statt.

Der Vorstand.

Für die so herzliche Anteilnahme beim Ab¬
leben unseres lieben Entschlafenen

Max Schultz
sagen wir , besonders noch der Führung und
Gefolgschaft der Vremen -Vesigheimer Oel-
fabriken , sowie Herrn Pastor Loorssen für
die trostreichen Worte unsern herzlichsten
Dank.

Lina Schultz
nebst allen Angehörigen.
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Für die Schiffahrt auf der Unter¬
weser bei etwa bw 1,3 gelten fol¬
gende Vorschriften:

Der Strom -steilen in der Großen
Weser wird ab heute an der Durch,
fahrtseite bei Tage durch 2 grüne
Bälle übereinander , bei Nacht durch
2 grüne Lichter übereinander bezeich¬
net.

Die für die Durchfahrt gesperrte
Seit « wird bei Tage durch 2 schwarze
Kegel mit gsgeneinandergerichteteri
Spitzen und bei Nacht durch 2 Lichter

grün über rot — bezeichnet.
6. 2. 1937. Die Polizeidirektion.

Handel mit Pferdefleisch
Fleifchhändler und Wirte haben

folgendes zu beachten:
Fleischhändler und Gast-, Schank-

und Spsffewirte dürfen Pferdefleisch
nur mit Genehmigung der Polizei¬
direktion (Gesundheitspolizei) ver¬
treiben oder verwenden. Die Geneh¬
migung ist jederzeit widerruflich. Nur
an Fleifchhändler und Wirte , die
diese Genehmigung besitzen, darf
Pferdefleisch abgegeben werden. Sie
müssen in ihren Geschäftsräumen an
einer in die Augen fallenden Stelle
durch deutlichen Anschlag darauf hin¬
weisen, daß Pferdefleisch vertrieben
oder verwendet wird.

Fleifchhändler dürfen Psevdefleisch
nicht in Räumen feilhalten oder ver¬
kaufen, in denen Fleisch von anderen
Tieren feilgehalten oder verkauft
Wird. - '

Zuwiderhandlungen sind strafbar.
Aücki kann neben der Strafe aus Ein¬
zig ng des Fleisches erkannt weiden.

'. 1 1937 . Polizeidirektion.

Es ist beabsichtigt, für die Grund¬
stücke an der Brnchhauser Straße
zwei Hintere Baulinien festzulegen
mit folgender Maßgabe:
s.) Die Grundflächen zwischen den

Hinteren Grenzen der Wohn¬
häuser und der ersten Hinteren
Baulinie dürfen nur nach Maß¬
gabe des K 71 der Bauordnung
bebaut werden und nur soweit
die Bauwerke nach dem Ermessen
der Vaupolizeibvhörde in einem
guten Verhältnis zu dem gesam¬
ten Baukörper stehen,

ist Die Grundflächen hinter der zwei¬
ten Hinteren Baulinie dürsten nur
mit Bauwerken bebaut werden,
deren Grundfläche insgesamt nicht
größer als 29 gar ist und deren
Traufhöhe 2,50 m nicht übersteigt,

e) Die zwischen den beiden Hinteren
Baulinien liegenden Grundflächen

. dürfen nicht bebaut werden.
Der Plan liegt vom 11. bis 25. Fe¬

bruar 1937 im Bauhos, Herrlichkeit
18, I . Obergeschoß, Zimmer Nr . 199,
zu jedermanns Einsicht aus . Etwaige
Einwendungen sind innerhalb der
bezeichneten Frist beim Stadt-
plannngsamt , Bauhof , schriftlich ein¬
zureichen.

Die am 12. Oktober 1935 in der
Bremer Zeitung bekanntgemachte
Festsetzung von Hinteren Baulinien
für dieselben Grundstücke soll aus-
gehoben werden.

Hislm-Ikesler
»sin krummer

5M Kummer

57 L^ 757 ttk^ 7kir
Heute,  20 Uhr, Mi.-Er. 8

Ende ungefähr22 llhr

vercsmpie»«
HeitereOper

von Ermanno Wolf-Ferrari
Do., 20 Uhr, Do.-Gr. 8
Erste Wiederholung

Ein gro'ges, packendes Erleben!

vsr Ksiltsr
Schauspielvon Heinrich Zerkaulen

MaiMleMSilr
Nsul « , ^ ittvock , 6, kncls 10.30 Ob'

13. «o.-tt,.
„vss Lcksurpislksur ksi sick
cftosmsl ssldsr übsrlrottsn"

vonnsrslsg : 13. 5o.-vo . V
^rsilsg , 5sr >s S/13
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Diese Seite gehört zum „ Nachschlagebuch der Hausfrau " JWA

Table d'hkte 802 Tagetes

Table d'hSte, frcrnz., Bedeutung
Holztafel , das Speisen der Ho¬
telgäste an einer gemeinsamen
Tafel , ist kaum mehr üblich.

Tablett , franz ., entbehr !. Fremd¬
wort für Auftragbrett , Trag¬
ikrett , Platte.

Tablette , franz ., Bedeutung -
Keiner Tisch, Täfelchen . Arznei-
täfelchen , daher die Bezeichnung
für flache Arznetplättchen.

Tabouret , franz. niedriger , meist
gepolsterter Stuhl ohne Lehne.

Tachometer, ' griech., Bedeutung
>--- Geschwindigkeitsmesser, Vor¬
richtung am Auto , diedie Stun-
denkrlometergeschwtndigleit an¬
zeigt.

Tafellack, andere Bezeichnung
für Schellack.

Taselsalz , feinkörniges Salz , das .
infolge von Beimischungen sich
nicht so leicht zusammenballt wie
gewöhnliches Salz.

Tafclschmuck aus Blumen ist im¬
mer . auch im bescheidensten
Haushalt , angebracht . Man ord¬
ne niedrige Blumen in flache
Behältnisse ein , damit die Pflan¬
zen nicht die Verrichtung der
Mahlzeit und den Blick zum
Nachbarn behindern können. Bei
der Auswahl der BlumenfarLen
ist etwa das Tischgedeck zu

berücksichtigen, gleichfalls die Be¬
leuchtung des Raumes . Das Um-
herlegen von Streublumen auf
die Tafel ist unangebracht, da
sie bald welken und dann un¬

schön wirken. Die Blume auf
dem, wenn auch noch so einfach
hergerichteten Eßtisch, spricht im¬
mer für die Hausfrau und Mut¬
ter.
Taft , Tastet , Seiden - oder Kunst-
seidenstoff, der wie glatte Lein¬
wand gewebt ist. Es gibt außer¬
dem schweren Doppeltaft und
mit Bllumwolleinschlag geweb¬
ten , leichten Futtertaft . Taft
darf nicht zusammengefaltet lie¬
gen , dck er leicht bricht. Man
reinigt ihn in Waschbenzin.
Tastpapier , einseitig gefärbtes
Glanzpapier.
Tagebuch schreiben ist in unserer
schnellebigen Zeit aus der Mode
gekommen. Auch junge Menschen
führen nur noch in seltenen Fal¬
len Tagebuch/ und wenn sie es
tun , wollen sie sich damit weni¬
ger über Gefühle Rechenschaft
geben, als die Erinnerung an
Erlebnisse und besondere Ein¬
drücke, festhalten . Jndieser Weise
Tagebuch führen , ist auch für
Erwachsene empfehlenswert . Es
bedarf dabei nicht langer Aus¬
führungen , sondern nur weniger
Stichworte , die zum Nachprüfen
einer ungewiß gewordenen Er¬
innerung doch von Wert sind.
Die Eltern sollten die wichtigsten
Ereignisse im Leben ihrer Kinder
und der Familie in einem Tage¬
buch festhalten , in dem auch Platz
sein kann für Photographien.
Tagesordnung , die Reihenfolge
der zu behandelnden Punkte in
einer Versammlung.
Tagetes , Studentenblume , ein¬
jährig , anspruchslos , langblu-
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Amlsstlchertzaus
Historische Gaststätte Beim Fo «kemuseum

U ä n n I i e I>e

r « MU klSHII'WIIIIIMS
mit mehrjähriger Erfahrung im Bau von Hvch-
spannungsschaltanlagen oder Apparatebau zur
Ausführung von Flugzeug-Bordstromanlagen für
entwicklungsfähige Stellung gesucht: Bctvcrbungcu
unter Beifügung von Zcugnisalstchrificn, Lebens¬
lauf , Lichtbild und Angabe der Lohnansprüche
sind zu richten an

„Weser" Flugzeugbau -Gesellschaft
mit beschränkter Haftung , Bremen l.

WeibUcl,

Zum 1, 3. 1937
IMWUillK

nach Horn , mög¬
lichst mit Rad.
Angeb. u. A 29393

Zum 1. 3. ehrl. u.
zuverlässige

Hausgehilfin
für 3-Pcrs .-Haush.

Frau Köhnken,
Vb'neul . Landst.50

Morgcnhilfe
Hildcsheimcrstr. 4

Weibkilti

Jg . Mädch. s.Stell,
i. Haush . a. lieb.
b. ält . Leut. z. 1.3.
ctw. Kochk. vorh.,
gute Zeugnisse.

Näh. Ahlers,
Elogauerstratze 9

Heute
29.39 Uhr:

Geld-Preisskat
Restaurant „Zur

Kaiscrbrückc"

Geldpreisskat
8'/- Uhr

(separ.Spielraum)
Georg Roscbrock,

Doventorsdcich

2 -ltiveckeiKe»

Seppels u. Dirn¬
dels. Kvstüm-Vcr-
leih Ostcrtor.
Th.-Körnerstr . 29

Industrieunternehmen sucht so¬
fort

Kü mSil.Zimmer
Gegend: Doventor , Findorfs,
Walle und Gröpelingen/Oslcbs-
hausen.
Angeb. mit Preis unter L 2911

Jg . Ehep. s. 2 gt.
möbl. Zi. z. 1. 4.
m. Küchcnben.
Angeb. n. P 2915

l.ggKI'l'gW
ca. 175 qm mit
Kontorgelegonheit
Angeb. u. O 2914

KI. Einsam .-Haus
od, Et .-Wohn. von
folv. Daucrmietcr
per sofort oder
1. 4. 1937 gesucht.
Angeb. u. H 2913

Gcs. v. ält . Dame
2'/-—3-Zi. m. Blk.
z. 1. 4. öd. spät.

Utbrcmen oder
Findorsf .' Angeb.
unter C 2853

Zi.m.Hz. sl.W.,Bd.
Tel.-Bcn. M. Ver¬
pfleg. p. Mt . 85.-

Pens. Zentrum'
Faulcnstraße .52 I

Noland-Sclbstsahr
Haferlamp 67

neue Opel-Wagen
R»s 8 36«2

Lul « Itüsler

mit u. ohne Fahr.
jetzt : Holzstr. 14

Attteccicät

>
»Wknu.nei'i'eli

privot-
ikanet « lsari,ul«

— -

2 ) ecLctlt^

»ILbek

Mü-Mlivk!
sehr preiswert.

B. Schmidt,aileiMgs
Küchen

An' d. 15 an
Wv'r . v. 3 an

Seltmann,
Steffensweg 6

Ouadtralimvii
LakleZer >j. 6i >.
Matratzcn-Reiners
U Landwehrstr. 21

repariert u. särbt
aus neu. / Spczial.

Mio 8öI«Il8iII
FcscnscId8g.H43983

Das Gute
bricht

sich Bahn,
wenn es

gleichzeitig
preiswert ist.

Sie finden unter
unserer Groß-Aus-
wahl das Modell,
das Ihrem Ge¬
schmack zusagt und
das Sie preislich
selbst günstig fin¬
den, besonders.
Wenn Sie heute
ein

Schlafzimmer
suchen. Wir bie¬
ten au:
Schlafzi., Eiche gep.
288,295, 312, 338-«
Schlaszim. in echt
Eiche 378,395,412
Schlafzi. pol. i. all.
gängig. Holzarten
schon ab 578, 678,
715 usw.
Deshalb vor jedem
Möbcl-Kaus auch
einmal ins Haus
der Leistung zu

Langenstr . 137/38

Mod. Couch und
Sessel, neu, billig

M. Labndda,
Dobben 62 ptr.

Schlafzi., Küchen,
Eßzim. zu äußerst
kill. Preisen . Eig.
Werkstätten.

E. Den Doodcn,
Tischlerei, Wart --
burgst.84,kein Lad.

Fast neuer gr.
Chais.-Bezug (Go¬
belin), Spiegelbc-
lcnchtg. 119 Volt
Gf.-Haesclcrst.74II

Kein Schaufenstcrl
Gr . echt cich.Büsett
4 Led'st., Ausz 'ti .,
zus. 165.— kompl.
Schlafzi. m. Ausl.
369.-, Küche 125.-
Spannaus , Tischl.
St . Magnusstr . 63

Mod. schö. Schlasz.
nur 259.— -//
Goesselstraße 3

Sosa m. 2 Sesseln
gut erhalten.

Buntentorstcin-
weg 285

jSüketts

Ikuzrietzliseiie
>26 .- S0,. 28.- 42.-

SS.. SS..

MMrrs§ols8
78.. SS.- - s .-

8S888I is.- 22.-
21.- 55.- 45.-

tzouclier
72.- S5.- 25.- ?i .-

ciisiskiongues
2«.- 22.- 51.-

iüieiienzeiil'.
55.- «S.- 75.-

seiikkiimsciie
«».- 75.- 25.-

tzclii'giiiseli!'.

OswitorxN. 2ü

IVIusilr

socke,
i/ocka.lielîouo.

M W Isig. ^oopsou

?ro!rl.,5. 31 21

Kinder- und
Puppenwagen,

Wipproller
kl. Teilz.-Naten.

Seltmann.
Steffensweg 6

Du KIcin-Anzeige
ist ein wahres
Nniversalmittel n.
hilft bei allen
Wünschen. Ge¬
suchen und Ange¬
boten mit sicherem
Eifolgel Einspal¬
tige Klein-Anzei-
gen bis zu 30 mm
Höhe kostenbei so¬
fortiger Bezahlung
8 ^ die Millime-
ter-Zeilel
„Bremer Zeitung'

iiieiltunis

u/>-t-

Dunkelblaucr gut
erhaltener

IWMIIg
Er . 172. schl. Fig.

Am Wall 39 II

1, ^ „. .1 Ltsp - Mkmelll
in » m IVoll 151

ksstzstzssksl

e !egsn >s7, 6er ^ sclsii-
>!n>s nsckmocisffis ' Isi
Zcftssi, !stck>S5 An- uncl
Aurr!sffsn, ssrlse 5!tz sn
cisn ^ nöckeln, surgs-
LuckisL koxcsff m>I 6!snk-
lecisesiulpe , isilgsesciiis
Vsesrksstting: 5o siiüüsn
r^ s ^ v,- j?6stsitsfs ! 5SÜvrt
veevvöiinls AnrpiOcsts.
ksrrsn Zie 5tck> cüe Aur-

v/sk ! rsigen

5«It S9 locken

diur  Ostsrtoi 'stsinivsg 4S

Osnnümittel

kebenMicke
lleinbulle, / Äo/len

/eerunpen
Lolrunpe», ll/iAel-

/ÄeMcke
larbutte.

lebeväe Xô /en,/iAe/e
Kake, Lückforetten

KIsvenkusvn
börsenposLogs » 28041 / 42

. . — ^

n 5r/57lo/r/L5ma/ro/rlürclis 'ssetztvi ' XlSicisr.^läntsl

lür alsn 5okn ^ nrügs , l-lllts,
6srus8telsl6ung

Lunlsnlor , kell « bko/aeato.

OetsitoroUabs 34

AklAeweinvs

Gr. sranz. Billard
billig. Waller
Heerstraße 149

wissen Sie schon..
wer alle Altmate¬
rialien auskauft
und der deutschen
Industrie direkt
zuleitet?

/ekeb L weilet

Seewegjestraße 77
Telefon 812 91

üoch-
und Niedrig-
wasserzeiten

WM

fürdiellnter-
und flußmweser

^ussmmengestellt von cksr
Wsssersirnben - Direktion

Lrsmsn

vrenm Zeitung
Lremen , Leeren  6 - 8,
bernruk 54I2I unci 5II15

llinreipreis 75 piZ . Lei
Kbnnkme von lO lisiten

lins Ltiick 70 ? kß.

Obstbäume
Beerensträucher, Laub- und Nadel-

gehölze, Rosen und Stauden.
Eigene Anzucht. — Zurzeit große

Auswahl.
Ernst Vrons , Baumschulen,

Jhlpohl  bei Lesum.

KisusKsi -Äi

billig im
Fachgeschäft

Lckinir » ,
Ausgaritorstr . 17

Geichäitc-onzeige
-vohl erdacht, hat
sich noch stets be-
whlt gemacht. —
Dick tührl aus des
'riolaes Psad do?
Bremer - Zeitungs-
Inleratl

llseügl 'vkilkli
UI. likllünei'

»« Mors
W. 82912

Vevlrsui

zirka 1999 qm, an
guter Lage in D-
sum, preiswert,
Ang. u. B 2910,"
an den Verlag
dieser Zeitung.

Oi» paksntex- Oomenbiriäe
..^ ngslo" ist Isicbl mit äem

bötet ösr'ucb vnck ist ovi

^vlsstot̂ befgesfelss. ^os-
ilvnst« ulirt Oruclcsocben
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Klolist07ltr.30/2ö
lelskod 54271
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1. Beilage zu Nr. 40 Bremer Zeitung Mittwoch, den 10. Februar 1937

stärker ak - er lodl
Wie sie den weißen Tod besiegten Großtaten des Alpinismus auf Europas Gipfeln

(2. Fortsetzung)

Steine prasseln ins Tal . . .
Fast ist' s wie ein Tanz ! Sie springen und stol¬

pern , Gestein bricht vor ihnen auf , poltert zu Tal.
Nun waten sie durch eine dichte Schneewehe — bis
Wer die Knie versinken die Beine , nur mühsam
ziehen sie weiter , Schritt um Schritt . Dann
wieder spitzer Fels — Wenk ist ausgeglitten,
rutscht fünf Meter fast in die Tiefe , ganz fest hat
er den Leib an das Geröll gepreßt , als er sich
wieder auffängt . Sein Blick geht bergab in den
dunklen Abgrund , in den die Steine prasseln , die
er losriß . Sie tanzen und springen . — Die Hand
des Jungen umklammert den Berg , Halt suchend;
fern « Knie schmerzen plötzlich , er möchte sich setzen
. . . Berti mahnt zur Eile . Es dunkelt schon.

Ganz still geworden ist es um sie; der Wind hat
sich gelegt , kein Vogel zwitschert mehr , kein
anderer Laut als das Schlagen der Steine.

Auch die beiden Jungen sind schweigsam geworden
Im Tal flackert «in Licht . Wenn wir da schon

wären . . .
Fahles Dunkel der heranbrechenden Nacht . Der

Blick ist fest auf den Boden geheftet . Der Fuß
tastet bei jedem Schritt . Ununterbrochen balan¬
ciert der Körper die Lage . Schon vermag das
Auge nicht mehr zu erkennen , ob der Boden Halt
bietet . Wenk kommt abermals ins Rutschen —
diesmal packt ihn Berti im letzten Augenblick.

Wenk möchte einen Moment verschnaufen . Er
setzt sich, die Beine fest auf den Boden gestemmt.
„Sieh mal , wie die Sterne uns zublitzen , machher
kommt auch der Mond , dann wird es Heller ",
sagt Berti . Keine Antwort . ,

Nun sind beide still . Der Dreher sieht die Lichter
am Himmel , sieht die Lichter im Tal — das ist
alles so fern . So weit.

Unten huscht der Lichtkegel eines Autos durch
die Landschaft . „Wir müssen weiter " , sagt Berti,
„hallo , Fritz , schläfst du denn ? !" — Er rüttelt
den Freund , reißt ihn hoch.

Und wieder beginnen die Füße vorsichtig ins
Dunkel zu tasten . Schritt um Schritt . Minute
um Minute . Stunde um Stunde . . .

„Wenk— du erfrierst ja!"
Sie wissen nicht mehr , wie lange sie gegangen

sind. Ueber dem Gipfel lagert eine Wolkenwand.
Zu ihren Fügen ist alles nur schwarz . Ob es
wohl bald wieder Tag wird?

Schon zweimal mutzten sie umkehren , weil es
kein Weiter gab . Dann sperrte eins tiefe Schlucht
den Weg , zwang sie, wieder hinaufzuklimmen , um
die Rinne zu umgehen , aus deren dunkler , unheim¬
licher Tiefe seltsame Laute drangen . Dann aber¬
mals ein tiefes .Schneefeld , in dem die Beine
immer tiefer versinken , als wolle der Berg die
beiden fest und fester an sich ziehen . . .

Jetzt steigen sie an einer Wand herab . Berti
führt . „ Es ist so kalt ", sagt Wenk . „Ich bin so
müde . .

Schweigen — kein Laut , kein Licht ; so irren sie
an dem Hang . Wie lange schon . . . ? — Wie
lange noch . . .?

Plötzlich kommt das Geröll in Aufregung.
Steine spritzen , klatschen in die schwarze Tiefe.
Wenk ist abermals ausgeglitten und hat im Fall
ein Schuttfeld in Bewegung gesetzt. Er selbst hat
sich gerade noch an einem vorstehenden Stein
halten können.

Berti fährt auf aus seinem Traum vom Dorf¬
gasthaus . Tastet sich vorsichtig an den Kameraden
heran . „Steh auf ", sagt er . Keine Antwort.
„Mensch , Fritz , ist dir denn was passiert ? !"

„Nein . Latz mich."
Hat auch Berti im Stehen geschlafen ? Plötzlich

fährt er hoch. Der Freund liegt immer noch am
Böden . . .

„Los , komm ! Kann ja nicht mehr weit sein ",
sagt Berti . „Wir sind so lange schon gegangen.
Steh doch auf !"

„Ich bin so müde ."
„Ja . Aber wir müssen doch weiter . Es ist kalt ."
„Ich friere so."
„Komm !"
Berti will ihm aufhelfen . Wenk rührt sich nicht.

Berti beugt sich über ihn — hört einen gleich¬
mäßigen Atem ; der Kamerad ist eingeschlafen!
Berti reißt ihn hoch, schüttelt ihn , schlägt ihn.
„Wenk — um Himmels willen , Wenk , wir
können doch hier nicht bleiben !"

„Latz mich . .
,Wenk — du erfrierst ja !"
Keine Antwort mehr.

„Fritz . Fritz ! Schlapper Hund ! Du , Fritz , komm,komm!
Er reißt ihn hoch. Der Kamerad legt den Kopf

auf die Schulter , noch steht er . Aber er schläft
schon wieder . . .

Notsignal!

Jäh spürte es der Siebzehnjährige : jetzt bin ich
ja ganz allein.

Wenk schläft . Und um uns ist die Nacht . Viele
taufend Meter über uns . Mehrere tausend Meter
unter uns . — Und nirgendwo ein Mensch . . .

Berti brüllt . Ganz plötzlich. Es ist ein Laut
ohne Worte und Sinn . Aber wenn nur einer den
Schrei hörte . Er klingt , als klage ein todwundes
Tier . Das versteht jeder.

Dann erlischt der Ton wieder . Hastig ist die
Hand des Jungen in die Tasche gefahren . Feuer!
Licht ! Signale!

Er gibt Notsignal . Starrt ins Tal . Nichts
rührt sich. Kein Laut , kein Licht.

Und es ist so kalt . Wenk wird ja erfrieren . . .
Da rechts oben liegt ein morsches Holz . Berti

zieht es herbei , packt es neben den Kameraden,

London , 9. Februar.
Das englische Finanzministerium hat nach

dreijähriger Arbeit soeben die Zahlung einer
Erbschaft beenden können , die den jungen
Sir John Ellerman  zum reichsten Mann
Englands gemacht hat.

Der junge Varonet Sir John Ellerman  ist
heute der weitaus reichste Mann Großbritan¬
niens . Auf seinen Namen wurde die Öffentlich¬
keit eben aufmerksam , als das englische Finanz¬
ministerium erst nach dreijähriger Arbeit mit der
zweiten Zahlung der Ellermanschen Erbschaft
fertig wurde . Eine ganze Abteilung des Mini¬
steriums bemühte sich, die ungeheuren Vermögens-
objekte des im Jahre 1833 verstorbenen Schiffs¬
magnaten zusammenzustellen , aber die Summe,
die man errechnet hat , bedeutet immer noch nicht
das endgültige Ergebnis . Aber man weiß wenig¬
stens jetzt soviel , daß der 27jährige Erbe des
Ellermanschen Vermögens auch schon über 3 6
Millionen Pfnnd  verfügen kann . Selbst¬
verständlich nicht ganz allein , die Hälfte davon
gehört dem Staat an Steuern.

In den letzten hundert Jahren erreichte in
England kein Sterblicher mehr als die Hälfte
dieses Vermögens . Und dazu mutz man wissen,
datz der verstorbene Sonderling schon zu seinen
Lebzeiten ungefähr 20 Millionen an Steuern ab¬
gegeben hat . Ellermans Millionen kennen keinen
Stillstand . Wenn sie durch die verschiedenen
Steuern auch eine Einbuße erleiden , vermehren
sie sich durch ihre gute Kapitalanlage von allein.

Multimillionär in Untermiete

Wenn der junge Erbe und seine gleichaltrige
Frau das übliche Dasein der Allerreichsten leben
würden , könnte sich die Öffentlichkeit noch damit
abfiäden , datz zwei Menschen über solche märchen¬
haften Schätze verfügen . Aber Ellermans ver¬
kriechen sich vor der Öffentlichkeit , sind nirgends
zu sehen, leben „ empörend bescheiden " und wollen
von den Pflichten und Rechten , die aus ihrer
Vermögenslage entstehen , nichts wissen . Das
junge Paar hat irgendwo im Londoner Westend
«ine bescheidene Mietswohnung , wo es unter
falschem Namen lebt . Ungefähr 20 Meilen von
London entfernt Haben die Ellermans in Sun-
ningdals ein prächtiges Schloß inmitten eines
herrlichen Parkes . Leben denn hier die Eller¬
mans ? Ach nein ! Das Schloß haben sie vermietet,
aber sie behielten sich ein kleineres Haus , das
zum Gut gehört und verstecken sich hier . Also an
und für sich doch «nicht aufzufinden ! Welch ein
Irrtum ! Auch hier wohnen nicht die Ellermans.
Wenn man in Suningdale den Namen Ellermann
ausfpricht , ist ein allgemeines Kopfschütteln die
Antwort . Sie sind hier , wo sie zu Hanse sind,
ebenfalls unbekannt . Die Bewohner des Häus¬
chens heißen Mr . und Mrs . Fountakn , unter die¬
sem Namen machen sie ihre bescheidenen Be¬
stellungen , unter diesem Namen sind sie angemel¬
det und wenn jemand es noch so sicher weiß , datz
das Ehepaar Fountain , das , vielgesagt vielleicht

der zusammengerollt am Boden liegt , als wolle
der Körper die letzte Wärme erhalten.

Nur uoch fünf Streichhölzer . Schon hat der
Wind die ersten drei verlöscht . Bertl zieht seinen
Rock aus . legt sich ihn um die Schultern , kriecht
so aus Holz heran , klar und ruhig brennt die
Flamme — aber die Zweige sind naß — sie
riechen nur ein wenig brenzlig , dann ist das
Hölzchen verloschen . Die Hand des Jungen
krampst sich um das letzte Zündholz.

Als auch dieses verflackert , ohne datz der Stoß
Feuer fing , sinkt Bertl vornüber , er weint , er
schluchzt, er schreit , Todesangst rüttelt ihn —
nein . er will nicht sterben , will nicht , will nicht!

Ein klagender Laut heult durch das Dunkel der
Nacht , schlägt gegen den toten Fels , verhallt . . .

Nachtwache beim Freund

Hat auch er geschlafen ? — War er besinnungs¬
los ? — War das nur eine Minute ? — Waren
es Stunden?

Als er die Augen öffnet , steht der Mond über
dem Berg . Und Bertl ist, als er in dies Licht
sieht , plötzlich ganz klar . In dieser Frist , da die
furchtbare Todesangst ihn packte, niederriß , ihm

2000 Pfnnd im Jahre ausgibt , mit den reichsten
Menschen der Britischen Inseln identisch ist, wird
diese Tatsache von dem guteingeschulten Portier
einfach abgeleugnet . Das junge Ehepaar ließ sich,
um von allen Eindringlingen ja sicher zu sein.
eine Wer zwei Meter hohe Mauer um ihr Haus
bauen , und diese ungastliche Umzäunung ist obeim
drein noch mit Glassplittern voll und ganz be¬
streut.

2n der Welt , wo man sich amüsiert , an den
„fashionablen " Plätzen Londons , sind die beiden
vollständig unbekannt . Einladungen zu Wohl-
tätigkeitsfosten , zu gesellschaftlichen Ereignissen
bleiben ohne Antwort . Die Hochzeit John Eller¬
mans des Jüngeren ist eine Geschichte für sich.
Die paar Freunde , die er hat , wurden vor drei
Jahren telephonisch angerufen und gebeten , in
zwei Stunden zu der Trauung zu kommen . Als
diese fragten , wo die Trauung stattfindet , wurde
ihnen mitgeteilt , datz sie das nicht erfahren
dürfen . Es würde sie ein Wagen abholen und zur
Stelle bringen . Und so geschah es , ein Dutzend
überraschte Menschen befanden sich plötzlich in den
bescheidenen Räumen des Standesamtes eines
kleinen Londoner Äorortes . Hier wurde ohne
jede Formalität und Feierlichkeit einer der reich¬
sten Menschen der Welt in ein paar Minuten
getraut . Eine kirchliche Hochzeit war nicht not¬
wendig.

Geld macht nicht glücklich . . .
Ein Bruchteil des Riesenvermögens , das aber

noch immer eine Million zweihunderttausewd
Pfund ausmacht , erhielt die einzige Schwester
Sir Johns , Winifrsd Ellerman , die den ultra-
inodernen Dichter Kenneth McPherson geheiratet
hat . Sie ist schon etwas anders als ihr Bruder,

Starkes Listreiben bei Hörnum
Westerland (Sylt ), g. Februar

Au der Brücke in Hörnum an der Südspitze der
Insel Sylt  haben zahlreiche Schiffe vor dem
starken Eistreiben Schutz gesucht. Der Motor¬
segler „Marianne ", der bereits im Januar im
Schneesturm vor Hörnum  aufgelaufen war , ist
jetzt durch das Treibeis hoch auf Strand gesetzt
worden . Man ist damit beschäftigt , die aus
Steinen bestehende Ladung zu löschen, um dann
mit den ALschleppverfuchen zu beginnen.

ItalienischerDampfer gestrandet
Schicksal der Besatzung ungewitz

Stolpmünde , 8. Februar.
Vor einigen Tagen stießen Fischer aus Stolp¬

münde auf der Stolpebank,  etwa 17 Kilo-
meter vor Stolpmünde , auf das Wrack eines

Flucht aus dem Reichtum
tnglands reichstes Ehepaar lebt in geiziger Vescheidenheit

den Verstand rauben wollte , in diesen Stunden
oder Minuten ist der Knabe jäh zum Mann
geworden.

Undber Mann weiß : es gibt nur eine Ehance:
wach sein . . . !

Wir müssen wach sein . Sonst erfrieren wir.
Auch Wenk mutz wieder wach sein ! Sonst packt
ihn der weiße Tod.

Bertl ist aufgesprungen , steht neben dem Kame¬
raden . . . der liegt nicht mehr ganz so zusam¬
mengekrümmt , er hat sich gestreckt, auch die Augen
sind ja nicht mehr zu, sie sind offen , ganz weit
offen , starren in den Mond , spiegelt sich der Mond
nicht in ihnen ? Aber sie bewegen sich ja nicht
mehr , sie sind starr , ganz starr . Bertl stürzt nieder
neben dem Kameraden , reißt ihn an sich, — wie
leblos sinken die Arme beiseite , der Nacken ist
starr . Voller Entsetzen sieht Bertl wieder diese
Augen — ist es der Mond , der sich in ihnen
spiegelt — ist es sein eigenes Gesicht . . .?

Er preßt das Ohr auf den Mund des erstarrten
Kameraden . Nichts . Kein Atem , kein Röcheln.
Er reißt dem Freund das Hemd auf , reibt dessen
Körper , preßt ihn an sich, massiert ihn , — Wärme,
Wärme , die dem Kamerad das Leben wiedergibt.

Eine Viertelstunde fast ringt er mit dem Leb¬
losen . Dann erschlaffen auch seine Kräfte . Der
Freund ist tot . Den holt keine Wärme mehr
zurück . . .

Mit einer Bewegung , in der Liebe und Grausen
sich paaren , schließt er dem toten Freund die
Augen . Dann zieht er den Körper auf seineu
Schoß , preßt ihn fest an sich.

So hielt er ihn bis der Morgen graute . . .

„Holt meinen toten Kameraden. .
Der Ostersonntag dämmert herauf . Schon läuten

im Tal die ersten Kirchglocken . Behutsam legt
Bertl den toten Kameraden zu Boden , steht auf.

Jetzt sieht er ins Tal — so weit ist es nicht
mehr . Und er sieht klar den Weg . Schritt für
Schritt geht es nun abwärts.

Dann tritt er ins Dorf , aus dem sie am Tags
vorher aufbrachen . Ein Bauernmädel winkt ihm
zu. Er sieht sie starr an . Dann sagt er:

„Ihr müßt meinen Freund holen . . ."
Wenige Stunden später trugen sechs Bergsteiger

den toten Fritz Wenk nach Oberstdorf hinein . Die
Osterglocken läuteten . . . Sonne schien . . .

Fortsetzung folgt.

aber auch nicht so, wie mau sich eine Millionen-
erbin vorstellt . Ihr ganzes Interesse wendet sie —
Sowjet - Nutz land  zu und gründete eine
Gesellschaft zur Popularisierung russischer Filme.
Nebenbei unterstützt sie verwegen neuartige lite-
rarische Richtungen und lebt vollständig abseits
von der Gesellschaft im» Kreise surrealistischer
Künstler aus aller Herren Ländern . Man sagt , sie
sei zu diesem provozierenden Lebensstil durch die
Strenge ihres Vaters getrieben worden , die auch
die eigenartige Lebensführung des männlichen
Erben teilweise erklärt . Zu seinen Lebzeiten hat
der alte Ellerman sich selbst und seinen Kindern
kaum etwas gegönnt , sein ganzes Leben bestand
in der ständigen Angst um die Sicherheit seiner
Millionen . So entschloß er sich zu einer vollstän¬
digen Zurückgezoaenheit.

Die Ellermanschen Millionen wurden von
einem einzigen Menschen in SO Jahren zusam¬
mengetragen . Der alte Ellerman versuchte sich
früher als Gehilfe eines Bücherrevisors , machte
sich aber bald selbständig . Da er von seinem
Vater 20 000 Pfund geerbt hatte , konnte er
einige kleinere Unternchmungen erwerben . Er
suchte sich dabei immer solche Firmen aus , die fast
schon ruiniert waren , um sie dann mit seinem
beispiellosen Organisationstalent neu aufzu¬
bauen . Mit der Zeit spezialisierte er sich auf
Schiffsunternehmungen  und war bei
Kriegsanfang schon im Besitz des achten Teiles
der englischen Handelsflotte . Er beschäftigte sich
besonders gern mit Geldliegefchaften ganz großen
Stils , überhaupt waren seine wirtschaftlichen
Interessen grenzenlos verzweigt . Als er starb,
hinterließ er seinem Sohn nicht nur ein phan¬
tastisches Varvermögen , sondern auch einen festen
Block von Wirischaftsunternehmungen , der un¬
erschütterlich scheint . Man sagt , daß der junge
Sir John keine Freude an dem hahe , was viele
tausend Menschen glücklich machen könnte . Ihm
würde sicher zu dem Lehen , das er sich.bestimmt
hat , nur ein Bruchteil seines Vermögens ge¬
nügen — vielleicht wäre er dann zufriedener . . .

Dampfers . Man vermutete damals , daß es sich
um den deutschen Motorsegler „Sensal " handelte,
der seit dem zweiten Weihnachtsfeiertage ver¬
schollen ist. Vergungsversuche waren wegen der
stürmischen See ergebnislos . Nachdem jetzt die
See ruhiger geworden ist, kam ein Ruderboot des
Stolpmünder Lotsemamtes dicht an das Wrack
heran und stellte fest, daß es sich nicht um den
deutschen Motorsegler „Senisal " , sondern um den
italienischen 8000-Tonnen -Dampfer „Sän Mat¬
ter» IV " handelt , der vor einigen Tagen in den
nordischen Gewässern mit seiner 10 Mann starken
Besatzung vor der südschwedischen Insel Ven ge¬
strandet , nach wenigen Stunden aber wieder flott
geworden war . Die „Sän Matteo IV " hat also
einen langen Seeweg zurückgelegt , bis sie vor
Stolpmünde auf Grund geriet . Ein zerschlagenes
Rettungsboot mit dem Namen des Schiffes ist
in Schweden angetrieben . Teile des Wracks sind
auch in Vornholm an Land gespült worden.
Ueber das Schicksal der Besatzung ist noch nichts
bekannt.

Line Zrau 1Z2mal vorbestraft
Wegen Rückfalldiebstahls vor Gericht

Berlin , 9. Februar.
Vor dem Berliner Schnellschöffen-

gericht  stand die S7jährige Luise Braun  unter
der Anklage des Rückfalldiebstahls . Sie hat es in
ihrem bisherigen reich bewegten Leben auf nicht
weniger als 132 Vorstrafen gebracht . Im wesent¬
lichen handelt es sich hierbei weniger um schwere
Kriminalvergehen , als vornehmlich um polizeiliche
Strafbefehle , die sie wegen unablässiger Ueber-
tretung sittenpolizeilicher Vorschriften erhielt.
Luise Braun pflegte sich nachts in der Gegend des
Schlesischen Bahnhofs herumzutreiben und beging
auf einer solchen „Tour " am 23. Januar einen
Diebstahl an einem Manne , dessen Geldmittel
allerdings bereits durch eine vorangegangene
Bierreise erheblich in Mitleidenschaft gezogen
waren . Der „Ertrag " des kühnen Griffs der An¬
geklagten in die Tasche ihres neuen Freundes
fiel demgemäß recht dünn aus . In Anbetracht
dieser Tatsache ließ der Richter noch einmal Milde
walten und verurteilte sie trotz der Rückfälligkeit
nur zu fünf Monaten Gefängnis.

Spiritistische Sitzung im Sefängnis
Berlin , 9. Februar.

In Berlin  schwebt gegenwärtig ein Spiri-
tisten -Prozeß gegen ein Ehepaar Tischer , mit
dessen Klärung das Berliner Sondergericht seit
einiger Zeit beschäftigt ist. Am Mittwoch wirb
im Rahmen dieses Prozesses nun ein überaus
interessantes und in dieser Form völlig neuartiges
Experiment zur Durchführung kommen : Der
unter Anklage stehende Ehemann Tischer  soll
seine Frau iw Trance -Zustand versetzen . Ein Pro¬
zeßbeteiligter wird dann Gelegenheit haben , dem'
Medium im Zustand der Hypnose Fragen vorzu¬
legen . Als medizinischer Sachverständiger ist Pro¬
fessor Müller -Heß hinzugezogen worden , der das
Experiment überwachen und über seinen Verlauf
ein Gutachten abgeben wird . Es ist geplant , den
Versuch nicht im Gerichtssaal , sondern im Moa-
biter -Frauengefängnis zur Durchführung gelangen
zu lassen.

Kreuzer„Linden"
besucht Diederlandisch-Indien

Schanghai , 9. Februar.
Nach siebentägigem Aufenthalt in Schang¬

hai  trat Kreier „Emden"  am Dienstag die
Weiterreise nach Niederländrsch-
Indien  an . Zum Abschied hatten sich im Hafen
die deutsche Kolonie mit Generalkonsul Krie¬
be!  und dem Landesleiter der NSDAP . sowie
viele führende Persönlichkeiten der Verwaltung
und der Schanghaier Garnison eingefunden . Am
Montag fand an Vord ein Abschiedsessen statt,
an dem u. a . Generalkonsul Kriebel , Schanghais
Oberbürgermeister , der Kommandeur der Garni¬
son und der Kommandeur der 87. Division aus
Suchow teilnahmen . Der Kommandant der „Em¬
den " , Kapitän zur See Loh mann,  sprach bei
dieser Gelegenheit seinen und der Besatzung herz¬
lichsten Dank für sie außerordentlich freundliche
Aufnahme aus , die ihnen in Ehina zuteil wurde.
Sie alle wussten , und das bestätigte ihnen auch
das allgemeine herzliche Entgegenkommen , daß
der Besuch der „Emoen " dazu beigetragen habe,
die freundschaftlichen deutsch-chinesischen Beziehun¬
gen zu vertiefen . Für die in China lebenden
Deutschen sei der Besuch ein Gruß aus der Heimat
gewesen , der ihnen die Heimat näherbrachte.
Kommandant Kapitän zur See Lohmann sprach
dann mit Bewunderung von Tschiangkaischeks
Leistungen , die China den Weg zur nationalen
Einigung führen.

In der gesamten chinesischen Presse , in Nanking
und in Schanghai , findet die Abschiedsrede des
Kommandanten der „Emden " großen Widerhall.
In den Besprechungen wird das vorbildliche Ver¬
halten der Besatzung des deutsche» Kreuzers
lobend anerkannt.

Sroßes Schadenfeuer in Stocktzolm
Stockholm , 9. Februar.

Das fünfstöckige Hauptlager der Aktiengesell¬
schaft „Milchzentrale " in Stockholm ist van einem
zehnstündigen Eroßfeuer völlig zerstört worden-
Bei den Lösch arbeiten , die durch starken Frost sehr
erschwert wurden , ist ein Feuerwehrmann ums
Leben gekommen . Zwei Feuerwehrmänner trugen
schwere und drei weitere leichte Verletzungen da¬
von . Zur Absperrung und Aufräumungsarbeit
mußte Militär eingesetzt werden . Der Schaden
belauft sich auf etwa eine Million Kronen . .

Drahtseilbahn -Brücke über der Saale eingestürzt.
Aus bisher noch nicht geklärter Ursache stürzte am
Tienstagnachmittag die bei Bernburg  über die
Saals führende Drahtseilbrücke der Deutschen Solvah-
Wsrlo ein, die die Kalksteinbrüchs mit den Fabrik¬
anlagen verbindet . Die vollbeladenen eisernen Draht¬
seilbahnkörbe stürzten herab . Zwei 'am Ufer der
Saale vor Anker liegende groß« Kähne wurden von
den Steinmassen überschüttet, so daß der eine zum
größten Teil unter Wasser gedrückt wurde . Der Ver¬
kehr auf der Saale ist an dieser Stelle unterbrochen.

Hilfsmaßnahmen für Hochwassergeschädigte in
Amerika. Der Kongreß in Washington  nahm
einen Nachtragshaushalt von 850 Millionen Dollar
an , dessen größter Teil außer für Arbeitsbeschasfungs-
maßnahmen auch sür Nothilfe  für die durch das
Mississippi-Hochwasfer in Not Geratenen verwendet
werden soll. Die Vorlage geht nunmehr zur Unter¬
zeichnung an Präsident Roojevelt.
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ITlotorbrigade Nordsee siegreich
Lmpfang der Teilnehmer an der krastfehrzeug-winterpriisung- Zwei goldene und eine silberne Medaille!

Gestern nachmittag traf die Mannschaft der
Motorbrigade Nordsee , die an der Kraftfahrzeug-
Winterprüfungsfahrt 1937 vom 3. bis 6. Februar
außerordentlich erfolgreich teilgenommen hatte,
wieder in Bremen ein . Sie erhielt für ihre Lei¬
stungen mit 227 Gutpunkten bei 399 erreichbaren
den Preis des Führers des Deutschen Kraftsahr-
sportes mit goldenem Ehrenschild . Die Zuverläs¬
sigkeitsfahrt wurde als nationale Veranstaltung
angesetzt von der Obersten Nationalen Sport-
behörde und durchgeführt vom NSKK . Außer
dem NSKK . nahmen teil : Reichsheer , Luftwaffe,
Reichsmarine , SS . mit Reichsführung und SS .-
Verfügungstruppe . HZ ., DDAC ., Reichspost,
Reichsbahn und Fabriken . Die Mannschaft der
Brigade fuhr mit drei Wagen Hansa 4-ZyIin-
der i,1 Liter , Type 1190. Startnummer 184 : Fahrer
Sturmführer Atermann (Mannschaftsfiihrer ) ,
Beifahrer Obersturmführer Adam,  Start¬
nummer 18S: Fahrer Obertruppführer Dralle,
Beifahrer Obertruppführer Fuhrmann.  Start¬
nummer 186 : Fahrer Truppführer Osmers,
Beifahrer Truppführer Moritz . .

Außer der Mannschaft der Motorbrigade Nord¬
see nahm auch eine Mannschaft der Hansa -Lloyd-
und Goliath -Werke auf 2,8 Tonnen LKW ., Typ
Bremen , 3,5 Liter teil . Die Besetzung der Wagen:
1. Fahrer NSKK .-Mann Steiner (Mann-

SllNNlSg. äsn 1«. sWl'IISI'. 1L Uki ', kkemsk iismMM
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Der Vorverkauf ist in ollen Otockttsilsn eröffnet

fchaftsführer ) , Beifahrer Rottenführer Renzel --
mann.  2 . Fahrer DDAC .-Angehöriger Neid-
linger,  Beifahrer NSKK .-Mann Rüffert.
3i Fahrer SA .-Obertruppfiihrer Curt,  Beifahrer
NSKK .-Rottenführer Tonne.  Auch diese Mann¬
schaft erhielt für ihre glänzenden Leistungen auf
den LKW .s den Preis des Führers des Deutschen
Krastfahrsports mit goldenem Ehrenschild . Wei¬
terhin nahmen an der Zuverlässigkeitsfahrt zwei
Eingelfahrer auf Hansa 6 Zylinder , 1,7 Liter,
Type 1790, teil . Führer des ersten Wagens
der Führer der Motorstandarte 62, Standarten¬
führer Lehman » , Beifahrer Oberscharführer
Wessel.  Der Führer des zweiten Wagens
Truppführer Hitzemann  und Beifahrer
NSKK .-OLerscharfiihrer Hoppe.  Diese Mann¬
schaft war ebenfalls siegreich, zeigte hervorragende
Leistungen und errang die silberne Medaille.

So sind von der Motorbrigade Nordsee drei
hervorragende Preise geholt worden . Die Win¬
terprüfung stellte außerordentlich hohe Ansprüche
an die Mannschaften . Außerdem war die Wertung
sehr scharf, so daß die Motorbrigade Nordsee stolz
sein kann auf die Erfolge ihrer Männer.

Am L -sterholzer Friedhof wurde die Mannschaft
der Motorbrigade Nordsee von Vrigadeführer
Uhde,  der in Begleitung seines Stabes war,
empfangen und aufs herzlichste begrüßt . Er be¬
glückwünschte den Mannschaftsführer Sturmführer

oUtermann und die übrigen Teilnehmer mit
Handschlag zu dem hervorragenden Erfolg . Als
sisgesgewohnt « Mannschaft seien die Männer ab¬

7)08  Hireevbeil kür äio vom 9. bis 12. Ilitrr
in LiMnen stuttünckeacksn Deutschen ^ inatour-
Loxmeistersebakten . ^ nknahms : 22.

gefahren , um die Ehre ihrer Brigade auf der
Winterpcllfungsfahrt zu verteidigen . Die Männer
hätten das gehalten , was sie versprachen und die
Brigade könne stolz auf sie sein. Das Wort
„Winterprüfungsfahrt iei ein Begriff in der
Motorsportwelt und "nur der könne ermessen , was
hier in Schnee und Eis , Schlamm , Nebel , unweg¬
samen Straßen . Steilhängen Vergierpentiuen
usw. bei täglich etwa 866 Kilometer Strecke ge¬
leistet werden mußte , der sich mit einer solchen
Veranstaltung näher befaßte oder ftlbst am
Steuer gesehen habe . Nicht nur der NSKK .-Mann
solle diese Leistung anerkennen , die Oeffentlichkeit
solle wissen, daß es sich hier nicht um eine Sen¬
sationsangelegenheit handele , sondern um einen
wichtigen Dienst am Volksganzen , der die Auf¬
gabe habe , den Sportgeist zu stählen , den Kraft-
fahrsporr zu fördern , die Jndustrieerzeugnisfe zu
erproben und zu vervollkommnen und damit die
Aufbauarbeit der Nation zu fördern.

Aus Liebe zur Sache Schulter an Schulter stand
das NSKK . an der Seite seiner Sportkameraden
aus den Gliederungen der Partei und des Heeres.
Einsatzbereitschaft , Opferfreudigkeit und eine nicht
zu überbietende Kameradschaft feien dabei uner¬
läßlich . Gerade das seien die Tugenden , die im
NSKK . hochgehalten würden . So seien die Män¬
ner ausgezeichnet worden vom Korpsführer in
Gegenwart höchster Vertreter des Staates , der
Partei uyd des Heeres mit der goldenen Plakette.

Zum Schluß der Ausführungen gedachten in die¬
ser Stunde der Freude und des Erfolges die ver¬
sammelten Männer mit einem Siegheil des
Führers , unter dessen zielsicherer Leitung die
Kraftfahrt zu einem ideellen Begriff wurde und
weiter gedachten die Männer des Korpsführers
Hühnlein , der die Anregung des Führers in die
Tat umsetzte und Bahnbrechendes für den Kraft-
fahrsport leistete.

Zu Ehren der siegreichen Mannschaft schloß sich
dann eine Korsofahrt von Osterholz aus durch die
Innenstadt an . Ein.  kameradschaftliches Bei¬
sammensein vereinte die Männer im Kaffee Wag¬
ner an der Weide , wo Sturmführer Atermann
in außerordentlich anschaulicher Weise einem
Fahrtbericht gab . Wir kommen auf die Einzel¬
heiten der Kraftfahrzeug -Winterprüfungsfahrt in
unserer morgigen Ausgabe im Sportteil noch aus¬
führlich zurück. Hü

Bv. Panther
schlug den DeutschenMeister

Das Saalsportfest des RV . Panther -Braun-
schweig war in jeder Beziehung ein voller Erfolg.
Der Saal war bis auf den letzten Platz gefüllt , -
und die sportlichen Leistungen standen auf hoher
Stufe . Es gab zwei Ueberraschungen . Die größte
war , daß im Sech-ser-Kunstreigen die Mannschaft
des Veranstalters dem Deutschen Meister „Flott
weg "-Kassel völlig gleichwertig war und mit 361.1
die gleiche Punktzahl erreichte . Hawa -Eöricke -Han-
nover siel hier stark ab und mußte sich mit 314,2
Punkten begnügen . Unerwartet war auch das

Ergebnis ' im Einer -Kunstfahren , in dem der
Braunschweiger Gustav Frey den früheren Europa¬
meister Seiserth -Eörlitz glatt hinter sich bringen
konnte . Frey erreichte die sehr beachtliche Punkt¬
zahl von 277.6. während Seiferth nur aui 266,7
Punkte kam. Der Hannoveraner Vogler der eben¬
falls in der Konkurrenz war . verdarb sich seine
Ehaneen dadurch , daß er seine Uebungen nicht in

. voller Rundenzahl durchführte.
Bei den Radballspielen fehlte wegen Verletzung

SHaefters der RV Hemelingen Sieger wurde,
wie vorauszusehen war . die Mannschaft von Falke-
Stellingen mit Koeping/Thornes mit sechs Punk¬
ten vor Taube -Hannover mit Müller/Klebe
4 Punkte und RV Flensburg mit Nicolaisen/
Röhlke 2 Punkte . Die hannooersche Mannschaft
von Durkopp -Conrordia verlaute vollkommen und
endete im geschlagenen Felde Die Spielergebnisse
der Endrunde waren : Stellingen gegen Taube-
Hannover 8 :8 (6 :3) , Taube gegen Flensburg 6 :3
(4 :2) , Falke -Stellingen gegen Flensburg 69
8 :2 (6 :1) .

Japan und Mczmpia 1940
Baron Kubota Generalsekretär des O. K.

Nachdem vor wenigen Wochen Prinz Chichibu
gebeten wurde , das Amt eines Präsidenten der
XII . Olympischen Spiele in Tokio zu über¬
nehmen , wurde nunmehr Baron Keiichi Kubota
für den Posten eines Generalsekretärs des
Organisations -Komitees für die Wettspiele in
Tokio vorgeschlagen , Generalsekretär der Ber¬
liner Olympiade war bekanntlich Dr . Carl Diem.

fln alle Vereinsführer des Deutschen
Deichsbundes für Leibesübungen
Auf Befehl der Reichsjugendführung wird der

diesjährige Reichsberufswettkampf in der Zeit
vom 14. bis 28. Februar 1937 durchgeführt . Haupt¬
kampftage für die Durchführung sind der 14. Fe¬
bruar , der 21. Februar und der 28. Februar 1937.

Fast die gesamte schaffende Jugend Bremens
gehört der HJ . an ; viele HJ .-Kameraden und
Kameradinnen sind Mitglieder der Turn - und
Sportvereine des Deutschen Reichsbundes für Lei¬
besübungen . Jeder Sportler weiß , daß der Reichs-
berufswettkampf eine Angelegenheit des gesamten
deutschen Volkes ist. Die Vereinsführer sind mir
dafür verantwortlich , daß in der Durchführung
des Neichsberufswettkampfes keinerlei Störung
eintritt . Ich ordne daher an , daß die dem DRL.
angehörende deutsche Jugend , die zugleich am
Reichsberufswettkampf teilnimmt , von allen
Sportveranstaltungen und Wettspielen befreit
wird.

Deutscher Reichsbund für Leibesübungen

Liixnckokiiliiei ' l ' lxle spi -ieht üoi sisLieiekoii ) lknnsekrrkt äer AlotoibriA ^äo Xoräsee.

Beginn der Deutschen Skimeistersthast
Schlesiens Vorherrschaft im vauerlaus Herbert Leupolb siegt

Der erste Wettbewerb der Deutschen Ski-
Meisterschaften ist entschieden . 2m 56-Kilometcr-
Dauerlauf , dem Ski -Marathon , konnte Schlesien
erneut beweisen , daß es die besten Dauerläufer
besitzt Der Vorjahressieger und Führer un -erer
olympischen Militärpatrouille , Herbert Leupold.
gewann das schwere Rennen in 4 :08 :23 Stunden
und sicherte sich die erste Deutsche Ski -Meister¬
schaft über diese Strecke , die ihm die goldene Ski¬
nadel einbrachte . Den zweiten Platz belegte in
Otto Dreßler (Erossiser ) ebenfalls ein Echtester.
Dritter wurde Hans Leonhardt (Mühlleiten ) vor
den Bayern Thomas Datzmann (Ramsan ) und
Matthias Woerndle . Als bester Wehrmachts¬
angehöriger belegte Oberjäger Konrad Holzner
vom Eeb .-Jäg .-Reg . 100 Dresden in 4 :24 :42 Std.
den siebten Platz und wurde Deutscher Heeres-
meistsr . Oberjäger Hieble -Kempten , der als einer
der Favoriten galt und zweieinhalb Minuten vor
Leupold starten sollte , vertauschte seinen Start¬
platz eigenmächtig und wurde disqualifiziert

Am Montag hatte es in Altenberg und dem
Osterzgebirge ununterbrochen geschneit. Ein hef¬
tiger Wind in der Nacht zum Dienstag verursachte
auf der Strecke zahlreiche Verwehungen , fo daß
Spurkommandos eingesetzt werden mußten

In Anwesenheit des Reichsstatthalters
Mutschmann  und zahlreicher Vertreter der
Wehrmacht machten sich die 61 Teilnehmer in Ab¬
ständen von einer halben Minute auf die 25 Kilo¬
meter -Rundstrecke , auf der etwa 600 Meter Höhen¬
unterschied zu bewältigen waren . In südlicher
Richtung führte sie über Zinnwald nach Genrgen-
feld zum Kilometer 8, ein schwerer Anstieg nach
den Lugsteinen leitete zur Weststrecke bis Rehe¬
feld (Kilometer 16) über . und dann ging es nach
Norden über Pöbelknochen und dem höchsten Punkt
auf den 960 Meter hohen Kahleberg . Nach einer
langen Abfahrt wurde dann Altenberg erreicht.

Das Feld eröffneten zahlreiche Sachsen . Die
stärksten Läufer befanden sich zum größten Teil
im Mittelfeld . In Rehefeld , nach 16 Kilometer,

Bück blick aus das Berliner Beit -Iurmer
Die deutschen Springpferde noch unerreicht— Der Holle Stand der deutschen Warmblutzucht

Das Berliner Reitturnier brachte den deut¬
schen Reitern und Pferden wieder große Erfolge
und damit wurde gleichzeitig erneut bestätigt , daß
wir von unserer Spitzenleistung im internatio¬
nalen Reitsport noch nichts eingebüßt haben und
andererseits sowohl im Sprungstil als auch in der
Zucht auf dem richtigen Wege sind. Zehn Tage
lang hatte man in den Jagdspringen , die auf
allen Turnieren die am stärksten umstrittenen
Prüfungen sind, Gelegenheit , Vergleiche zwischen
den einheimischen und ausländischen Spitzen¬
klassen anzustellen.

Zunächst die Pferde . Unsere Springpferde
machen immer einen gleichmäßigen Ein¬
druck  dank der Einheitlichkeit und der großen
Linie , die wir in unserer Warmblutzucht einmal
haben , während die Abstammung der französi¬
schen und sonstigen Pferde auf keinen rechten Ge¬
neralnenner zu bringen ist, denn man sah neben
dem ausgesprochenen Vollblüter -Typ auch Pferde
anscheinend irischer Abkunft , Anglo -Araber sowie
sclche, die etwa unserem Warmblüter entsprachen.
Daraus ergibt sich zwangsläufig auch keine ein¬
heitliche Linie im reiterlichen Stil , der jeweils
den besonderen Gegebenheiten angepaßt sein muß
und wird.

Den Jdealtyp eines Sprungpferdes verkörpert
vielleicht am besten Alchimist,  der auf diesem
Turnier auch das erfolgreichste Pferd war . Voll¬
kommene Ruhe , lange , raumgreifende Galopp-
sprünge . gutes Taxiervermögen , sicheres Springen
über die notwendige Höhe , verbunden mit
völligem Gehorsam und Vertrauen zum Reiter
zeichnen den hannoverfchen Wallach aus ., Das
„Geheimnis " unserer Springerfolge ist die
Dressur,  die den Pferden zu der nötigen
Durchlässigkeit verhilft . Man sieht häufig aus¬
ländische Pferde , die , ohne Rücksicht auf ihre Ab¬
stammung , manchmal über geradezu unglaubliches
Springvermögen verfügen , das sie unbedingt nn
natürlichen Stil über ' die klobigsten Hindernisse
trägt . Ueber Hindernisse mit langem Anlauf
werden solche Pferde immer schwer zu^ schlagen

.sein , aber in Doppel - und dreifachen Sprüngen
können sie sich infolge ihrer geringen Dressur
und des gewaltigen Schwunges nicht genügend
sammeln und müssen dann immer denen unter¬
liegen , die nicht über annähernd so großes Spring-

Frankreich hat solche natürlichen Springer in
Saida und Volant . Die Pferde sind meist heftig
und werden mit Kandare oder Martingall oder
beiden geritten , mit kurzem Zügel nach deutscher
Manier . „

Der deutsche Reiter  bleibt mit allen Hitzen
am Pferd und zerreist die notwendige Einheit der
stetigen Verbindung zwischen der Hand des Rei¬
ters und dem Pferdemaul nicht , wie man es ver¬
schiedentlich von holländischen Zivilreitern sah.
Die deutschen Offiziere fielen angenehm auf , du
sie schon beim Einreiten in die Bahn ihre Pferds
am Zügel stehen hatten , während andere sie
führerlos umherlaufen ließen und erst kurz vor
dem ersten Hindernis die Zügel aufnahmen und
die Verbundenheit zwischen Mensch und Tier her¬
stellten.

Es ist augenscheinlich , daß sich im Laufe der
Zeit der Sprungstil der verschiedenen Nationen
sich immer gleichmäßiger gestalten wird , denn
jeder wird das für ihn Günstige vom anderen
lernen und annehmen . Züchterische und sonstige
Unterschiede , die sich aus der nun einmal unab¬
änderlichen Wesensart eines Volkes und vor
allem seiner seelischen Einstellung zum Tier er¬

lag Oberjäger Rupp -FLssen vor dem Münchener
Scherpel in Führung , zwei Minuten mehr be¬
nötigten Limmerer -Lenggries , Leupold , Datz-
mann -Ramsau und Speckbacher-Ruhpolding . Als
erster Läufer kam Rühle -Eeising mit der Start¬
nummer 1 nach 2 :04 :00 Std . in Ältenberg wieder
ein . Oberjäger Holzner -Brannenburg war mit
1 :59 :00 wesentlich schneller . 2 :03 :00 Std . benötig¬
ten Leupold und Rnpp , während aber Leupold
nur schnell eine Erfrischung zu sich nahm und
dann das Rennen wieder aufnahm , war Rupp so
erschöpft , daß er eine Pause von 15 Minuten
einlegte . Wenig später traf Scherpel ein , er hatte
mit 1 :57 Std . die beste Zeit für die 25 Kilometer
erzielt.

Zu Beginn der zweiten Runde fing es trotz der
Kälte leicht an zu regnen . Die Läufer hatten auf
dem schnell vereisten Schnee schwere Arbeit . Hier
bewährte sich das technische Können Leupolds , der
dank seiner taktisch klugen Einteilung immer wie¬
der Kraftreserven einsetzen und schließlich den
Sieg erringen konnte . Bald schon hatte er sich
auf den zweiten Platz vorgearbeitet und begann
die Jagd auf Rühle . der sich trotz feiner unglück¬
lichen Startnummer tapfer schlug. Nach 40 Kilo-

.meter setzte sich Leupold an die Spitze . Die bei¬
den letzten Steigungen nach Pöbelknochen und
über den Kahleberg forderten ihm noch einmal
das Letzte ab , aber dann hatte er es geschafft. Mit
erheblichem Vorsprang traf er als erster nach
4 :08 :23 Std . am Ziel in Altenberg ein , wo ihn
der Jubel einer großen Menschenmenge begrüßte.
Zwischenberichte von den verschiedenen Kontroll¬
stellen ließen keinen Zweifel darüber , daß nur
er als Sieger und Meister in Frage kommt.
Ueberraschend kam es , daß Dreßler in 4 :11 :04
den zweiten Platz erringen konnte.

Ergebnisse: Teutscher Meister Herbert Leupold,
Breslau , 4:08:23 Stunden : 2. Otto Dreßler, Erossiser,
4:11:84: 3. Hans Leonhardt, Mühlleiten , 4:11:84:
4. Thomas Datzmann, Romsau, 4:20:34: 5. Matthias
Woerndle. Partenkirchen , 4:21:13; 8. Karl Lenfe, Ober¬
kochen, 4:22:58; 7. und . Deutscher Heeresmeister Ober-
jäger Konrad Holzner, Eeb.-Jäg .-Regt. 186 Brannen-
burg , 4:24:42: 8. Oberjäger Kurt Poppa , JR . 10 Dres¬
den, 4:25:15; 9. Hermann Scherte!, SS . München,
4:25:56; 10. Feldw. Hellmut Müller , ZR . 83 Hirsch-
berg, 4:28:04; 11. Willi Gabriel . Neichenbach(Eyljm-
gebirge) , 4:28:48; 12. Matthaeus Kern, SS . MünMn,
4:34:83. . ' '

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Cannes (Beginn . 14.45 Uhr): 1. R.: Massipee —
Rhadamanle — Djibouti . 2. R.: Militär -Jagdrennen.
з. R:: Lehlcmd ^ Faro — Julie . 4. R.: Brother —
Verset — Harris II . 5. R.: Parmelan — Zirconium
— Aisraelt . 6. R.: Brigantin — Secunde — Mahama.
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Gut und sicher Ski fahren
Von Sportlehrer A. Elucker. Mit 48 Bildern
auf Kunstdrucktaseln. ' Preis 1,18 RM. Er¬
schienen im Süddeutschen Verlagshaus E . m.
b. H. in Stuttgart , Birkenwaldstr. 44.

Dieses Buch des Verfassers bringt das Neueste über
Training und Fahrtechnik und ist ein sportliches Er¬
eignis . Ausgezeichnet macht Elucker seine leichtver¬
ständlichen Angaben über das Eeländeiahren . über
Stemmbogen , Temposchivung, Kristiana , Abfahrtslauf,
Slalom , Telemark. Geländesprung, Schanzensprung
и. a. m. Die Hauptübungen hiervon sind aus Kunst¬
druck in ihren wichtigsten Phasen haarscharf wieder¬
gegeben, so daß man die charakteristischen Merkmale
klar erkennen kann. Als begrüßenswerte Beigabe ent¬
hält die Broschüre übrigens noch die Liste der Sieger
nebst den Ergebnissen beim Skiwsttbewerb von den
Olympischen Winterspielen 1936 in Earmisch-Parten-
kirchen. 6

Lin Besuch in der Neichsdruckerei

läglich 20 Millionen Marken!
. Nicht weit von der Leipziger Straße in Ber¬
lin stehen in stillen Seitenvierteln wichtigste Ge¬
bäude der Reichsregierung . Man kennt allgemein
die Wilhelmstraße mit ihren vielen hochpoliti¬
schen Aemtern , man kennt den Hausvogteiplatz
mit der Reichsbank , aber wer kennt die stille
Oranienstraße , in der ernsthaft Haus an Haus
steht und deren beide größte Gebäude der Reichs¬
druckerei gehören?

Von der „Overhosdruckerei " zum Staatsunter¬
nehmen

Eine genaue Besichtigung der Druckerei mit
allem ihren Zubehör würde Tage in Anspruch
nehmen . Erstreckt sich doch das Arbeitsfeld der
Reichsdruckerei weit über den gewöhnlichen Rah¬
men einer Druckerei hinaus . Da sind Extra¬
abteilungen für Schriftgießerei , für Druckfarben-
erzengnis und für Formmacherei zur Herstellung
besonderer Wasserzeichen , die im Geld - und
Wertdruck notwendig sind. Und die Anzahl der
Verlagsartikel zu nennen , würde einen Katalog
füllen , denn sie gehen in die Tausende.

Was wird nun hauptsächlich in der Reichs-
druckerei hergestellt ? Nun , sehr viel Dinge , die
wir täglich in die Hand nehmen , sind hier in der
Oranienstraße entstanden . Jede Marke , jede
Banknote zum Beispiel nimmt hier ihren Ur¬
sprung . Alle Steuerbanderolen und überhaupt
alles an Drucksachen, was das Reich braucht,
fertigt die Reichsdruckerei an . Sie ist in erster
Linie zu den Zwecken des Reiches und der Län¬
der bestimmt worden , als man sie 1879 gründete.
Vorher nannte sie sich „R . v. Deckersche Oberhof¬
druckerei ". Der Betrieb wurde sofort vergrößert
und beschäftigte über 1200 Arbeiter . Heute dage-
gen:

Um nur einiges aus dem Besitz der Reichs¬
druckerei zu nennen , seien folgende Zahlen auf¬
geführt . 479 Pressen , 48 Setzmaschinen , 4000 Ton¬
nen Papier , 900 Tonnen Schriftgut . Mit diesen
Materialien gehen ungefähr 4000 Arbeitskräfte
um , und allein der tägliche Vorrat an Druck¬
sachen und Wertzeichen beträgt 2500 verschiedene
Sorten.

Marken am lausenden Band

Die Herstellung der Briefmarken , von denen
täglich 20 Millionen Stück verschickt werden , ge¬
schieht in der Abteilung für Wertdrucke . Papier¬
rollen von einem Meter Breite werden dazu erste¬
mal gummiert , für die Druckmaschinen zugeschnit¬
ten und von Runddruckmaschinen bedruckt . Zu
gleicher Zeit durchlochen diese Maschinen die
Markenbogen , versehen sie mit Zahlen und schnei¬
den sie zu Bogen von je hundert Marken.

Auf Rechnung der Reichsbank werden die
Banknoten gedruckt. Die Marken , Postkarten,
Postscheckhefte usw. bezahlt die Post . Das Reich
bestellt sich Steuerbanderolen und gibt Aufträge
für Drucksachen, die im Namen des Reiches her¬
gestellt werden . Alle Aufträge des Reichstags
werden durch die Reichsdruckerei ausgeführt.
Formulare und Gesetzentwürfe , Gesetz- und Amts¬
blätter , alle geheimen und vertraulichen Druck¬
sachen — hier werden sie gesetzt und gedruckt.

Die Reichsdruckerei ist bei der Mannigfaltig¬
keit ihrer Aufträge auf alle Möglichkeiten ge¬
faßt . Fünfzig verschiedene Schriftfamilien , jede
mit oft Dutzenden von verschiedenen Größen,
stehen zur Verfügung , um allen Wünschen gerecht
zu werden . Fast alle Alphabete des Morgen - und

Otto krnst liesse: „
Für Otto Ernst Hesse  wird das Geheimnis !

der letzten Lebensjahre William Shakespeares zu "
der inneren Tragödie des alternden Künstlers
überhaupt . Aus den kargen Ueberlieferungen und
der Werkgesinnung der letzten Schöpfungen , die
vor der Verklärung des „Sturm " das zerbrochene
Weltbild der Renaissance durch einen fast schmer¬
zenden Pessimismus ersetzten , formt sich ihm das
Bild des Dichters , der sich selbst überlebt hat.
Ausgehöhlt durch die Macht seiner Visionen , sieht
er den platten Naturalismus eines Ben Jonson
über sein Werk triumphieren . Das gleiche Bild
im Menschlichen : ohne Sohn und Erben , kann
ihm weder die bigott -puritanische Tochter noch die

Abendlandes sind vertreten und erfahrene Setzer
verstehen ebenso gut ein chinesisches wie ein rus¬
sisches, ein griechisches wie ein koptisches Manu¬
skript zu setzen. Türkische , arabische , hebräische,
Sanskrit und «ine Menge andere fremdartige
Lettern können hier gedruckt werden . Es ist kein
Wunder , wenn ihre Menge 900 Tonne » aus¬
macht.

Im Dienst der Kunst
Nicht die geringste Aufgabe ist der Reichs-

druckorei zugefallen durch den Druck der Kunst¬
blätter , der schönen Reichsdrucke.  An hundert
Künstler stehen bei der Anfertigung dieser Drucke
beratend zur Seite und das Werk , das die
Druckerei in ihrer Herstellung geleistet hat , be¬
deutet für die Kultur des Reiches einen wich¬
tigen Faktor . Es ist der Zweck der Reichs¬
drucke, weiten Volksireisen ein Bild des Kunst¬
schaffens früherer Zeiten zu geben und den Sinn
für Kunst zu wecken.

Die außerordentlich wichtigen Aufgaben der
Reichsdruckerei bringen eine überaus große Ver¬
antwortung mit sich. Strengste Auslese des Per¬
sonals , völlige Unabhängigkeit von fremden mit¬
wirkenden Kräften sind Erfordernis . Darum
stellt auch die Reichsdruckerei zum Beispiel für
ihre Banknoten Platten , Gravierungen , Stempel,
Wasserzeichen usw . selber her . Die Sicherung der
Wertpapierherstellung gegen Nachahmung ist
eines der großen Geheimnisse , die auch noch in
unserer Zeit nur Eingeweihten bekannt sind und
von Mal zu Mal weitergegeben werden.

? . U.

Schwanengesang"
um 8 Jahre ältere Frau eine Stütze sein, der er
kaum eine ferne Mütterlichkeit erlaubt . In dieser
Not wird ihm das (vom Autor erfundene ) Glück
einer verzichtenden Alterliebe , die ihm durch die
verehrende Hingabe der jungen Maria Fitton ge¬
schenkt wird , eine Tochter jener berühmten Mary
Fitton , die er als schwarze Dame in den Sonetten
besang . Sein Schwanengesang , das umstrittene
Alierwerk „Heinrich VIII " , treibt ihn auf Wunsch
des Königs noch einmal aus seinem ländlichen
Exil nach London ; dann stirbt er einsam , vereint
mit den Bildern seiner Gestalten , während Ver¬
hängnis und Unverstand sein Erbe in Besitz
nehmen.

Hesse gestaltet dieses Palestrina -Schicksal des
Vereinsamten mit einem entfernt an Rehberg er¬
innernden , sehr detailreich ausgemalten Stil , der
im dritten Akt seine geschlossenste dramatische
Form erhält . Die fechterische geistige Beweglich¬
keit der Zeit sind ebenso getroffen wie die dich¬
terische Stimmung der letzten Szene Shakespeare-
Maria . Die Aufführung des Halber st ädter
Stadttheaters  erzwäng sich unter der sehr
klugen Spielleitung des Intendanten Jacob
Ziegler  und mit Heinz Wendels  gestaltklar
erfühlten Bühnenbildern die Anerkennung als
eine künstlerische Tat . Willy Hermann  gab als
Shakespeare die tragische Vision des vereinsamten
großen Künstlers , Ludwig Eremer  war ein
interessanter Vacon und Helmka Sagebiel,
offenbar eine zukunftsreiche Begabung , zeigte als
Maria echte Herzenswärme . Stück und Ausfüh¬
rung wurden sehr freundlich aufgenommen.

Dr . tisns - Oeorg Donte

„Münchener Frühjahrsausstcllung 1837". In
der Neuen Pinakothek wurde die „Münchener
Frühjahrsausstellung 1937" in Anwesenheit zahl - ,
reicher Vertreter von Partei Staat , Wehrmacht,
der Kunst und der Künstlerschaft feierlich eröff¬
net . Sie umfaßt weit über 509 Kunstwerke und
steht unter dem Leitsatz : „Die Figur und Kom¬
position im Bild und an der Wand ." Gauleiter
Adolf Wagner äußerte in seiner Eröffnungs¬
ansprache Freude darüber , daß die Ausstellung
alles übertreffe , was in München bisher gezeigt
worden sei. Man sieht einen Querschnitt zeitge¬
nössischer Kunst von höchstem Range.

„Ritter , Landsknecht und Soldat " . Im Staat¬
lichen Kupferstichkabinett in Dresden  wurde
eine Ausstellung „Ritter , Landsknecht und Sol¬
dat " eröffnet . Zur Ausstellung gelangten Hand¬
zeichnungen und Bilddrucke vorwiegend deutscher
Meister des 15. bis 19. Jahrhunderts . Die Schau
gibt einen Ueberblick über die künstlerische Dar¬
stellung des Krieges im Laufe eines halben Jahr¬
tausends . t.

Elisabeth Brunner in London . Nach ihren
zahlreichen Erfolgen im In - und Ausland wurde
Elisabeth Brunner nach London zu einem Kon¬
zert eingeladen . Dem Konzert , das im Rahmen
des Krönungsjahres entsprechend eine besonKrs
festliche Note erhalten hatte , wohnten u . a . die
deutsche und italienische Botschaft bei.

Spielplan der Münchner Festspiele 1937. Die
herkömmlichen Münchner Fest spiele,  die
vom 20. Juli bis 29. August im Prinzregenten -,
Residenz - und Nationaltheater stattfinden , brin¬
gen in diesem Jahre insgesamt 36 Aufführungen.
Die Richard - Wagner - Fest spiele  Im
Prinzregententheater umfassen sechs Aufführun¬
gen der „Meistersinger " am 20. und 29. Juli so¬
wie am 8., 14., 22. und 29. August, ' ferner drei
des „Fliegenden Holländer " am 22. Juli , 7. und
26. August ; vier von „Tristan " und „Isolde " am
25. Juli , 5., 17. und 24. August und zwei des
„Tannhäuser " am 31. Juli und 12. August . Die
Mozartfest spiele  im Residenztheater
bieten viermal „Figoras Hochzeit" am 21. und
39. Juli sowie 6. und 25. August , dreimal „Don
Giovanni " am 23. Juli , 11. und 20. August , drei¬
mal „Cosi sau tutte " am 28. Juli , 13. und
27. August und je einmal „Titus " und „2do-
meneo " am 4. bzw. 18. August . Im Rahmen der
RicharL - Strauß - Fe st spiele  des Natio-
naltheaters werden viermal „Der Rosemkavalier"
am 24. Juli , 1., 15. und 28. August , zweimal
„Salame " am 27. Juli und 19. August und drei¬
mal „Die ägyptische Helena " am 3., 19. und 21.
August gegeben.

Erfolg von Waltershausens in Dclmenhorst. Zu
einem Konzert unter Leitung des bekannten Bremer
Dirigenten schreibt die Oldenburgische Staatszeit-ung:
„Zum Schluß erlebten die beiden Werke für Chor und
Orchester: „Soldaten " und „SA .-Männer " von Gustav
Sturm und E. v. Waltershansen , ihre Uraufführung.
Schon nach den ersten Takten wußten wir : das M
Musik für uns ! . . . Die Tonschöpfung ist so voller
Loben und so mitreißend , daß man diesem Werk
weiteste Verbreitung voraussagen kann." — Ferner
äußert sich das Delmenhorster Kreisblatt .' „Den Ab¬
schluß des Abends bildeten zioei Uraufführungen von
Kompositionen von E. v. Waltershausen . Als erstes Me
Vertonung des Gedichtes von Gustav Sturm
datcn" für Chor und Orchester. Das Lied „Soldaten
trifft in seiner frischen, melodisck̂n Tongebung
Charakter des Soldatenliedes sehr gut , so daß die
Melodie dem Zuhörer bei der vom Publikum erzwun¬
genen Wiederholung schon wie altbekannt erscheinen
wollte. . . . Bei der zweiten Uraufführung „SA -Man-
ner" versucht der Komponist, nicht nur den KamPI
der SA . äußerlich, sondern besonders die
Schwere all oer seelischenKämpft auszudrücken. Auch
hier mußte das ganze Chorwerk wiederholt werden:
beide Kompositionen fanden stärksten Beifall."
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Bitumenkonvention verlängert
Esseiv 9. Februar. Der Vertrag der deutschen

-Bitumenkonventionist kürzlich um ein weiteres
Jahr bis Ende 1937 verlängert worden. Die
Erneuerung erfolgte bisher im allgemeinen auf
drei Jahre. Die Konventionspreise und Ver¬
kaufsbedingungen für das Inlandsgeschäft blie¬
ben unverändert, während die bisherigen Aus¬
fuhrkontingente aufgehobenwurden, so daß die
Konventionsmitgliederbei dem Export keinerlei
Einschränkungen mehr unterworfen sind. Die
Zahl der der BitumenkonventionangehörendenMitglieder ist beschränkt, Die Gemeinschaft
umfaßt jetzt nur die Rhenania-Ossag Mineral¬ölwerke A-G, Hamburg, die Deutsche Gasolin
A-G, Berlin, und die Ebano-Asphalt-Werke A-G,Hamburg. Die früher noch der Konventionan¬
gehörende Deutsch-Amerikanische Petroleum¬
gesellschaft hat sich schon seit einiger Zeit
vom Bitumengeschäft zurückgezogen und ist
demzufolgenicht mehr Mitglied.

Auf Grund des § 3 des Gesetzes über Zah-
lungsverbindl'ichkeiten gegenüber dem Ausland
\ om9. Juni 1933 hat das Reichsbankdirektorium
bestimmt, daß für Kapitalerträgnisse, die in der

■Zeit vom 1. 1. bis 30. 6. 1937 fällig sind bzw.schon vorher fällig waren und bis zum 30. 6.
1937 an die Konversionskasse eingezahlt wer¬
den, ein Bartransfer nicht stattfindet, statt-
dessen 3proz. Fundierungsschuldversehreibungender - Konversionskasse für deutsche Auslands¬schulden bezogen werden können.

Reger Sparsinn an der Unterweser
8,147 Will. RM. Spareinlagen bei der Sparkasse in Vegesack — 13096 Sparer

mit einem Durchschnittsguthaben von .622 RM.
^Unter dem Einfluß nationalsozialistischer

Wirtschaftsführung führte die günstige Ent¬
wicklung im Vegesacker Wirtschaftsgebiet zu
einer weiteren Hebungder allgemeinenArbeits¬lage, wodurch fast alle Arbeitskräfte in den
Wirtschaftsprozeß eingegliedert werden konn¬
ten. Diese wesentliche Besserung der vermehr¬
ten Dauerbeschäftigung geben der Allgemein¬
heit wieder die Grundlage und die Sicherheit
zum regelmäßigen Sparen. Bei der •Sparkasse
in Vegesack hat sich die Vermehrung desVolkseinkommens und die damit verbundene
Umsatzsteigerung in der Wirtschaft sehr gün¬
stig auf den Geschäftsbetriebausgewirkt.

Die Gosamteiiilagen (Spareinlagen, Depo¬
siten-, Giro- und Kontokorrenteinlagcn)
stiegen 1936 um 1032 103 RM auf insgesamt9 003 702 RM.
Der Gesamtumsatzbetrug 135 388 589 RM, dieAnzahl der erledigten Geschäftsvorfälle belief

sich auf 764 134. Das ergibt eine tägliche An¬
zahl von 2547 Buchungsposten. Die Bilanz¬summe  stieg Ende 1936 auf 9 827 891
(8 794 736) RM. Das. Betriebskapital ist in fol¬genden Anlagen  angelegt : Barreserve 49646
RM (% der Bilanzsumme0,50), Wechsel 32 607
RM (0,33), Wertpapiere 3 157 072 RM (32,13),

Anmeldepflichtige Metallbestände
Welche Vorräte sind der Ueberwachungsstelle anzubieten?

Die im Reichsanzeiger vom 9. Februar ver¬
öffentlichte Bekanntmachung 9 der Ueber¬
wachungsstelle für unedle Metalle vom 8. 'Fe¬
bruar betr. Erläuterungen zur achten Anord¬
nung zur Durchführung des Vierjähresplanesüber die Erfassung der im Privatbesitz befind¬lichen Vorräte an edlen und unedlen Metallen
hat folgendenWortlaut:

1. Auf Grund der achten Anordnungen zur
Durchführung des Vierjabresplanes über dieErfassung der im Privatbesitz befindlichenVorräte an edlen und, unedlen Metallen vom
26,. Januar (Reichsanzeiger Nr. 21 vom 27. 1.)
wird für die unter Ziffer 1 der genannten An¬
ordnung hezeiohneten Personen eine Melde¬
pflicht und Anbietungspflicht für Platin, Silber,
Kupfer, Blei, Nickel, Zinn und Zink — legiert
und unlegiert —.in Form von Rohware, Halb¬
fertigwaren iind Bruchware begründet. Als Per¬
sonen im Sinne der Anordnung werden sowohl
natürliche als juristische Personen und Per-
sonengemeiiischa.ften betroffen. Für juristische
Personen und Personengemeinschaftentritt an
Stelle des Wohnsitzes oder gewöhnlichenAuf¬
enthalts der Sitz der Verwaltung oder der Nie¬
derlassung im Inland.

Die nachstehendenErläuterungen zur achten
Anordnung gelten nur für das Zuständigkeits¬
gebiet der Ueberwachungsstellefür unedle Me¬
talle, d. h. für Kupfer, Blei, Nickel, Zinn und
Zink ünd deren Legierungen in der durch Zif¬
fer -1 der 'Anordnung gekennzeichnetenBeschaf¬fenheit.
■2. Als Rohware, Halbfertigware und Bruch¬
ware ■im Sinne der achten Anordnung vom
26! Januar 1937. gelten,unedle -Metalle, 4er Ttäeh-
^H ^ijden MatArlälgrüppepge'mäß’;§ R der ÄiPOrdnung- 27 dei?1 Tjeber̂ achungsstelle für un¬
edle■Metalle vom 26. April 1935, betr. Lager-
büfehführurigund Bestandsmeldung für unedle
Metalle- - (Reichsanzeiger Nr. 102 vom 3. 5.
1935) :

Rohware = Materialgruppe 2: Rohmaterial,
das sind Rohmetall, raffiniertes ' Metall, Remel-
ted-Metall und d-gl. in Blöcken, Würfeln, Bar¬
ren, Platten, Knüppeln u. ä. Formen.

Halbfertigware = Materialgruppe 3: Halb-mäterial, das sind alle nicht mehr unter die
Materialgruppe 2 fallenden Erzeugnisse, die ausRohmaterial oder aus Abfallmaterial durch ein¬
faches mechanisches (maschinelles oder hand¬
werkliches) Arbeitsverfahren — wie Gießen,Schmieden, Hämmern, Walzen, Pressen (auf
Rohr- oder Strangpressen), Vorstanzen, Vor¬
fräsen, Vordrehen, Schneiden, Spritzen usw. —
hergestellt bzw. vorgearbeitet werden, gleich¬viel ob das Erzeugnis nach seinem Verwen¬
dungszweck als End- -oder Zwischenerzeugnis

anzusehen ist. Beispiele für Halbmaterial sind:
Gußstücke, Bleche, Bänder, Stangen, Rohre,Profile, Drähte und Folien.

Bruchware = Materialgruppe 4: Abfall-
material, das sind Altmetalle, Bruch, Aus¬
schuß, Späne und sonstige Abfälle.

3. Die nach der achten Anordnung vom
26. Januar. 1937 vor geschriebenenMeldungenan
die Ueberwachungsstelle für unedle Metalle
sind gesondert und unabhängig von den nach
§ 5 der Anordnung 27 vorgeschriebenenregel¬
mäßigen Bestandsmeldungenzu erstatten.

4. Die Anbietungspflichtauf Grund der achten
Anordnung vom 26. Januar 1937 umfaßt auch
solche Mengen von unedlen Metallen, die sieh
zur Verfügung des Anbietiingspfliclitigen im
Ausland oder in deutschen Zollausschlußgebie-ten befinden.

5. Zu den nach der achten Anordnung vom
26. Januar 1937 anbietungspflichtigen und
meldepflichtigenMetallen, die der Verfügungs¬
berechtigte nicht unmittelbar besitzt, gehören
insbesondere auch die Mengen, über die L a -
gerscheine  oder sonstige Verfügungs¬
dokumente ausgestellt sind.

6. Die Freigrenzen  gemäß Ziffer 2 der
achten Anordnung vom 26. Januar 1937 gelten
für das Gesamtgewicht, nicht für denMetallinhalt.

7. Bei der Anbietung und Meldungnach den
Vorschriften der achten Anordnung vom
26. Januar 1937 sind die Metallemit getrennten
Gewichten in Kilogramm für die einzelnen
Metallklassen gemäß § 1 der Anordnung 27 der
Ueberwachungsstellefür.unedle Metalleupd die;
einzelnen Materialgrüppen gemäß § 2 der An-'
Ordnung 27 .der 'Ueberwachungsstelle für im;
edle Metalle aufzugeben. Die einzelnen Sorten
und Formen sind darüber hinaus möglichst
genau zu beschreiben und bei Legierungen,
soweit bekannt, die Zusammensetzung der
Legierung anzugeben.

Bei Metallen, über die Lagerscheine oder
sonstige Verfügungsdokumenteausgestellt sind,
müssen die Lagerscheine bzw. Verfügungs¬
dokumenteim einzelnen genau nach Aussteller,
Datum und Gegenstand anfgeführt werden.

8. Alle Zuschriften, Angeboteoder Meldungen
auf Grund der achten Anordnung vom 26. Ja¬
nuar 1937 und auf Grund der Erläuterungen
dieser Bekanntmachungsind, soweit sie die Zu¬
ständigkeit der Ueberwachungsstellefür unedle
Metalle betreffen, zu richten an die: Ueber¬
wachungsstelle für unedle Metalle, Abtei¬
lung B 7, Berlin-Wilmersdorf 1, BadenscheStraße 24.

Guthaben hei anderen deutschen Kreditinsti¬
tuten 869 858 RM (8,85), sonstige Schuldner
1383 729 RM (14,08), Hypotheken-, Grund- und
Rcntenschulden 4084 072 RM (41,56), Grund¬
stücke und Gebäude193 000 RM (1,96), sonstige
Aktiva 57 903 RM (0,59). —

Die Sparkasse in Vegesack bemühte sich im
abgelaufenen Berichtsjahr besonders um die
Förderung des Sehnlsparens.  An
Heimsparbüchsenwurden 578 Stück vorgezeigt,
denen 11 270 RM zur Gutschrift auf Sparkonten
entnommen wurden: Im Berichtsjahre wurden
durch die Ausgabe von Gedenkhlättern an Neu¬
geborene 187 neue Sparbücher eingerichtet. Das
Ergebnis der in den Sparklubs  gesparten
Beträge betrug 78156 RM, wovon ein großer
Teil bei bestehendenSparkonten zugeschrieben
wurde. Die Spareinlagen  stiegen durch die
allgemeine Besserung der Wirtschaftslage miteinem Einzahlungsüberschuß  von
594 682 RM zuzüglich der Zinsengutschrift mit
225 018 auf 8147780 RM. Der Kreis der
Sparer hat ebenfalls ansehnlich
zug .enommen.  Die Zahl der neuausgegebe-
nen Sparbücher betrug 1741, die der abgerech¬neten Konten 737. Damit erhöhte sich die Zahl
der ausgegebenen.Sparbücher um 1009 auf ins¬
gesamt 13 096. An Aufwertungsspar¬
konten  werden noch 8708 mit einem Einlage¬
bestand von 105136 RM geführt. Berücksichtigtman, daß das .VegesackerWirtschaftsgebietNot¬
standsgebiet ist, und die Mehrzahl der wieder
arbeitenden Bevölkerung aus ihren Einkünften
zuerst die notwendig gewordenen Bedarfsan¬
schaffungen machen mußte, so zeigt das guteErgebnis im Spargeschäft insbesondereauch das
starke Vertrauen zu der Kredit- und Währungs¬
politik der Reichsregierung. Größere Abhebun¬
gen aus den Spareinlagenerfolgten in der Mehr¬
zahl der Fälle an haulustige Sparer, denen aus
den zur Verfügung stehendenMitteln außerdem
Baugelder als langfristige Hypo¬
thekendarlehen  bewilligt werdenkonnten.

In der kurzen Spanne des bisher abgelau¬
fenen neuen Geschäftsjahres waren die
neuen Spareinlagen bereits um rund
200 000 RM höher als zur gleichen Zeit des

Vorjahrs!
Das Durchschnittsguthaben eines Sparbuches

betrug Ende 1936' 622,15 (Ende 1935 606,28)
RM. Die allgemeine Gesohäftsbelebungzeigteauch im Depositen -, Giro - und Konto-
korrentverke -hr  eine Umsatzsteigerungund eine Zunahme der laufenden Kontenzahl.
Der bargeldlose Zahlungsverkehr führt der
Sparkasse in Vegesack stets neue Kunden ins¬besondere aus den mittelständischen Bevöl¬
kerungskreisen zu. Der Bestand der Konten in
dieser Abteilung betrug Ende des Jahres 1695
Stück. Die Depositen- und Giroeinlagen stellensich zum Jahresschluß auf 850 549 RM, die In¬
anspruchnahme der eingeräumten Kredite im
Kontokorrentverkehr erfolgte mR 643 729 RM.Im Laufe des Jahres 1936 wurden 79 neue
Kredite  mit 209830 RM bewilligt. Die Ein¬
räumung von Zwischenkrediten  zur
Finanzierung von Neubautenan Baulustige und
Handwerker gegen Abtretung der Forderung
aus Hypotheken von öffentlichen Anstalten
wurde auch im abgelaufenenGeschäftsjahrebei¬
behalten. Bewilligt wurden 77 Zwischenkredite
mit 208 080 RM, die bis auf wtojgecFÄllewiederabgelöst sind. j, «- « '■?’»

Die Anforderungen nach 1n n gf r i s t i g e oj
Realkredit  konnten nach Maßgabeder zur
Verfügung stehenden Mittel im Rahmender ge- ’
setzlichen Vorschriften befriedigt werden. Die
Gewährung der Darlehen erfolgte nur für Ar¬
beitsbeschaffungszwecke, und alle hergeliehenenGelder wurden nicht den Kreditnbhmern, son¬
dern gegen Vorlage der Rechnungenden an dem
Bau beschäftigten Handwerkern ausgezahlt.
300 750 RM Darlehen ■und Hypotheken in
99 Posten wurden bewilligt. Durch die Bau¬
sparkasse Bremen konnte die Sparkasse in
Vegesack in 25 Fällen gegen Abschluß von
Bausparverträgen unkündbare Zwischen-Bau-darlehen von zusammen 92 000 RM beschaffen.
Die Zinsrückstände (einschließlich der . Til¬
gungsrückvergütungen) haben sich wie in den
vergangenen Jahren weiter stark ermäßigt; sie
betrugen 4,07% des Zinssolls (6,11°/i> im Vor¬
jahr). Der Spareinlagenzinsfuß  bliebim Geschäftsjahr 1936 unverändert. Bei den

Aufwertungshypothekenerfolgte eine weitere
Senkung der Hypothekenzinsenvon öVsVo und
Vz% Tilgung auf 4Vc% Zinsen und Vit0/« Til¬
gung mit Wirkung vom 1. Januar 1937. Die
Verwaltungskostenbetrugen 1,16% der Bilanz¬
summe (gegen 1,23% im Vorjahre) und zwar
persönliche0,85% (gegen 0,91% im Vorjahre),
sächlich 0,31% (gegen 0,32% im Vorjahre) .
Dem Gesamteinlagenbestandvon 9003 0000 RM
stehen flüssige Werte  mit 3977 000 RM
und längerfristige Guthaben bei anderen deut¬
schen Kreditinstituten mit 337 000 RM gegen¬
über; d. s. 47,92% des Gesamteinlagenbe-standes!

In Erfüllung der an die Sparkasse in Vege¬
sack gestellten Aufgaben wurden Nennwert2 279 375 RM Reichs - und Staatsanlei¬
hen  erworben. Am Schlüssedes Jahres unter¬
hielt die Sparkasse an eigenen WertpapierenBestände mit einem Bilanzwert von 3 157 072
RM. Die durch Auslosung und aus Verkäufen
entstandenen Kursgewinne von 20 243 RM sind
satzungsgemäß der Kursrücklage zugeführt.
Der Wertpapierbestandenthält nach dem Kurs¬wert vom 31. 12. 1936 eine stille Reserve
von über 70 000 RM. Diese erhöhte sieh
inzwischen auf  125 000 RM. Im Wert¬
papierkommissionsgeschäftwurden Zeichnungenund Käufe in Reichs- und Staatsanleihen vor¬
genommen.

Die Rückstellungen  in Höhe von 12 891
RM wurden aufgelöst. In der Bilanz wird derPensionsfondsvermindert um die im Laufe des
Jahres verausgabtenBeträge mit 12 300 RM aus¬
gewiesen. Der Sicherheitsrücklage wurden
30000 RM zugewiesen. Sie erhöht sich nach
dieser Zuweisung auf 510 000 RM. Nach Hinzu¬
rechnung des Kursgewinnes von 20 243 R.M
weist die Kursrücklage einen Bestand von
248 997 RM aus. Mithin beträgt das tatsächlich
vorhandeneEigenkapital  gemäß § 11 des
Kreditwesengesetzes758 997 RM, das sind 8,43%
des Gesamteinlagenbestandes.  Dem
sozialen Charakter der Sparkasse entsprechendsind vom „Konto zur Verfügung des Vorstan¬
des“ im Laufe des Geschäftsjahres für ge¬
meinnützige und mildtätigeZwecke  24 236 RM verteilt worden Seit
Gründung der Sparkasse wurden insgesamtver¬
teilt : von 1867 bis 1920 343 000 M, von 1924bis 1936 120 644 RM.

In der ordentlichen Hauptversammlung vom8. Februar 1937 wurden C. Otto  und W. Hel  1-
w e g wieder in den Vorstand  gewählt. Ende
1936 zählte die Sparkasse in Vegesack 221 Mit¬
glieder und 30 Gefolgschaftsmitglieder. Der
nach 15 094 RM Abschreibungenund 20 243 RM
Kursrüekstellungen erzielte Reingewinnvon 29 666 RM wird dem Vorstand zur Ver¬
teilung für gemeinnützige und mildtätige
Zwecke zur Verfügung gestellt.

Buderus
Weiter befriedigende Ergebnisse

Zum Handel und zur Notiz an der Börse zu
Berlin und an der Rhein-MainischenBörse zu
Frankfurt a. M. sind 3 Mill. RM Aktien der
Buderus’sche Eisenwerke, Wetzlar, zugelassen
worden. In dem Zulassungsprospektwerden dieUmsätze für 1935 mit 46,76 Mill., für 1934 mit
43,32 Mill. und für 1933 mit 28,20 Mill. RM an¬
gegeben. Ueher den Verlauf des inzwischenbe¬endeten Geschäftsjahres 1936 enthält der Pro¬
spekt die Mitteilung, daß es einen guten Auf¬
tragseingang brachte, der einen etwas erhöhtenUmsatz zur Folge hatte, so daß wieder mit
einem befriedigenden Ergebnis zu rechnen sei(in den letzten beiden Jahren je 4% Divi¬
dende). Die vorliegenden Aufträge sichern derGesellschaft auch für die nächsten Monate des
neuen Geschäftsjahres ausreichende Beschäf¬
tigung.

Bremer ChemischeFabrik, Klaffenbach. Die
Gesellschafterzielte 1936 Gesamteinnahmenvon
0,31 (0,29) Mill. RM. Unkosten, Löhne und Ge¬
hälter, soziale Abgaben usw. erforderten 0,21
(0,20) Mill. RM. Abschreibungen  wurdenin Höhe von 0,032 (0,021) Mill. RM vorgenom¬
men, so daß sich ein Reingewinn von 75 090
(76 391) RM ergibt, der sich um den Vortragauf 98 313 RM erhöht. — Die Dividende (10%,
davon 2% an den Anleihestock) , beansprucht
für das unv. 0,35 Mill. RM betragende AK
35 000 RM. Für Steuererhöhungenwerden 10 000
RM zurückgestellt, dem Unterstützungsfonds
für die Gefolgschaft wie i. V. 15 000 RM über¬wiesen und dem Delkredere-Konto 503 RM zu¬
gewiesen. 23 233 RM werden auf neue Rechnung
vorgetragen. Nach dem Geschäftsbericht wurdeeine Altöl - Aufbereitungsanlage  er¬
richtet, mit deren weiterem Ausbau die Gesell¬
schaft beschäftigt ist. Hierdurch konnte die Ge¬
folgschaft vergrößert werden. Nach den bis¬
herigen Erfahrungen sei ein zufriedenstellendes
Ergebnis der neuen Anlagen zu erwarten. —
Die Bilanz  per 31. Dezember1936 weist das
Anlagevermögenmit 0,19 (0,20) Mill. RM ans,Kassa-, Wechsel- und Effektenkonto0,10 (unv.),
Bankguthaben unv. 0,13, Debitoren 0,17 (0,14)Mill. RM. Die Passivseite verzeichnet Reserve¬
fonds unv. 0,035, Unterstützungsfonds für Ge¬
folgschaft 0,04 (0,025) Mill., Delkredere-Konto
0,009 (—), Kreditoren 0,17 (0,16). In der in
Bremen abgehaltenen GV wurde der Abschluß
einstimmig genehmigt und der satzungsgemäß
ausscheidende Aufsichtsratsvorsitzende Adolph
Dreier wiedergewählt.

Vogtländische Tiillfabrik A-G, Plauen . I. V.Der GV soll für 1936 bei reichlichen Abschrei¬
bungen (i. V. 0,03 Mill. RM) eine Dividende
von 6 (3) % auf 1,25 Mill. RM Stammaktien¬
kapital vorgeschlagen werden.

Starker Abbau der Ult'mospitze
Die Reichsbank in der 1. Februarwoche

Die Wiederentlastung de3 Reichshankstatushat nach der ohnehin nicht sonderlich starken
Inanspruchnahme, der Notenbank, zum vergan¬
genen Ultimo in der ersten Februarwoche
außerordentlich stark eingesetzt. Von dem
Ultimozuwachszur Kapitalanlage in Höhe von
436,8 Mill. RM sind bereits 329,6 Mill. RM oder
75,5% in der Berichtswoche wieder
abgehaut worden.  Die gesamte Kapital¬
anlage stellt sieh damit nach dem Ausweis vom

^,6..(Februar auf 5118,3 Mill. RM. .Damit geht die'Hntlasfcrig noch'‘erheblich Tiber»(das Vorjahrs¬
ausmaß hinaus, wo sie infolge- einer gleichfalls
sehr flüssigen Geldmarktlage 63,8% betragen
hatte. Der Rückgang der Kapitalanlage er¬
streckt sich auf sämtliche Anlagekonten. Da¬
gegen haben die sonstigen Aktiva um 27,9 Mill. •
RM zugenommen. Dieser Zugang beruht zu
einem erheblichen Teile auf einer Vermehrung
des Bestandes an Rentenbankseheinen. Dagegen
ist er nicht durch eine Inanspruchnahme des
dem Reiche eingeräumten Betriebskredits be¬
dingt. Auf der andern Seite haben die Girogut¬
haben um 31,6 auf 675,0 Mill. RM abgenommen.
An dem Abgang sind die privaten Guthaben
etwas stärker als die öffentlichenbeteiligt. Ent¬
sprechenddiesen Veränderungensind an Reichs¬banknoten und Rentenbankscheinenzusammen
249,2 und an Scheidemünzen25,9 Mill. RM aus
dem Verkehr zur Reichsbank zurückgeflossen.

Der gesamte Zahlungsmittelumlaufstellt sich am 6. Februar auf 6440 Mill. RM
gegen 6716 in der Vorwoche, 6532 am Ende der

ersten Jänuar-Woche und 5876 Mill. RM -am
gleichen Stichtag des Vorjahres. Die Gold-
und Devisenbestände  zeigen eine uner¬hebliche Zunahmeum 0,1 auf 72,6 Mill. RM. Da¬
von entfallen 66,9 Mill. RM auf die Goldbestände
und 5,7 Mill. RM auf die Bestände an deckungs¬
fähigen Devisen.
Wochenübersichtder Reichsbankvom 6. Februar

(Alle Ziffern in 1000 RM)
Aktiva

Goldbestand (Barrengold ) sowie In- und
ausländische Goldmünzen das Pfund
fein zu 1392 RM berechnet und zwar : E6 93S
a ) Geldkassenbestand . . . . . .  48 908
b) Golddepot (unbelastet ) bei euslän-

dlschen Zentralnotenbanken . .
Bestand an deckungsfähigen Devisen . .
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Reichsschatzwechseln
„ sonstig . Wechseln u. Schecks

. „ deutschen Scheidemünzen .
„ Noten anderer Banken . .
„ Lombardtorderungen . . .

darunter Darlehen aut
Relchsschatzwechsel . . . .
„ deckungsläh . Wertpapieren
„ sonstigen Wertpapieren . .
., sonstigen Aktiven . . . .Passiva

18 031
57C1020

4545895
216417

+ 110
- 22200
- 289147
+ 25561

47150 - 17568

1
222520 - 121
301 885 - 603
795 576 + 27073

Grundkapital . . • • .
Reservefonds . .

150000 —

a) gesetzlicher Reservefonds . . . .
b) Spezialreservefonds für künftige

75 273

Dividendenzahlungen. 40 280
c) sonstige Rücklagen. 358 008

Betrag der umlaufenden Noten . . . . 4560544 - 238 536
Sonstige tägl . fällige Verbindlichkeiten
An eine Kündigungsfrist gebundene Ver-

674996 - 31572

blndllchkelten. —
Sonstige Passiva . . . . . . .

a) Verbindlichkeiten aus welterbegeb.
343 802 - 5952

im inlande zahlbaren Wechseln . .

Spinnstoffe
Bremen , 9. Februar . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard . 28 mm staple loko

Bremen M&n Mal Juh Olrt. Dm. Jan.

Vor. SchluB
Eröffnung
12 .30 Uhr
16 .20 Uhr
Heutig . Schluß

13.00/—
12.98/-
12.80/75
12 .82/8C
12.85/80

13.21/15
13.18/12
13.12/06
13.15/07
13.15/07

13.35/31
13.33/30
13.38/26
13.30/28
13.28/76

13 .05/11
13.07/04
13 .05/06
13 .07/04
13 .08/04

13.03/9S
13 .06/03
13.02/04
13.05/04
13.06/07

13.03/99
13 07/04
13.04/05
13 06/04
13 (6/04

Abrechnung 12.78 I 13 .09 13 .29 13.06 I 13 .04 | 13 .05
Abrechuurngspreis für Februar : 12.78.Bis 42.30 Uhr beaa-hlt : Marz 12.69, Oktober 13.06,
'uriiTs .-'WUhr bezahlt : März 12.78, Juli 13.39, Oktober

13.06, Dezember 13.04, Ja -nma-r 13.05. .Nach 12.30 Ute bezahlt : Marz 12.77, Mai 13.12, Juli
13.30.

N -aehima 'tjtag « bezahlt : März 12.81 , 12 .85, M ’üi lSülö,
Juli 13.27, Oktober 13 .07, Januar 13 .05.

Bremen , 9. Februar . Der Markt eröffnet © heute
mit reichlich Angebot für die nahen Sichten stetig:-aber unregelmäßig 3 Punkte niedriger bis 5 Punktehöher . Bei zeitweise aiemlioh lebhaften ufatStel¬
lungen ' gaben fast alle Positionen im kaufe des Vor¬mittag « langsam ■weiter nach . Der Markt schloß um.lfi.30 Uihr unregelmäßig unverändert bis 6 Punkteunter dem Rröffnrungenotierongen . Der Nachmittags-verkehr eröffnet © bei verschiedentlich etwas _mehr
Kaufneigung stetig -unverändert bis 2 Punkte höher.
Ttu  Verlauf kam aiemlloh viel Angebot heraus , jedoch
gaben die Kurse nur ganz vereinzelt wenige Punktenach , da däe Nachfrage eich als aufniahmefahiigerwies . Der Markt schloß stetig -unverändert bis2 Punkte unter den NachmattagseröffnungB -Notie
mögen.

Hamburg , 9. Februar. __
Lokoprelsa per Ib Tendenz : sietlp

Ostindisdie : Superfine myd, Sclnde white rougish
iremer Kl. 1 4 .95

Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 . • . . 5.85

Newyork Mfirs Mal Jul! Oktb. D«z. Jan.

Vorig . SchluB
Heutig . SchluB

12.66/-
12.661-

12.52/54
12.52/-

12.36/38
12 .38/-

11 .88/-
11 .92/-

11 .84/-
11 .69/-

11 .84/-
11 .90/-

Loko : 13 .16 -13 .16)
New Orleans . . . .  heutige Mot — — vorige Hot 13 -21

Zufuhren 1b Atlantik - und Golfhäfen 13000 I 11000

Schluß stetig
Newyork , 9, Februar . Bei stetiger G-rumdstimmungwaren die Preisveränderungen für Baumwolle unein¬

heitlich . Die nahen Sichten lagen _schwächer , da(•Mattstellungen und Tauschgeschäfte in späterer Lie¬
ferung vargenommen wurden . Man befürchtet , daßdie Unterschiedsbeträge für bevorschußte Baumwolle
geändert werden könnten . Käufe des Handelswirkten einer stärkeren Abwärtsbewegung entgegen.
Die späteren Monate erzielten leichte Preisbesse¬
rungen . Es erfolgten Anschaffungen für ausländischeRechnung , außerdem finden die ln Washington
gemachten Vorschläge für eine Beibehaltung derErn -tekontrolle Beachtung . Aus dem westlichen An-
bamgebiet wird über Mangel am Regenfäüen geklagt.Bei Deckungen schloß der Markt stetig.
•Hanf . Die Geschäftstätigkeit war auf den bber-trad unteritatienisohen Märkten verhältnismäßig ru¬

hig , jedoch besteht weiter reges Interesse für helleQualitäten , deren Preise feste Tendenz zeigen. Der
jugoslawische  Markt war »tili , besonders dafür deutsche Käufer wegen des noch anhaltenden un¬
günstigen Clearing -AbrechnungskuTsee und der damit.■verbundenen Verteuerung jugoslawische Materialien

preislich uninteressant geworden sind . Die jetzt neuin Kraft getretene Verordnung der jugoslawischen.
Regierung , daß die Verkaufssfrist für CleaTing-sohecke von 14 auf 30 Tage verlängert wird , dürfteeinen Ausgleich der bisherigen starken Kursschwan¬kungen bringen . Eine starke Aufwärts -bewegumg des
ungünstigen 01earing -Abrechnung §kuTses dürfte siehaber nur ergeben , wenn Jugoslawien in größerem
Umfange als bisher Einkäufe in Deutschland tätigt.

iWolle
Antwerpen , Kammzug 9. 2.

p.kg.belg .Fr.p.lb. pence
9 . 8. I 9 . 8.

p.kg.belg .Fr.p. lb. pence
9. 8 . | 9. 8.

Febr. 43 .75 44 .00 37 62 32 .87 Juli 43 .75 44 .00 32 75 33.00
März 44 .00 44 76 3? 75 33 00 lug. 43 .75 44 .OU 32 75 33 .00
April 43 .75 44 .00 32 .75 33 .00 Sept. 43 .75 44.00 32 .75 33.00
Mai 4375 44 00 32.75 33 .00 Ums. 1U0UUIbs 155000 Ibs
Juni 43 .75 44.00 32.75 33 .00 Tendenz : ruhig

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 9. Februar . Die Zufuhr von Brotgetreideläßt sehr zu wünschen übrig . So lange die Schiff¬fahrt auf der Elbe stockt , muß der Konsum mitAutoware versorgt werden . Hafer und Futtergerst©

sind gefragt.
Weizen,  inländischer : Altmärkisoher , Basis75/77 kg 216, Saale -Magdeburg , Basis 75/77 kg 216.Roggen,  infländ .: Altmärk .,: 69/71 kg 179, Meck¬

lenburger 179. Hafer  zu Futteuzwecken , inländ .:Mecklenbg.-Pommerscher -Ostholfct., 48/49 kg nom. 174bis 179. Buchweizen,  inländischer : 70//71 kg509—525. Fntterbohnen:  harttrocken , Osthol-ateiner -Mecklenburger 260—270 frei hier.
Berlin , 9. Febmar . Obwohl eich die Schiffahrts-verhältmisse zumeist bereits gebessert haben , bewegeneich die Anlieferungen nach wie vor in ruhigen

Bahnen , d)a die ungünstige Witterung _eine regere
Draschtätigkeit nicht zuläßt . Die hiesigen Mühlensind daher auf den Erwerb einzelner Waggomznfuhren
angewiesen . In Futtergetreide hat eich die Lage
gleichfalls nient geändert . Es gelangt kaum Materialzum Verkauf . Industrie - tnd Braugetreid © blieb
ruhig , zumal die geringen Anlieferungen vielfach inihrer Beschaffenheit nicht den Anforderungen
genügen . Weizenmehle bleiben begehrt , Roggenmebl©haben normalen Abzug.
Newyork , 9 . 2 . VMals loko
Weiz. Rn. 1. 152 -25 Mehl h. Pr. 6 -85
Welz. Hw. I. 153 -75 IMehl n. Pr. 6 -95

Egi. Fracht 2/6 - 3/0
Kont Fr. 12£ “ 15

Chikago , 9- 2.
Gerste lokdOO—146
Weizen k. stet.
Mal 134 «—3!
lull WYi- %
September 113 - ä

Juli
September
Roggen
Mal
Juli
September

45 -25
42 -00

k. stet.
111 -62
102 -25
91 -50

Mals stetig
Mal 107 -75
lull 111 -75
September
Hafer k. stet.
Mal 51 -00

Mais, neuer Kontrakt , Mai läO1/«, Juli 104’/i, Sep¬tember 97*/j.
Kartoffelmarkt

Bremen, !). Februar . Neben den west- und südwest-
deutschen Erzeugergebietem hat in den letzten Tagenauch Ostdeutschland größere Kartoffellieferungen
vorgenommen, da inzwischen auch hier milderesWetter eingetreten ist . Die während der Frost-periode stärker in Anspruch genommenen Lag erbe¬
st änd© der Verteiler konnten damit wieder aufgefulltwerden . Die Landwirtschaft zeigte sich zu den im
Vergleich zum Januar um 0.15 RM je 50 kg herauf-
gesetzten Erzeugerpreisen abgubewilliger . Die Märkteboten dementsprechend im allgemeinen ein ausge¬
glichenes Bild . Die Verbraucher wurden , soweit sienicht über eigene Kellervorräte verfügten , aus denVerteilerbe -stünden hinreichend versorgt.

Futterkartoffeln wurden ebenfalls in etwas größe¬
ren Mengen zur Verfügung gestellt . Der Bedarf warrecht lebhaft und halt zurzeit vor allem in Süd- und

Westdeutschland noch an. Die Fabrikk -arfoffelaniUefe-ruuigeu lagen auf der jahreszeitlich üblichen Höhe.
Sie waren etwas größer als in der vorhergehendenZeit, da hier und da frostbeschädigte aussortierteKartoffeln der Verarbeitung zugeführt wurden . Grö¬ßere Pflanzkartoffelanliieferangen erfolgten in derletzten Woche nicht , dagegen kamen steigende Ab¬schlüsse zur Früh jahrslief erung zustande.

Viehmärkte
Bremen , 9. Februar . Auftrieb:  2050 Schweine.Vom 1. Ms 7. Februar zum städt . Schtachthof direkt:149. Lebend ausgeführt : 1. Marktverkauf : Schweine

verteilt . Preise : Schweine : a) 50Vs RM (1 Stück), bl)
501/* (21), b2) 50V= (300), c) 49Vs(1105), d) 461/- (398), e)38- 42 (274), f) 32 (15); Sauen : gl ) 49Vs—501/* (31), g2)45—48‘/s ,(I8); Aitschneider ; 48V2(8).

Fleischgroßmarkt vom 2. bis 5. Februar
Gesohla-ohtet eingeführt : lGVs Rin-der , 23 Kälber,IO5/* Schafe , 68V* Schweine. Geschäftsverlauf : Rinder,

Schweine und Kälfber flott , Schafe mittel . Preise (inRM für 50 kg): Rindfleisch Güteklasse I 68—78, II63—67, III 52; Kalbfleisch I 95—194, II 80—93. III 56bi<s 73; Schaffleiseh I 85—97, II 60—83; SchweinefleischI 62—70, II 50- 65, III 45—55.
Vechta , 8. Febr . Auftrieb : 775 Schweine . Preise:Ferkel Ms 6 Wochen 10 bis 12 RM, 6—S Wochen 12

bis 14 RiM, 8—10 Wochen 14 bi« 16 RM das Stück,Läuferschwoine 33—34 Rpf. das V* kg. Marktveriauf:mittelmäßig . Ueberstand.
Hamburg , 9. Februar . Auftrieb : 1461 Kälber , 11838Schweine, 47 direkt . Markt verlauf : Kälber und

Schweine : zugeteHt . Preise : Kälber : Doppellenderbester Must 78, Kälber : a) 58—63, b) 50—53, c) 38, d)30—38; Schweine : a), bl ) und ’b2) 50, c) 49, d) 46,Sauen : gl ) 50, g9) 48.
Berlin , 9. Februar . Die Beschickung war in Käl¬bern , Schafen und besonders in Schweinen redch-liioher, in Rindern niedriger . Nachdem der Fleisch-absafz allgemein zufriedenstellend war , nahm derHandel in allen Viehguftungen bi« auf Schafe einenglatten Verlauf und alle Anlieferungen wurden zu

festen Preisen geräumt . Auftrieb : 1034 Rinder,darunter 84 Ochsen,, 163 Bullen , 787 Kühe und Färsen,ferner 27G5 Kälber , 3780 Schafe . 13 584 Schweine, 36Ziegen. Ausland : 62 Schweine. Marktverlauf : Rinder
zugeteilt , Ausstiobtiere über Notiz, Kälber und
Schweine verteilt , Schafe ziemlich- glatt . Preise:
Ochsen: a) 43 RM, b) 39, c) 34; Bullen : a) 41, b) 37,c) 32; Kühe : a) 4(1, b) 37, c> 31, d) 20- 23; Färsen : a)42, b) 38, c)‘ 33; Kälber (Sonderklasse ): 78; Kälber(andere ): a) 63, b) 53, c) 38, d) 33- 38; Lämmer und
Hammel : al ) 53, bl ) 46—52, c) 40—in,  d ) 2->—38; Schafe:
e) 40—13. f) 33—38, g) 20—31; Schweine : a), bl ), bß) 50,0) 49, d) 46; Sauen : gl ) 50, g0) 48; Aitschneider ; 48.
Chikago , 9- 2- Schweine,
leidi . n. Pr 10 .00 I sdiw . n. Pr 10 . 00
leicti . h. Pr 10 -25 ( sctiw . h. Pr. 10 -25

I Zufuhren 24000
! im Westen $4000

Seefische
Am 9. Februar landeten in Wesermünde 7 Dampferinsgesamt 720 000 kg frische Seefische . Davon brach¬ten aus der Nordsee ein Dampfer 25 500 kg, meist

gemischten Fang . Zwei Dampfer von Islnnd 173 000 kg,namentlich Schellfisch , Kabeljau , Seelachs und Gold¬barsch . Vier Dampfer von der norwegischen Küste
502 000 kg, hauptsächlich Schellfisch , Kabeljau , See¬lachs und Goldbarsch . Ein Hocheeesegler stellte
1600 kg, meist Kabeljau und Wittlinge zur Verstei¬
gerung . Die . Auktionsproise  erfuhren gegen¬über den gestrigen keine wesentlichen Veränderungen.Schellfisch , Goldbarsch , Heringe wurden zu den fest¬
gesetzten Höchstpreisen verteilt . Island ; Kabeljaur 5—51/*, II 3- 5V«. Schellfisch I 30- 38, TT 27‘/s—33,Seelachs 8- SV:, Lengfisch 6V«—9*'«, Goldbarsch 19.Nordsee: Heringe 10, Wittlinge 17. Seelachs 7—VU.
Norwegische Küste : Kabeljau I 5—5V*, II 5—5Vi,Schellfisch I 18*/i, Seelachs 6Vi, Goldbarsch 13.

Kolonialwaren
Hamburg , 9. Februar.

Reis : Von den Mühlen sind die zur Verfügunggestellten . Mengen restlos in die zweite Hand undVerbrauehersohaft abgeflossen . Die fernöstlichenMärkte nahmen eine stetige Haltung ein . Preiseunverändert.
Gewürze: Die Abschlüsse gingen über den bisheri¬gen Umfang nicht hinaus . Preise unverändert.
Hülsenfrüchte : Die Umsätze blieben auf den täg¬lichen Bedarf begrenzt . Preise unverändert.
Getrocknete Früchte : Es kam zu kleinen ßedarfs-

käufeu denen die bisherigen Preise zugrunde gelegtwurden.
Schmalz : Stetig . American Steamlard 32 Dollar,Purelard raff , je 4 Kisten zu 25 kg netto verschied.Standardmarken , transito ab Kai 32*/*—33 Dollar für

100 kg.
Chikago, 9- 2 Schmalz.

Tendenz : k. stet
März 12 -92^
Newyork , 9- 2-
Oele und Fette
Schmalz 12 -5712'
Talg , lose 9 .00
Bw’saatÖl —

Mal
Juli
März
Mal

Juli
September
Terpentin

13 -17K
13 -37J&
11 -22
11 -23
11 -28
11 -21
47 -00

September 13 -57%G

Terp. Sav . 42 -00
Petr. SWO, 16 -25
Petr . SWT. 12 -25
Mid. Conti. 1 -16
Pens . Roh3212V32^

Kaffee
Bremen , 9. Februar . Der Markt verkehrte in

ruhiger Haltung ; dier Handel zeigte weiter großesInteresse für Abladunjgsware aller Provenienzen,jedoch kamen Kontrakte nnr selten zustande . Nachneuesten vorliegenden Meldungen au« Brasilienbleibt der Markt drüben weiter sehr fest.
Hamburg , 9. Februar . Bei anhaltender Kauflustging das Geschäft recht flott vonstatten . Auch im

Transit waren die Umsätze wieder befriedigend , wasmit derneuerMcben Preiserhöhung seitens Brasiliensim Zusammenhang stehen dürfte . Hier wurden die
gleichen Preise wie am Vortage genannt.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für V* kg netto,bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 46 B 44 G. Mai46 B 44 G. Juli 46 B 44 G, Sept. 46 B 44 G, Dez.46 B 44 G.

Newyork , 9 - 2.
Tendenz : stetig

Santos 11 -75
März 10.99nonr.
Mal 11 -06
Juli 11 06nom

September 11.01non
Dezember 1102nom
Taqesums . 18000

Rio 7
März

8 -87
3 -79 nom

Mal -
Juli -
September —
Dezember —

Tagesum *. —
Newyork , 9. Februar . Der Handel am Kaffee-terminmarkte war ruhig , die Preise erwiesen sich

als widerstandsfähig . Auf Grund der stetigen Stim¬mung für greifbare Ware erfolgten Anschaffungendes Handels und der Kommissionäre.
Kakao

Hamburg , 9. Februar . Rohkakao:  Für han¬
delsübliche Sorten setzten sich kleine Preiserhöhungendurch . Accra g. f. loko 48 sh 6 d, Jan .-März 48 sh9 d, Febr .-April 49 sh cif., Lagos fac, neue Ernte
Febr .-April 48 sh 6 d cif., Sup. Thomö auf Appro¬bation , Sup. Bahia , Plant . Trinidad , Sup. EpooaArriba , Sup. Machala , Sup. Sommer Arriba unver¬ändert . — Kakaohalbfabrikate:  Die Kauf¬bereitschaft für Kakaopulver und Kakaobutter batsich in unvermindertem Umfange zu den letzten For¬derungen erhalten . Preise für Kakaomasse und
Kuvertüre haben sich noch nicht herausbildenkönnen.
Newyork, 9- 2. Kakao willig
März 9 . 77 | Ju » 10 -09 {Oktober 10 .11
Mal 9 -97 (September 10 -13 {Dezember 10 -10

Zocker
Magdeburg , 9. Februar . Gemahl. Melis für Februar31.75. Tendenz : Ruhig.

Newyork. 9- 2- Rohzucker stetig
März 2-56/59 ' { Juli 2 -61/62 ' lNovember 2 .61/00*Mal 2 -60/61 September 2 -60/61 fc|Dezember 2 -61 nom

•) Geld- und Briefnotierungen
Metalle

Berlin , 9. Februar . Metalle . Elektrolytkupfer promptcif Hamburg , Bremen oder_Rotterdam (Notierung derVereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotie ) 74V* RMfür 100 kg.
Originalhüttenaluminium 98—99 Pzt ., in Blöcken,Walz- oder Draht .barren 144, desgl, in Walz- oder

Drahtbarren 99 Pzt. 148, Reinnickel 98—99 Pzt . —,Feinsilber (1 kg fein) 38 00—41.00 RM.
Sbandiard-Blei für Februar 34 RM nom. für 100 kg.
Berlin , 9. Februar . Der Londoner Goldpreis betragtfür eine Unze Feingold 142 eh 1 d gleich 86.5098 RM,für ein Gramm Feingold demnach 54.8170 Pence gleich2.78425 RM.
Hamburg , 9. Februar . (Richtpreise de9 Vereins der

am MetalJhaadel beteiligten Firmen ) Silber prompt41.20 B, 38.20 G, Hüttenrohzink nom. 28 B, 28 G.
Hamburg , 9. Februar . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬draht 681/*—70V4, Schwerkupfer 67V*—6OV1, Rotguß 65V*bis 67V*, Schwermessing 471/*—491/*, Leichtmesstng 40Vthi« 42Vs. Messingspäne 471/*—49V», Altzink 19l/*--20V*,Altblei 30—31. Die Preise verstehen sich in RM für

100 kg je nach Beschaffenheit , Menge und Lagerort.Die Grundpreise gelten mir für solche Materialien,die den Gütevorschriften der „Geschäftsbedingungenfür den deutschen Handel mit Altmetallen , Metall«abfällen und Blockabfällen “ entsprechen.
London, 9. Februar.

Aluminium (p>t)
Inland •  100
Ausland * 100
Antimon Regulus

Kupfer (per Tonne ) £
Tendenz : unrglm.

Standard p. Kasse 55%—%
do . 3 Monate
do . Settl . Preis

Electrolyt
5est selected
ttrong sheets
Elektrowlreba»

55“ /« _

6CSj- llK
60- 6Ü

87
61Ü

67- 68
56- 58

266/0
14.00

(per Tonne)
Erieuger -Prel » r
chlnes . per *
Quecksilber 1

(per Flasche)
Platin *(p.20.Unz.)Wolframerz cif •

(sh per Einheit ) 35—35K
Nickel. Inländ . •

(per Tonne ) 180—165
do. eusld . • (per t) 180—185
WeiBbi. i .C.Cokea
20x24 (ob . Swane . *
(sh .p. box ol 108 Ibs) 19J—20Ü
Knpfersulfat
lob . * per 0
Cleveland ßußels.
Nr- 3 , (ob . Mlddl .-

borough * (sh d.  t)
Silber

Fein prompt
Fein Lieferung
Barren prompt
Barren Lieferung

Gold (sh n. Pence
per Unze)

- Inakt . Notierung

Zinn (per Tonne)
Tendenz : ruhig

Standard p. Kasse 227—^
do. 3 Monate 22M - 11
do. Settl . Preis 2ZK

Banka • 723!/
Stralts • 230X

Biel (Der Tonne)
Tendenz : unrglm.

ausl . pr. ofllz . Preis 26"/i«
do. pr. Inofllz . Preis 26%- %
do. entt . S. oft . Pr. 27'Ik
do. entt . S. Inoll . Pr. 27—27i/u
do. Settl . Preis 2?%

Zink (per Tonne»
Tendenz : lest

gewdhnl . pr. oll . Pr. 237 ».
do. or. inolliz . Prel * —
do. entl . s . otl . Pr 23%
do. entf . S 'nun o r 237 “ *
do. gew . Settl .Preis 23

London, 9. Februar . Heute wurde (Jold im Wertevon 713 00 Pfund Sterl 'Inß- zum Preise von 1(2 sh 1 dper Unze fein verkauft.
Newjork 9- 2-
El. Kupl. I 13 .15 B | Biel , loko o-00 I WelBhlech 4-85

30/90 Tagt 13 -15 B Zink, loko 6-40 Rohtls . N. 24 -27
Zinn, loko 50 20 I silb . ausl . 44 .75 | Rohei *. H. 23 -25

20%

21.56
21.56
20.00
20.00

142/1
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.BönenzBerichte.
Uneinheitlich

Hamburg, 9. Februar. Mit Ausnahmeeiniger
Sonderbetregungentrat gegenüber dem Vortag
kaum eine Veränderung ein. Die Unterneh¬
mungslust war wieder nur klein, so daß den
Glattstellungen nicht die entsprechende Auf¬
nahmeneigung gegenüberstand. Schwach lagen
Schiffahrtspapiere,  obgleich Umsätze
kaum zustande kamen. Hapag und Nordd. Lloyd
wurden s/s% niedriger genannt. Bremer
Schleppsohiffahrt gingen mit 86V2 aus dem
Markt (am Vortage 8” Brief). Von Verkehrs¬
werten wurden Bremer Straßenbahn mit lOtFA
V2V0 höher bezahlt. Die Freiverkehrswerte
konnten mit Ausnahmevon Nordstern, die un¬
gefähr 1% niedriger zu hören waren, ihren
letzten Stand behaupten. Von bremischen Wer¬
ten wurden .Jute Bremen mit 118Ve bewertet.
Ver. Werkstätten gewannen bei kleinsten Um¬
sätzen 1% (107). Reis und Handels stellten sich
IV4®/o höher (136'A). Am Markt der fest¬
verzinslichen Werte  waren Bremer Alt¬
besitz mit 11894 nicht ganz gehalten, wogegen
Bremer Umtauschanleihe mit 89Vz behauptet
waren.

Behauptet
Hannover, 9. Februar. Am Aktienmarkt wur¬

den die Umsätze in Ilseder Hütte, Wilke-Werke,
HannoverscheStraßenbahn und in Zementwer¬
ten zu gut behaupteten Kursen getätigt. Von
letzteren waren nur Germania auf die Verwal¬
tungserklärung bzgl. der zu erwartenden Divi¬
dende 7% niedriger im Handel. Auch Continen¬
tal Gummi und Marienborn-Beendorfer Kleim-
bahn büßten je 1Vo ein, während Doornkaat
1% höher mit 98 gesucht blieben. Am Ren¬
tenmarkt  waren Altbesitzanleihen und die
Goldpfandbriefe des Bremer und Calenberger
rltterschaftlichen Kreditvereins etwas höher. In
Liquidationspfandbriefenund Industrie-Obliga¬
tionen war die Kursentwicklung uneinheitlich,
doch hielten sich die Veränderungen in engen
Grenzen. Provinzanleihen, Reichs- und Reichs-
bahnsehatzanweisungenwaren zu unveränder¬
ten Kursen im Handel. Im Freiverkehr
war die Gemeinde-Umschuldungsanleihe mit
91,10—91,80 weiter fest, Burbach Käli nannte
man mit 72—73 und AVintershall mit 142—142Vs.
Schluß behauptet.

’Still
Berlin, 9. Februar. Kennzeichnendfür den

Wertpapierhandel blieb auch heute das Fehlen
von Aufträgen der Bankenkundschaft, insbeson¬
dere da®Rheinlandund Süddeutschlandfielen so
gut wie  völlig aus . Unter diesen Umständen
sah sich der berufsmäßigeBörsenhandel, soweit
er seine Positionen nicht durohhalten kann, zu
Glattstellungen veranlaßt, die fast auf der gan¬
zen Linie einen.Abbröckelungsprozeßeinleite¬
ten. Da die Anschaffungender Kulisse in den
letzten Tagen allerdings kein nennenswertes
Ausmaß erreicht hatten, blieben die Abgaben
mäßig, die größeren Einbußen 6ind lediglich
auf den Mangel an Aufnahmeneigungzurückzu¬
führen. Im Verlauf  lag der Markt weiter
still, kursmäßig aber behauptet. Reichsbahnvor¬
züge konnten sich auf 124 befestigen.’ Etwas
Interesse zeigte sich für Daimler und Junghans
(je plus %%). Beachtet waren auch Muag und

Dollar = 2,49 (2,49) RM
Englisches Pfund = 12,19(12,19) RM

Hotelbetrieb. Farben' ermäßigten sich auf 169.
Infolge der noch kaum zu überbietenden Ge¬
schäftsstille konnten die Makler nur noch für
einige wenige Papiere Schlußkurse feststellen.
Diese blieben behauptet. Farben stellten sich
auf 1687/s, waren also leicht erhell. Reichsbahn-
.vorzugsaktien blieben weiter gefragt und be¬
festigten sieh auf 124V4, haben also nunmehr
einen beträchtlichen Teil des erlittenen Ver¬
lustes wieder wettgemacht. Nachbörslichgalten
Reichsbahnvorzüge124Vi Geld.

Am Einheitsmarkt ergaben sich für Industrie¬
aktien verschiedentlicherheblicheGewinne. An¬
dererseits waren vereinzelt auch Verluste zu
verzeichnen, die jedoch kaum über 3*/o hinaus¬
gingen. Banken verkehrten in unregelmäßiger
Haltung, für Hypothekenbankenwar die Stim¬
mung freundlich. Von Steuergutscheinenerhöh¬
ten 37er Fälligkeiten ihren Stand um 10 Pfg.

Am Kassarentenmarkt bewegte sich das Ge¬
schäft im allgemeinenin ruhigen Bahnen. Etwas
Nachfrage machte sich für Goldpfandbriefe, die
bis V4°/o höher notiert wurden, geltend. Liqui¬
dationspfandbriefewaren dagegen verschiedent¬
lich eher etwas abgesohwäoht. Stadtanleihen
.verhältnismäßig regen Handel. Die Kursbewe¬
gung auf diesem Marktgebiet war etwas unein¬
heitlich und die Schwankungen nach beiden
Seiten betrugen bis ‘/2°/o. LandschaftlicheGold¬
pfandbriefe blieben zumeist unverändert. Pro¬

vinz- und Zweckverbandsanleihefanden nur ge¬
ringe Beachtung und bröckelten vereinzelt
etwas ab, das gleiche gilt für Länderanleihen.
Ara Markt der Reichsanleihen kamen Young
s/8°/o höher an. 39er Postschätze gaben 10 Pfg.
her. Auslandsrentenhatten uneinheitlicheKurs¬
gestaltung. Von Industrieobligationen standen
Aschinger bei einer Steigerung von IV4V0 im
Vordergrund und blieben auch später weiter
gefragt. Farben büßten 3/«% ein. — Privatdis¬
kont 30/0.

Unregelmäßig
Ncwyork, 9. Februar. Abgesehenvon niedrig

im Kurse stehendenPapieren, die bei allerdings
unbedeutendenKursveränderungenlebhafte Um¬
sätze zu verzeichnen hatten, war das Geschäft
heute recht schleppend. Die Kursgestaltung war
unregelmäßig. Anfangs war die Grundstimmung
freundlich, es traten Kursbesserungen bis
1 Dollar ein. In den Nachmittagsstundenüber¬
wogen Gewinnmitnahmen. Auf den meisten
Marktgebieten blieben die Kursbesserungen
nicht bis zum Schluß behauptet. Die Börse
schloß unregelmäßig.

Berliner Devisenkurse

Telegraphisch©
Auszahlung:

ii
5«

■ *
S §

8 2
Geld Brief

6 2
Geld Brief

Aegypten 1 äg . £ 7 70 99 12.47z» 17 50! 12.475 1? 6( 5
Argentinien 1 P.-P. 6 1 78 0.750 0 754 0.7bli 0 754
Belgien 100 Belg. ? 81 00 41.93 4? 05 41.99 47 07
Brasilien 1 Mürels 7 1 33 0.151 0152 0.151 0.153
Bulgarien 100 Ley 6 81 00 3.047 3 052 3.047 3.053
Canada 1 can . « 6 4 58 2 .487 7 491 2 .48/ 7 49I
Dänemark 100 Kr. 4 112 .50 54 '3ö 54 46 54.36 54.46
Danzig 100  ff. 4 47.04 4714 47.04 4714
England 1 £ 2 20.47 12 .175 12 20 12 .175 12 .215
Estland 100 e . Kr. 4(; - - 67.93 68 0/ 67 .93 68 0/
Finnland 100 f. M. 4's 81 00 5 .375 5 38 5.37= 6 386
Frankreich 100 Fr. 4 81.00 11.58 11 .6h 11.t8 11.605
Griechenld . 100 D. 6 81 00 2 .353 7 35? 2 .353 7 357
Holland 100 fl. 2 168 74 136 .1a 136 46 136 .23 136 - 1
Iran 100 RIais 20 43 15 .( 8 151? 15 .06 1512
Island 100 isl . Kr. 6L 112 50 54.44 54 5b 54 .46 54.56
Italien 100 Lire 4V 81 00 13 .09 1311 13 .09 13.11
Japan 1 Yen 379 7 40 0.706 II / Ob 0 .707 0 .709
Jugosl . 100  Oin. 6« 81.00 5 .694 5/06 5 .694 5/06
Lettland 100 Latis 5S 48.35 40 45 48.35 48.45
Litauen 100 Lit. 51 — 41 .94 47 0? 41 .94 42.02
Norwegen 100 Kr. 4 117 75 61.1d 61 ;it 61 .1U 61 30
Qesierr . 100 Sch. 3S 59.07 48 .95 49 05 48.95 49 06
Polen 100 Zloty 6 47 .04 4714 47.04 4714
Portug . 100 Esc. 45. 453.57 11.055 11 075 11.05 11 076
Rumänien 100 Lei 6 ;- 1 .813 1 817 1 .813 1 81/
Schweden 100 Kr. ? 117 50 62.7/ 6? 69 62.7/ 62 Hd
Schweiz 100 Fr. n 81 00 56.81 56 93 56 .8/ 56 94
Spanien 100 Pes. 5 RI 00 17.48 1/52 17 .48 17 5?
Tschech . 100 Kr. 3 85 00 B.656 8 6/4 8 .65 z 8 674
Türkei 1 türk. £ 7 18 .50 1 .978 1 .982 1 .978 1 .982
Ungarn 100 Pgö. 4 — — - _ — —
Uruguay 1 G.-P. 7 4 30 1.379 1 381 1 .379 1 .381
V. Staat , v. A. IS 1.1 4 .19 2.488 2 .492 2.488 2 .492

Kopenhagen 9 2
London
Newyorlt
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam 251 .20
Stockholm 115.65
Oslo
Hefslngtors
Prag
Wien
Warschau

22 .40
458 .75
184 .10

21 .45
77 .35

104 .85
24 .35

11270
9 .97

16.15

87 .20

Prag , 9 . 2
Amsterdam 15.74;
Berlin 11.54
Zürich 6SS 5b
Oslo 7Ö8 00
Kopenhagen 62100

Newyork , 9 |
Tägl . Geld
Bankakz.
»0 Tg. Brief
»0 Tg. Geld
Pr. Hand.-

Wechsel
niedr . Satz
hächst . Satz
Wechsel aut

London-Ohl

Oslo , 9 z
London 19 .90
Berlin 164.50
Paris 19 .15
Newyork 408 .50
Amsterdam 224.00
Zürich 93.75
Helslngfors 8.90
Antwerpen 69.25
Stockholm 102.85
Kopenhagen 89 .25
Rom 22.09
Prag 14.50
Wien 77.00
Warschau 76 .00

London 140.85
Madrid
Mailand lÜ .*50
Newyork 28 .75
Paris 133.67
Stockholm 726 .50

Stockholm , 9 . 2.
19 .40

160.08
18.50
67.25

London
Berlin
Paris
Brüssel
schw . PlStzo 91 .00
Amsterdam 217 .50
Kopenhagen 86.85
Oslo 97 .60
Washington 395.00
Helslngfors 8.60
Rom 21.25
Prag
Wien
Warschau

14.10
74.50
75.50

1.0.
0.31
0.37

0.75
1.00
4.8953j

Lond . <0 Tg.
B' wechsel
H'wechsel
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo

■L8E6-
4.8826
4.66

IS.B?^
S 268
6.90 "

22.83V
54.7h
25.25
24.6U

Wien
Marknoten
Poin . Noten
Belgrad
Danzig
Warschau

Kopenhagen
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen. Aires
Rio de Jan.
Berlin

f30 .00

544100
66.077n

545.50
544 .00

21.87
3.49

18.70
19.80
2 .33
0.891

28.56
30.37
8.25

40.23;

Ostasiatische Wechselkurse vom 9. Februar
Newyork gegen Japan 28.54—28.5«, London gegen

Japan (Telegr . d. Yokohama Specie Bank Ltd .)

Konkurse
Aachen : Metzgermeister Paul Müller . — Berlin:

Witwe Elisabeth Quirin , geb. Balkeaholl in Berlin-
Halensee . — Kaufm . Herbert Vesterling in Borlrn-
Neukölln . — Düsseldorf *Gerreshelin : Nach'l . Kaufm.
Paul Bahn in Düsseldorf -Beinholz. — Könlgsberg/Pr .:
Kaufm . Kurt Dorn. — Neurode : Naohl. verwitw . Apo-
thefeembesitzerin Cläre Pollaek geh. Haunschild . —
Badeberg : Naohl. Kaufm . Hermann Gustav Johannes
Grosse!. — Swlnemiinde : Fleisohermeisterfran Frieda
Nützei geh. Weyer. — Wlttenburg/Mecklbg .: Gastwirt
Carl Mahns in Dümmerhütte.

Vergleichsverfahren:
Zella-Mehlls : Kaufm . Hermann Bichter

Sehmalz & Deoker . — Beantragt : Bischofstein : Kaufm.
Joseph Bath in Fa . Paul Seidler . — Essen : Bau¬
meister Otto Gärtner . — Köln-Mülheim: Otto Häger-
bäumer in Fa . Gehr. Hägerbäumer.

Fa.

Börsenkennziffern. Die Börsenkennzifferstellt
sich im Woehendurchschnittvom 1. bis 6. 2. für
die Aktienkurse auf 108,15 gegen 107,32 im
Wochendurchschnittvom 25. bis. 30. Januar, für
das Kursniveau der 4Vz°/oigen Wertpapiere auf
97,17 bzw. 96,96, für die 6°/oigen Industrieobliga¬
tionen auf 102,14 bzw. 102,11 und für die
4*/cige Gemeindeumschuldungsanleiheauf 91,13
bzw. 90,88.

Reichsverkehrsminister Dr. Dorpmüller hat
den Generalforstmeister, Preußischen Staatsrat
Dr. li. c. von Keudell in den Reichsverkehrsrat
berufen.

G und Schiffbau.

An clen internatoiomaten Devisenmärkten waren
nennenswerte Kursschwankungen auch heute nicht
zu verzeichnen . Das englische Pfund wurde in Zürich
mit 21.41V4 zunächst etwas schwächer bewertet , konnte
sich aber später auf 21.40Vt (21.42‘A) befestigen . Die
Pariser Pfundnotiz lautete unverändert 105.13, der
Amsterdamer Kurs 8.937s (8.9374). Der Dollar stellte
sich in Zürich auf 7.347s, in Paris auf 21.477s (21.48),
in Amsterdam auf 1.82H/u (unverändert ) und in Lon¬
don auf 4.897i« (ebenfalls unverändert ). Der franzö¬
sische Franc lag in Zürich bei 20.387s (20.38), in Am¬
sterdam bei .8.5078 (8.50) und in London bei 105.10
(105.13). Der Gulden wurde jo. Zürich rniit 239.70
(239.80) und in London mit 8.9374 wie am Vortagenotiert.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 9 ?
Berlin 73.48
London 8 9412
Newyork 182.69
Paris 8.5C&

London , 9
Newyork
Paris
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Hallen
Schweiz
Kopenhag.
Stockholm
Oslo
Helsingfor
Prag
Budapest
Paris , 9.
London
Newyork
Belgien
Spanien

Zürich , 9
Paris .
London
Newyork
Belgien
Hallen
Spanien
Holland
Berlin
Wien
Notenkurs

Wien , 9. 2
Amsterdar
Berlin
Brüssel
Budapest
Bukarest

Z.
4.8956

105.12
12.17
70.25 n

4.891
8.94';

29 .01«
93.03
21.443.
22 .40,
19 .39'
19 .90

Belgien
Schweiz
Madrid
Oslo
Kopenhagen

Belgrad
Sofia
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen
Wien
Warschau
Moskau
Lettland
Buen. Aires
Rio de Jan.
Montevideo

30.81’•
41.72);

44 .95
39.92%

213 .50
397 .00
669 .00
110 .19
614 .00
546 .50

25.18
25.84
24.73
25 .25
15.00
*4.12
26.75

Stockholm
Prag
Privatdisk.
Täg ). Geld
1 Monatsg.

Schanghai
Yokohama
Australien
Neuseeland
Südafrika
London auf

Bombay
Bombay auf
London

Buenos auf
London
London

46 .121s

l -fr
1/256
11200

125.00
124 .00
100.1?

1/613

1/C1?
16 .25

226 .62 Mexiko 10.00 tionssafz f
140 .37

27 .50
Alexandrien
Hongkong

97 .50
1/291

tägl . Geld

.2. Italien 113 .00 Stockholm 542 .50
105 .12 Schweiz 490 .75 Helslngfere 46 .75

21. 47Ü Kopenhagen 47 ‘ .25 Prag 75.00
362 .25 Holland 11.768 Berlin 8 .64

Oslo 527 .50 Warschau ~ .-

2. Stockholm 110.478 Helslngfors 9 .45
20.40 Oslo 107.678 Buen . Aires 132.25
21 .458 Kopenhagen 95.6b Japan 125 .00

438 .00 Sofia — — Privatdisk.
1873 .85 Prag 15.27 Inland

23.05 Warschau 62.80 Privatdisk.
3- 36Budapest 06 .00 Ausland

239 .75 Belgrad 10.00 £ p. 1 Mt. 1
176 .00 Athen 3.90 £ p. 3 Mte. 3

Istanbul 3.45 3 p. 1 Mt. %
78 .75 Bukarest 3.25 $ p. 3 Mte.

Kopenhagen 117.78 Paris 25 .C6
295 .36 London 27.38 Prag 18 .016
216 .72 Madrid - -w Sofia — —

90 99 Mailand 20.128 Stockholm 136 .01
Newyork 538.52 Warschau 100 .81 G
Oslo 132 .51 Zürich 122 .93

Stapellauf
Auf der Werft der Descliimag, Werk A-G

Weser, lief am Dienstagnachmittagder von der
norwegischen Schiffahrtsgesellschaft A./B. J.
Ludwig MowinckelRederi, Bergen, in Auftrag
gegebeneSchnellmotorfrachter„R on d a“ glück¬
lich vom Stapel. Die Taufe vollzog Frau Mo¬
winckel. — Das Schiff ist als Schelterdecker
gebaut und hat eine Tragfähigkeit von rund
8500t (5300 BRT). Der Antrieb erfolgt durch
zwei einfach wirkende Zweitakt-Dieselmotore,
SystemMAN-Deschimagmit Vulkangetriebe, die
zusammen 3500 PSe entwickeln. Die Dienst¬
geschwindigkeit soll 13,5 Knoten betragen. Die
Besatzung wird aus 40 Mann bestehen. Passa¬
giereinrichtungen sind nicht vorgesehen. Die
Ablieferung des Schiffes erfolgt voraussichtlich
Ende März.

Erste Ausreise des Hansa-Dampfers„Rolands¬
eck“. Der bei der Stettiner Oderwerke A-G,
Stettin, erbaute Hansa-Dampfer „Rolandsock“,
ist nach zufriedenstellenderProbefahrt in Ham¬
burg angekommen und trat am Dienstag die
erste Ausreise nach Marokko an.

GdingensGüterumschlagim Januar. Die Eis¬
schwierigkeiten, die in der 2. Januarhälfte in
der Ostseeherrschten, haben einen Rückgangdes
Warenumschlagsim GdingenerHafen zur Folge
gehabt. Nach vorläufigen statistischen Angaben
stellt sich der gesamte Umschlag des. Hafens
Gdingen im Januar auf rd. 670 000 t gegen
754 000 t im Vormonat und war damit sogar
etwas niedriger als im Januar 1936. Im ein¬
zelnen ist im Seeverkehr ein Rückgang von
746 000 t auf 667 000 t festzustellen, wobei sich
die Einfuhr von 165 000 auf 161000 t und die
Ausfuhr von 581 000 auf 546 000 t vermindert
hat. Der Umschlag im Verkehr nach Danzig
stellte sich auf 1200 t und der Umschlag im
Verkehr mit den Binnenwasserstraßenauf 14001.

Zunahme des Schiffsverkehrs im Hafen von
London. Der Londoner Hafen (Docks und Fluß¬
anlagen) wurde im Jahre 1936 von Schiffenmit
62,17 Mill. NRT benutzt gegen 59,76 Mill. im
Vorjahre. Die Zunahme gegenüber der' Rekord¬
tonnage-des -Jahres 1935 beläuft sich somit auf
4%. Hervorzuheben ist besonders die große
Zahl neuer Fahrzeuge, die im Dienst zwischen
London und überseeischenHäfen einerseits und
London und den englischenKüstenhäfen anderer¬
seits liefen. Insgesamt sind im regelmäßigen
Verkehr mit London während des Jahres rund
40 neue britische Passagier- und Frachtschiffe
erschienen. Dazu kamen mit Rücksicht auf den
steigendenStromverbrauch der Landeshauptstadt
und der Ortschaften an der Themsemündung
mehrere neue Kohlendampfer. Die Landungs¬
brücke Tilhury wurde von 704 Schiffen von zu¬
sammen 6,42 Mill. BRT benutzt. Der Passagief-
und Frachtverkehr in sämtlichen Hafenanlagen
hat gegen 1935 erheblich zugenommen, obwohl
genaue Einzelheiten noch nicht vorliegen.

Seeamt Bremerhaven
Das S&eamt Bremerhaven verhandelte am 9. Februar

über zwei Perscraenunfälile auf Wesermünder Fiscli-
dampfern und verkündete folgende Sprüche:

Unfall auf FD „Martin Donandt“
. Am 24. Januar 1937 gegen 7.30 UhT, ist aiuf dem

Wesermünder Fischdampfer „M artin Donandt“
in der Nordsee auf 59 Gtad 5 Mim. Nord und 4 Grad

35 Min. Ost der am 16, Mai 1899 in. Dornbusch Kreis
Keh dingen geborene und in Brake wohnhaft gewesene
Schiffgkoch Johann Tripmacker an Bord vermißt
worden. Es muß angenommen werden , daß er kurz
vor 7 Uhr durch die gerade in dieser Zeit aufgekom¬
mene See über Bord geschlagen und ertrunken ist,
al« er das am Boot hängende Fleisch zur Verar¬
beitung holen wollte . Mängel der Scliiffseinrich-
tuDgen odea*' des Borddlenstes kommen für den Unfall
rieht in Frage . Die Maßnahmen na «h dem Unfall
waren sachgemäß.

. , . und auf FD „Altona"
Auf dem Wesermünder Fischdampfer „Alton  a“

ist am 31. Januar 1937 gegen 22 Uhr in der Nordsee
auf 58 Grad 45 Min. Nord ün-d 3 Grad 20 Min. Ost
der am 21. November 1904 in Levensen Kreis Biieke-
bnrg geborene und in Emden wohnhaft gewesene
2. Steuermann ‘Friedrich Kreft beim Befestigen eines
hieteren Scherbrettes an Backbordseite vom einer
üb erkommenden See über Bord geschlagen und zwei¬
fellos ertrunken . Ein Mitverechulden Dritter ist
nicht feetgestellt . Strecktaue waTen an Backbordsoite
bis zum hinteren Galgen gezogen. Es ist zu bean¬
standen , daß sie nicht noch weiter bis zum Heck
gespannt sind, und das sie an Steuerbord «eite ganz
gefehlt haben . Die Rettungsraaßnahmen waren sach¬
gemäß . Es ist amzuregen, daß die Vorschriften über
Art und Weise der Anbringung von Streckbauen ihren
genauen Niederschlag finden in i 52 der Unfiaillver-
hü tungs Vorschriften.

Seeamt Emden
Unfall auf D „Konsul Schulte“

Das Seea-mt Emden verhandelte am 9. Februar über
den Tod des Leichtmatrosen Richard Puttkammer
vom Emder Dampfer „Konsul Schulte “, der
am 10. Dezember 1936 im Adria +isoben Meer über
Bord fiel und ertrank , und verkündete folgenden
Spruch:

Am 10. Dezember 1936 ist der am 14. März 1913 in
Berlin geborene Leichtmatrose Richard Putt¬
kammer  im Adriatisoben Meer während der Arbeit
am. Backbord -Arbeitsboot vom Dampfer „Konsul
Schulte “ über Bord gefallen und ertrunken . Der
genaue Hergang bat sich mangels Augenzeugen nicht
feststellen lassen . Es ist amzumebmen, daß der Ver¬
unglückte gegen die ihm gewordene Weisung sich
an die Außenseite des Bootes gestellt hat und dabei
äusgeglHten ißt. Ein Verschulden dritter Personen
ist nicht festgestellt . Auch haben sich keinerlei
Mängel des Schiffes oder seiner Einrichtungen
ergeben . Die Maßnahmen der Schlffsleitung nach
Bekanntwerden des Unfalles waTen nricht zu bean¬
standen.

Seeamt Flensburg
Die Strandung des D „Pbaedra“

Das Seeamt Flensburg verhandelte am 8. Februar
über die Strandung des Dampfers „Phaedra“
D O H Q, Kapitän Stripling , der Dampfschifffahrts-
Geselleehaft „Nepttm“, Bremen,' am 19. Januar auf
Kalkgruud in der Göttinger Bucht.

Der Neptun -Dampfer „Phaedra “ befand eich auf
der Reise von Königsberg nach den Rheinhäfen und
verließ seinen Abgangsort am 17. Januar . In der
Ostsee hatte das Schiff mit schwerem Sturm zu
kämpfen , der außerordentliche Anforderungen an
Schiff und Mannschaft stellte , da die überkommenden
Seen den Dampfer stark vereisten . Am 19. Januar,
2 Uhr morgens , wurde das Fehmarnbelt -Feuerschiff
in nächster Nähe passiert , und der Kurs auf das
etwa 25 Seemeilen entfernt liegend© Kieler Feuer¬
schiff mit W 7» S . eingestellt . Gegen 57« Uhr sichtete
die Führung an Backbord ein weißes Blinklicht , das
fälschlich für das Neuland -Feuer gehalten wurde.
Auf der Brücke befanden sieh der Kapitän , der
2. Offizier und der Ausguck . Man suchte nun weiter
mit verschiedenen Kursen das Kieler Feuerschiff,
sichtete bei aufklarendem Wetter die Küste von
Angeln , die von der Führung für die Schönberger
Küste gehalten wurde . Um 13.20 Uhr lief der Dampfer
auf Ka'lkgrund fest und konnte mit eigener Kraft
nicht mehr abgebraucht werden . Durch das in der
Nähe liegende Feuerschiff „Flensburg “ wurde
Schlepperhilfe angefordert , und bald erschien als
erste Hilfe das Torpedoboot „Kondor “. Da
dieses aber zum Schleppen zu schwach war , benach¬
richtigte es drahtlos die Reederei Sartori & Berger,
die am nächsten Tag zwei Schlepper sandte . Während
der Nacht blieb „Kondor “ in der Nähe der „Phaedra “.
Inzwischen war das Wasser stark gefallen , so daß
auch die starken Schlepper der N. D. C„ „Seeteufel“
und „Bülk “ nicht imstande waren , den Dampfer ab-
zuschieppen . Erst nach Leichterung eines großen
Teiles der Ladung konnte das stark havarierte

Schiff am 24. Januar in tiefes Wasser gebracht und
nach Abflauen des Sturmes von dem Schlepper „See¬
teufel “ am 27. Januar mach Kiel bugsiert werden.

Das Seeamt verkündete folgenden Sprach:
Am 19. JanuaT 1937 ist der deutsche Dampfer

.Phaedra’ 4, welcher sich auf der Fahrt von Königs¬
berg nach den Rheinhäfen durch den Kaiser -Wilhelm-
Kanal befand , in der westlichen Ostsee in der Gel-
tinger Bucht um 13.20 Uhr gestrandet Das Schiff
ist später abgeßchleppt . Die Annahme des Kapitän»
Stripling . als er um 5.20 Uhr ©q«h Feuer tot  sich sah,
daß dieses das Neuland -Feuer sei, war falsch. Bei
richtiger Ueberlegung hätte er unter Berücksichtigung
des SO-Sturmes und dee .nordwestlichen Stromes sich,
sagen müssen , daß er nicht so weit nach S versetzt
sein konnte . Es ist dem Kapitän weiter der .Vorwurf
zu machen, daß er nicht recht *ei t i g und
oft genug gelotet  hat ; namentlich als das
mutmaßliche Neuland -Feuer und später wieder Land
in Sicht kam . Wenn das Loten bei dem orkanartigen
Sturm und Schlingern des kleinen vereisten Dampfers
auch sehr schwierig frar , war es doch nicht
unmöglich.

Die von der Besatzung der „Phaedra “ nach dem
Festgeraten vorgononnnenen schwierigen Arbeiten
sind in anerkennungs werter Weise richtig und opfer.
freudig vorgenonmien . Das gleiche gilt von den
Hilfeleistungen der Bergungsmannschaften und des
Torpedobootes „Kondor“.

Es muß wieder betont werden , daß es dringend
notwendig ist , daß auch kleine Schiffe mit Patentlot
ausgerüstet sind.

Nachrichten für Seefahrer
Wasserbauamt Emden teilt mit : Sämtliche Leucht-

tonnen sind wieder ausgelegt , die hierfür ausgetegten
Winterseezeichen elnd eingezogen worden.

Oberkommando der Kriegsmarine teilt mit : Bä-
nisobes Feuerschiff G jedser Rev  ist wieder ans-
gelegt . ,

Sohlifahrfeaint Cuxhaven teilt mit : Die Leuoht-
tounen „M“ an der Nordseite des Mittelgrundes auf
53 Grad 56 Min. 19 Sek. Nord, 8 GTad 38 Min. 6 Sek.
Ost. „19“ querab von der Ottemdorfer Leuchtbake,
auf 53 Grad 50 Min. 56 Sek. Nord , 8 GTad 52 Min.
53 Sek. Ost, „T“ querab vom Belum -Feuer , auf
53 Grad 50 Min. 54 Sek. Nord, 8 Grad 57 Min. 36 Sek.
Ost sind wieder ausgelegt und dde Spieren - oder
Spitztonnen wieder eingezogen worden.

Wasserstraßenamt Rostock teilt mit : Fährschiff
Dammark“ meldet auf halbem Wege zwischen

Gjed&er-Warnem -ünde am 7. Februar etwa 11.30 Uhr
treibende Leucht tonne . Feuer brennt mit Blink je
10 Sekunden.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung“)

Obgleich das Geschäft im* Heimfraehterimiaxkt
kleiner war als am Vortage , war die Grundstimmung
ganz gut . Am La Plata  lag ziemlich gute
Nachfrage vor, besonders nach Italien . Nach West-
itallen wurden zwei Schiffe aufgeanommen zu 29 sh
3 d von oberen Häfen für Cancelling 15. April und
28 sh 3 d für Bueno-s-Aires*Ab Ladung, während von
San Lorenzo nach Antwerpen oder Rotterdam für
Cancelling End© März zu 26 sh 9 d geschlossen wurde.
— In Nordamerika  kamen keine neuen Ab¬
schlüsse zustande . Es lagen jedoch Versuohsnach«
fragen vor für Getreide , während für Sohrotteieen,
besonders nach Japan , Schiffsraum benötigt wird.
Ebenso ist für Zeitcharter und für Kohlen nach Süd*
amerika Tonnage nnterzuhringen,

Von Australien  wurden weitere Getreide¬
dampfer gesucht . Ein Schiff von 8900t mit Cancelling
15. April erzielte 40 sh für losen Weizen von West¬
häfen nach England/Kontinent , w-as gegenüber dem
Vortage eine Verbesserung von 1 sh bedeutet . Die
Saigonreisraten  sind gleichfalls fester . Ein
großer April -Dampfer wurde nach Marseille/Bor-
deanx/Rotterdam via Suezkanai zu 40 sh ausgenom¬
men. Der -Sojabohnenmarkt  ist weiter ruhig.
Von Indien liegen zwar kein© definitiven Aufträge
vor , doch werden die Raten gut behauptet.

Abschlüsse : San Lorenzo—ganz Westitalien , D
„Shaftesbury “, 7500 t , 10 Pzt ., 29 sh 3 d, Schwer-
getreide , Genua/Leghorn/Neapel 28 -sh 9 d, 22. März/
15. April . — San Lorenzo—Antwerpen oder Rotterdam,
D „Elbergen “, 7000 t, 10 Pzt ., 26 sh 9 d, Schwer-
getreide , 5-/31. März . — Buenos Aires —ganz Weet-
italien , D „Avoncliff “, 7500 t, 10 Pzt ., 28 eh 3 d,
Schwergetreide , Genua/Neapel/Leghorn 27 sh 9 d,
•25. März/16. April . — W-e-stau straften —England/Kon¬
tinent , D „Blythmoor “, 8900 t , 10 Pzt „ 40 sh, loser
Weizen. 17. März/15. April . — Saigon—Marseille/Bor-
deaux/Rotterdam , D „Saoramenito ' Valtey “ oder

Ersatz , 8200 t, 5 Pzt ., 40 sh , via Suez, Reisbasis,
S./24. April.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 8. Februar:
Imatra finn . von Newcastle , Fisser & v. Doornum*

Ktembt , Kohlen.
Angekommene Seeschiffe am 5. Februar:

Hollandia schwed. von Gotenburg , Carl Scholle,
Röchling . Strauß dtsoh. vom Kotka , Rab. & Stadtil.,
Hafen I , Sch. 4, Stückgut . Orlanda dtsoh. von Abo,
Rab. & Stadtl .,. Hafen I , Sch 4, Stückgut , Dros«eJ„
dtsoh. von Stettin , Ärgo Reederei , Roland-Mühle,
Getreide . Aug . Thyssen dtedh. von Gefle, Carl J.
Rlmgenberg , Röchling , Erz . Job . Blumenthal dbsch.
von Kopenhagen , Rab . & Stadtl ., Röchling.
Abgegangene Seeschiffe am 8. Februar:

Orla dtech. nach Abo, Rab . & Stadtl ., Stückgut.
Orotava ätsch , nach Las Palma©. Habal , Stückgut.
Gru-no holl , nach Groningen , Nie. Haye & Co., Stück¬
gut . Ithaka dtsch . nach Hamburg , Böning & Co.,
Rest-ladung . Walmer Castle engl , nach Southampton,
Carl Scholle, Stückgut . Helmond engl , nach Leith,
Carl Scholle. Stückgut . Pylades dtsch . nach Kopen¬
hagen , Heinr . Gerhd. Fisser , Stückgut . Belgray
norw. nach ' Norfolk , Herrn. Dauelsberg , Kali.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Strauß 4, Theseus (Dock).
Hafen II : Euter 11 (800 26), Barcelona 15 (800 68),

Eisenach 17 (817 35), Braunfels 12. (853 43), Athen 16
(894 90>;

Holzhafen : Drossel (Roland-Mühle), Orlanda (Log.
& Wardenburg ).

Industriehafen : Wenera , Lydia , Bojan , Stumisee,
Hollandia , Job . Blumenfhal , Aug. Thyßsen (Gehr.
Röchling ), Finn (Kohlenhandel ), Alk (Dreyer & Hill-
mumm), Tom (Nordd. Hütte ), Imatra (Ktembt). . •

Getreide -Anlage : Visurgi«.
Werft : Tankd . Tlialia (Dock V), Ehrenfels (Werft-

haf en) .
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin , Der Deutsche. General von
Steuben , Scharnhorst , Sierra Cordoba, Bremen.

Hamburg : Memel.

Reichsbankdiskont 4% Werti $cig»iearS««arse der Bremer 2teitfgigagt weg « «E. ffcitrmir Lombardsatx 5 °/,

Hanseatische Wertpapierbörse

. Osch. V. 25 — —
Kom. s. 1 —- _
do. s. 2 96:50 —
do. s. 3 96.50
S. 1 u. 3 98 50
do. s. 2 98.50
do. s. 4 93 50 —,—

Gpfbr. s. 5 98.50 98.50
do. s. 6 96.50

Festverzinsliche 5Kei-te
Dentsche Seichs « „ , . ,
n . Staatsanleihen Z.

t  DL Relchsanl. 27 101.25 101.25
4 do . 34 98 .10 90 .10
41/,Dt .Relchsb .Sch.35 99.00 99 .00
4V, Reichspost 34 1. 100.12 100 .00
4 Brem. Umtausch 09 .50 89 .50
Bremen Neubesltz 21 .62 21 .62
Hamburg Neubesltz 22 .00 22 .00
Dtseh . Altbesitz 120 .00 120 .00
Bremen Altbesitz 110 .75 118 .87
Hamburg Altbesitz 119,00 119 .25

Ereditanstalten und
Körperschatten

4</i Oldb
4'/i do.
4V, do.
41/, do.
4V1 do.
41/, do.
Vit  do.
4'/i do.
Vit  do.
Hypothekenbanken
4*/, Hamb. Hvpbk. A 98.5 G 98.0G
S' /i do . Liquid . 101 .75 102 .00

do . Anteilschein 3 .80 <3 3 .50 *3
Vit  Pr . Ctrbd. 98.00 98.00
s 'It  do . Llq. 26 A 2 101.2b 101 .50
Vh  Pr . Ctrbd. Bod.

Obi. 26/27/28 96.00 96 .00

Indnstrle -Oblleatlonen
Deutsche UnoL 56 100 50 100.50
Nordd . Steingut 27 102 .00 102 .50
Brem . Tauwerk 36 .00 96 .00

Stenergntachelne Gruppe H
»lllg am 1. 4 . 1734 103 75 103 .75
fällig am 1. 4 . 1735 107 .75 107 .75
tauig am 1. 4. 1936 111 .75 111 .70
fällig am 1. 4 . 1937 114 90 114 .00
fällig am 1. 4 . 1938 113 .87 113 .8/

Bank -Aktien
GeestemUnder Bank
Hb. Hypothekenbank
Schl .-Hol.ik .I.Husum
Vereinsbank
Westholst . Bank

Schiff ah rfs -A ktlen
Br. ScMeppsch .-Ges. .
Dt. Ost-Afrika -Llnle
Hapag
Hbg.-SQdam. D.-G.
Hansa -Unie
Neptun
Norddeutseher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -LInie

Eisenbahn -Aktien
A.-G. für Verkehr
Brem Straßenbahn _
Dt. Relchsb .-Vorz.-A. 124.00 123 .62
Hamburger Hochbahn 94.50 95 .00

85 .00 85 00
94.75 94.25
87 .50 87.37

130 .00 129 .00
142 .00 142 .00

86.50 87 00
07.00 87 .00
17.00 17 .25
42 .50 43.00

119 50 120 .00
110 .00 110 .00
17 .25 17 .75

101.00 101 .00
87 .00 07 .00

126.00 127 .00
100 50 100 .00

Industrie -Aktien 9 . 2. 8. 2.
Atlas Werk, 97 .50 97 .00
Beiersdorf 230 .00 230 .00
Bill -Brauere ! 127 .00 127 .00
Breitenburger Cem. 160 .00 159.00
Brem.-Beslgh . Oeli . 115 .50 115 .50
Brem. Veg. Fisch .-G. 145.00 145 .00
Br. Allg . Gas u. E. 130.00 130 .00
Br. Cb. Fabrik Hude tSZ.OO152 .00
Br. Cigarrenfabriken 72.00 72 .00
Br. Pap. u. Wellp . 116 .50 116 .50
Br. Rolandmlihle 153 .00 153 .00
Br. Sllberwarenfabr . 140 .00 140 .00
8remar Vulkan 142.00 142.00
Br. Wollkämmerei 165 .00 165 .00
DL Llneleumwerke 168.00 169 .00
Dynamit Nobel <29 -95 ilfiS
ElbschloBbrauerel 125 .50 125,50
Flensb . Schiffsbau §7.00 87 .00
Guano Werke 120 .00 120.00
H. E. W. 152 .00 151 .75
Harb. Gummi 1OO.0O 160 .00

9 . 2 . 8 2.
Hoehetenw . Lübeck 128 .00 128 .00
Hoffm. Stärkefabr . 146 .00 146 .00
Holstenbrauerei 107 .00 108 .00
lutesp . u. Web. Br. 118 .50 118 .50
Markt- u. Kllhlhall . 123 .00 125.00
Nordd. Steingut 136 00 136 .00
„Nordsee “ Dl.Hochs. 141 .00 141 .00
Nordwests . Kratt
Rheinstahl
Reis u. Handels
Rubereidwerke
Schllnck & Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp . Hevecke
Ver. Werkstätten
Wendts Zigarren
Kolonlaiwerte
Kamerun-Eb.-B.
Neu-Gulnea -Comp.
Otavl Min. u. Els .G.
Schantung Hand AG.

135 00 135.00
154 .00
136 .25 139 .00
129.75 129 .00
117 .50 117 .10
116 .00 116 .00
123 .00 122 .00
120 .00 120 .00
105 .00 105 .00
107.00 106 .00
68.00 68.00

85.00

24J2

85.00

24 3̂7

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung
4V« Hann. Prov. An).

R. 15 97.12 97.12
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen

98.50

96.50

98.50

98.00
102 .00

92.75

97 .50

98 .75

98.50

98 .00

99 00

98.00
51/s de . LiquId .Pfdbr . 101 .87 101 .62
Vit  Hann . Bodkrbk.

G. Hyo. Pfdbr . R. 7 98 .00 98 .00
Industrie -Anleihen
6 Brauerelgilde Obi. 102.50 102.50
6 Busch Jaeger Obi. 100 .00 100 .00
6 Hackethal Obi. 103 .75 103 .50

Vh  Oldbg . st . Kr. 8 .
Ptdbr. S. 5 98.50

do. Gold-Komm.-
Obi. S. 3 96.50

Landesbanken
Vh  Hann . Ldkr . G.-

Pf. S. 1 1926 98.50
Vh  Brschw . Staatsh.

Goldplbr . R 16 99 .00
5Vz de . Liqui. Ptdbr. 101 .87
4 do. RM Ptdbr. S. 6 92.75

Ritterschaften
Vh  Brschw . rittl . G.-

PI. von 29 97.50
Vh  Bremer ritt.

Goldpfandbriet 99.00
Vh  Calenbq . ritt.

G.-Pfdbr. v. 28 98.75
Vh  Celler ritt.

Goldpf. C. 98.00

Stadtschaften
4 ‘/z PreuB. Zentral-

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 98 .00

Hypothekenbanken
Vh  Brschw .-Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd.-
von 1929 90 .00

6 Llndener Brauerei
Obi. 103 .75 103 .75

3 Modi . Linden Obi. 83 .75 84.00
6 Vorw . Zern. Obi. 101 .50 101 .50
Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann. Stadtanl.

«en 1923 92 .00 92.00
Brem . rltL (Rogg .)
abg . PI. 89 .00 89.00

4 Cell. ritt. (Rogg.) „ „
abg . Pf. 89,50 89.50

SV« Hann . Bd. Kr. . .
Llgui . Pfandbr . 102 .00 102 .00

5 Pr . Elektr . a . RM
abg . Anl. 90 .00 98 .00

Vit Lüdenscheid M
Obi. 103 .00 103 .00

Indnstrle -Aktlen
Conti Gummiwerke 172 .00 173 .00
Dampfkessel Wllke 162.50 162.50
Doornkaat 98 .00 97.00
Elsen Wülfel 131 .00 131 .00
Hackethal 140 .50 139 .50
Hann . Immob . „ „

(je Stück in RM) 420.00 420 .00
Hannoversche Zern . 125 .50 125 .50
Hemmoor Zement 189 .25 190 .00
Ilseder Hütte 1( 9J0 179 .00
Llndener Brauerei 94 .50 94 .50
Norddeutsche Zem . 131 ,C0 131 .00
Teutonia Zement 190 .00 190.0G
Ver . Harzer Zem . ] ?S-5? 1?l -§9
Verelnsbr . Herrenh . 155 .00 156 .00
Vorwohler Zement 125 .C0 125 .( 0
Wollwäscb . Dähren 165.00 166 .50
Brschw . Hann Hyp.-

Bank 105.00 105.50
GeestemUnder Sank 85.00 85.00
Verkehrs - Aktien
Brschw . Straßenbahn 108.50 108 .50
Hlldesh . Pein .Krelsb . 39.00 39.00
Ueberlandw . Hann . 124.50 124 .50
Marlenborn -Beend . 10Ö.00 101 .00

Berliner Börse

0.50 120 .00
1.20 101 .25
8 .12 98.12

Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost,
Schutzgebietsanleihe und Renten¬

briefe)

Deutsch . Anl. Ausl . 0-2. 8. 2
Scheine Nr. 1-9000G 120 .50 1
S'/i Relchsanl . 27 101 ““ *
4 Relchsanl . 34 98 . -
SVi1/, Young-Anlelba 103 .00 102 62
Vh  Pr . st. am 28 108.10 108.10
4V« Pr. Staats R. 2 — — .—
Vit  Pr . Staats R. 1 ~~
Vlt  Bayern v. 1927 98.80 99.00
Vit  Brschwg . 1928 95.70 97.80
Vit  Schutzgebiete 11,30 11 .25
Vit  D .Reichsp .34 F.1 100 .20 100 30
4V, do. 1935 100.C0 100 00
4‘/i D.Relchsbahn 35 97 .70 99.30
Vit  D .Relchsbahn 3« 99 .30 98 .50
Vit  Pr . Ldrbk . 1— 2 98.50 98 .50

Stadtanleihen
Vit  Bin . Goldsch . 24 98 .50 97.50
4'/. do. Vark.-Anl. 2G ——
4V, FrklL Schätze — —

Oeffentl . Kreditanstalten
Vit  Bin . Pldbr .-A. 97 .00 97.00
DL Komm. Auslos.

Scheine I
DL Komm. Auslos .-

Scheine II
VI»  Hann . Landes¬

kredit V. 1924 S. 1
do. 1927 Serie 2

Vit  Old . Staatl.
Serie 1 u . 3

4‘/> do. Komm. 1
5*/> do. Liqul. 101 .00 101 .00
Vit  Pr . Ldpfbr . S. 4 r- — 98.00
Vit  Ldschftl . Zentr .-

Goldpfandbr.
4V» Ostpr. ldschftl.

Goldpfandbr.
41/» Schlcsw . Holst.

Idsch. Goldpfbr. 24
4(/s Westf . ldschftl.

Goldpfandbr.

127 .12 127 .12

143 .75 143 .25

98.50
98.50 Ol’50SO

98.50
96.50

96 .75 96.75

94 .50 94 .50

95.00 95.00

96.50 96.50

Hypothekenbanken
Vit  Braunschw.

Hann. v. 1929
Vit  Goth . Grund¬

kredit 4, 5 . 5a
Vit  Hann . Boden¬

kredit 13 . 14
Vh  Meminger

Hypoth. Bank R. 5
4V> Pr. Centrain . 28
Vh  Pr . Hypoth .1— 3
Vh  Pr . Pfandbr .-

bank Em. 50
Vh Rhein. Westfäl.

Bdkr. A, 4 . 10 , 12
Vh  Schl . H. Idsch.

A 30
Vh  Bert . Hyp. 15

98.00

97.75

98 .00

98 00
98.00
97 .75

97.75

.8 00
95.00
98 .00

98.00

97.75

98.00

98.00
97 .50

97 .75

98 00

95 .00
98 .00

Vh  Pr . Centr . Bod.
e 24

VIt  do . de . 27 — 28
Vh  Pr . Ztrst . R. 19
4V« Pr. Ztrst . R. 20
Vh  Hann . Landesk.

S. 4
Vh  Hann . Landesk . S

9 .2. 8 . 2.
97 .50 97 .75

.00
98 50

98 50 9B50

Kommunal -Obllgatlonen
Vh  Bert Hyp. K.

Obi. 4 95.50 95 .50
5V« Pr . Centr . B.

Liquid . 101 .50 101 .62
41/t Pr. Ptdbr.

Komm . 20 96 .00 96.00
Vh  Mein . Hyp.-Bank

Komm . 14 , 14 , 21 95.75 95 .75
Vh  Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 24 — 28 96.00 96.00
Vit  Rh . Wstf . Bdkr . ec

Gold-Kom. S. 4— 4 96 .00 96 .00

Indnstrle -Oblleatlonen
6 ' h  Dt . Linolworko 100 .50 —
Vh  Kläcknerwork,
Vh  Thür . Etok . L.
41/, Verein . Stahl,
4'/• Zuckerkredit

Ausl . Staatsanleihen
4V> OesL St . 14 20 .25 21.00
Vh Ung. St . 13
4Vi Ung. St . 14
Vh Moxiko abg.
5V« Moxiko abg.

100.12
103 .50 103 .25
102.12
102 .00 102 .00

5.20
5.20 5 .20
6 .75 6.95
8 .55 8 .55

Verkehrs -Aktien
Hamb. Hochb.-A.
Hann. Ueberl.
LObock-BOch.

Banken
Allg . D. Cr.-AnsL
Bayr. Hyp. u. Wb.
Bayr. Ver.-Sank
Berl . Handelsg.
Comm.- u. Priv.
DD.-Bank
Dt. Asiat . Bank
DL Uebers .-Bank
Dresdner Bank
Mein. Hyp.-Bank
Oldbg. Landesbank
Reichsbank

Industrie
Adler P.-Zem.
Allg . Elektr .-G.
Alsen P.-Cem.
Atlas Werke
Brem.-Beslgh.
Br. Allg .Gas u. El
Bremer Vulkan
DL Ton u. Stein
Dynam. Nobel
Germ. Porti.

94 .50 94.62

86JZ

6 .87
95.12
96.62

105.87 105.75
131 .00 131 .00
' 4.25 114.25

' . 00 117 .00
I.OO 725 .00
' .25 120 .00

106.50 106 .75
106.25 105.00

185'25 185 .25

38.87 39.00

9737 97/12
114.00
131 .50 130.25

140.12 14175
89.07 89.75

111.50 112.00

Gohr. Goedhardt
Hackelhai
Hageda
Hottm. stärke
Kötlz Lad.
KromschrBd.
KUppersbusch
Lind. Elsmasch.
Hasch . Buckau
Mäzlmllhütte
Meyer -Kltm.
Mlag-MOhlen
Mitteid . Stahl
MUhlh. Bergw.
Nordd. Elew.
Nordd. Steingut
Nordd. Trikotweb.
„Nordsee " D. H.
Nordw. Kraft
Phän . Braunk.
Rh.-W. Kalk
Rieb . Mont. W.
Rosenth . Porz.
Sarotti Schok.
Schl . Porti . Zem.
Thärl 's Oell.
Ver. D. Nicket
Ver. Glanzstelf
Wanderer -Werke

9 . 2 8. 2
139 .50 137 00
140 50 140 .75
128 .75 128 .75

147 .25
143 .00 142 25
121 .12 122 .00

175 .50 17430
134 .75 134 87

11330 11330
117 .12 119 00

117 .00 114 *00

140*50 14050

137 .00
122.00

805 0 79.25
105 .00 103 .25
152 .00 152 30
120 .00 120 .25
167 .75

17530

ab Ausgabe Ausgabe li
1. 4. Geld | Brie) Geld | Brie)

Kolon !alwerte
Dtsch .-Ostafrlka
Neuguinea
Schantung A.-6 .

8.2 6.2
142 .75 141 .00

118*00 11930

Relchssehaldbaehforde-
rnngen (mit Stüokzinson)

99 .75

100.62
99.87
99.50
99 .25
99 .12
99 00
99 .00
99.( 0
99 .00

99.87
9957

98*87

100 62

Wlederanfban -Znsehläge
1944/43 .
1944/48 . 1 76.121 — .-

Fortlaufende Notierungen
DL An!. Ausl . Sdialn*

elnschl . V« AblBsungsch.
Vit  Hoesch Eisen - und

Stahl -RM-Anlelha
Vh  Friedr .Krupp -RM-Anl.
Vh  Mitteid . Stahl
Vh  Ver Stahl -Obl.
Accumu 'atoren -Fabrlk
Allgem . Kunstzljde Unte
Allg . ElektrlzItäts -Ges.
Asehallenburger Zellstoff
Bayer . Motsren -Werke
I. P. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher Ind.
Bl. Kraft u. Licht AG.
Berl . Maschinenbau
Braunk. u. Brlk. (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderui Eisenwerke
Charlottenb . Wasserwerk
Chem. von Heyden
Cemp. Hispano S. A— C

do. do. S. D
Continental Gummi
Continent . Linot. Zürich
Daimler -Benz
Deutsch , Atlant .-Telegr.
D. Cont. Gas Dessau
Deutsche Erdät
Deutsche Kabelwerke
Deutsche  Linolwerke
Deutsche Teleph . u. Kab
Deutsche Watten
Deutscher Elsenhandel
Chrletlan Gierig , AG.
Dortm. Unlon -Brauerel

Anfangs - Schluß-
Kur» Kura

120.20 120.20
unrglm.

96 25
99 .62

102 .12

39 .00

143*30
Ausgee.

144 .37

1Ü?'Ü
21525

11925
124.12

172 .75

127*75
124 .00
11825
147 .87

16825
144 .00
167 25
15225

Ausges.
196.25

101 .50
96.50
99 .62

102.12
200 .00

38 .87
140.25
143.00
107.50
144 .00

168 > 5
140 .50

165*50
118.75
124 .37
140 .75

224*C0
17225
150 00
128.50
124 .50
118.25
147.25
141 .12
168.25
145 87
167 00
152.37
171.00
197 .00

Einheitsknr»
8 2. 6. 2

120.12 12030

101.50
96 .50 96 .37
99.75 99.87

IS =C
3837

140 .00
143 .00
106 .62
143 .75

16875
140 .75

16530
(18 .75
124.25
140 .25

39.00
14030
14375
107 .50
14230

16832
140 87
215 .00
166 00
12025
12475

172 .25
150 .00
128 .50
124 .50
118.25
14775
141.12

14530
168 75
152.37
171 00
198 .00

172.25

128*30

118 !00
148 .25
14230
169.00
14175
167.00
152.25
170 .50
196 .00

Eintracht -Braunkohls
Eisenbahn -Verkehrsm . .
Elektr .-Lleferungsgee.
Elektr .-Werkt Schlesien
Elektr . Lieht und Kraft
Engelhardt -Brauerei
I. G. Farbenindustrie
Feldmühla Papier
Felten & Guilleaume
Gestilrel Loews & Co.
Th. Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoeich -Köln-Neutssen
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Gesellschaft
Ilse . Bergbau

so , Bergbau GenuBsch.
Gebrüder Junghans
Kall Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klückner-Werke
Koksw . u. Chem. Fahr.
Lahmeyer * Co.
LaurahUtte
Leopoldgrube
Mannesmannrohrenwerke
Mansfeld AG. f. Bergbau
Maschinenbau Untern.
Mazlmlllanshütte
Metallgesellschaft
Montecatinl 100 Llro
Niederlausitzer Kohle
orensteln a Koppel
Rhein. Braunk. u. Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rheln. -Westf . Elektr.
Rhein. Metall
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kall
Schlei . Bergb. u. Zink
Sdtles . El. u. Gas Llt-B
Schubert a Salzer
Schuckert a Co. Elektr.
SchulthelB -Patzenhofer
Siemens a Halske
Stöhr a Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Geilenkirchen
Wesld .Kaulh .vorm .L.Tiet:
Westeregeln Alkali
Wintershall
Zellstoff Waldhof

Banken
Bank für Brau-lndustrle
Reichsbank
AG. für Verkehrswesen
Allg. Lokalb . u. Kraftw.
OL Reichsbahn Vorz.-A.
Hamb. -Amerika Pakett.
Hamburn-Südam Dampf.
Hansa -Linie
Norddeutscher Lloyd
Otavl Minen u. Eisenb.

Anfangs - 8 oUuß
Km « Kur»

Ausges , —

124 .25
14975

Ausges.
169 25
141.00

14437
12725

155 50
11887
143 .75

84 .50
177 00
145 .50
130.00

139IÖ0
125 .50
143 .37
124 .75

Ausges.
132 .62
118 .87

Ausges.
144 .12

13630
125 .08
150.00
86.75

168 87
140 .25

14525
127 .50
151 .25

15530
118 .75
14430
85 .62

17730
145.50
130 .75
146 .00
140 .00
125 .75
143 .00
125 .00

14 .75
132 .62
118 .87
161 .50
144 .50
195 .00

Einheltiknrs
8. 2 6. 2.

193.75

13625
125.00
150.80
86.25

169.12
140.75
139.08
145.08
12730
151.87

12362
15138
86.08

16930
139*5
145.62
128 75
152.25

190 .00
88 .67

154 .00
13175
153 .25
144 .C0
181 .50

163 .50
97.12

199 .50
128.00
94.25

20130

HJ75
167.00
56 .75

137 .00
142 .12
155 .50

18525
12630

123*37
17.12

17 .50

190 .00
88 .62

221 .75
13830
15330
131 .62
153 30
144.00

26l00
142 .00
138 .00
163 .25
97 .12

19938
129 .75

?5 .00
140 .00
119 .08
164 .50

5625
13730
142 25
156.25

129 .25
18525
126 .50
150 .00
124 25
16 .87
43 50

11975
17 25
24 .25

155.00
118.87
14430
8430

174.00
45.50

130.25
146 .00
140.00
12530
143.12
125.00
1475

132 .62
118 .75
161.00
144.00

190 .00
8930

225.00
13830
15330
131.62
153.00
143.50

26!00
142.00
138.00
16325
97.12

199.75
129.75
95.12

14030
H9 .37
16430

562 5 56.87
13730 136.50
142.12 14225
15530 156.00

U9 25 12925
185.25 §525
126.87 12625
150.00 150.50
12430 12325
16.75
4330

119.75
17.25

22525
138.50
15425
131.50
15330
144JO
109.25
26.M

143.00
138JO
163.75,
97JO

200.75
129.12
94.25

2D2J0
139.50
119.75
165.00

4312

17162
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2. Beilage zu Nr . 40
Mittwoch, den 10. Februar 1937

E flrtgemast - zeitgemäß - wertbeständig
Kleider-Eesirschau des Deutschen Frauenwerks- kntäuherli hung und Veredelung des deutschenTNodeschaffens

Die Eintopfgerichte der Laststätten
am 14. Februar

Bremen,  70 . Februar.
Der Leiter der Wirtschaftsgruppe Eaststätten-

und Veherbergungsgewerbe teilt seinen Mit-
gliedern mit , daß für den 5. Eintopfsonntag am
14. Februar 1937 folgende Eintopfgerichte für

die Gaststätten vorgeschrieben sind:
1. Suppentopf mit Geflügelklein oder Fleisch-einlage:
2. Sauerkraut oder Mohrrüben mit Schweine¬fleisch;
3. Fisch-Eintopfgericht nach freier Wahl;
4. Vegetarisches Eemüsegericht.

. .Die Festlegung dieser Eintopfgerichte gilt n u rfur East stätten.

ZOS Schweine aufgestallt
Der Kreisamtsleitung der NSV . war es mög¬

lich, den Schweinebestand der Mästerei am
Kattenturm auf 308 Stück zu erhöhen . Dieser
planmäßige Aufbau der im Rahmen des
Ernahrungshilfswerks  durchgeführten
Schweinemästung konnte nur erfolgen , weil die
Hausfrauen in den beiden ersten Sammelbezirken
der Neustadt mit Eifer die Sammlung von
Küchenabfällen unterstützen . Leider hat aber in
wenig Ausnahmefällen festgestellt werden müssen,
daß es auch noch Frauen gibt , die recht achtlos
mit den Küchenabfällen umgehen . So wird
mancher Brotrest , der sehr gut zur Schweinemast
verbraucht werden kann , in den Mülleimer
geworfen . Wir sind sicher, daß es nur dieses Hin¬
weises bedarf , um solche hin und wieder auf¬
tretende Mißstände zu beseitigen . G

Mutwillige Beschädigung von Automobilen durch
Kinder . Immer wieder müssen Automobilbesitzer die
Feststellung machen, daß ihre Wagen von spielenden
Kindern mutwillig beschädigt werden. Sehr oft wer¬
den die Schutzbleche der Wagen als Laufbretter be¬
nutzt. Eltern und Erzieher, macht eure Kinder aus
diese Unart aufmerksam: denkt daran , daß ihr fürdie angerichteten Schäden haftbar seid!

Die Meisterprüfung bestanden im Monat Januar
1937 im Damenschneider-Handwerk: Hubert Esser-
Bremen : im Friseur -Handwerk: Rudolf Bifchof-Bre-men, Amandus Ellendt -Bremen , Otto Eoldbeck-Bre-
merhaven, Jonny Harmsen-Bremerhaven , Martin
Kadner -Bremerhaven , Werner Niemeher-Dremerhaven,
Marie Plaezek-Bremen , Friedrich Safse-Brem^rhaven,Wilhelm Toubner -Bremerhaven : im Handweber-Hand-
werk: Elsa Diors -Oldenburg i. O., Elsa Helene Wetter-
Bremen; im Putzmachsr-Handwerk : Johanne Wilhelmi-
Bremen ; im Sattler -Handwerk: Karl Beyer-Bremen.

Uns ickenke A-rlieitsIrloick uns blnn -rvoill lcnriortoin IVusebstokk . — Die ckunleolblnuv
tisebv 8vl>iii'2v nii ',1 nnkgelrnöpkt , ckio KnopkscliliiOIiäiuIvr geben üen nötigen

prair-
Ualt.

Im großen Saal der Union  fand gestern
nachmittag und abend die Kleiderschau des
Deutschen Frauenwerkes  statt , mit
deren Durchführung die Abteilung Volkswirt¬
schaft - Hauswirtschaft  die Bremer Orts¬
gruppe des Verbandes Deutsche Frauenkultur
beauftragt hatte . Es handelt sich, wie wir schon
berichteten , um eine Wand er schau,  die nach
einer Vorführung vor geladenen Gästen in
Berlin nun in Bremen  zum erstenmal
öffentlich gezeigt wurde und von hier aus die
Rundreise durch das Reich  antreten wird.
Die Veranstaltung bewies einem erwartungs¬
gemäß sehr großen Besuchsrinnenkreis , daß
Bremen den ebenso ehrenvollen wie verant-
wortungsreichen Auftrag in vorbildlicher Weise
zu lösen vermochte und damit einen wertvollen
Beitrag zur Entäußerlichung und Veredelung des
deutschen Modeschaffens leistete.

Die Vorführung wurde durch verschiedene An¬
sprachen eingeleitet und erläutert . Die Eau-
abteilungsleiterin der Abteilung Volkswirtschaft-
Hauswirtschaft im Deutschen Frauenwerk Pgn.
Süchtig  erinnerte in ihrer Eröffnungsansprache
an die Notwendigkeit einer Selbstbesinnung auf
dem Gebiet der Kleidkultur , die immer ein

tin Hindernis fällt
2er 2oms>ios wird von den durch bitter eingefriedigten Rasenstücken befreit

Der Domshof wird
gegenwärtig aus Nütz¬
lichkeitserwägungen

von den mit halbhohem
Gitter versehenen , um
das Halbrund beim
Teichmannsbrunnen

gelegenen drei Ein-
friedignngsteilen be¬
freit . Das Straßen-

und Vrückenbanamt
folgt hier einer beson¬
deren Anregung der
Verkehrspolizei , weil
sich die Freigabe zu¬
mal des umzäunten
Stückes gegenüber dem
Museum als dringend

notwendig erwies.
Dort liegt eine Stra¬

ßenbahnhalte¬
stelle,—  und auch
auf der anderen Seite
kam es auf die Dauer
zu Einzwängungen.

Die auf diesem Teil
des Domshofs beson¬
ders stark gewachsenen
Linden werden mit
Schutzrosten versehen,
im übrigen wird dir
Vepflasterung so aus¬
geführt wie auf dem
übrigen Platz . Die Ent¬
fernung der Gitter und Rasenstücke , so
die Anlage sonst auch ausgesehen
wird vor allem Lei öffentlichen

WW»

»W

wichtiger Gradmesser der Volkskultur gewesen ist.
Gerade auf dem Gebiet des handwerklichen
Schaffens wurde ein immer deutlicherer Verfall
spürbar , dem schon lange eine Gruppe schaffender
Frauen mit dem Bestreben nach Echtheit und
Reinheit entgegengetreten ist. Ihr Wollen konnte
erfüllt werden mit der Neuwsrdung aller Lebens¬
äußerung seit der Machtübernahme durch den

spricki«m 15. ?vkr.,
20,38 Ukr, out einsr OroK-
kuncigebung  im Losino rur
Nrsmsik öevöllrerung.

Die Dklastoiarboiton an äer Haltestelle sluck iin stanze , (gebmiät .)
freundlich

haben mag,
Veranstaltungen

auf dem Domshof von 'Vorteil fein , weil ein Ab¬

strömen der Menschenmafsen nach dieser Richtung
hin weitaus leichter und rascher vonstatten gehen
dürfte . X

Nationalsozialismus , Mit dem Wachsen des
Dritten Reiches wollen die Frauen Schritt halten
und an ihrem Platz im kulturellen Werden
unseres Volkes freudig ihre Pflichten auf sich
nehmen.

Frau Vrüggemeyer  sprach als Leiterin
des Verbandes Deutsche Frauenkultur , Orts¬
gruppe Vremen , über den Zweck der Kleider¬
schau, die keinesfalls mit den Modenschauen in
Konkurrenz treten wolle . Sie soll den Blick der
Frau schärfen für Formenunterschiede , sach¬
gemäßen Einkauf und wirtschaftlichen Verbrauch
im Sinne des Vierjahresplans an dem Beispiel
einfacher , zweckmäßiger und zeit¬
gemäßer Kleider.  Darüber hinaus stellt
unsere Zeit die Forderung des Sinnvollen,
Wertbeständigen und Ar .t,gemäßen
an die deutsche Frauenkleidung ; in ihr soll nicht
der äußerliche Darbietungstyp , sondern der
nordische Leistungstyp  vorherrschen . Die
Kleidung soll dem Menschen dienen , nicht um¬
gekehrt , und sie soll die Würde der deutschen
Frau wahren , sie nicht zu einem Zerrbild
degradieren . Unter diesen Gesichtspunkten wird
das deutsche Modeschaffen nicht der Entartung,
sondern der Ausartung dienen . Die nach den
Angaben und Entwürfen der Bremer Frauen¬
kultur gearbeiteten Kleider bevorzugen die gute
handwerkliche Arbeit und gehen daneben weit¬
gehend auch auf die Bedürfnisse der selbst-
schneidernden Frau ein . So wird auch das orts¬
ansässige Handwerk Anregungen für eine zweck¬
mäßige Beratung der Kundinnen erhalten , dar¬
über hinaus auch die Industrie für eine erfolg¬
reiche Entwicklung der deutschen Kleidgestaltung.

Abschließend sprach die der Veranstaltung bei¬
wohnende Eaufrauenschaftsleiterin Pgn . Klau-
sing  Frau Brüggemeyer und ihren Mit¬
arbeiterinnen Anerkennung und Dank für die
Vorbereitung und Durchführung der wertvollen
Schau aus . Durch sie solle das gestärkt und ge¬
klärt werden , was durch die nationalsozialistische
Weltanschauung gegeben ist : Das Gefühl für
artgemäßes und volksgemäßes Leben und Klei¬
den . Sie soll die Frauen lehren , wie sehr eine
Kleidung herauswächst aus einer inneren Hal¬
tung ; sie stelle so ein Verbindungsglied zwischen

allen Frauenarbeitsgebieten dar , die heute unter
einer Führung und einheitlicher Ausrichtung
stehen . Die Eaufrauenschaftsleiterin wünschte der
Schau ein gutes Gelingen auf ihrem Weg durch
die deutschen Gaue.

Anschließend fand die Vorführung der
Kleider  statt . Man sah vor allem Haus -,
Garten -, Arbeits - und Berufsklei¬
dung,  außerdem Mäntel , Jackenklei¬
der . Tagesend - und Festkleider,  die
sich von modischen Berstiegenheiten fernhielten.
Besonders die im ersten Teil gezeigten Beispiele
fanden einhellige Bewunderung und Anerkennung
wegen ihrer praktischen Brauchbarkeit und ver
noch bei der einfachsten Kittelschürze  auf¬
fallenden lichten Frische der Farben
der geschmackvollen Verarbeitung
und des klaren Schnittes.  Man sah allen
diesen Kleidern an , daß sie gut zu tragen , kleid¬
sam und nicht zuletzt schnell zu waschen und zu
plätten sind. Beiderwand . Blaudruckstoff , Bind¬
fadenstoff , Leinen , Emindner Linnen und hand¬
gewebter Bauernstoff herrschten vor . Zur Aus¬
schmückung war , in reicherem Maße natürlich an
den festlichen Kleidern , Stickerei , Durchbruch¬
arbeit und eine wirkungsvolle Verarbeitung des
Stoffmusters gewählt . Sehr wertvoll war es für
die Vesucherinnen , daß zu jedem Kleid zweck¬
mäßige Erläuterungen gegeben wurden . Nach
dem Eindruck zu urteilen , den die Vorführung in
Vremen hinterließ , wird der Lehrschau auf ihrem
Weg durch das Reich ein außergewöhnlich großer
Erfolg beschieden sein.

blin vielseitig veivvenäliaios Kleick aus 8lnck-
kackonstoK. Den büdsobe Lermel , ckie kiisclis
kiainitui ' unck äeo taäollose , ckueeb Aeiteuseliluk
einleite Lite: erziele » einen ausgezeichneten
Kosaintoinäi 'uclr . ^ uknalunsn : Bors (2) .

Mohol und LiHrerslucht. . .
Kleine Unsall-tlironik des Inges - 2as Horgartengitter angefaliren

Unermüdlich versucht die Polizei , durch Aufklä¬
rung und dringende Ermahnungen , die Kraftfahrer
vor dem Alkoholgenuß zu warnen . Auch die sehr
strengen Strafen haben schließlich den Zweck, dort
zu wirken , wo die Selbstbeherrschung nicht aus¬
reicht . Leider gibt es immer wieder Führer von
Kraftwagen , die das Verbot gewissenlos über¬
treten und damit sich und andere in schwerst« Ge¬
fahr bringen.

Ein auswärtiger Kraftfahrer stürzte am Mon¬
tag auf der Straße vor dem Steintor
mit seinem Motorrad . Er war st ark ange¬
trunken  und kann von Glück sagen , daß er
nicht auch noch andere Verkehrsteilnehmer geschä¬
digt hat . Immerhin stürzte er so schwer, daß er
sbewußtlos  wurde und mit Kopf - und
Knieverletzungen  dem Krankenhaus zu¬
geführt werden mußte . Außer einem recht unan¬
genehmen Krankenlager dürfte der Verunglückte
auch mit der Entziehung des Führer¬
scheins  zu rechnen haben.

Ein zweiter , auf Alkoholgenuß zurückzuführen¬
der Unglücksfall , bei dem auch ein Unschuldiger
schwer zu Schaden kam, ereignete sich in der Nacht
zum 8. Februar . Aul der Lilient Haler
Heer st raße  stießen in der Höhe der Wirtschaft
Laube ein Privatkrastwagen und ein entgegenkom¬
mender Lieferwagen zusammen . Der Privatkrast¬
wagen war mit erheblicher Geschwin¬
digkeit in die Kurve gegangen,  dabei
ins Schleudern gekommen und auf die linke Stra¬
ßenseite geraten Dabei stieß er mit dem vor-
-schrrst- mäßig "fahrenden Lieferwagen zusammen.
Der Fahrer des Lieferwagens erlitt Kopf - und

Veinverletzungen,  während der andere
unverletzt blied . Es konnte festgestellt werden,
daß der Führer des Personenkraftwagens Al¬
kohol genossen  hatte . Ihm ist vorläufig
der Führerschein entzogen worden , da er eine zu
hohe Geschwindigkeit in der Kurve hatte . Wahr¬
scheinlich wird aber auch ihm der Führerschein
endgültig  entzogen werden.

In letzter Zeit ist es öfter vorgekommen , daß
Kraftwagen auf glatten Straßen ins Rutschen
kommen und dabei die Vorgartengitter der an¬
liegenden Häuser beschädigen . So mancher Kraft¬
fahrer besteht sich dann nachdenklich den angerich¬
teten Schaden und — macht schleunigst , daß er
davonkommt . Das versuchte auch am Montag¬
nachmittag gegen 17 Uhr ein Kraftfahrer , der
das Gitter eines Hauses am  O ster¬
be i ch angefahren hatte . Er fiel aber dabei herein,
denn einige in der Nähe weilende Leute hatten
den Vorfall mit angesehen und sichdieNummer
des Kraftwagens gemerkt.  Die Ge¬
schichtedürfte für den Kraftwagenfahrer recht üble
Folgen haben , da er sich auch in diesem Fall der
Führerflucht schuldig gemacht  hat . An¬
gerichtete Sachschäden verlangen ebenso wie Ver¬
letzungen irgendwelcher Art , daß sich der Fahrer
der Verantwortung nicht entzieht , sondern sich
dem Betroffenen zur Verfügung stellt und den
Schaden nach Möglichkeit ersetzt. Er kann einer
Anzeige bei der Polizei ohne Schwierigkeit da¬
durch entgehen , daß er sich sofort mit dem Haus¬
besitzer unmittelbar in Verbindung setzt. lü

Flammendes Spanien!
Am Dienstag , dem 16. Februar , findet im

großen Saal des Lasinos im Rahmen des Volks¬
bildungswerks ein Vortragsabend statt , bei dem
Oberstudiendirektor Pg . Schulz aus Madrid als
Augenzeuge der blutigen Kämpfe in Spanien
sprechen wird . Die hier gebotene Gelegenheit , aus
berufenem Munde die Wahrheit  zu verneh¬
men , wird niemand wn sich vorübergehen lassen
wollen . Gleichzeitig aber erfüllt die NSG . ..Kraft
durch Freude " und in ihr , das Deutsche
Volksbildungswerk  eine Aufgabe von er¬
höhter Bedeutung . Denn wenn in einem Lande
wie Spanien in genau dem gleichen Sinne wie
beim Volksbildungswerk Aufklärungs - und Fär-
derungsarbeit hätte geleistet werden können , nie¬
mals wäre ein Volk solch stolzer Geschichte Spiel¬
ball der grauenvollsten Ereignisse geworden!
Dies krasse Beispiel wird und kann uns lehren,
welche lebenserhaltende Kraft  dem
Volksbildungswerk innewohnt.

Vom Arbeiter , der gemeinhin doch !ehr ermüdet
nach Haus kommt , ist kaum zu erwarten , daß er
sich derartigen Vortrügen widmet . Ihm aber wie
jedem anderen Menschen in gleicher Lage gilt die

Arbeit des Volksbildungswerks ganz besonders.
Also muß man sie ihm auf andere Weise nahe¬
bringen . So entschloß sich die NSG . „Kraft durch
Freude " , bis indie Betriebe selb st vor¬
zudringen;  es ist erfreulich , festzustellen , daß
neben der Ortskrankenkasse und der Beckschen
Brauerei nun auch der Lloyd Zugriff — und daß
andere Betriebe folgen werden . X

Der Reinertrag dem WHW . überwiesen . Das
Winterfest der Wirtschaftsgruppe Ambulan¬
tes Gewerve,  Bremen , am 16. Januar in
Sielers Festsälen erbrachte einen Ueberschuß von
256,92 RM . Der Betrag ist restlos dem Winter-
hilfswerk überwiesen worden.

/UtbevvLkrtes ttsus - unä VorbeuZ;un§sm>tie >, auch
bei Krlppv u. Î armeliterZeiet
71mo>ab 80 Idpi. in ollen Apotheken unä Oroxsrien.

Stromschnellen, Urwald und Indianer
Heutscke flmazonas-Iarlj-Lkpedition19ZS/Z6/Z? von Schulz-kampflfenkel

Ooxzzrigbi 1S37 K7 Vllslsin -^ üsäsivia
Drei Tage liegen wir schon im vorläufigen

Jagdlager nahe der großen Treppenschnelle Ta-
kara . Ein Hirsch, zwei Agutis , ein Kapuziner,
verschiedene Vogel , Landschildkröten , eine grüne
Bauntschlange die bisherige Beute . Eine Schlange,
grün wie das Laub und fingerdick bei mehr als-
150 Zentimeter Länge hat eine kräftige Baum¬
eidechse schon bis über die Vorderbeine im Maul.
Der braune Jäger Moino entdeckte sie vorn am
Lager und kam mich holen . Die Schlange lag . in
weiten Schlingen nahe dem Boden im Gebüsch.
Die Echse hing zu gut reglos aus ihrem Maul.
Es war offenbar gerade Pause in dem Schlingakt.
Wir stand still . Vier Meter ab , und warteten.

Die Vaumschlange
Die Schlange schien einigermaßen überanstrengt.

Zuweilen schob sie träge ihre Kiefer weitergrer-
fend über das Opfer . Ich glaubte sicher, dies
sei tot . Da gab es plötzlich ein wildes Gezappel,
im Umsehen war die Echse aus dem Schlangen-
maul und türmte genau auf uns zu. Hier blieb
sie starr sitzen, den runden Kopf erhoben . Sie
war völlig verwirrt . Mit einem schnellen Erm
habe ich sie. Es ist ein kleiner brauner Vaum-
leguan , genau 35 Zentimeter lang . Inzwischen
geht die Schlange auf die Reise . Alvino steckt die
Echse in ein Söckchen, ich schlage mit dem Messer
«inen Gabelstück zurecht und kann damit eben die
Schlange oberhalb des Schwanzes an den Boden
prellen , bevor sie in das Dickicht gleitet . Sie
beißt ein paarmal in das Holz . dann kriege^ ich
mit einer zweiten Gabel den Nacken zu fasten,
drücke ihn gegen einen dicken Ast . damit sie nicht
beißen kann . Als wir im Lager sind. hat sie sich
fest um meinen Unterarm gewickelt . Dann wan¬
dern Räuber und Opfer in das Alkoholglas.

Wo sind die Indianer?
Auffindung der Indianer des Jary ist unser

erstes Ziel . Nach dem Ergebnis unseres For¬
schungsfluges müssen sie tief in der Wildnis
stecken. Bis wenig südlich des Aequators waren
die Wälder unbewohnt . Wie weit noch flußauf,
weiß niemand . Ich habe mit dem Bootsmann in

den letzten Tagen fieberhaft gearbeitet , die drei
großen Stromschnellenboote mit dem Hauptgepäck
startfertig zu machen Sie sollen morgen voraus
auf die Reise gehen . Ich warte hier im Jagd¬
lager das Nachkommen der Abteilung Kahle ab
und folge mit den Schnellbooten , mit den Sachs-
außenbcirdmotoren nach. Inzwischen sind zwei un¬
serer Bootsleute auf Jagd in den Wäldern.

13 ist eine Elückszahl
Man soll nicht sagen , daß die 13 eine Unglücks¬

zahl sei. Ich liebe sie sehr. Die 13. in diesem
Aufbruchsmonat war für die Unternehmung von
entscheidender Bedeutung . Ich sitze da mit dem
Bootsmann Ereiner am Tisch neben dem schnell
von Palmenblättern erbauten Jagdhaus über der
Karte , in die der Jary als dünne , etwas unge¬
wisse Linie eingezeichnet ist. In seinem Laus sind
weder Siedlungen , noch Stromschnellen , noch sonst
etwas vermerkt . Ocstlich wie westlich weißes Ge¬
biet . Unweit des Aequators ist ein Nebenlauf
gestrichelt . 100 Kilometer nördlich noch einer . Es
ist ja möglich , daß zwischendurch noch irgendein
Zufluß mündet.

4 Wochen Zeit für Suche nach Siedlungen
Nun lieben viele Waldindianer es , üch Mc.-i am

Hauptfluß , sondern an solchen verschwiegenen
Seitenarmen anzusiedeln . Durch irgendwelche Um¬
stände kann es sein . daß unserer Schnellabt - iiung
die vorausfahrende Geväckab êilung nicht so
schnell einholt . Man ist ja in der W -ldnis >' 8n-
dig unvorhergesehenen Ereignissen ausgesetzt.
„Sie müllen , faote ich dabei iu uni - rem Boots¬
mann " , wenn Sie die Pd-'-nd»- .-, eine ? S ' -t ' N-
armes passieren , diesen mit dem kleinen Boot
einen Tag hoch befahren und nach Jndianersied-
lungen absuchen . Aus jeden Fall lassen Sie dann
an einem abgeschlagenen Baum eine Büchse mit
kurzer Nachricht zurück. Finden Sie Menschen,
so senden Sie sofort das kleine Boor mit Meldung
und schlagen Lager auf ." Aber wir rechnen ja,
daß unsere Schnellabteilung die Hauptflotte in
spätestens 5 Tage erreichen wird . Diese Verab¬
redung gilt nun für alle Fälle . Ich glaube nicht,
vor 3—4 Wochen an ein Zusammentreffen mit den

Indianern . Wir wissen ja nicht einmal genau,
ob sie überhaupt am Jary sitzen.

Indios — vei Indios!
Darüber spreche ich nun gerade mit Ereiner.

Wir haben einen Zettel vor , und ich skizziere, wie
er an einem angenommenen Nebenfluß die Mel¬
dung hinterlassen soll. Da hebt auf einmal hinter
uns . wo der Koch am Lagerfeuer in den Töpfen
rührt und der Präparator einen Vogel balgt , ein
aufgeregtes Durcheinanderreden an , zwei Kerle
laufen an das Ufer , wir hören die Rufe : „Indios
— vei Indios !" Der Mann kommt an den Tisch
gestürzt , Senhor , la vei Indios !" Da kommt ein
Indianer ! Greiner und ich sehen uns an , lachen
— Sie sollen hier zum Donnerwetter keine faulen
Witze machen Da kommt der zweite angelaufen.
„Indios Senhor !! !" Er deutet flußauf . „Indianer
kommen !" Jetzt springen wir aber doch auf.

Der erste Indianer wird gefilmt
Da gestikulieren schon unsere Kerle stromauf

spähend . Der Fluß ist hier nicht breit , wohl 80
Zentimeter und von hohen felsigen Steilufern

bis zu 10 Meter hoch, an deren Wald sich der
Urwald drängt , umschlossen. Er wirkt so fast wie
eine Schlucht . 300 Meter nordwärts macht er
einen scharfen Knick und unterhalb der Krüm¬
mung , die es eben umfahren haben mutz, treibt
ein kleines Fahrzeug auf dem Wasser dieser male¬
rischen Landschaft . Das Unwahrscheinlichste ist
Wahrheit ! Da kommt tatsächlich ein Indianer!
Unser heißersehntes erstes Ziel ! Ich stürze zu den
Eisenkofiern reiße Filmkamera und Fotoapvnrat
heraus , setze so schnell ich kann das Teleobjektiv
auf , streiche an einem Baum an und filme los.

Eine Kirche als Kunsthalle . Die alte Mari-
enkapelle  in dem vielbesuchten Riesenge-
birgsort Hirschberg,  in der schon seit ge¬
raumer Zeit kein Gottesdienst mehr abgehalten
wird , ist von der Hirschberger Stadtverwaltung
in den Dienst der heimatlichen Kunst gestellt
worden . In der ehemaligen Kirche sollen in der
Hauptsache Werke lebender Künstler ausgestellt
werden , die im Riesengebirge wohnen und schaf¬
fen . i.

Ilieater-Volschewismus in Prag
In Prag  wird gegenwärtig im „Befreiten

Theater " ein Tendcnzstllck gespielt , das bezeich¬
nend für die Versuche ist, das tschechische Volk
gänzlich zu bolschewisiereu Es handelt sich um das
Stück „link 0 I . io" (Glanz - und Kehrseite ) . Was
in ihm veranschaulicht werden soll. verraten die
Autoren Vascocer und Weerich im Theaterzettel:
„Die Glanz - und Kehrseite des Faschismus:
Seine mythische Hysterie apokalyptischer Vor¬
stellungen und grausam großartiger Phrasen und
seine kühl berechneten Methoden rücksichtslosen
Gangstertums . — Die Glanz - und Kehrseite des
Kampfes um den Fortschritt : Gelehrte , Denker
und Dichter , die Hand in Hand gehen mit den
Notleidenden gegen die Diktatoren , denen nichts
anderes übrig bleibt , als sich mit gedungenen
Mördern zu verbinden . . ."

Das Stück, das wilde Szenen von grotesker Un-
sinnigkeit und sentimentale Opercttenkitschigkcir
in sich vereint , bring ! „Faschisten " in SA .-
Uniform auf die Bühne , die nach Herzenslust
wehrlose „Fortschrittler " erschießen, prügeln und
morden , bis die letzteren sie überlisten und ver¬

nichten . Zwischen den einzelnen Szenen erscheinen
die beiden Autoren auf der Bühne und erzählen
blöde politische Witze, in denen der Haß gegen
dcks neue Deutschland und seine Führer zum Aus¬
druck kommt. Der Führer , der in dem Hetzstllck
auftretenden Faschisten heißt - mit einer deut¬
lichen Anspielung auf den Führer der Sudeten-
deutschen Konrad Henlein — „Konrad ". Um¬
rahmt wird die Vorführung von hypermoderner
Jazzmusik , die anscheinend die Idee des „Fort¬schrittes " ausdrücken soll.

Wie das judetendeutsche Blatt „Die Zeit " be¬
richtet , befinden sich unter den Zuschauern , die
diesem Machwerk allabendlich großen Beifall
spenden , bemcrkenswerterweise zahlreiche junge
Offiziere . Die „Notleidenden " dagegen , das
„Proletariai des Fortschritts " fehlt gänzlich
Sa -lonkommunisten . Studenten und Intellektuelle
waren auch die Besucher der „Lenin -Feier " , die
vor einigen Tagen in einem der größten Säle
Prags stattfand und in Sprechchören , Tänzen und
Gesängen den geistigen Urheber des Bolschewis¬
mus verherrlichte . kos ..

Japanisch auf den Universitäten
Das Interesse an der Erlernung des Japa¬

nischen  ist in der ganzen Welt seit dem Kriege
außerordentlich gewachsen, ebenso wie Japans
politische und wirtschaftliche Macht weiter ange¬
stiegen ist. Dennoch bleiben die Studienmöglich¬
keiten für Japanisch in der Welt auch heute noch
weit zurück hinter dem Chinesischen . Immerhin
wird heute au 30 Universitäten in zusammen
20 Ländern der Welt Japanisch gelehrt , wozu
noch eine große Reihe weiterer Institute tritt,
die nicht Universitätscharakter tragen.

In Deutschland  veranstalten zur Zeit
4 Universitäten (Berlin , Hamburg,
Leipzig und Bonn)  japanische Lehrgänge,
wozu noch oie Auslandshochschule in Berlin
zu rechnen ist. Nicht weniger als 15 große ame¬
rikanische Universitäten weisen Kurse für japa¬
nische Sprache und Kultur auf , dagegen nur eine
englische (London ) . In Polen wird japanisch an
einer Universität und zwei weiteren Instituten
gelehrt , in Wien an der Universität und an einer
anderen Anstalt . Ebenso kann man an der Uni¬
versität von Budapest Japanisch studieren . Prag
wird in Kürze einen Lehrstuhl für japanische
Sprache und Kultur errichten . In Frankreich
haben zwei Universitäten und eine andere Anstalt
japanische Sprachkurse , in Belgien eine Univer¬
sität und ein anderes Institut , in Italien eben¬
falls eine Universität und drei weitere Institute,
wozu noch gelegentliche Kurse im Vatikan kom¬
men . Den ersten Radiolehrgang  für japa¬
nische Sprache hat Melbourne m Australien er¬
öffnet , ferner lehren dort zwei Universitälen
Japanisch , ebenso je eine Universität in Meriko
und in Kairo in Aegypten , sowie eine Anstatt in
Rio de Laneiro und drei Schulen in Bangkok
(Slam ) . Auch schwedische, dänische Univerä ! ien
und die Universität Hawai bieten Möglich ..-,i
zum Erlernen des Japanischen . In Hawai be¬
stehen außerdem noch vier andere Einrichtungen
mit japanischen Lehrgängen.

Lortzing -Eedenkseier in Leipzig Am '' 0 Fevi
vor hundert Jahren gelangte im l i e n
Theater in Leipzig  Lortzing -- erst» ...per
Die beiden Schützen" zur Uraufführung . Aus

diesem Anlaß wird die Leipziger Städtisch » Oper
am Jubiläumstage an der Stätte der Urauf¬
führung dieses Werk in neuer Inszenierung
herausbringen.
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Streiflichter aus dem Serichtssaal
Unter der flnklage oer schweren flmtsunterschlagung— Zwei seltsame„sjewen"

Schusterpastcte , Rotc -Bctcn -Ecmüsc
Flcischreste worden in kleine Würscl geschnitten,
ebenfalls Zwiebeln, l—2 Gewürzgurken und ein ge¬
wässerter, enthäuteter , entgräteter Hering . Ge¬
dämpfte Kartoffeln werden in Scheiben geschnitten.
Brntcnsoßcnrestc werden mit etwas saurer Milch
verrührt , mit Salz und Würze abgeschmeckt. In
eine gebutterte Anflansform gibt man die Halste
der Kartoffeln, gibt die Würsel vvn Fleisch. Zwie¬
beln, Gurke, Hering , dann die übrigen Kartoffeln
hinein und füllt die Bratensohc oder Milch, in der
ein Eigelb verquirlt ist, darüber . Bntterslöckchen
und Stohbrvt darübcrgcben und im heißen Ösen
brannbacken. — Note Beten werden gedämpft, in
kaltem Wasser abgeschreckt, aus einer Gcmüscrcibe
geraspelt. Eine Zwiebel wird in heißem Schmalz
gedünstet, die Noten Beten dazugegeben und wie
Rotkohl nach Geschmackmit Essig, Satz , Zucker, roh
geriebenem Apei. .Kümmel abgeschmeckt.

Fischgulasch, Kartoffeln , Lauerkrautsalat
Fischfilet wird roh in Würfel geschnitten »nd in
heißem Fett angebräunt . Speck und Zwiebeln wer¬
den gebräunt . Mehl dazugegeben, die Tunke auSgc-
rührt , mit Satz und Würze abgeschmecktund der
Fisch hiueingcgcbcn. Das Sauerkraut wird gelockert
und etwas zerschnitten und gehackte Zwiebeln.
Essig, Ocl, Zucker, in seine Scheiben geschnittene
Aepfcl, geriebene Banane oder feingeschnittene To¬
mate darangegeben.

Abends:  Mcttkartoffeln , eingemachte Gurken
Kleingeschnittene Zwiebeln werden in Fett gedün¬
stet, Mctt dazugegeben, dann die rohen in Scheiben
geschnittenenKartosscln und etwas Salz überstreuen.

Lbt . Valksrvirtsehakt -Nsnsvirtsahskt
im Deutsebvn l 'raneiuvmb

Auflösungender Nötsel
aus unserer gestrigen Zrauenbeilage

Niisseispi 'ünZ
Wer erst in saure Nepfel biß / Und dann in

einen süßen, / Der wird den süßen ganz gewiß /
Dann doppelt froh genießen / Doch wer in süße
Aepfel biß / Und dann in einen herben , / Dem
wird der herbe ganz gewiß l Die ganze Lust
verderben . Uoinioü.

kilckeoi-älsdl
M um „Mensch an Z" — Mummenschanz

Silbenrätsel
1 Einband , 2 Irene , 3 Nassau , 4 Anthrazit,

ö Pegasus , 6 Patriarch , 7 Esse, 8 Loden , 8 Lack¬
schuh, 10 Agave , 11 Neger , 12 Deszendenz , 13
Ironie , 11 Einhorn , 1S Fasan , 16 Uri , 17 Renate,
18 Chloroform , 19 Totila , 20 Funchal , 21 Mas,
22 Natalie , 23 Delphi , 24 Eden , 25 Tomate , 26
Jpswich , 27 Mungo . — Ein Appell an die Furcht
findet im deutschen Herzen niemals ein Echo.
Streicbrätsel

Bürste , Saege , Turnier , Reicher , Uhrteil,
Bremsen , Rausch , Spee , Route , Earbe , Westen,
Tropsen , Daempfer , Platin , Gerda . — Reichs¬
sportfeld.
küllrätsel

1 Flaus , 2 Speck, 4 Adele , 5 Erika , 6 Sagan,
7 Nonne , 8 Colon , 9 Neger , 10 Halle , 11 Eisen,
12 Imker , 13 Rabat , 14 Nurmi , 15 Irene , l6
Galan , 17 Nauen . — Senkrecht : 1 Fasching , 2
Sennerin , 3 Kannten.

Bei Bronchitis , quälendemHusten
chronischer Verschleimung Luftröhrenkatarrh . Asthma Dr . Boether-
Tabletten ! Bewährtes unschädliches , kräuterhaltiges Spezial-
mittel . Stark lösend , auswurffördernd , gewebefestigend . In

Apotheken zu Mk . 3 .80, und Mk . 1.43.

Kameradschaftsbund Deutscher Polizeibeamten.
Am morgigen Donnerstag veranstaltet der Kame-
radfchaftsbund Deutscher Polizeibeamten , Orts¬
gruppe Bremen , um 20 Uhr in der Wandelhalle
des Wilhelm -Decker-Hauses einen Vortragsabend
für alle Mitglieder . Es spricht der Kreiswirt¬
schaftsberater der NSDAP ., Parteigenosse Dr.
Reimers,  über das Thema : „Der Vierjahres¬
plan ." Die Musikkapelle der Schutzpolizei wird
in den Pausen konzertieren.

NordischeKunsthochschule. Am Freitag , 12, Februar,
spricht um 19,30 Uhr im Vortragssaal der Nordischen
Kunsthochschule, Am Wandrahm 23, Zimmer 54,
II , Geschoß, Professor Dr , G. I , K e r n , Berlin , über:
„Adolf Menzsl" (Was war uns Adolf Menzel
und was bedeutet er uns heute?), — Professor Dr.
Kern gilt als der beste Menzel-Kcnner und hat noch
mit dem Meister in persönlichem Verkehr gestanden.
Gäste willkommen.

Nächster Postschluß sür Vriefpost nach Ncwhork
am 12. Februar beim Postamt b (Bahnhossplatz) sür
Dampfer „Bremen " über Bremerhaven um 5 Uhr und
über Cherbourg um 12.3V Uhr.

Die Große Strafkammer II , die gestern unter
dem Vorsitz von Richter Dr . Öfter  tagte , verhan¬
delte gegen einen Angeklagten , gegen den die
Staatsanwaltschaft ein Strafverfahren wegen fort¬
gesetzter schwerer Amtsunterschlagung eingeleitet
hatte . Der Mann , der ieit mehreren Jahren er¬
werbslos war und sich in äußerst schwierigen wirt¬
schaftlichen Verhältnissen befand , hatte vor meh¬
reren Jahren in der Umgebung unserer Stadt
den Posten eines Gemeindehelfers erhalten , trotz¬
dem er als Handwerker in keiner Meise die er¬
forderlichen fachlichen Kenntnisse mitbrachte.
Neben den vorkommenden Botengängen hatte er
verschiedene Anen von Steuern einzunehmen,
leichtere Schrcibdienste auszuführen und auch in
standesamtlichen Dingen vorbereitend tätig zu
sein . Weiter hatte er an die Erwerbslosen und
in Not geratenen Volksgenossen der Landgemeinde
FUrsorgegelder , die sich jährlich auf rund 70 000
Mark beliefen , auszuzahlen . Durch wiederholte
Krankheit seiner Ehefrau und auf Grund seiner
recht schmalen Einkünfte ließ sich der Angeklagte
dazu verleiten , der Ecmcindekasse , die ihm allein
unterstand , zwei Beträge in Höhe von 500 und
200 Mark zu entnehmen . Zu seiner Entlastung
führte der Angeklagte aus , daß er in diesen Fällen
die Buchungen vergessen habe . In Anbetracht
seiner bisherigen Ilnbescholtenheit , wirtschaftlichen
Notlage und der Tatsache , daß der Angeklagte den
Fehlbetrag wieder zurllckbezahlt hat . erkannte das
Gericht wegen fortgesetzter schwerer Amtsunter¬
schlagung auf eine Gefängnisstrafe von
acht Monaten.  In der Urteilsbegründung
kam u. a . zum Ausdruck , daß das Gericht dem An¬
geklagten die Veamteneigenschast zuerkannt habe,
was sich strafverschärfond auswirken müsse

Ein selten schwerer Fall gleichgeschlechtlicher Ver¬
anlagung wurde ebenfalls vor der Strafkammer
aufgerollt . In der Anklagebank stand ein noch
nicht vorbestrafter 29jähriger Mann , der bis zu
seiner Verhaftung allgemein ein gutes Ansehen
genoß . Durch besondere höchst verwerfliche Mittel
hatte er es verstanden , sich einer alleinstehenden
Frau zu nähern , die Mutter eines noch schulpflich¬
tigen Knaben ist. Der Angeklagte wußte sich bald
das Vertrauen dieser Frau zu erschleichen und
brachte auch zuwege , daß er in die gleiche Woh¬
nung zog. In Abwesenheit der Mutter verging
er sich fortgesetzt an dem Knaben . Auch in einem
anderen Fall machte er sich an einen jungen Lehr¬
ling heran , bis er endlich durch die Aufmerksamkeit
seiner Arbeitskameradcn der Verbrechen überführt
werden konnte , — Das Urteil lautete auf eine
Zuchthausstrafe von zwei Jahren
und drei Monaten,  sowie Verlust der bür-

Die Bestrebungen auf Einbeziehung der
Zeitung in den Schulunterricht haben , wie das
NDZ . meldet , jetzt eine feste Form erhalten . Im
Einvernehmen mit dem Reichserziehungsminister
Ruft und dem Reichswalter des NSLB .,
Weichtier,  hat die Reichspressekammer den

.deutschen Lehrern eine Broschüre „Zeitung
und Schule"  übermittelt , die sich mit der
heutigen Bedeutung der Zeitung , mit ihrem Ent¬
stehen und ihrer Verwendbarkeit im modernen
Unterricht beschäftigt.

In einem Geleitwort erklärt der Reichs-
erziehnngsminister : „Will die Schule zeitnahe
sein , will sie sich nicht vom wirklichen , überall
andrängenden Leben abkapseln , so kann sie nicht
länger auf eines der modernsten und
unentbehrlichsten Hilfsmittel  sür
den Unterricht verzichten — nämlich auf die
Zeitung ! Denn die Zeitung ist das lebendige
Tagebuch des deutschen Volkes,  das
jeden Tag um eine Seite reicher wird, " Der
Minister ermähnt jeden Erzieher , dazu beizu¬
tragen , daß die Zeitung , die größte Mittlerin
zwischen Führer und Gefolgschaft , schon dem
jungen Deutschen zum Freund wird . Reichswalter
Wächtler erklärt u . a ., es erscheine ihm undenkbar,
daß irgendein deutscher Mensch nicht täglich durch
eine Zeitung teilhaben möchte an dem Großen,
das rings um ihn im deutschen Vaterland
geschieht.

Die Broschüre gibt dem Lehrer alle Ausklärung,
die nötig ist, um die Zeitung im Unterricht nutz¬
bringend verwenden zu können . Nach einer kurzen
Einleitung über die Bedeutung der heurigen
deutschen Zeitung wird ihre Entstehung aus¬
führlich und mit Anschauungsmaterial beschrieben.

Die praktischen Anregungen sür die Ein¬
schaltung der Zeitung in den Schulunterricht gehen
davon aus , daß die im nationalsozialistischen
Reich geschaffene neue deutsche Zeitung mit

gerlichen Ehrenrechte auf die Dauer
von drei Jahren.

Am 21. September vergangenen Jahres unter¬
nahmen zwei junge Leute , Wilhelm und Willi,
eine ausgedehnte Zechtour . die abends in einer
Wirtschaft der Stephanitorsaltstadt endete . Sie
hatten bereits eine Zeche von 2,60 Mark gemacht,
als die beiden ' röhlichcn Zechkumpanen plötzlich
fluchtartig die Wirtschaft verließen , ohne die Ge¬
tränke zu begleichen . Ein Gast . der den Vorsali
bemerkt Ipittc . nahm auf einem Fahrrad die Ver¬
folgung auf unb hatte die Zechpreller auch bald
eingeholt . Nachdem Wilhelm abermals unbe¬
merkt Reißaus genommen hatte , fand auch Willi
bald darauf Gelegenheit , sich „dünne zu machen" ,
doch konnten sie beide kurze Zeit später endgültig
gestellt werden . In der gestrigen Verhandlung
vor dem Einzelrichter beteuerten sie, daß sich der
eine auf den anderen verlassen hätte , . . aber in
Wirklichkeit bezablten beide nicht . Auf die Frage
des Richters , aus welchem Grunde sie so eilig die
Gaststube verlassen hätten , antwortete Willi , daß
leine Frau . die ihn schon mehrere Stunden gesucht
habe , bereits vor dem Wirtshause auf und ab
gegangen sei. Er habe sich einen „herzlichen
Empfang " ersparen wollen . — Das Gericht konnt«
dieser Ausrede kein Verständnis entgegenbringen
und verurteilte den bereits rückfälligen Betrüger
Wilhelm zu einer Gefängnisstrafe von
sechs Wochen  und den nicht vorbestraften Willi
zu einer Gefängnisstrafe von zwei
Wochen.

H

Gestern wurde Dietrich Stürmaun  zum zwei¬
und,zwanzigste »«:« ! ( !) verurteilt . Nachdem ihm
in Sittensen der Boden unter den Füßen zu heiß
geworden war . nahm er in einem Dorf bei Ham¬
burg die Stelle eines landwirtschaftlichen Gehilfen
an . Das Vertrauen , das ihm das Landwirts-
ehcpaar entgegenbrachte , enttäuscht « er in rocht
häßlicher Weise . Unicr dem Vormund , eine Bo-
'orgung zu machen , von der er bald zurück sein
werde , ließ er sich zunächst den zustehenden
Lohn auszahlen , nahm ein Fahrrad des Bauern
mit und gaunerte der Bauersfrau weitere zwei
Mark ab . Dann suchte er deren Mutter , wo er
vergeblich versuchte , einen Pump anzulegen . An¬
schließend fuhr er auf einem Lastkraftwagen nach
Bremen und stellte sich der Polizei . — Der An¬
geklagte wurde unter Einbeziehung einer früher
ausgeworfenen Gefängnisstrafe von vier Monaten
zu einer Zuchthausstrafe von zwei
Jahren und einem Monat  verurteilt.
Die bürgerlichen Ehrenrechte wurden ihm
auf die Dauer von drei Jahren ab-

größtcm Nutzen in der deutschen Schule verwendet
werden könne.

Wenn es der Lehrplan zuläßt , so könnte etwa
wöchentlich eine „Z o r t u n g s st u n d e"
eingeführt werden , entweder im Rahmen des
Deutsch - oder des Geschichtsunterrichts . Wenn die
besondere Zeitungsstunde nicht möglich sei, so
lasse sich die Zeitung auch sonst beinahe in
allen Unterrichtsfächern  verwenden.
Wir hätten zwar in Deutschland vorzügliche Lehr¬
bücher mit neuem Geist und dem Wunsch nach
Zeitnähe . Aber bis ins Gestern , Heute und
Morgen reichten sie nicht . Hier habe die Zeitung
den Faden aufzunehmen und bis in die letzte
Gegenwart fortzuführen . Nicht zuletzt lasse die
Zeitung die Kinder auch miterleben , wie die
engere Heimat sich wandelt.

Auch der Verkehr mit Grundstücken fällt unter
die Preisstop -Verordnung . Aus gegebenem An¬
laß weist der Reichskommissar für die Preisbil¬
dung darauf hin . daß die Preise . Pachten und
sonstigen Entgelte im Verkehr mit Grundstücken
von der Preisstop -Verordnung betroffen werden.
Eine Neigung zur Preissteigerung hat sich insbe¬
sondere bei solchen Grundstücken gezeigt , die Rohr,
Bimsstein , Lehm , Ton , Sand oder andere im Bau¬
wesen verwendbaren Rohstoffe enthalten . Die zu¬
ständigen Stellen sind angewiesen , gegen solche
Erscheinungen mit aller Schärfe vorzugehen.

Auch Handwerker sollen in das Handelsregister ein¬
getragen werden können. Der Reichsstand des deut¬
schen Handwerks hatte beim Reichsjnstizmmister den
Antrag gestellt, die Vorschriften des Handelsgesetz¬
buches dahin zu andern , daß auch Handwerkern die
Eintragung in das Handelsregister ermöglicht wird.
Die Handwerker sollen das sogenannte fakultative Ein-
tragungsrecht erhalten . Wie der RvichSstand mitteilt,
hat der Minister eine entsprechende Gesehcsänderung
vorbereitet.

2er Lebiets-Iungvolksülirer beim
vremer Jungvolk

Eebietsjungvolkführer Wer -ner Frehse  er¬
schien am letzten Sonnabend in Begleitung des
Iungbannfiihrers Rolf Redeker  und des
Stammsührers in der Reichsjugendführung Wer¬
ner Kalbe  unerwartet beim Dienst des Jung¬
volkes in Bremen , wo er sich in vierstündigem
Nundgang ein klares Bild über die weltanschau¬
liche Schulung im Iuugbann Bremen verschaffte.
In den verschiedenen Heimen sprach der Ecbiets-
jnngvolksiihrer mit den Pimpfen , die sich kurz vor¬
her in einer Klönstunde über das Thema „Deutsch¬
land und seine Nachbarn " unterhalten hatten , und
erhielt auf seine Fragen so gute Antworten , daß
er und der Stammführer der RIF . sich über die
gute politische Durchbildung und den vorbildlich
durchgeführten Dienst des Iungbanns anerkennend
ausstirachen . Am Abend sprachen der Debiets-
jungvolkführcr . der Jungbannsührcr und der
Oberbannkiihrer Herbert Finkenten  zu den
angetretenen Pimpfen der Neustadt , die am
20. April in feierlicher Form in die Hitler -Jugend/
überwieicn werden . Der Eebietsjwwgvolkiühier
gab keiner Hoffnung Ausdruck , daß sie die Gemein¬
schaft in der Hitler -Jugend genau so pflegten wie
sie es jm Jungvolk getan . „Ihr leid die ersten
Pimpfe , die vier Jahre im Jungvolk ihre Pflicht
getan haben . Ihr werdet der Hitler -Jugend zei¬
gen . was ihr im Jungvolk gelernt habt . Wir
sind stolz, der Hitler -Jugend eine fabelhafte
Gruppe überweisen zu dürfen , auf die sie sich ver¬
lassen kann . und auf die sie bei ihrem Dienst bauen
kann ."

Anschließend schilderte Oberbannführer Herbert
F .iiitenrey  in kurzen Worten den Pimpfen
ihren zukünftigen Dienst und versicherte , daß seine
Führer und er sie als Kameraden betrachten wür¬
den . wie es ja auch im Jungvolk gewesen wäre.
..Nachdem ihr acht Jahre in der deutschen Jugend¬
bewegung euren Dienst gemacht habt . soll das
deutsche Volk sehen, daß ihr in der Hitler -Jugend
das gelernt habt , was man in der Partei von
euch verlangt . Und wenn ich euch so sehe. dann
weiß ich, daß das Wort des Führers in Erfüllung
geht:

Die deutsche Jugend wird einst unser Erbe
sein : sie wird unseren Geist weitertragcn.
und wird unsere Aufbauarbeit fortsetzen.
So können wir mit ruhigem Gewissen in
die Ewigkeit eingehen , denn hinter uns

marschiert die deutsche Jugend.
So werden wir denn am 20. April 1000 Kame¬

raden in die Hitler -Jugend überweisen . Ihr Er¬
leben im Jungvolk wird ihnen unvergeßlich blei¬
ben . Schon am 1. April werden sie ihren Dienst
unter den neuen Kameraden beginnen.

Dingo.

2attenbek8mpfungsaküon in vremen
Im Polizeihaus fand gestern eine Besprechung

der Eesundheits- 'und Wohl sah  rts '-
Polizei  statt , in der beschlossen wurde , in wel¬
cher Weise die Bekämpfung der Ratten
in der Stadt Bremen und im Land-
gebiet  vorgenommen werden soll. Eine allge¬
meine Bekämpfung ist angeordnet und wird vöm
4. bis 6. April  durchgeführt , und zwar mit
Hilfe des bremischen Gewerbes und der Behörden.

2n Bremen besteht zwar keine eigentliche Rat¬
tenplage , dennoch ist es im Sinne des Vierjahres¬
planes notwendig , auch die geringste Vernichtung
von Gütern zu verhindern . Vereinzelt wurde
Klage darüber geführt , daß Ratten im Par-
zellengelände  Schaden anrichten . Auch im
Kanalnetz  findet sich hier und da die Ratte.
Außerdem wird der Müllabladeplatz an
der Duckwitzstraße  von Ratten heimgesucht.
Eine Einschleppung durch Dampfer ist bisher nicht
festgestellt worden , da sie durch ständige Entgasung
der Schiffe unmöglich gemacht wird.

Eigentümer , Mieter , Pächter und sonstige
Nutzungsberechtigte bebauter und unbebauter
Grundstücke in der Stadt und im Landgebict
sollen während der Tage vom 4. bis 6. April
wirksame Mittel zur Rattenbekämpsung auslegen.
Nähere Ausführungsbestimmungcn über die Art
des Giftes und die Auslegung wird die Polizei
im nächsten Monat erlassen.

Die Inhaber und Leiter der Apotheken , Drogen-
handlungen und die übrigen zugelassenen Per¬
sonen werden in der festgesetzten Zeit bereit sein.
kostenlos Auskunft  darüber zu erteilen,
wie die Bekämpfung der Ratten sachlich zu hand¬
haben ist. Der Preisder Gift Mittel  wird,
um die Aktion zu einem durchschlagenden Erfolg
zu führen , so niedrig wie möglich  gehalten
sein , um auch insbesondere der wirtschaftlichen
Lage unserer 30 000 Kleingärtner gerecht zu wer¬
den.

Vortragsabend des Vereins „Vorwärts ". Der Ver¬
ein „Vorwärts " bot kürzlich seinen Mitgliedern mit
der Vorführung des Verkehrssilms „Achtung! Freie
Fahrt !" und mit dem 35. Fritz-Rcnter -Abend zwei
wertvolle Veranstaltungen . Die Pflege des Plattdeut¬
schen ist dem Verein Tradition geworden. Ernst H a -
meister,  ein geborener Mecklenburger, bot eine schöne
Auslese aus Neuterschcn Werken. Seine Darbietungen
fanden ungeteilte Anerkennung der Hörer.

gesprochen . Z.

wöchentlich eine Zeitungsstunde
Die Zeitung wird das modernsteUnterrichtsmittelder deutschen Schule

Prinz Karneval und die Kleinkunst
„Sar lustig ist die Jägerei. . ." — kjiddessen und Volesko im„flstoria"

Das traditionelle Nosenmontagssest im „Astoria"
stand in diesem Jahr unter dem Leitspruch „Gar
justig ist die Jägerei . . ." ganz im Zeichen der Grün¬
röcke. Schon bald nach Beginn herrschte — nicht zuletzt
dank der „schweren" Arbeit des Oberjägerlateiners
Fritz Hiddesscn,  des Bremer Jungs aus der
Meherstraße, eine ungemütliche Stimmung.

Gerade in diesem Monat haben auch die E.-F.-
Betrickbe eine Anzahl hervorragender Vertreter
deutscher Kleinkunst verpflichtet. Fritz Hiddesscn, der
am Rosenmontag des Parkett vom „Anstand" aus
anpeilte , kennen wir nicht nur als einen geistreichen
Ansager, sondern auch als Zeichner, Plauderer und
Karikaturist . Annette und Pirrh,  zwei Tänze-
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„Außerdem muß ich noch das Gewicht meines
LdürMtzgesW UhM bsiP«rqt"

I rinnen , zeigen in einem ungarischen und einem
Fantasie -Tanz ihr Können. Pirrys zweite Heimat ist
eine freistehende Leiter, aus der er die tollsten „Dinge
dreht ". Mit spielender Leichtigkeit stolziert er aus ihr

, über die Bühne , dreht sie kreuz und quer , um sich
dann schließlich in der Kuppel des Saales seine Jacke
auszuziehen, auch ein von ihnen gezeigter Tanz findet
starten Beisall. Einen Sonderbeisall holen sich Einest
Stine und Spaßvogel in einem eigenen improvisierten
Sketsch. Der Bauchredner nnd Imitator Ralf Sieg-
bert  ahmt sehr geschicktStimmen , Laute und Ge¬
räusche nach. Stets zeigt er sich den schwierigen Lagen
gewachsen, was auch in einer Studie , betitelt „Aus
den Kinderjahren des Rundfunks ", vorzüglich zum
Ausdruck kommt.' Tat nnd Lex treten als humor-
sprühende Tanzparvdisten auf , die allgemein Gefallen
hervorrufen.

In vorgerückter Stunde tritt Willy Bolesko,
„der König der Komiker", in seinem Sketch „O, daß es
so weit kommen mutzte" auf . Ein überaus lustiger
Schwank, in dem besonders Bolesko alle Möglichkei¬
ten hat , seinem Humor freien Laus zu lassen. Es wir¬
ken serner Erni Krieger,  Albert Ha äse und
Charlie Heimberg  mit . Leicht nnd graziös fliegen
Brunau  und Partnerin über die Bretter , « eine
Parodie eines Toreros ist Beweis für die gute Beobach¬
tungsgabe des Künstlers . Bei Peggh Lander  han¬
delt es sich wirklich um eine b . . . zaubernde Frau , die
ungemeiiie Bewunderung durch ihre Fingerfertigkeit
erregt . Dos Glanzstück bildet der Trick mit zahlreichen
Fingerhüicn , die sie ebenso schnell hervorzaubern wie
verschwinden läßt . Marylin und Earrah  kön-

. nen in erster Linie in einem nach, eigenen Tanz-
schöpfungen entworfenen Walzer gefallen, während
Rudi  und Jack  in einem Balance -Akt gute Leistun¬
gen vollbringen . Wahrend der eine Paotner aus einer
Unterlage liegend mit einem Bein eine lange Leiter
im Gleichgewicht hält , führt der andere in schwindeln¬
der Höl,c die Darbietungen aus , die nicht zu über¬
treffen sind.

Eine weitere Zugnummer bedeutet das Auftreten
Giovannina Te ri to s mit ihren drei,, über zwei
Meter langen Pythonschlangen. Geschwister Bertrs
lösen in einer Tango -Studie immer wieder Begeiste¬
rung aus . Im „Atlantik -Palast " waltet Bert Ange¬
la o t,  der lustige Jung ' aus Köln in gewohnter
Frische und Heiterkeit seines Amtes. Nachdem die Ka¬
pelle Wäldmann -Giethmann eine andere Verpflichtung
eingegangen ist, spielt in diesem Monat die Kapelle
Georg Gottschall  im „Astoria " zum Tanz auf, die
sicherlichschon ihre Freund « gefunden hat.

„vichterschlacht" im „Negina"
Das Programm im „Regina " der Rudolf-Kaps-

Betriebe bringt besonders im Karnevalsmonat in bun¬
ter Folge kabarettistische Leistungen, die auf hoher
Stufe stehen. Nach mehrjähriger Unterbrechung treten
wieder die beiden Stegreifdichter Albrecht nnd
Döhring  aus ; sie inszenieren mit ihrem „Dichter-
krieg" ein heiteres Zwischenspiel, das Lacher über
Lacher erzielt . Aus bekannten Zitaten und Redens¬
arten , ja . sogar aus den seltsamsten Einzelzurusen
formen die beiden Stegrcifpoeten die längsten Rede¬
duelle, ohne daß Witz und Humor zu kurz kommen. —
Als geschickterHexenmeister zeigt sich Bcn Ali,  der
humoristische Zauberkünstler , der in einer knappen
Viertelstunde nicht weniger als einundzwanzig Tricks,
einer schwieriger als der andere , ausführt . Inge Lau¬
fen  als vielseitige Vertreterin der Tanzkunst weiß be¬
sonders in „Anitras Tanz " aus der Peer -Ghnt -Snite
von Grieg zu gefallen. Die zwei Rnnners  bieten in
der equilibristischen Akrobatik beachtliche Leistungen.
Als Handsdllndkünstler stellt L. Rennr  großes Kön¬
nen unter Beweis. Ein weiterer Höhepunkt bildet das
Auftreten von Lill nnd Bill Geronimo.  Der
zielsichere Bill umrahmt feine an einer großen Holz¬
scheibe gebundene Partnerin mit zahlreichen Dolchen,
die jedoch nie ihr Ziel verfehlen. Dieser Wildwest-Akt
wird durch Lassofpiele sowie durch ein Kunstschießen
mit einem Maschiiiengelvehr wirkungsvoll unterstrichen.
Seit Beginn des Monats spielt die Kapelle Haber-
inold  zum Tanz auf. Ltkreä Lletw-

Rosknmontag der Rheinländer . In den farbenpräch¬
tig ausgeschmückten Sälen des „Casino" beging der
„Verein der Rheinländer " sein diesjähriges Rosen-
montags -Fest, das bereits zu Beginn «inen ausge¬
zeichneten Besuch auswies. Nach einleitenden musika¬
lischen Vortragen der Kapelle Gallwitz  erfolgte der
Aufzog des 11er Rates und die Begrüßung des Präsi¬
denten . Diese naturgetreu wiedergegcbenc Karncvals-
sitzun-g wurde sodann mit der Bekanntmachung der
Verordnungen -Sr . Tollität des Prinzen Karneval
(Willi I .) durch den Stadtkommandanten fortgesetzt.
Die Stimmung hatte ihren Höhepunkt erreicht, als sich
„Seine Tollität " an sein närrisches Volk wandte und
in überaus launiger Weise seine Richtlinien bekannt¬
gab. Büttenmärsche, Rileinlicbcr'klnngc und Schiinkel-
walzcr, die von hinuvristischc» Einlagen unterbrochen
waren , lösten einander ab und schlössendie gesamte
Festgeiiicinde zu einer srvlpm Familie zusammen, die
einige ungetrübte Stunden verlebte. Das in jeder Hin¬
sicht wohlgelungene Fest fand init einem allgemeinen
Karneoalsball seinen Abschluß. . 8

Karneval bei den Schwaben. Ein lustiges Treiben
erfüllte vergangenen Sonnabend den bis zum letzten
Platz gefüllten oberen Casinosaal, wo die Landsmann¬
schaft der Schwaben, Bremen, ihren Kappenabend

feierte. Nach einer kurzen Begrüßung durch den Der-
cinsführer Ldsm. Schmanck  brachte Frl . Bächle
in einem schön vorgetragenen Prolog die Grüße der
Bewohner einiger Schwabenstüdte, welche sich auf
neckischeWeise mit ihren Spitznamen vorstellten. Die
etwas dcvbe, aber dosto einfachere, trotzdem herzliche
und treffende Ausdrucksweise der Schwaben zeigte
Ldsm. Schneider in seinem Gcdichtvortrag : „Berline¬
risch und schwäbisch", welcher stürmische Heiterkeit aus¬
löste. Wahre Lachsalvcn erzielte auch die im Mittel¬
punkt des Abends stehende Aufführung des vor¬
wiegend von Vorstandsmitgliedern gespielten Lust.
spiels von Bader : „D'r Weidabächer Rothauskrach".
Ein Stück echt schwäbischenDorflebens wurde hier den
Mitgliedern und Gästen nähergebracht. Der erprobte
Ansager Ldsm. Schinauder verstand es in glänzender
Form , die einzelnen künstlerischen Darbietungen „echt
schwäbisch" einzuleiten . Daß bei solch einer Festlichkeit
das Tanzbein kräftig und ausgiebig geschwungen
wurde, versteht sich bei den Schwaden, die mit ihrerk
Gästen noch manche Stunde in fröhlicher Karnevals-
stimmnng und bei schöner Geselligkeit verbrachten.

Die Lalidsmanilschast der Thüringer in Bremen
hielt kürzlich ihre Monatsversaminlung in der Dom-
schänkeab. Auch in diesem Jähr soll versucht werden,
Trachtenpuppe n grnppe  ii auszustatten . Sit¬
ten und Gebräuche wird Burgwart Nebe  im März
in einem Lichtbildervortoog „Kreuz und quer durch
Thüringen " schildern. Um auch von anderen deutschen
Gauen mehr kennen zu lernen , zeigte H. Hedeler
prächtige Lichtbilder von den verschiedenen alten Bur¬
gen und Schlössern des Harzes, deren Werdegang er
ausführlich zu schildern wußte. Nachdem im zweiten
Teil Winterlandfchastcn von: Harz gezeigt worden
waren , wurde die Versammlung mit einem Sieg-Heil
auf Führer , Volk und Vaterland geschloffen.

Garde-Kameradschaft Bremen. Auf dem Februar-
Appell, zu dem auch die Frauen der Kameraden erschie¬
nen waren , gedachte Kameradschastsführcr Emig-
holtz  des verstorbenen Kameraden H. v. Minden.
Die Niederschrift des Januar -Appells kam zur Ver¬
lesung. Weitere Kameraden meldeten sich zum Sammeln
für das Winterhilfswerk . Sodann wurde auf den
Teutschen Gardotag ain 10. und 11. Juli in Düssel¬
dorf verwiesen. Kamerad B n f e gab den Kassenbericht
für das abgelaufene Jahr bekannt; nachdem die Kasscn-
prüscr die Richtigkeit bestätigt hatten , wurde dem Ka-
iiicradschaftsführcr seitens der Versammlung Entlastung
erteilt . Auf das Spferschicßcn am 14. Februar wurden
die Kameraden nochmals hingewiesen. Für den 14. März
ist eine Besichtigung dos Heimatmuseums in Brinkum
vorgesehen. Kamerad Hinrichsen  wies auf das
Sammeln von Altmaterialien hin und bat besonders
die anwesenden Damen »m Unterstützung in dieser
Sache. Nachdem der geschäftliche Teil erledigt ' war.
kam der Verkchrsfilm „Achtung, freie Fahrt " zur Aus¬
führung . In einem dreifachen „Sieg Heil!" auf Führer
und Vaterland fand der Appell sein Ende.

Mittwoch, 1«. Februar . 8.10 Weckruf, Morgenspruch,
Wetterdienst , Btorgengymnastik. 6.30 Morgenmusik.
In der Pause : 6.50 Mitteilungen über Tierzucht.
7 00 Wetterdienst , Nachrichtendienst. 7.10 Fortsetzung
der Morgenmusik. 8.00 Wetterdienst , Allerlei Rat¬
schläge. 10-00 Teutsche Lieder in der Ferne . 10.30
Unsere Glückwünsche. 10.45 So zwischencls und zwöts.
1140 Eisbcricht . " 45 Meldungen der Binnenschisf-
sahrt . Binnenlands - und Seewetterbericht. 12.00 Musik
inr Werkpause. 13.00 Wetterdienst . 13.05 Umschau
am Mittag . 13.15 Musik am Mittag . 14.00 Nach¬
richtendienst. 14.20 Musikalische Kurzweil . 15.00
SchiftahrtSfunk. 15 20 Helge Roswacnqe singt (Schall-
platten !. 15.50 EiSbericht. 16.00 Musik am Nach¬
mittag In der Pause : 17.00 Glückwunsch allen Kin¬
derreichen 17.15 Fortsetzung der Musik am Nachmittag.
17 45 Mädchen, ach, meide MSnnerschmeichclcien. 18.00
Unser singendes, klingendes Frankfurt . 18.40 Bauer
und Ernährung . 18.50 Wetterdienst . Hafendienst. IS.00
Bremen : Tat Speel vont Ewigen.  Sör-
spieldichtung. 19.45 Neues Kulturland an der Trave.
20.00 Erste Abcndmeldungen. 20.15 Stunde der jun¬
gen Nation : Sven Hedin spricht zur deutschen Jugend.
20 45 Mozart , Verdi , Wagner : Ein Opernabend . 22.00
Nachrichtendienst. 22.25 Buntes Variete . 22.50 Unter-
haltungs - und Tanzmusik.

Ferner senden:  Brcslau . 20.45 Freude , schöner
Eöttersunken . — Königsberg . 21.30 „Die Männer bom
Leuchtturm Alaska-Nord." — München. 19.00 Szenen
mis der Oper „Anneliese". 22.30 Vaterland . —-
Stuttgart . 19.00 Der Freund der Armen . — Saar¬
brücken. 19.00 Kamerad, hör zu!
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kälter
Das cnglisckieTief hat sich seit gestern bis zur Nord¬

see vorgearbeitet . Die gestern über Westdeutschland
liegende tropische Warmluft ist durch etwa? kühlere
Lliftmaffcn vom Boden abgehoben worden. Die Tem¬
peratur lag auch am Dienstag noch start über dem
Normalwert . Die über lange Zeit anhaltenden Mcder-
schläge fielen westlich der Elbe als Regen, östlichals
Schnee. In unserem Bezirk blieben daher die Ber-
kchrsstraßen in der Stadt sowohl als auch über Land
vom Glatteis und Schnee frei. Bei anhaltend tocst-
lichcn Winden fließen uns weiterhin maritime Lust-
massen zu, so daß mit veränderlichem Wetter zu rech¬
nen ist Dw im letzten Bericht erwähnte Frostwahr-
scheiiilichkettbleibt bestehen und es kann nach zuerst
langsamer Abkühlung täglich mit plötzlichemEinbruch
der östlich der Ebb« liegenden Kaltluft gerechnet
werden.
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Doraussage sür den 10. Februar . Noch frischeum
West dreiieiidc Winde, veränderliche Bewölkung,
Schauer als Regen oder Schnee, kälter als am Diens¬
tag.

Aussichten sür den II . Februar , lieber Süd rück-
drehende Winde, bewölkt, nachts leichter Frost, auch
tags kälter als bisher.

NSDAP.
Schulungsbriesabnehmer.  Die Schulungb

briese, Folge 2/Z7 (Februar -Ausgabe), sind in dtt
Kasse der NSDAP ., Hollcr-Allcc 7S, Zimmer Z, i"
Empfang zu nehmen.

NS .-Frauenschast
Kreissraucnschastsleitung

Kasse.  Ain Montag , 15. Februar , findet im
Casino eine Kundgebung mit dem Gauleiter Carl
Rover statt . Wir bitten die Ortsgruppen , Karten sür
diese Veranstaltung im Kreis abzuholen. — Ein Schirm
ist abgegeben. Gefunden im Museum, Amtswalterm-
non-Schiilung.

Ortsgruppe Buntcntor . Heute abend Zusammen¬
kunft der Jugendgruppe in der Schule Kornstraße.

Ortsgruppe Walle. Der Frauenschaftsabend am
Donnerstag , 11. Februar , fällt aus , dafür besuchen
alle Frauen das Fest im Kaffee Flora , Gröpclingci
Heerstraße, ain 12. Februar , 20.15 Uhr.

Ortsgruppe Ostcrtor . Unser Pflichtabend sindet
wegen der Großkundgebung nicht am Montag , sondern
am Dienstag , 16. Februar , 20.30 Uhr im Gemeinde¬
haus , Wielandstraße , statt . Erscheinen aller Mitglieder
ist Pflicht.

VMs I9M
NSV .-Ortsgruppc Hastcdt. Ausgabe von K° h

lcngutscheincn und Marmelade «
Mittwoch , 10 . Februar und Donnerstag
11 . Februar.  Die Ausgabe geschieht in folgende
Reihenfolge, die unbedingt eingZHMen werden mich
Für die Marmelade sind Behälter (Schüssel) mitzubrin
gen. Mtcn -Nr . 1—120 und Akten-Nr . 800—SSL vm
0—10 Uhr; Nr . 121—240 und Nr . 953—1150 von 10
bis 11 Uhr; Nr . 241—350 und Nr . 1151—1377 von 1
bis 12 Uhr ; Nr . 351—440 und Nr . 1378—1676 von ll
bis 17 Uhr ; Nr . 444—560 und Nr . 1677—1966 von d
bis 18 Uhr . — Am Donnerstag , 11. Februar : Nr. SA
bis 700 und Nr . 1967—2186 von 9- 10 Uhr; M . 70>
bis 800 und Nr . 2187- -Schluß von 10—11 Uhr.
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Man mutz schon ein gelernter Buchdrucker sein
um all die Arbeitsvorgänge überblicken zu können
die zur Herstellung der Losbriefe der Reichs-
winterhilfe -Lotterie nötig sind . Es ist ja so dah
nicht nur mit den rein technischen Vorgängen diese
Arbeit abgeschlossen ist, sondern dätz strengste
Ueberwachung die Gewähr gegen jeden Irrtum
und Mißbrauch bieten mutz. Während der techni¬
schen Ausführung laufen sämtliche Lose durch eine
wohlüberlegte Kontrolle,  die allein
schon Hunderte von Händen beschäftigt.

Die Reichsminterhilfe -Lotterie verfährt dabei
nach einem selbst ausgeklügelten und
bewährten System.  Eine große Anzahl von
Spezialmaschinen  mutzte zu diesem Zwecke
konstruiert werden . Den Auftakt zu den Arbeiten
gibt die Herstellung des besonderen Wasssr-
zeichenpapieres.  Es erfolgt dann der Druck
der Lose und der Hüllen . Dem Wasserzeichen als
erste Schutzmaßnahme gegen Fälschung schließt sich
der schwarze Schutzdruck  auf der Rückseite
als weitere Vorsichtsmaßnahme gegen Durch¬
leuchten an . Sämtliche Bogen kommen dann zur
fortlaufenden Numerierung — und
hier setzt bereits die erste zahlenmäßige lleber-
prüfung der Druckseiten und damit die erste
Zählung der Lose  ein . Von der Druck¬
maschine geht es nun zur Stanzmaschine . Nach
dem Ausstanzen werden die Lose genau auf die
fortlaufende Numerierung geprüft und dabei zum
zweiten Male gezählt . Die Nietenlose
kommen nun gleich zur Falzung.

llillsn ckori-oodewks — unel immsr
vä« ivr rätiisn

-

Die Gewinnlose  nimmt der ständig an¬
wesende Kriminalbeamte  in Obhut . Diese
gelangen in einem eigenen Arbeitsgang zur
Falzung und werden erst dann wieder heraus¬
gegeben , wenn sie unter Aufsicht des Beamten
mit den Nietenlosen vermengt werden . Bis zu
diesem Arbeitsgang werden durch eine sinnreiche
Anordnung unter strengster Aussicht  die
Gewinnlose dem Berteilungsplan entsprechend
unter sich vermengt . Diese wertvolle Mischung
wird dann in einem durch Gitter vollkommen ab¬
geschlossenen Raum entsprechend dem Gewinnplan
auf die Nichtgewinnlose verteilt . Bei dieser Ein¬
mischung kommen die Lose bereits in die Schachteln
zu 260 Losen» die jedem Volksgenossen bekannt
sind.

Weiter gehen die Lose. Auf jedes Los kommt
eine Siegelmarke . Dann folgt das Einstecken der
Lose in die Hülle , das Verkleben auf Spezial¬
maschinen und zum Schluß die Sicherheitsprägung.
Bei jedem dieser Arbeitsgänge werden die Los¬
briefe auf ihre genaue Anzahl gezählt und zu
alledem ist nach der Prägung der Lose noch¬
mals eine besondere Zählkontrolle
eingesetzt . Längst wäre die Abwesenheit auch nur
eines Losbriefes aufgefallen , da die Kontrolle
immer wieder durch andere Personen vor¬
genommen wird . Die fertigen Losschachteln , die
einen unterschriebenen Garantieschein der letzten
Zählkontrolle eingelegt erhalten , werden ver¬
schnürt , versiegelt in 'Kisten verpackt . Die Kisten
erhalten zum Schutz noch ein Stahlband.

llnd nun eilt es . Schnell die fertigen Lose zur
Bahn ! In den meisten Vertriebsstellen warten
bereits die Elücksmänner wieder auf das Ein¬
treffen neuer Lose. Niemand kann wissen, wo ein
Tausender oder ein Hunderter steckt. Daß aber
die richtige Zahl Gewinnlose in jedem Falle
unter den 200 Losbriefen einer Schachtel ist, dafür
garantieren die eben geschilderten Sicherheits¬
maßnahmen und es ist nur noch dem Glück des
Loskäufers vorbehalten , sie herauszufinden.

7. Lichter Sonntag
Der siebente Lichts Sonntag wies einen so ge¬

waltigen Zustrom auf , daß 'leider Hunderte
von Besuchern keinen Einlaß mehr
finden  konnten . Die Kreisführung Bremen des
Winterhilfswerks hatte auch diesmal ein ganz
erlesenes Programm zusammengestellt . Vor allem
war es die beliebte Lautensängerin JseWragge,
die große Scharen der Besucher anzog und mit
ihren ganz entzückenden Darbietungen wahre
Beifallsstürme entfesselte . Zu der Anmut und
Klangfülle der Stimme kamen noch die prächti¬
gen Kostüme hinzu . So entstand ein Eindruck von
ungewöhnlicher Geschlossenheit . Jse Wragge sang
allerlei lustige Weisen und Volkslieder . Auf wie¬
derholte Hervorrufe bewilligte die Künstlerin noch
eine herrliche Zugabe vom Franz ! und der The¬
ses . Carl Sander  hat sich längst als eine große
Kanone entpuppt — wir denken dabei an seine
Darbietungen bei den Plattdütschen der Neestadt.
Auch diesmal brach man schon bei seinem Er¬
scheinen in jenes gesunde Lachen aus , das den
tiefsten Zweck dieses lichten  Sonntags kenn¬
zeichnete . Carl Sander las in glänzender Weise
aus den Werken des Bremer Dichters Georg
Dr 0 ste und des Oldewburgers Ruseler.  Stür¬
mischer Beifall dankte auch ihm.

Eine besonders schöne Aufgabe hatte auch der
Mandolinen - und Eitarren -Chor „Mignon"
und die Musikabteilung des Vereins „Vor¬
wärts"  unter der Eesamtleitung von Meister
Theodor View  end - Bremen . Rhythmisch sicher
und fein durchgearbeitet in den Abtönungen er¬
klangen die zahlreichen Vortragsstücke dieser wirk¬
lich musizierfreudigen Schar , die auch eine Kom¬
position Biewends zu Gehör brachte . Es war eine
Lust , dieser schönen Musik zuzuhören . So hinter¬
ließ dieser 7. Lichte Sonntag trotz der ungewöhn¬
lichen Länge seines Programms einen frohen und
bleibend schönen Eindruck bei der großen Zu¬
hörerschaft.

flritomaten und kinzelljändler
In letzter Zeit haben verschiedentlich Firmen oder

Eiirkaufsorganifationen den Einzelhändlern Auto¬
maten „ kostenlos ." zur Verfügung gestellt mit der Ver¬
pflichtung , aus den Automaten nur bestimmte Waren
oder Sorten zu verkaufen , die in der Regel von der
Firma zu beziehen waren , die den Automaten zur Ver¬
fügung stellte . Dieses Verfahren wurde vor allem im
Tabakwaroneinzslhandel wiederholt festgestellt . Die
Lieferungsbedingungen legen ferner bis zur Abnahme

einer bestimmten Warenmenge Rabattsätze fest , die
unter den normalen Sätzen liegen , während die nor¬
malen Nabattsätze erst nach Abnahme dieser Waren¬
menge gewährt werden . In dieser Kürzung des
Rabatts liegt also ein verstecktes Entgelt für den
Automaten . Dennoch gehen die Automaten nicht nach
einer bestimmten Zeit in das Eigentum des Kauf¬
mannes über , sondern bleiben Eigentum der Auf¬
stellerfirma.

Der Reichswirtschastsmlnlster hat jetzt mitgeteilt , daß
solch « Verträge der Vorschrift des Auto-
matcngesetzes widersprechen,  die den
Verkauf des Automaten nur dann gestattet , wenn er
ausschließlich auf Rechnung des Einzelhändlers er¬
folgt . Zwar ist ein solcher Hinweis in den erwähnten
Lieferungsbedingungen enthalten , die übrigen Bestim¬
mungen dieser Verträge führen aber nach Auffassung
des Reichswirtschafisministers dazu , daß zumindest ein
Teil des Unternohmerrisikos nicht mehr vom Einzel¬
händler getragen wird . Hierfür spreche vor allem neben
der verringerten Vevdisnstspanne die Verpflichtung
des Einzelhändlers , nur die Ware zu verlausen , die
von der Aufstellerfirma ausgewählt wird , und die
Tatsache , daß der Einzelhändler nicht das Eigentum
au dem Automaten erwirbt.

Die Verbindung von Antomatenaufstellung und
Warenlieferung ist seit jeher im Einzelhandel mit
großen Bedenken betrachtet worden , weil sie den Kauf¬
mann leicht auf einen bestimmten Lieferanten und
dessen Waren festlegt und seine Einkaussmöglichkcitcn
weitgehend beschränkt . Gerade bei der Auswahl der
einzukaufenden Waren muß aber der Kaufmann frei
sein , wenn er nicht zu einem mechanischen Waren-
verteiler nach den Weisungen von Lieferanten wer¬
den soll.

Freikallon „Roland". Die Unterschriftunter dem Bild
vom „Roland", das wir in unserer letzten Montagsnmnmer
tn Verbindung Mit dem Bericht über die s . Reichsstrahoi-
samnilungveröffentlichten, mutz beitzsn: „Der Deutsche Lllst-
sporl-Verband (und nicht der RLB.s wirbt auf eindrucksvolle
Weiss für das WSW>

Komme/Vereine/ Vorlröge
«VIs vier kolxenüev bllttellooeev eebären

rom LnrelesvtsIIll

Heute,  10 . Febr . — Konzert des
Jnstrumentalvereins.

Leitung : Burchard Bulling . So¬
listin : Ruth Meister (Violine ) .
Cinzelk . zu 1.— in der Union,

Praeger L Meier , G . Borteis und Abendkasse.

Motette im Dom . Donnerstag , 11 . Fllbr ., 19 .15 Uhr.
Senta Bergman , Frankfurt , Violine . Orgel . Domchor.
Eintritt frei.

Morgen,  Donnerstag , Kunsthalle , Vortrag
vr . H . T . Kroeber:

„Der Bambcrger Reiter als Idealbild deutschen
Wesens " (mit Lichtbildern ) . — Karten zu RM . 1 .—-
(Mitgl . RM . — .75 ) in der Geschäftsstelle , Dechanat-
straße I b/o , 10 .30 — 18 .30 Uhr , und an der Abendkasse.

St . Ansgarn -Kirche . Donnerstag , 11 . Febr ., SO Uhr,
im Gomeindehause , Ellhornstr . 30 , Vortrag von Dr.
Schiller -Godesberg : Aus meinem Leben , 37 Jahre als
Missionar in Japan . Eintritt frei . Gäste willkommen.

was unsere Sauiimter leisten
fius der mustergültigen Organisation der vewegung im 6au weser-kms

Mr bringen heute weitere Schaffensbe-
richte verschiedener Gauämter und Kreis¬
leitungen aus unseren: Gau und setzen damit
Las Aufklärungswerk über die Arbeit der
NSDAP . fort. Die 3<üirik1Ieiiung

konilei des Sauleiters

Kraftmitte der Kauverwattung
Alle an den Gauleiter herangebrachten Gesuche,

Beschwerden und anderweitigen Anliegen werden,
soweit sie nicht ausgesprochen in die fachlichen
Arbeiten der einzelnen Gauämter hineinfallen , in
der Kanzlei des Gauleiters  bearbeitet.
Aus allen Kreisen der Bevölkerung wenden sich
die Volksgenossen rat - und hilfesuchend in allen
Fragen des täglichen Lebens an die Partei , die
getreu der ihr gestellten Aufgabe , Mittlerin
zwischen Volk und Staat zu sein , sich der berech¬
tigten Sorgen und Wünsche der Volksgenossen an¬
nimmt . Selbstverständlich steht jedem Partei¬
genossen und Volksgenossen das Recht zu, sich mit
begründeten Anliegen direkt an den Gauleiter zu
wenden , doch muß darauf gedrängt werden , daß
zumindestens die unteren Dienststellen
der Partei (Ortsgruppenleiter und Kreislei¬
ter ) zuerst  zu den in Frage kommenden An¬
gelegenheiten gehört werden . Erfahrungsgemäß
kann von diesen schon in den meisten Fällen ge¬
holfen werden . Erst wenn in der Bearbeitung
einzelner Fälle Schwierigkeiten auftreten , die ört¬
lich nicht zu überwinden sind, so werden diese auf
dem Dienstwege an den Gauleiter herangetragen.
Werden trotzdem unmittelbar Dinge an den Gau-

Souorganisattonsamt

leiter herangebracht , so werden immerhin die
unteren Dienststellen der Partei zur Stellung¬
nahme aufgefordert bzw. mit der weiteren Bear¬
beitung beauftragt.

Es kann daher nur jedem Partei - und Volks¬
genossen dringend geraten werden , bei allen
Wünschen und Anliegen zunächst die unteren Par-
teidienststellen in Anspruch zu nehmen , da ande¬
renfalls nicht selten eine unnötige Verzögerung
in der Erledigung der Sachen eintritt.

FVnIIrsnborst, Sauoiganisationslsitsr.

flmt Sallschatzmeister

vorbildliche kaffenfichrung
Das Amt Gauschatzmeister  hat die Auf¬

gabe , die gesamte Verwaltung der Gauleitung
sowie der 24 Kreisleitungen , Süll Ortsgruppen und
Stützpunkte der NSDAP . im Gaubereich Weser-
Ems durchzuführen.

Das Amt Eau 'schatzmeister ist aufgeteilt in
mehrere Abteilungen , die wieder ihre Spezial-
aufgaben zu lösen haben . Die Kasse  erledigt
den Bargeldverkehr . Gleichzeitig wird die Hilfs-
kasse für sämtliche Parteigenossen im Gau Weser-
Eins überwacht . Die Aufnahme - Abteilung
bearbeitet sämtliche Anfnahmescheine , Mitglieds¬
karten und Mitgliedsbuchanträge . Die Kartei
überwacht durch vier Kontrollstellen an Hand der
von den Ortsgruppen und Stützpunkten monatlich
eingereichten Abrechnungen die Mitgliederbewe¬
gungen von einer Ortsgruppe zur anderen . Die
Gesamtbuchhaltung wird nach bankmäßigen und
kaufmännischen Grundsätzen geführt.

Für die lleberwachnng und Durchführung einer
sauberen Verwaltung sämtlicher Kreisleitungen,

Organisation verbürgt Schlagkraft!
Das Organisationsamt  hat die Auf¬

gabe , die Parteiorganisation in gebietlicher und
vertikaler Hinsicht zu überprüfen und auszubauen,
um ihre Schlagkraft zu steigern und für alle Zu¬
kunft zu sichern. Das Organisationsamt ist für die
äußere Ausrichtung des Politischen -Leiter -Korps
verantwortlich . Zur Durchführung der sich daraus
notwendig machenden Maßnahmen sportlicher
und ausbildender Art steht dem Organisations¬
leiter ein Ausbildungsleiter  zur Ver¬
fügung.

Ferner sorgt das Organisationsamt für sinn¬
volle Zusammenarbeit sämtlicher Aemter , Ver¬
bände und Gliederungen . Als besonders wichtig
muß der persönliche Kontakt der Verantwortlichen
untereinander angesprochen werden , da die
Schlagkraft der Organisation nur so denkbar sein
kann . Dieses gilt auch für die Zusammenarbeit
mit den Organisationsabteilungen der einzelnen
Aemter und angeschlossenen Verbände . Das
Organisationsamt ist verantwortlich für das Auf¬
ziehen von Parteitagungen , Durchführung von
Mitgliederversammlungen , Zellenabenden usw.

In das Arbeitsgebiet des Organisationsamtes
fällt außerdem die Zusammenstellung , Aus¬
gestaltung und Herausgabe der Gau -Mitteilungs¬
blätter , welche in ihrer Gestaltung ein unentbehr¬
liches Jnformations - und Nachrichtenorgan für
alle Politischen Leiter , Walter und Warte
darstellen.

Im Laufe des vergangenen Jahres wurde
die vom Neichsorganisationsleiter angeordnete
Block - und Zellenneuordnung  durch¬
geführt . Ende 1936 stand die Organisation der
Partei mit ihrer kleinsten Einheit , dem Block,
mit 20 bis 60 Haushaltungen , in dicht besiedelten
Gegenden dagegen 40 bis 60 Haushaltungen , Den
Blocks der Partei haben sich die Blocks der NS .-
Frauenschaft , der DAF . und der NSV.
angeglichen.

Ansang 1836 hatte der Gau Weser -Ems eine
Einteilung in 8281 Blocks und 1441 Zellen aus¬
zuweisen ; Ende 1936 — also nach Durchführung
d'er Neuordnung — dagegen

16 367 Blocks und
2 097 Zellen.

Die Personalämter  der Partei haben die
Aufgabe,
1. dem Hoheitsträger bei der Auswahl der Politi¬

schen Leiter und Saub erhol tung des Politischen-
Leiter -Korps beratend zur Seite zu stehen,

2. die Personalakten der Politischen Leiter zu
führen,

3. gute und fähige Kräfte zu fördern und dem zu¬
ständigen Hoheitsträger vorzuschlagen.

4. Aeberwachung und Musterung der Führeran-
wärter für die Ordensburgen.

5. Prüfung des arischen Nachweises der Politi¬
schen Leiter.

6. Abgabe von Zeugnissen über die politische Ein¬
stellung von Beamten , Behördenangestellten usw.

7. Durchführung einer nationalsozialistischen Per¬
sonalpolitik in den Behörden.
Als vordringlichste der dem Gaupersonalamt zu¬

geteilten Aufgaben wird die Nachwuchsfrage der
Politischen Leiter in Angriff genommen . Der
junge Aiihrernachwuchs muß heute durch eine
strasfe Schulung der Partei gehen.

Die Ausrichtung des Nachwuchses wird durch
das Gauschulungsämt vorgenommen , mit dem enge
Zusammenarbeit besteht.

In der Partei steht jedemder We gössen,
niemals ist Stand und Herkommen entscheidend,
überhaupt sind die bürgerlichen Prinzipien der
Auslese und Erziehung nicht maßgebend , sondern
ganz neue , durch den FLhrer  selbst gewählte und
festgelegte Grundsätze.

Ortsgruppen und Stützpunkte der NSDAP . sowie
sämtlicher Gliederungen und Formationen wie
NS .-Frauenschaft , Hitler -Jugend , SA ., SS . usw .,
ist dem Amt Gauschatzmeister eine Revisions-
stelle  angegliedert , wo die Berichte der Gau¬
revisoren über Revisionen bei den Dienststellen
bearbeitet und daraufhin entsprechend « Anord¬
nungen an die Verwaltungsstellen erteilt werden.

flmt für krzielier

Sienst an der Jugend
„Eine Jugend , die den Staat Adolf Hitlers

in die Zukunft tragen soll , kann nur durch
Nationalsozialisten erzogen werden !"

Die Voraussetzungen zu schaffen zur Erreichung
dieses Zieles , das erneut vom Reichsamtsleiter
und Gauleiter Wächtler  in seinem Neujahrs¬
aufruf für das Jahr 1837 aufgezeigt wurde , ist
Aufgabe des Amtes für Erzieher.  Das
Amt für Erzieher mit dem von ihm betreuten
NS . - Lehrerbund  hat neben der Wahr¬
nehmung aller schulischen Belange der NSDAP.
den verpflichtenden Auftrag der politisch -welt¬
anschaulichen Ausrichtung aller Erzieher im Sinne

des Nationalsozialismus . In Verfolg dieser Auf¬
gaben hat wiederum das Jahr 1936 eine unge¬
heure und vielseitige Arbeitsfülle gebracht , die
in ehrenamtlicher Tätigkeit von den verantwort¬
lichen Männern und Mitarbeitern bewältigt
wurde.

Neben der sogenannten Massenschulung von
1800 Erziehern und Erzieherinnen in 35 Cchu-
lungslagern  von je zwölftägiger Dauer
nahm und nimmt auch für die Zukunft die Aus¬
gestaltung und der Ausbau der weltanschaulichen
NSLV .-Arbeitsgemeinschaften seine Fortsetzung.
Im Laufe dieses Jahres erfolgt die Lagerschülunq
im wesentlichsten im neuerworbenen Schulungs¬
heim im Gau , Musterdorf Dötlingen.

In der Fachschaftsarbeit wurde die auf dem
Gebiet der Landschulreform  im Gau Weser-
Ems begonnene Arbeit als Pionierarbeit gewer-
tet . Fachliche Arbeitstagungen wurden durchge¬
führt von den Erzieherinnen , den Kindergärtne¬
rinnen , Hortnerinnen und Jugendleiterinnen , den
Lehrern an Hilfs - und Sonderschulen u . a . mehr.
Kürzlich wurde mit besonders gutem Erfolg das
1. Erzieherlager für Wirtschaftsnahen Verufsschul-
unterricht der Fachschaft VI (Lehrer an Verufs-
und Fachschulen ) durchgeführt . Für die gesamte
Erzieherschaft des Gaues Weser -Ems hatten Luft¬
fahrt und Luftschutz im vergangenen Jahr beson¬
dere Bedeutung . Einige Ergebnisse : 1000 Erzieher
in Modellbaulehrgängen . Nahezu jede Schule ver¬
fügt jetzt über einen oder mehrere Modellbauer.
60 Prozent sämtlicher Erzieher sind bereits im
Luftschutz geschult.

In den kommenden Monaten wird es eine vor¬
dringliche Aufgabe des Eauamtes für Erzieher
sein , die Kreisämtsleiter des Amtes für Erzieher
und deren Mitarbeiterstab zu Wochenend - und
Eemeinschaftslagern zusammenzuziehen.

flmt für veamie
Männer tragen den Staat

Das AmtfürVeamte . in  welchem alle Be¬
amten , die Parteigenossen sind , zusammengefaßt
sind, hat nach der Machtübernahme als Hauptauf¬
gabe die Führung des RDV . übertragen erhalten.
In dieser Cinheitsovaanifation für alle Beamten
im Reiche sollen diese als Träger des gesamten
Staatswesens zu vorbildlichen Nationalsozialisten
erzogen werden . Ein Mittel hierzu ist die NS . -
Presse,  für deren Bezug das Amt für Beamte
eindringlich wirbt.

Die politische und charakterliche Beurteilung Lei
Anstellung und Beförderung von Beamten durch
den Hoheitsträger der Partei erfolgt unter maß¬
geblicher Mitwirkung des Amtes für Beamte.

Neben dieser Haupttätigkeit zur Durchdringung
des ganzen Veamtenkörpers und des Staatswesens
mit nationalsozialistischen Grundsätzen wird durch
den Reichsbund der Deutschen Beamten e. D . eine
weitgehende soziale Fürsorge  betrieben.
Hier sind zu nennen : Sterbegeldversicherung von
600.— RM . für jedes Mitglied , Tuberkulose-
Hilfswerk , Notfallunterstützungen . Rechtsschutz, Er¬
holungsfürsorge und Kindererholungswerk , Dazu
kommt bis zum 30. März 1937 die Durchführung
der Entschuldung der Beamten , da ein ver¬
schuldetes Beamtentum eine Gefahr für den Staat
bedeuten würde.

Die vornehmste Aufgabe des Amtes für Beamte
ist somit , nationalsozialistisch unbedingt sichere-
Beamte auf die einflußreichsten Stellen des
Staates zu bringen und damit die Macht der
Partei im Staate zu gewährleistsw.

Parteiarbeit in ostfriesischen Kreisen
In flurich geftt' s weiter aufwärts

Der Kreis Aurich  ist bekanntlich ein armer
Kreis . Die erste Aufgabe für die Partei war , die
gesamten Volksgenossen in Arbeit und Brot zu
bringen . Durch die Mitwirkung der Kreisleitung
der NSDAP . ist dies im Jahre 1936 restlos ge¬
lungen . Der Kreis konnte für lange Zeit völlig
frei von Arbeitslosen gemeldet werden . Eine
Reihe von Arbeiten innerhalb des Kreises , zum
Beispiel der Bau der Middelburger Brücke, trugen
zu diesem Ergebnis bei , für weitere Arbeits-
maßnahmen außerhalb des Kreises wurden er¬
werbslose Volksgenossen aus dem Kreis Aurich
durch die Mitwirkung der Partei eingesetzt . Nicht
minder energisch wurde das Si 'edl ' ungs-
wesen,  besonders das Ansiedlerwesen , ange¬
packt und der Verwirklichung nähergebracht.

Die Kreisleitung wirkte ferner bei den Maß¬
nahmen der Erzeügungsschlacht mit . Sie ent¬
wickelte im abgelaufenen Jahre einen erhöhten
Eifer zur weltanschaulichen Ausrichtung der im
Kreise eingesessenen Volksgenossen und gründliche
Aufklärung über die von Partei und Staat im
Interesse des deutschen Volkes vorgenommenen
Maßnahmen.

kmdens keringsfiftkerei wächst
Im vergangenen Jahre stand der Kreis

Emden  vor besonderen Aufgaben , die eine
rasche Lösung unter Einsatz aller zur Verfügung
stehenden Kräfte forderten . Zwar waren die
Spuren einer alten Mißwirtschaft der System-
jahre nicht einfach restlos zu beseitigen , doch wur¬
den vordringliche Probleme entschlossen angefaßt
und gelöst.

Der Ausbau der Emder Heringsfische¬
reien und der Industrieanlagen  wurde
vorbereitet . Eine Vereinheitlichung der sozialen
Einrichtungen und eine größere Stetigkeit der
Einkommensverhältnisse der Hafenarbeiter , und
weiter die Möglichkeit , die unständig beschäftigten
Arbeiter in die Gemeinschaft der Stammarbeiter¬
schaft zu überführen , wurde vorbereitet.

Das besondere Augenmerk der Partei wurde
auf die Erhaltung oes Charakters der Stadt
Emden gelegt . Die Kreisleitung vertrat grund¬
sätzlich die Auffassung , daß alle Zeugnisse einer
großen geschichtlichen und kulturellen Verganaen-
heit zu erhalten seien.

teer baut höhere
Der Kreis Leer  ist der größte Kreis Ostfries¬

lands , von dem er nahezu ein Drittel umfaßt.
Schon hieraus ergibt sich, daß die Aufgaben , die

hier den führenden Männern von Partei und
Staat gestellt sind, von großen Ausmaßen sind.
Die Kreisleitung dieses Kreises , der sich bekannt¬
lich von Vorkum bis zum Emsland , vom Moor
bis zur holländischen Grenze erstreckt, hat ein viel¬
seitig gegliedertes und nach Gegenden sehr ver¬
schiedenes Arbeitsgebiet vor sich. Durch die Ver¬
bundenheit mit dem Volke ist es ihr gelungen,
stets neue Aufgaben herauszustellen und in An¬
griff genommene erfolgreich durchzuführen.

An großen Arbeiten , die bis weit über die
Kreisgrenzen hinaus von wirtschaftlicher Bedeu¬
tung sind, seien genannt die Deicherhöhungs¬
arbeiten an der Eins  und die Deichbau-
arbeiten im Gebiet der Leda und der Jllmme.
Hunderte Familienväter fanden und finden bei
diesen Arbeiten lohnenden Verdienst auf lange
Zeit . Von nicht zu unterschätzender Bedeutung
ist auch der Ausbau des alten Emshafens von
Weener.

Norden-Krummhörn schafft keime
Die Kreisleitung der NSDAP . des Kreises

Norden - Krummhörn  hat im verflossenen
Jahre durchsetzen können , daß für rund 60 kinder¬
reiche Familien eine neue Wohnung geschaffen
wurde . Große Hindernisse mußten aus dem Wege
geräumt werden . Die Erundstllckfrage , die Be¬
schaffung der Spitzenbeiträge für die Sicherung
der Finanzierung brachten große Schwierigkeiten,
die von der Kreisleitung beseitigt werden mußten.

Die ständige Sorge gilt der Beschaffung des
festen Arbeitsplatzes für den einzelnen Volksge¬
nossen. So mußte im vergangenen Jahre täglich
viel geleistet werden , um all die Volksgenossen,
die irgendwo bei staatlichen Arbeiten eingestellt
werden wollten , unterzubringen . Durch lange und
schwierige Verhandlungen mit allen möglichen
Stellen konnte manchem Volksgenossen geholfen
werden.

Jugend - und Verufserziehung wurden besonders
durch die Partei gefördert . Nach vielen Beratun¬
gen und Besichtigungen wurden die Vorberei¬
tungsarbeiten für die Durchführung des neuen
Merjahresplanes getroffen.

wittmunö steht 100°/oig;um siihrer
Kreis Wittmund,  schon vor der Macht¬

übernahme eine Hochburg des Nationalsozialis¬
mus . stand auch im Kampfe für die Durchführung
des ersten Vierjahresplanes seinen Mann . Die
einmütige Geschlossenheit und der Kampfeswille
der Harlingerländer wurde bei der Märzwahl
1936 unter Beweis gestellt : ein ganzer Kreis

stellt sich geschlossen und hundertprozentig hinter
den Führer.

Der erste Vierjahresplan wurde ein voller
Erfolg . Fischer und Seefahrer,  deren Exi¬
stenz unter den Verhältnissen litt , erhielten im
Rahmen der Arbeitsschlacht Arbeit und Brot
durch die Anfertigung von 380000 WHW .-Ab-
zeichen, sowie Herstellung von 70 000 Dosen
Muschelkonserven . Stadtrandsiedlungen wurden
gefördert und errichtet in Carolinensiel und
Wittmund , größere Projekte sind in Angriff ge¬
nommen . Bäuerliche Siedlungen wurden geschaf¬
fen in Ventstreek , wo eine Moorkolonie im Ent¬
stehen begriffen ist.

Mit Stolz kann der Kreis Wittmund auf die
bisherige Arbeit der Partei zurückblicken. Alles,
was im Kreise Wittmund geschaffen und erreicht
wurde , ist undenkbar ohne die Kraft der Bewe¬
gung , die allen Arbeiten erst den rechten Antrieb
gab . Leistungen aber sollen Ansporn sein , um noch
Größeres und Besseres zu vollbringen . Die Haupt¬
arbeit der Partei wird wie bisher weiterhin sein
die Erziehung des deutschen Menschen in der
Weltanschauung des Nationalsozialismus . Die
Kreisschule in Esens  formt den politischen
Soldaten des Führers , damit er als der Willens¬
träger des Führers befähigt ist, in vorderster
Front den Kampf um die Wiedergeburt Deutsch¬
lands führen zu können.

Lesunäetage mftfthendorf-kiimmling
Anfang des Jahres 1936 war in der Stadt

Papenburg  eine sehr ungünstige Arbeitslage
festzustellen . Es mußte unbedingt etwas geschehen.
Die Partei griff tatkräftig ein und sorgte , zusam¬
men mit den maßgebenden Stellen , dafür , daß
neue Arbeitsplätze geschaffen wurden . So fanden
im Siedlungsgebiet „F " bei der Stadt Papen¬
burg Hunderte Familienväter Arbeit und Brot,
die bis dahin nur in weit entfernt gelegenen Ge¬
bieten Arbeit hatten finden können . Die Partei
hat im übrigen auch bei Plänen mitgewirkt , deren
Verwirklichung demnächst bevorsteht . So wird in
Papenburg eine Heringsfischerei  geplant,
die vielen Volksgenossen Arbeit und Brot bieten
wird . Vorgesehen ist ferner ein verstärkter Ein¬
satz des Frauenarbeitsdienstes und des Landdien¬
stes der Hitler -Jugend . Die Errichtung
neuer Arbeitsdienstlager  wird sich
segensreich für das ganze Gebiet auswirken.
Großzügige Maßnahmen zur Neuordnung des
Heuerlingswesens sind vorgesehen , durch die eine
Schaffung gesünderer Verhältnisse auf diesem
Gebiet angestrebt wird.
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Der Brand im Dachstuhl/ Von

Victor Meyer-Eckhardt

Ich habe mir diese erbauliche und angeblich
wahre Geschichte erzählen lassen von Lizzie Cock¬
tail : so nennt sich die kleine junge Dame , die vor¬
gestern nacht zum letztenmal in der Bodenkammer
des Hauses Jösephusstraße 11 geschlafen hat ; denn
gestern nacht — ehe der Dachstuhl dieses Hauses
in Flammen aufging — hat sie nicht geschlafen.

Wohnte ich nicht dem Hause gegenüber , so ahnte
ich nichts von der reizenden Episode : dann würde
ich nicht vor kaum zwei Monaten die nette Geige¬
rin mit den ausladend jungenhaften so über¬
zeugend unerfahrenen Schulterbewegungen in
einer Spielpause angesprochen haben . Das geschah
in einem Bierrestaurant , wo sich nach ein Uhr
nachts alles trifft : eben dort spielte sie auf . Schon
als ich sie zum erstenmal dort sah, kam ich ins
Nachdenken : gewiß auch, weil sie unfaßbar ju¬
gendlich sich gab — mehr noch weil sie Aehnlich-
keit mit einem Gesicht meiner Erinnerung hatte . —
Länger als eine Viertelstunde durchquälte ich das
Bilderalbum meines Gehirns : schon glaubte ich
ihre Nase zwischen den Stocklocken einer längst
verstorbenen Großtante wiederzufinden — da
kam 's mir von näher her : „die schöne Aufwar¬
tung " wars ; denn so hatte ich bei mir aus tief¬
ster Ueberzeugung das strammfchrittige Mädel ge¬
tauft , das jeden Mittag um einhalb Eins in
seinem Jäckchen mit Kalbshautschillerbesatz , un¬
verwüstlich geradeaus blickend, aus dem an¬
spruchsvollen Gegenüberneubau trat und die all¬
zu große , nicht mehr ganz tadellose Krokodilleder-
tafche am linken Arm schwenkte.

Und so sprach ich sie an : „Cocktailchen, ich
glaub wir sind Nachbarn , was ?"

„Wenn Sie der Herr sind, der einen dichteren
Store gebrauchen könnt , wenn er nicht gesehen
sein will — dann schon."

Auch künftighin wars immer nur Wort und
Gegenwart , das wir flüchtig -herzlich uns zu¬
riefen - bis sie dann gestern ihre Rosen-
montagsgeschichte in einer gejchlagenen halben
Stunde mir anvertraute . Eine geschlagene halbe
Stunde lang pendelte ich mit ihr unter den
Kahlbäumen einer Straße , in die der tödliche
Ostwind seinen zwanziggradigen Frostatem blies,
geduldig auf und nieder.

„In ein Kaffeehaus gehen wir nicht zusammen
- -- ich hab mich nämlich heut nacht um zwei ver¬
lobt !"

„Verlobt ? Sind Sie gescheit? Na , ich gra¬
tuliere !"

„Dankschön ! Sollen Sie auch ! So schnell glückts
nicht alleweil . Aber das muß ich Ihnen vor-
plauschen , ich werd noch verrückt vor Freud !"
Und sie drückte sich zweimal mit dem Finger die
Nasenspitze , die blaß vor Kälte war.

„Also , Herr Amtsrichter — denn das sind Sie
doch mindestens . . ."

„Gott bewahre ! Nur keine Angst !"
.Warum ! Herr Sowieso also , ich hatt ' mir vor¬

genommen , diesen Fasching mal nicht selber Musik
zu machen : allerlei Geld hatt ' ich zusammenge-
kriegt und wollte mal feste tanzen . Ein Kostüm
hatt ' ich mir gemacht , fabelhaft ! Für noch nicht
zwölf RM . : zwei Meter Gardinenvoile saßen drin,
ein Trauerflor , von was weiß ich — und ein paar
Reihersträuß ."

„Reiher ? Oho !"
„Freilich ! Pro Stück 8V Pfennig . Aber keß hab

ich ausgeschaut — das Kamel , das nachher das
Haus angezündet hat , nannte mich immer Kohl¬
weißling — schönere Schmetterlinge gibts , gelt?
Und weil es so mordsmäßig fror , hatt ' ich mir Lei
der Kälte einen Hermelinmantel aus der Theater¬
garderobe ausgeliehen — keinem erzählen!
Hörens ? -— Mithin : ich setz mich ins Auto — mit
dem Mantel konnt ich nicht mit der Tram fahren,
das verstehens ja — und sause schnurstracks in
die Altestadt zum „Beefsteak Tatar ". Da wär
immer viel los , ohne daß man grad . . . na ja.
Ich hab weiter gar nix vorgehabt — na , warum
lachen Sie denn ? — mögen Sie 's nun glauben
oder nicht : mich hat noch keiner angepackt , wenig¬
stens nicht richtig ! Wer sich mit mir amüsiert,
der soll auch die Tasten und silbernen Löffel usw.
haben , die ich mir zusammengespart hab , hab ich
mir immer gesagt . Möbel hatt ' ich noch keine —
die wären jetzt doch verbrannt oder stark lädiert.
— Also ich komm hin . Keinen Tanz überschlagen,
versteht sich — nur schad: wenn die Düsseldorfer
Burschen kamen , hab ich fast keine Silbe mitge¬
kriegt . Die Schafsköppe hielten mich nämlich für
eine vornehme Dame , weil ich doch hochdeutsch
red — und da bliebens denn samt und sonders
ein bisserl par diftance ."

„Wo Sie doch nur tanzen wollten !" wandte
ich ein.

„Freilich wollt ich nur tanzen !" Aber um elf
kam's anders , da kam der rechte ."

„Ein König jung an Jahren,

DlSsIe-Wssckmssckinen
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Mit Wangen frisch wie Milch und Blut . . ."
„Gesund sah er aus — aber von wegen König

— beinah hätt ' ich das Beste schon vorweg ver¬
plappert . Ein Riefe war 's von 'nem Kerl : mit
der schwarzen Schiffermütz ist er immer unter die
Lampions an der Decke gestoßen , und Hosen hat er
angehabt , himmelblau — und groß für zwei . Ich
ieh ihn gleich, wie er reinwankt , dreh mich schleu¬
nigst über meinen Heringssalat und tu , als merk
ich nix . Da bleibt er hinter mir stehen und meckert
mit seinem Freund : ich wußt gleich, daß es auf
mich geht . Ein Glück, daß er nicht so arg platt
gesprochen hat wie die andern , da hatt ' ich wenig¬
stens bald weg , daß er bloß zu bang war , mich zu
engagieren . Mich armes Hascherl ! Aber der
Mantel mit den Hermelinschwänzen hing alleweil
hinter mir überm Sessel . Ich kehr mich also ein
kleines bisserl um und setz das fort , bis er 's doch
riskiert — heilige Muttergottes , ist der mit mir
rumgestoben ! Ein Walzer ist es gewesen : er im¬
mer nur im Kreis rum , nicht einen Schritt eng¬
lisch zum Ausruhn zwischendurch ! Meine Reiher¬
flügel haben noch gewackelt , als wir wieder am
Tisch sind. Aber da redt der Kerl kein Wort
mehr , was ich ihm auch sag — zuletzt geb ich ihm
ein Schlucker! Sekt zu trinken aus meinem eigenen
Glas . So was hab ich noch nicht erlebt : er
schüttelt sich, als ob 's Lebertran ist — und be¬
stellt sich ein Bier . Ich trachte noch immer , daß
ich ihn zusammenstauch , zupf ihn sogar an seine
blonde Haarbuscherln im Nacken — aber was
macht der Fritzl ? — So heißt er nämlich , doch das
kommt später . — Guckt unausgesetzt auf seine bei¬
den Hand wie ins Gesangbuch , und zieht zu allem
Elend auch noch die Uhr aus der Taschen . Pardon,
nicht aus der Taschen . Taschen hat die Hos' gar
nicht gehabt — rot ist er geworden wie ' ne Klatsch¬
rose , als er sie aus seinen Dessous rausaewuzelt
hat . — Schämst dich, Bube ", lag ich, „auf Fasching
auf die Uhr zu schaun !" — „Wenn schon!" sagt er
— ach, hat ihm das Hochdeutsch Müh gekostet —
„Dienst ist Dienst , um zwölf mutz ich fort ." Mir
wird ganz übel — ich glaub , mich trifft der
Schlag . . ."

„Gibt es denn noch so was Fräulein Cocktail?
Liebe auf den ersten Blick ?" murmelte ich und
gab mir viel Mühe , total perplex auszusehen.

„Sie Hörens doch, freilich ! Am liebsten hätt'
ich ihm die Uhr aus der Hand gepratzt und an der
Tischkanten zerschlagen , noch lieber wär ich ihm
auf den Leib gerückt. Aber das Gegenteil geschah:
ich bin ganz brav auf meinem Stuhl gesessen und
hab mir die Arm um die scharfen Lehnen rum
fast abgekniffen . — „Sehen wir uns nochmwl wie¬
der , fescher Holländer ?" frag ich ihn , weil mir
immer mieser geworden ist. „Wicderfehn ?"
brummt er und schaut mich nicht einmal an — ob-
wohl ' ich ganz genau gemerkt habe , daß er immer
rübersieht , wenn ich wo anders was suche — das
war natürlich bloß eine Komödie von mir . „Wie-
dersehn ? Du willst mich wohl dumm machen!
Ihr vornehmen Frauenzimmer — das kennen wir
schon." Und holt sich die letzte Dreipfenniger aus
seinem braunen Karton : „Wenn die alle ist, muß
ich gehn ." Ich werde ganz verzweifelt . „Vor¬
nehm ? Du bist nicht gescheut, Bub !" und dabei
schäm ich mich noch, daß ich auf Karneval so ernst
daherred . „Der Mantel gehört mir gar nicht , und
das Fähnle hab ich nach der Arbeit zusammen¬
genäht ."

Da lacht der Kerl zum erstenmal — aber wie!
„Arbeit ! Mit den Händen , die du hast ? — Was
du sonst machst, ist mir egal ." Das letzte ist mir

durch und durch gegangen , beinah hätt ' ich ge¬
heult , wie ein Hunderl . „Was ich sonst mach, geht
dich gar nix an , du Grobian !" plauz ich heraus,
und da schaut er endlich ein bisserl liebens¬
würdiger drein : „Anständig bist du , aber vor¬
nehm bist du auch, das sagen ja auch die andern,
und du sprichst doch so fein . Die Sache ist eben
dre, daß dein richtiger Kavalier erst kommt ." —
„Freilich, " sag ich, „verloben tu ich mich auch
demnächst , alsdann !" Und das war gewiß eine
Dummheit von mir , „Dienst ist Dienst !" redet er
nun wieder , ruckt an seinem Stuhl , winkt dem
Kellner und bezahlt das Ganze , auch das Nacht¬
mahl von mir . Dann hält er mir die Flosse hin.
„Verrat mir doch wenigstens , was du bist — mög¬
licherweis bist du was Feineres als ich."
Wiederum lacht er , dann wird er auf einmal
leichenblaß , rollt die Lippen nach oben und unten
auseinander und kriegt gar 's Wasser in die
Augen . „Was ich bin ? Das fällt mir nicht ein,
dir das zu sagen , Prinzeßchen . Wär ich nur nicht
in dies verfluchte Lokal gekommen ! Du hast mir
die ganze Fastnacht verdorben . — Ne , Kind !" —
und dann preßt er mir schon das Handgelenk , als
wollt ' er 's abbrechen , „auf jeden Pott muß der
Deckel passen ." Als ich nun endlich rausschreien
will : ich bin doch die Lizzie mit der Geigen aus
dem Habicht — ist er auf und davon . . ."

Miß Cocktail knetete sich die frierenden Finger¬
spitzen und blies den dampfenden Atem durch die

Handschuh — ich selbst visierte im Aufundab-
wandern schon zum zehnten Male die Papier-
schlangengewirre , die in den schwarzen Aesten wie
Orchideen leuchteten , und sehnte mich nach Zeiten,
wo es wärmer sein würde , als an diesem
arktischen Tag . .

„Ja , Miß Cocktail, " sagte ich gedehnt , „und
dann haben Sie ihn später nochmals getroffen m
demselben oder in einem andern Lokal — und
dann haben Sie sich — verlobt . . ."

„Ich dacht , Sie hätten mich für geistreicher
gehalten !" Sie schüttelte mitleidig den Kopf und
stieß mit der linken Schulter . „Nein , ich hab ' jetzt
nur pausiert , weil noch was kommt , was nicht
grad schön ist, es gehört aber mit dazu — dem
Fritzl muß ichs bei Gelegenheit auch noch sagen.
— Sitz ich da also an meinem Tischerl und darf
nicht einmal heulen , schon weil ich aufgelegt hab
— bald hab ich aber wieder getanzt wie verrückt.
Endlich ist der Kavalier gekommen , mit dem mich
der Holländer nicht hätt ' sehn dürfen : lila
Domino Frack , Monokel — wohers den rein¬
gespült hat so früh , weiß ich nicht . — Den Abend
zuvor hätt ' ihm nix imponiert , hat er angefangen,
und die Decke in dem Lokal ging ihm auf die
Nerven , und es wäre eine Schweinerei , daß es
keine Ventilation hierinnen gäb , und ich tät aus¬
schauen wie die Lady Florizel von der Londoner
Schönheitskonkurrenz , und mein Kostüm wär ge¬
wiß aus Paris ."

„Ja — und so hat Sie der Herr eingewickelt,
was ?" ^

„Mit dem Eered ? Eine Wut hab ich auf ihn
gekriegt , mehr als auf den Holländer — zumal
wenn ich den Schädel angeschaut hab ! „Wenn die
Erdkugel so glatt wär wie dein Kopf , tät ich mein
ganzes Leben nur noch Rollschuh fahren " , hab ich

Der Gruß der Mutter
Schillers Flucht nach Mannheim / Von Hans Gsfgen

Zwei Männer schritten auf der Straße von
Stuttgart nach Solitude dahin . Sie gingen schwei¬
gend . Sie taten einen schweren Gang.

Schiller wollte Abschied nehmen von der Mutter,
denn er war entschlossen zur Flucht . Nicht mehr
ertrug sein freiheitsdurstiges Herz länger das
Eebundensein an ein Land , wo man ihn gezwun¬
gen hatte , sich zu verpflichten , „niemals mehr we¬
der Komödien noch sonst was zu schreiben " , wo er
als Regimentsdoktor mit 18 Gulden im Monat
unter dem jüngsten Leutnant stand und es den¬
noch nicht wagen durfte , sich sonstwie als Arzt
zu betätigen . Und die „Räuber " wuchsen und
wuchsen , und mit ihnen wuchs das Verlangen:
Heraus , heraus aus der Enge in die Weite . . .

Wenn nur der Abschied von der Mutter nicht
gewesen wäre ! Doch heute mußte es sein , aber
der Weg war schwer, und häufig blieben Schiller
und der Musikus Streicher , der ihn begleitete und
der auch sein Gefährte auf der Flucht sein wollte,
stehen , um ein wenig zu rasten.

Mit einem Male aber lag das Schloß vor ihnen
mit seinem runden Mittelbau , von dem sich die
Seitenflügel wie gebreitete Arme ausstreckten,
den beiden Wanderern entgegen . Sie hatten heute
kein Auge für die Schönheit und Harmonie des
Baues , der sie früher so oft entzückt . Sie traten
ein in das Haus der Eltern und standen vor
Schillers Mutter , die ihnen schweigend entgegen¬
trat.

Frau Elis
Abschied zu

wußte , daß der Sohn kam, um
men . Sie , die treue , unwandel-

»u «: SIS87 - SS

Der restlos erledigte Rest
Im Dienst der Sprache / Von Oskar Fände

Es gibt so wenig auf dieser Welt , was ohne
Rest aufgeht , daß man es nur mit Schmerzen an¬
sehen kann , wie gerade in der Sprache sich ein
Wort beliebt macht , das uns restlos darüber
hinwegtäuschen möchte. Es ist denkbar , daß man
ein genau umschriebenes Vorhaben , einen Plan.
ein Programm restlos erfüllt hat . Es kann über¬
haupt alles restlos getan werden , was im Bereich
des Zähl - oder Meßbaren liegt . Denn alles dieses
ist nicht gelöst , solange ein Rest übrigbleibt.
Man kann und darf also das Wort „restlos " im
Reiche der Zahl anwenden . Dort hat es seinen
Sinn und sein Recht Wir selber aber , bleiben
wir darum bemüht , ein Wort in seinen Schranken
zu halten , behüten der Sprache lebendiges Leben.
Können wir dies restlos tun?

Das Leben der Sprache wäre kein Leben , wenn
es sich restlos von uns zwingen ließe . Weil es
uns beständig entgleitet , darum erkennen wir
seine Lebendigkeit . Was ginge es uns viel an,
könnten wir es restlos regeln ? Heute ist es die
diesem Leben angedichtete Restlosigkeit , die uns
zu schaffen machtz die allem Leben angedichtete.
Ist es uns unserer Natur nach möglich , restlos
zufrieden , restlos glücklich zu sein ? Oh , wir ent¬
decken sehr bald den Rest , der uns unserer Zu-

UNllttvv
VslTiaasi»

(17. Fortsetzung)
„ . . . heiraten wir und werden in einer

wärmeren Gegend vermutlich eine nette , kleine
Villa beziehen ."

Mehr sagt MacCounter auch zu Ellen Stanley
nicht . Er hüllt sich in undurchdringliches Schweigen
und tut geheimnisvoll . Daß er sich auf die Ver¬
schwiegenheit der anderen verlassen kann , weiß
er , denn sie fürchten ihn . Und mit Onkel Billy
gedenkt er insgeheim noch ein ernstes Wort zu
reden.

„Sag mal , Onkel Billy, " meint er in der
späten Nacht , nachdem die letzten Gäste sich zurück¬
gezogen haben . „Weißt du etwas mehr über diesen
Robby Black ?"

„Nee !" gibt Onkel Billy zurück und lächelt nur.
„And Smith ? Ist dir der Name . . ."
Danach haben sie mich schon gefragt . Ich kenne

wohl an die Hundert Smith , wüßte aber wirklich
nicht , wie man euren Smith dazwischen heraus¬
finden sollte ." Onkel Billy legt vertraulich eine
Hand auf MacCounters Schulter . „Uebrigens,
Mac . . . laß die Finger von Shade , du weißt,
daß mit ihm nicht gut reden ist !"

MacCounter flegelt sich breit auf die Theke.
Darüber wollte ich gerade mit dir sprechen,

Onkel Billy !" Er blinzelt dem Wirt zu. „Ich
habe nichts gegen Shade , daß du es weißt . Mich
interessiert das Mädel und dieser Robby Black.
Was die beiden miteinander haben , Onkel Billy,
das ist meine Chance . . . und wer mir die ver¬
dirbt , der soll sein Testament vordem machen !"

„Wenn du nichts gegen Shade hast . Mac . . ."
meint Onkel Billy unsicher . ^

„Daraus gebe ich dir meine Hand , Onkel Billy'
MacCounter streckt dem Wirt die Hand entgegen,
und beide Männer sehen sich ernst an . „Nichts
habe ich gegen Shade . Selbst , daß er mich vor die
Tür gesetzt hat , nehme ich ihm nicht übel . . . aber

das Mädel und dieser Black, die Sache gehört
mir !"

„Gut , Mac !" Onkel Billy weiß , daß auch Mac
Counters Worte etwas gelten . Und wegen der
anderen Sache , der Chance Macs , da schweigt er
sich aus — es ist immer gefährlich , jemandem die
Chance zu verderben.
Ein Komplott wird geschmiedet

Am selben Abend spricht MacCounter noch mit
Ellen Stanley , spricht sehr lange und eingehend
mit ihr , bis sein Kopf vor Müdigkeit auf die
Tischplatte sinkt.

„Die Sache mit uns beiden geht in Ordnung,
Ellen ! Wenn wir diesen Black richtig einwickeln,
verstehst du ! Ich kann dir noch nicht genau sagen,
was sich da tut , es spielt auch gar keine Rolle!
Die Hauptsache ist, daß du mir hilfst . . ."

„Selbstverständlich , Mac !" Ellen denkt mit
einigem Unbehagen daran , daß die Sache sich
gegen Shade richtet , auch wenn MacCounter dem
Shade nichts anhaben will . Aber das Mädel steht
unter Shades Schutz, und Ellen Stanley würde
sich nie dazu hergeben , irgendwie gegen Shade zu
arbeiten — wenn nicht ihre Chance dabei
gewesen wäre . Und die bietet MacCounter ihr
auch nur , weil er allein nichts auszurichten
vermag.

„Paß auf , Ellen , das ist ganz einfach !" fährt
MacCounter fort . „Bald kehrt Shade zurück, mit
dem Mädel natürlich . Du hast nun nichts anderes
zu tun , als dich mit dem Mädel anzufreunden.
Schwer wird es dir nicht fallen , denn ihr leid
dann ja nur drei Frauenzimmer in ganz
Cljanney -Station . da das Mädel fremd hier ist,
wird sie einigen Anhang suchen."

„Sie will also Hierbleiben ?"
„Nein , nein , sie will weiter . . . weiter den

Fifty -Miles hinauf . Da muß sie warten , bis die
Eisschmelze vorüber ist, darüber geht eine ziem-

friedenheit , unserem Glück entführt , diesen ewig
unbewältigten Rest , der uns aus jenem Paradies
der „Restlosigkeit " vertreibt . Den Rest zu er¬
kennen , das Unbewältigte fruchtbar zu machen,
worin anders liegt der Sinn unseres Lebens?
Stufe um Stufe den Rest zu überwinden , die
„toten " Punkte des Glücks und der Zufriedenheit,
das ist das Schicksal alles Lebendigen , und das
Idyll der Restlosigkeit ist Selbstbetrug oder Tod
des Geistes und der Seele.

Mancher wird freilich sagen , „restlos " sei nur
ein Wort , das wie „vollkommen " oder „sehr" den
höchsten oder einen sehr hohen Grad von Zustand
oder Eigenschaft bezeichnet . Damit würde er be¬
haupten , daß das Wort sich in kurzer Zeit restlos
mechqnisiert habe . Indessen haben wir es in der
Hand , dem Mißbrauch von Wörtern , die nur Ge¬
dankenlosigkeit in falschen Kurs gesetzt hat , durch
Besinnung auf ihren Bedeutungsgehalt entgegen¬
zuwirken .' Das ist bei einem Wort wie „restlos"
um so leichter , als seine rechenhafte Herkunft nicht
umständlich bewiesen zu werden braucht . Des¬
halb hoffen wir , dazu beigetragen zu haben , daß
es überall , wo es nicht hingehört , alsbald restlos
erledigt sein wird . Pp.

liche Zeit hin . . . Wie du dich mit Mary Smith
anfreundest , ist deine Sache . Ueber Robby Black
schweigst du . Sobald sich aber die Gelegenheit
bietet , etwas aus Mary herauszuholen , tust du
es . . . und wenn dir zufällig ein Lederlappen mit
einer Zeichnung unter die Finger kommen sollte,
dann greifst du zu, verstanden ? "

Leise erklärt er Ellen , was er in der einsamen
Hütte , dort oben erlebte , spricht von der Zeichnung
auf dem Lederstück, von Marys Erschrecken und
kombiniert hinzu seine Vermutungen über das
Auftauchen des Robby Black.

„Und Shade ?" bangt Ellen.
MacCounter zuckt die Achseln.
„Was Shade beginnen wird , das wissen wir

noch nicht , Ellen . . . auf keinenFall wird Shade
sich dazu hergeben , mit dem Mädel den Fifty-
Miles -River hinaufzufahren . Wenn wir Glück
haben , nimmt sie mich als Begleiter . . . Shade
jedenfalls macht nicht mit , der bleibt im Sommer
hier und geht im Herbst wieder hinaus . Wir
brauchen also nur aufzupassen , wann Shade das
Mädel laufen läßt , dann ist unsere Zeit
gekommen ."

„Und Robby Black ?" fährt Ellen fort.
Nachdenklich sieht MacCounter vor sich hin und

spricht jetzt, ohne Ellen anzusehen.
„Darüber könnte man streiten , Ellen . . .

Channey -Station ist keine Kinderbewahranstalt,
und wir sind keine Fremdenführer ." Nochmals
zuckt er die Achseln. „Man muß sehen, wie sich
das trifft . . . Mary ist dem Black ausgerückt , das
steht fest. Wenn sie ihn hier sieht, ist für uns
vielleicht alles verloren , also darf sie ihn nicht
sehen. Nimmt sie mich als Begleiter und Führer,
dann ist es deine Aufgabe , Robby Black hier fest¬
zuhalten . . . er hat dort oben am Le-Barge -See
gar nichts zu suchen." MacCounter grinst.
„Nimmt sie mich nicht mit . . . na , dann folgen
wir , und da könnten wir Robby Black gebrauchen,
vielleicht weiß er dieses oder jenes . . . niemand
wird es uns übelnehmen , wenn mir ohne ihn
heimkehren , schließlich ist die Gegend immer
gefährlich für Fremde !" Sein Blick ruht stahlhart
in Ellens Augen . „Daß du schweigen kannst,
Ellen , weiß ich . . . noch etwas ? "

Und als sie nichts dagegen hat . sondern nur
leicht nickt, ergreift er ihre Hand und hält sie
so fest umklammert , daß Ellens Gesicht sich in
Schmerzen verzieht . „Gut , Mädel ! Ich glauhe wir
brauchen nichts mehr darüber zu reden ."

bare , vor der er noch nie ein Geheimnis gehabt,
war eingeweiht in seine Pläne , nicht jedoch der
strenge Vater , der niemals seine Einwilligung
gegeben hätte zu einem Vorhaben , das nicht nur
Schiller , sondern auch seine Eltern und Ge¬
schwister den Zorn des unberechenbaren Herzogs
zuziehen konnte.

Eben trat der Herr Intendant arglos herein,
freute sich des Besuches und begann sogleich zu
erzählen von den Festlichkeiten , die geplant seien
auf Solitude in wenigen Tagen zu Ehren des
Großfürsten Paul . Als der Vater tief in seine
Erzählungen verstrickt war , verließen Mutter und
Sohn , ohne daß es weiter auffiel , die Stäbe.
Draußen im Park trafen sie sich. Arm in Arm,
wie Liebesleute , wandelten sie unter Bäumen
und an den Hecken vorüber , in denen die steiner¬
nen Nymphen und Faune spielten . Zu jedem
Beet bückte sich die Mutter nieder . Von jedem
brach sie eine Blume , und bei jeder Blüte sprach
sie leise : „Von deiner Mutter !"

Nach einer Weile kehrte Schiller zum Vater
zurück.

„Die Mutter hat sich zur Ruhe begeben , sie war
sehr müde, " sagt er , „Streicher , wir müssen auf¬
brechen , es dämmert schon."

Noch ein Sprung in die Kammer der Mutter,
«in Händedruck , «in Kuß . In die Nacht hinein
schritten zwei Männer . . .

Ein paar Tage später fuhr am Abend um die
zehnte Stunde ein Wagen zum Etzlinger Tor in
Stuttgart hinaus . Freund Scharfenstein hatt « die
Wache . „Passiert !" klang es durch die Stille . Gin
Gruß der Augen zwischen den drei Männern,
weiter , weiter . . .

Zwei Stunden mochten sie gefahren sein, die
Gegend von Ludwigsburg war es gerade , wo sie
sich befanden , da begann der Himmel in der
Gegend , wo Solitude lag , taghell zum leuchten.
Uns da sie um eine Wegbiegung kamen , bot sich
ihnen ein zauberhaftes Bild . Das Schloß , die Ge¬
bäude , die um es lagen , der Park , ein einziges
Meer von Gold und Silber . Jode Einzelheit war
deutlich zu erkennen.

Schiller sprang auf , ließ halten und rief:
„Sieh , sich, das Haus der Eltern , das Zimmer
der Mutter , alles , alles kann ich erkennen . Sie
wird an mich denken in dieser Stunde , die arme,
arme Mutter ."

Streicher trieb zum Weiterfahren : „Es ist ge¬
fährlich , wir müssen eilen , wir sind noch nicht
über die Grenze ."

Schiller saß still in die Ecke gedrückt.
Ein paar Minuten nur , Streicher , ein paar

kurze Minuten ."
Raketen schössen auf , zerteilten sich in Purpur,

Grün und Gold und tropften wie Sterntaler zur
Erde nieder . Die Feuer wurden ' allgemach
schwächer. Die Lichter erloschen . Nach einer Weile
war alles vorüber , wie ein Spuk . Doch eines
blieb , ein kleines Licht.

„Streicher , schau, das eine Licht , ich kenne die
Stell «, es brennt im Zimmer meiner Mutter.
Sie schläft nicht . Wie könnte eine Mutter schlafen,
wenn ihr Sohn auf der Flucht ins Ungewisse . . ."

Weiter fuhr der Wagen.
Und nach einer Weile sagte Schiller leise , als

spreche er aus tiefem Traum : „Ihr letzter Gruß ."

Und ehe MacCounter sich in seine Behausung
begibt , dreht er sich noch einmal nach Ellen
Stanley um.

„Was ist denn ? " forscht sie.
„Du , hör mal , wie ist es denn eigentlich mit

dem Flipps ? "
„Ich verstehe nicht , was du meinst !" Sie wird

unsicher.
„Wie stehst du zu dem Bengel ? " lauert er.
„Aber Mac , Flipps ist ein Junge , hat kaum

seine dreiundzwanzig Jahre hinter sich, und ich
denke gar nicht daran . . ."

„-Ulrtgbt !" MacCounter zerdrückt den Zigaret-
tenstummel am Boden . „Aber halt dir den Klipps
warm und sieh ihm ein wenig aufs Maulwerk,
er wäre der einzige , der Shade etwas erzählen
könnte !"

Counter rückt Robby Black aus den Pelz
Zufrieden geht MacCounter hinaus und stampft

mit seinem festen Schritt die Straße Channey-
Stations hinunter . Er fühlt , daß es ein wenig
wärmer geworden ist, daß die Eisschmelze nicht
mehr fern sein kann . Er denkt an Shade , der stets
in der letzten Minute kommt , wie man wohl sagen
kann , der sich immer nicht von seinen Fallen zu
trennen weiß und jede Beute noch mitnimmt auf
die Gefahr hin , daß der Frühling ihm den Rück¬
weg über das Eis unmöglich macht . Hoffentlich
kommt Shade zur rechten Zeit . MacCounter lacht
in sich hinein : es könnte ja sein, daß Mary ihm
den Kopf verdreht hat und er den Sommer über
draußen bleibt . Aber die Felle , die muß er
bringen!

Wenngleich MacCounter erschöpft ist von den
Anstrengungen der Herreise , liegt er doch lange
in seinem Schlafsack und überlegt . Die Kreise
seiner Gedanken werden weiter und immer weiter,
sie umfassen den Fisty -Miles -River und den Le-
Barge -See , sie greifen zurück in die Vergangen¬
heit und sind bemüht , alle einmal dagewesenen
„Smith " plastisch vor MacCounter erstehen z»
lassen.

Endlich schläft MacCounter ein.
Wie sein letzter Gedanke aber der großen

Chance galt , so ist auch sein erster Gedanke
morgens gleich auf dasselbe Ziel gerichtet . Immer
und nnmer wieder läßt er sich die Sache durch
den Kopf gehen , wägt das Für und Wider gegen¬
einander ab . Vielleicht hätte er gezögert , wenn
vorauszusehen wäre , daß Shade ' mit von der
Partie sein könnte . Wer weiß : verdreht das

ihm gesagt . — „Sehr angenehm , meine Kleines-!
sagt er — und alsdann , was ich dann zuletzt getan
hab — ich geb ihm eine Chance . .

-Und ?" . „ ^
Na er bringt mich nn Auto nach Haus ."

„Also nur bis vor die Haustür ", bemerkt« ich
boshaft.

Sie stieß nun mit beiden Schultern nacheiy.
ander . „Wenn Sie die ganze Geschichte schon
wissen , kann ich ja 's Maul halten . — Also Hörens'
er bringt mich die zwölf Treppen bis auf den
Speicher , an dem meine Stube gelegen ist und
hat natürlich gehofft . . Jetzt wird 's mir aber
zu dumm : Sie lachen schon wieder !"

„Aber nein ! Jetzt wird 's doch tiefernst !"
„Ob Sie 's glauben oder nicht : als ich meine

Tür gesehen hab , ist der Zorn über den Holländer
so gewaltig geworden , daß ich dem Esel grob ge¬
kommen bin !" „

,Und er ging ohne werteres ? Wirklich ?"
„Nicht grad — er hat zuerst den Entrüsteten

gespielt . Aber 'nen Rest von Anstand hat er ge.
habt . Er flucht bloß und schmeißt seine Zigaretten
weg , ausgerechnet in die Ecke, wo die Kasten mit
den Tapeten und den Zeitungen stehen — dann
hat er mich plötzlich gesiezt und ist tatsächlich fort.
— Ach, ich war ja so runter und hatt so'nen Mora-
lischen, darum hab ich nicht nach dem Stummeil
gesucht, sonst wär der Brand nicht ausgekom-
men . . ." Sie zuckte zusammen . „Großer Gott,
das mllssens aber für sich behalten — ich glaub,
keiner im Haus hat gemerkt , daß einer mit mir
die Treppen rauf ist in der Nacht ."

„Ich schwöre !"
„Brav ! — Ich leg mich also schlafen — von

schlafen natürlich keine Spur , ich wälz mich bloß
und fang an zu wimmern wie ein Schoßhunden
und denk an meinen Holländer und an das elende
Leben , und daß man schon so alt und noch immer
so allein ist . . ."

„Nanu ? Wie alt sind Sie denn ? "
„Sind Sie aber ungalant ! Achtzehn , wenn Sie '«

wissen wollen — aber lieber weiter im Text : jetzt
wird 's interessant ! — Plötzlich hat 's mir so stickig
überall gerochen , ich bin aus den Federn , such
meine Stube ab — und als ich da gar nix find,
fallt mir die Zigaretten ein . Ich stoß' die Tür
auf , da brennt draußen auf dem Speicher schon
alles lichterloh ."

„Aber Sie selbst sind nicht verbrannt , sondern
haben sich anstatt dessen verlobt , nicht wahr ?"

„Nun warten 's doch! — Ich streif also meinen
Mantel über , spring zum Hausmann , der alar¬
miert die Feuerwehr — kaum nach drei Minuten
hör ' ich schon das Geläut . Reingekommen in
mein « Stuben bin ich nochmals — während der
Hausmann und sein« Frau draußen am Wasser,
schütten sind, tu ich meine Bagasch zusammen und
zieh mich sogar noch in aller Herrgottsruhe an.
Wie ich aber wiederum 'nauskomm , mein Koffer!
und die Geigen in der Hand , da wird mir aus
einmal schlecht von all dem Rauch — es reicht
eben noch bis zur Treppen und dann fall ich um.
Ich fühl ' ganz genau , daß mich ein Mannsbild
gepackt hat , nach zwei Sekunden kann ich auch
schon wieder seh'n — ohnmächtig bin ich ja in
meinem ganzen Leben noch nicht gewesen — aber
was da aus der Kupferhauben 'rausschaut — no
jetzt müssen Sie ' s doch wissen — das ist das Ge¬
sichter! von meinem Holländer , von dem
Fritzl . . .«

„O Kind , es gibt eine Vorsehung — wenn der
Sie mit dem Domino angetroffen hätt ' !"

„Das hab ' ich auch gedacht — mir hat ' s fast das
Herz abgestoßen vor Angst — aber ich hab ' 'raus-
geschrien in meiner Freud « : „Glaubst du nun,
daß ich keine vornehme Dame bin : in dem Kof.
ferl , das du vielleicht gefunden hast , ist alles , was
ich hab ' !'*'

Sie machte plötzlich Gewaltschritte , so daß ich
befürchtete , auf dem Glatteis auszurutschen.

„So ein Idealist !" fuhr sie fort , „daß es solche
Männer überhaupt noch gibt ! — Zunächst setz/er
mich beim Hausmann ab , kommt nach einer Stund'
zurück im Taxi und bringt mich zu seiner Mutter
zum Uebernachten . Und in der Schlafstub ' von der
Frau — alles hat voll Heiligenbilder gehängt —
da haben wir auf dem Säulenofen noch einen
Punsch gebraut und uns — na ja verlobt !"

„Also , Ihr Herr Bräutigam ist Feuerwehr¬
mann ?"

„Ja , haben 's mich denn nicht verstanden ? —
Aher wo er das Feuer angezündet hat — ich mein
nicht auf dem Speicher das — da hat er 's doch
löschen müssen !"

„Entzückend , Fräulein Cocktail , ich danke Ihnen
für die schöne Geschichte, in der das Gute siegt.
Aber nun bring ich sie doch in die Zeitung !"
Machen '? mich nicht unglücklich ! — O Gott , da
hinten kommt er um die Ecke, der Fritzl !"

„Keine Angst ! Ich dreh ' alles so zusammen,
daß nur Sie es kapieren — und schlimmstenfalls
erzählen Sie ihm , ich wär ' der Mann mit der
Zigarette gewesen und hätte Sie hinausbegleitet,
weil wir Nachbarn sind und weil Ihnen gruselig
war in dem großen Treppenhaus . Passen Sie auf:
der Feuerwehrmann wird ' s glauben ."

„Das glaubt der ganz gewiß ! Ja , so kann? hin-
gehn . — Auf Wiederschaun !" Und sie preßte mir
die Hand mit einer Eindringlichkeit , die ich nicht
auf mich beziehen durfte , so daß ich langsam an¬
fing , auch das mangelhafte Intermezzo mit dem
lila Domino für wahr zu halten . —y—

Der Heiterkeit sollen wir , wann immer sie sich
einstellt , Tür und Tor öffnen , denn sie kommt nie
zur unrechten Zeit . ScZiopenüsuer

Mädel ihm den Kopf , dann bringt Shade
fertig , mit ihr den Fifty -Miles hinaufzufah
Aber Robby Black und Mary Smith ^
unerfahren , sie müssen glauben , was «
ihnen erzählt in solchen Sachen ist MacTour
immer einer der geschicktesten gewesen . Und
er am Abend dieses Tages das gut gehe
Zimmer Robby Blacks betritt und diesen joi
begrüßt , da steht in seinen Gedanken alles
umrissen , und es handelt sich nur noch bau
Marh Smith das Geheimnis des Le-Barge -s
zu entreißen.

Sehr nervös geht Robby Black im Zimmer
und ab , bleibt einmal am Fenster stehen >
späht in die helle Polarnacht hinaus , dreht
dann wieder um , nestelt nervös mit den Hau
an seiner Kleidung und sieht MacLou«
unsicher an.

„Ich habe gestern abend noch gehört , Mil
Counter , daß Sie Ihren Leuten dort unten
stimmte Anweisungen gaben !" meint er end
mit seiner schnarrenden Stimme . „Ich muß A>
sagen , daß ich nicht recht verstehe . . ."

MacCounter steht breitbeinig in der Mitte
Zimmers , selbstbewußt im Vollgefühl sei
Ileberlegenheit.

„Bitte , Mister Black !" sagt er laut . „Wir wol
offen miteinander reden !"

„Selbstverständlich , ich halte das durchaus!
angebracht , und außerdem . . ."

„Und möglichst unnütze Worte vermeid
Mister Black !" Da Rob 'by Black immer u
nervös im Zimmcr h-n und her zehr , legt N
Counter eine Hand auf Blacks Schulter u
deutet auf einen Stuhl . „Setzen Sie sich!"
er mit einer Liebenswürdigkeit die bedroh!,
klingt . Er drückt Robby Black sanft nieder , bm
breitbeinig vor ihm stehen und fügt HM
„Falten Sie die Hände , Black, als ob Sie be-
wollen . . . sonst machen Sie mich verrückt!"

Robby Black ist ganz verwirrt Die
klingen so bestimmt , das Verhalten MacLomi«
ist so beängstigend , daß er unwillkürlich gehör-
und gar nichts einzuwenden wagt und nur ^
wartet , was MacCounter eigentlich von w
will.

(Fortsetzung folgt)
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Zwei auf einer kisfchoUe
Zu Sechsen gingen wir am Nachmittag , die Schlitt¬

schuhe unter den Arm geklemmt , hinunter an den
Teich. Da klirrten , knirschten und krachten nun tau-
sende kleinere und Frühere Eisschollen durcheinander ..
Also nicht mal Schlittschuhlaufen gönnte man uns.Es war nichts mehr los , stellten wir fest. Nur Puck
bezweiselte das und behauptete , das seien Eisschollen.Und dabei wären es noch nicht mal so üble , wie sie
aussähen . Nein , nein . Man könnte doch allerhand
mit ihnen anstellen , um sich die Zeit totzuschlagen.
Die große Scholle da am Ufer , die könnt« doch bei¬
spielsweise , seiner unmaßgeblichen Meinung nach, zweioder drei Mann tragen.

Wir horchten auf , das war ja eine Idee . Eins ganz
große 2de «. Ja , das war etwas . Das gab Spaß und
Spannung und vertrieb überdies die Tautropfen aus
unseren Gehirnskommoden . Puck knarrzte zuerft ein
bißchen durch das erfrorene Nilgrasdickicht des Ufersund kam bald mit einer ansehnlichen Bohnenstange
wieder . Damit begab er sich auf die Scholle , und
zwar derart kühn und rasch, daß diese bedenklich zu
schippern anfing und nahe dabei war , ihn in die kühle
Flut zu kippen . Anscheinend besann sie sich aber noch.
Sie trug gut , das war letzten Endes die Hauptsache.
Puck fragte darob würdevoll und mit Pathos : „Wer
wagt es , Räubersmann oder Scheich, mit mir zu gon¬
deln über diesen Teich ?" Stille . Scheinbar wollte
doch niemand . „Wagt es keiner von euch allen ? —
so will ich allein reinfallen ."

Sprach 's und war eben im Begriffe , mit der Stange
abzustoßen . Da schrie Pünktchen : „Stop , ich fahr mit !"
Pünktchen hatte also die Ehre , mit Puck zusammen
die Jungfernfahrt der Eisscholle anzutreten , Hurra!
Er trat erst vorsichtig mit dem linken , dann rasch mit
dem rechten Bein auf die Scholle . Sie hielt . Sie
hielt sogar gut , wenn es jemanden interessiert . Ab-
schiedsgrüße und Erbschaftsanträge hinüber und herüber
und „Grüß mir meine Verwandten !" sagte Puck noch.
Also los , Stange gegen das Ufer gestemmt , hau ruck!,
und die Eisscholle schlenkert« gemächlich vom Uferrand
ab . Puck stand spuckend und pfeifend wie ein alter
waschechter Flößer da , mit der Bohnenstange die Scholle
durch die anderen bugsierend . Pünktchen für seine
Person hatte auch keinen Grund zur Traurigkeit und
fang : „Heute nacht oder nie . . ."

So trudeln die beiden allmählich in die Mitte des
Teiches hinein . Der eine sang und der andere pfiff,
und es wäre » noch Stunden vergangen , ehe der «ine
oder andere an eine Rückfahrt gedacht hätte . Da kam
es mit einem Male aber ein bißchen anders . Keine
Angst , die Scholle war nicht mit einem Krach aus¬
einander gegangen , nein , nein . Die Scholle war treu,
und daß die Bohnenstange keinen Grund mehr fand,
daran war die Scholle bestimmt nicht schuld. Puck sagte:
„Herrsch !" und verlor dabei noch zu allem Ueberfluß
die Stange . Da standen die beiden nun mit ihrer
Scholle mitten auf dem Teich wie bedröppelte Köter
und sandten hilseheischende Blicke dein Ufer zu. Nein,
sie standen nicht ! Sie trieben ! Ganz sacht, mit dem
bloßen Auge kaum erkennbar , trieben sie über den
Teich dem Ausflusse zu. Wir lachten und schlugen uns
gegenseitig auf die Schultern . Nur Polli wollte nicht
lachen . Er deutete dafür stumm auf den Ausfluß.
Mit einem Male war das Lachen aus unseren Ge¬
sichtern wie weggewischt . Der Ausfluß , von einem
niederen Steg überbrückt , bildete eine Art Wasserfall
von ungefähr sünf Meter Tiefe . Au , Mensch, wenn
das bloß gut ging ! Wenn die beiden in den Fall
gerieten , waren sie erledigt , das stand fest.

Wir rannten keuchend, schreiend und winkend am
Ufer hin und her . Die Eisscholle trieb immer mehr
mit den vielen anderen Schollen dem krachenden und
klirrenden Ausfluß zu. Dabei sah es aber so nett und
friedlich aus , daß man stundenlang zugucken könnte.
„Auf den Steg !" brüllte Polli , und wir sausten wie
besessen los . Dort angekommen , konnten wir unsere
eigenen Worte nicht mehr verstehen , so fürchterlich
war hier der Krach . Die Eisschollen schössen klirrend
heran und polterten mit wahnsinnigem Getöse hinter
uns den Fall hinunter , schlimm, schlimm. Hier muß¬
ten wir die beiden abfangen . Aber wie bloß ? Herr¬
gott nochmal , wie denn bloß ? Halt ! So ging ' ! Wir
schmissen uns aus die breiten dicken Eichenbohlen und
beugten uns , die Arme herunterhängend , vor . Jetzt
warten ! Wenn sie kamen , müßten sie unsere Hände
greifen . Sie mußten . Die einzige Rettung . Irgend¬
wie würden wir sie dann schon hochkriegen.

Es dauerte noch etwas , bis Pünktchen und Puck mit
ihrer Scholle in die Strömung gerieten . Dann kamen
sie aber angeschwirrt , wie angesogen . Sie sahen uns
auch gleich auf dem Steg liegen und erkannten auch,
warum . Zehn Nieter vor dem Fall sauste die Scholle
auf einmal los , als sei der Deubel hinter ihr her . Die
Augen in äußerstsr Spannung , auf unsere acht Hände
gerichtet , die Arme krampfhaft in die Luft gehoben,
den Mund vor Schrecken halb geöffnet , kamen sie
herangesaust . Wir lagen stumm und verbissen auf der
Bohle , einer neben dem anderen , die Muskeln zuckten
uns vor Aufregung und in den Schläfen bumste dasBlut.

Achtung . Jetzt ! Jäh griffen unsere acht Hände
nach den ihrigen , — Hurra ! wir — festhalten — wir
hatten sie! Mit wahnsinnigem Krachen schoß unter
ihren Füßen die Scholle weg in den Fall hinein . Gott
sei Dank ! Wir hatten sie. Bis an den Knien hingen

die beiden im Wasser , ehe wir sie langsam hochziehenkonnten.
Wir haben nicht geflucht . Auch nicht geschimpft.

Wir haben überhaupt nichts gesagt . Unsere Gesichter
sahen nur merkwürdig bleich aus . Ich erinnere mich
eines Sextaners , den ich einmal mit einer Brasil sah.
So ungefähr sahen wir auch aus . Puck warf noch, ehe
wir gingen , kurz einen Blick in das krachende Getöse
hinter sich und schnitt eine bedenkliche Grimasse.
Pünktchen wackelt« nur tiefsinnig mit feinem sünd¬
haft großen Kopf und machte leise : „Hm — hm . . ."

Lehrschau für die Jugend
Die lange Reiche der großen Ausstellungen in der

Reichschauptstadt eröffnete am Ansang des Jahres
nun wieder die traditionell « „Grüne  Woche ", die
groß« Schau des Reichsnährstandes unter dem Kenn¬
wort : „<Aadt und Land — Hand in Hand ". Gerade
diese Schau bedeutet für die Landjugend wie für die
Jugend aus der Stadt mehr , als Jungen und Mädel
sich vielleicht denken . Ganz abgesehen davon , daß die
anschauliche Darstellung der großen politischen Richt-

Veauf und drauf
Wir patzten nie in irgendwelche Formen.
Wir waren immer Tat und Sprung,
Wir Netzen uns auch niemals normen,
wir waren immer grad und jung.

Wir schlugen nicht , um zu zerstöre » ,
Nicht darum hietz es : draus und draus.
Wir mutzten unser Blut erhören.
Und jeder Schlag , der baute aus.

ltsnns klütert

linken der Ernährungswirtschaft , der berufsmäßigen
Aufgaben des deutschen Bauerntums und der notwen¬
digen Arbeitsgemeinschaft zwischen Stadt und Land
Fragen behandelt , die heute auch jeden jungen Men¬
schen angehen , wendet sich die diesjährig « „Grüne
Woche" mit ihren vielen Sonderfchauen vielfach ge¬
rade an die Jugend.

Da wird der Einsatz der Jugend im Rahmen der
kulturellen Arbeit der Dorfgemeinfchaft herausgestellt

und ihre hohe Aufgab « unterstrichen , die sie im
Dienste der körperlichen und seelischen Gesundung und
Weiterentwicklung des Volkes zu erfüllen hat . Jun¬
gen und Mädel aber sind heute längst auch wertvolle
Helfer auf wirtschaftlichem Gebiet . Die Altmaterial-
sammlung , der Kampf gegen unnütze Sachwertverluste,
der Kampf gegen Schwund und Verderb sind für die
Jugend gerade so bedeutsam wie für die ältere Ge¬
neration . Unsere ernährungswirtschaftliche Lage ver¬
langt nun einmal gewiss« Rücksichten, denen sich das
ganze Volk ja auch ohne weiteres und aus innerer
Ueberzeugung unterstellt . Denken wir beispielsweise
an die Fettversorgung . Jungen und Mädel , die es
gewohnt waren , abends regelmäßig ihre Butterstulle
zu bekommen , und nun staktdessen ein warmes Abend-
gericht «Halten , sollen wissen, warum das so sein muß.
Aus allem ist auch manches zu lernen , was auf der
Fahrt und im Lager ebensogut beachtet werden kann.
Jungen und Mädel , deren Eltern sich ein Stück Gar¬
tenland , etwa durch eine sozialpolitisch « Förderungs¬
maßnahme des Staates , anlegen konnten , bekommen
gezeigt , welche Arbeiten gerade die Jugend auf die¬
sem Stück Land leisten kann , wie sie helfen kann , die
Nutzung des bebauten Bodens zu erhöhen.

Am wichtigsten ist, daß die „Grüne Woche" den Jun¬
gen und Mädeln aus der Stadt ein Bild von der täg¬
lichen Arbeit des Bauern gibt . Das Tagewerk des
Bauern und die Arbeit der Landfrau sind in ihrer
ganzen Vielfalt dargestellt , wobei natürlich der Ein¬
satz der modernsten Errungenschaften der Wissenschaft
und Technik mit berücksichtigt wird . Die Jugend kann
an diesen Schauen auch erkennen , daß die Arbeit auf
dem Lande zwar nicht gerade einfach, aber immerhin
auch wieder nicht so unerträglich ist, wie Unkundige
das gelegentlich noch behaupten . Ganz im Gegenteil
hat man in früheren Jahren die Erfahrung machen
können , daß die Stadtjugend die Einzelheiten der
bäuerlichen Arbeit mit recht erstaunten Augen ansah,
weil st« alles viel interessanter und anregender fand,
als sie es sich vorgestellt hatte . So wirbt die „Grüne
Woche", indem sie umfassenden Einblick in die land¬
wirtschaftliche Praxis gibt , auch wirksam für den Ar¬
beitseinsatz der Jugend auf dem Lande , wie ihn der
Landdienst der HJ . planmäßig leistet.

Aber auch sonst bietet die Ausstellung vieles , das
gerade die Jugend interessiert . Die Sonderfchauen des
Reichsarbeitsdienstes , die Stände der Landmaschinen-
Jndustrie , die Behandlung der Arbeitseinsatzfragen
in der Landwirtschaft machen die „Grüne Woche"
vollends zu einer richtigen und wichtigen Lehrschau
für die Jugend.

weibliche Vesellen„wandern"
Am 1. Februar dieses Jahres ist zum erstenmal das

„Werkstattwandern " für weibliche Gesellen des deut¬
schen Handwerks in Kraft getreten . In Anlehnung an
das Gesellenwandern und den Gesellenaustauich männ¬
licher Gesellen hat das deutsche Handwerk gemeinsam
mit dem Jugendamt der DAF . diese Maßnahme er¬
lassen.

Sinn und Zweck des Werkstattwanderns weiblicher
Gesellen besteht darin , den Gesichtskreis der Gesellin
in fachlicher und allgemeinbildender Hinsicht zu er¬
weitern , ihr das Kennenlernen anderer Arbeitsmetho¬
den zu ermöglichen , die Sicherheit und Vielseitigkeit
in der Ausübung des Berufes zu steigern , damit das
letzte Ziel dieser Maßnahme verwirklicht wird , die
fähig st « n Gesellinnen zu führenden
Meisterinnen ihres Faches zu erziehen.

Nun ist der Begriff des Werkstatt wanderns  für
das Mädel ein anderer , als bei dem männlichen Ge¬
sellen . Denn das eigentliche Wandern ist den Mädeln
verboten.  Es würde zu viel Gefahren mit sich
bringen , und außerdem könnte der alte romantisch«
Wandervogeltyp , der weder in die Zeit , noch zu die¬
ser berufsfördernden Maßnahme paßt , wieder ent¬
stehen. So erfolgt die Anreise zum Bestimmungsort
mit der Eisenbahn.

Die Beteiligung am Werkstattwandern weiblicher
Gesellen ist Meisterin und Gesellin freigestellt . Es ist
selbstverständlich , daß hierzu nur die besten Meiste¬
rinnen und handwerklichen Betriebe zugelassen wer¬
den . Ebenso aber werden an die Gesellinnen Forde¬
rungen gestellt , die von vornherein eine Auslese sicher¬
stellen . So müssen sie das 19. Lebensjahr erreicht
haben und mindestens ein Jahr in ihrem Beruf tätig
gewesen sein . Der Nachweis der Mitgliedschaft in d
DAF . ist unbedingte Voraussetzung , und die Ge-
sellinenprüfung muß mit dem Prädikat „gut " bestan¬
den sein. Die politische Zuverlässigkeit wie das poli¬
tische Führungszeugnis werden gefordert , und außer¬
dem hat die Gesellin vor Antritt zum Werkstatiwan-
dern die eidesstattliche Erklärung abzugeben , daß siegesund ist.

Die Dauer des Werkstattwanderns beträgt sechs
Monate . Während dieser Zeit muß mindestens ein ein¬
maliger Wechsel des Arbeitsplatzes vorgenommen wer¬
den . Gesellinnen aus Klein - und Mittelstädten erhal¬
ten z. B . Arbeitsplätze in Großstädten , während die
Großstädte untereinander austauschen . Der Austausch
wird sich selbstverständlich nach dem Beruf richten , der
manchmal gaubedingt ist. Jedoch verpflichtet sich die

Gesellin , nach dem Werkstattwandern wieder an ihren
ursprünglichen Arbeitsplatz zurückzukehren. Aller¬
dings kann hier «ine Ausnahme bei besonders begab¬
ten Mädeln gemacht werden.

Die Gesellin erhält bei ihrem Antritt ein Werk¬
st atkwander buch.  Jeder Arbeitsplatzwechsel wird
hier vermerkt , und das Verhalten wie die fachliche
Leistung beurteilt . Die Reichsreferentin des VDM.
hat diesem Buch «in Wort vorangestellt . Kurze Maß¬
regeln , die besagen , wie sich die Gesellin in der Fremde
zu verhalten hat , sind dem Buch außerdem einge¬
gliedert.

Die Aktion des Werkstattwanderns wurde bis auf
weiteres auf fünf Berufe festgelegt . So sind Schnei¬
derinnen , Putzmacherinnen , Pelznähe¬
rinnen , Friseusen und Fotografinnen
erfaßt worden . Aus der Aufstellung dieser Berufe
geht hervor , daß zunächst einmal die modeschaffenden
handwerklichen Berufe aufgegriffen sind. Ihre Be¬
rechtigung findet diese Auswahl darin , daß gerade
in den letzten Jahren die Unabhängigkeit der deutschen
Mode , von fremden Modellen , Modellentwürfen und
Werkstoffen erstrebt wird . Da das Handwerk an der
Prägung der Moderichtung maßgeblich beteiligt ist,
liegt hier für den jungen Nachwuchs eine wichtige
Aufgabe . So ist es der Sinn des Werkstattwanderns,
die besten Gesellinnen zu führenden Meisterinnen ihres
Faches zu erziehen , damit durch sie eine Mode geschaf¬
fen wird , die dem deutschen Wesen und der Zeit ent¬
spricht . Das deutsche Handwerk aber erzieht sich dar¬
über hinaus in allen Teilen des Reiches Meisterinnen,
die den Wert handwerklicher Arbeit und Eeschicklich-
keit wieder so groß werden lassen, wie er es verdient.

Es ist selbstverständlich , daß Gesellinnen des Werkstatt¬
wanderns bei der späteren Arbeitsvermittlung bevor¬
zugt werden . Denn durch den Nachweis der abgeleiste¬
ten Werkstattwanderzeit wird bewiesen , daß sie zur
Auslese der wenigen zählen , die auf Grund ihrer fach¬
lichen Leistung die Gewähr bieten , die besten Kräfte
zu fein.

So ist durch das Werkstattwandern für weibliche
Gesellen , deren Träger die Jugendabteilung und die
Abteilung Gesellenwandern des deutschen Handwerks
gemeinsam mit dem Jugendamt der DAF . sind, auch
für das Mädel der alte Dreiklang des deutschen Hand¬
werks „Meister — Geselle — Lehrling " in seiner Ge¬
schlossenheit herausgestellt worden.

Voravtnortlicb : Horns Dlsobor, Lrswsn.
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Im ganzen Kelch entstehen Helme
Der Reichsstatthalter und Gauleiter Karl Kauf¬

mann hielt vor den führenden Männern Groß -Ham-
bnrgs eine Rede über das neue Eroß -Hamburg und
über die damit verbundenen Aufgaben und Verpflich¬
tungen . In bezug aus die Jugend sagte er , daß ihr sein
besonderes Interesse gelte , insbesondere werde er die
Heimbeschassungsaktion auch auf das neue Groß -Ham-
burg ausdehnen . Durch ein großzügiges Projekt des
Reichsstatthalters Karl Kaufmann ist es allein für das
alte Hamburg möglich, in diesem Jahre über 10 neue
HJ .-Heime zu bauen.

Aus dem Gebiet Hessen-Nassau meldet Frank¬
furt  ein durch Umbau aus einem Herrfchaftshaus
gewonnenes HJ .-Heim, die Planung und den Bau¬
anfang eines großen Gebäudes in Höchst und vier
große Heime , die durch Umgestaltung in der Martin-
Luther -, Franke -, Varrentrapp - und Radilo -Schule in
Rödelsheim bestehen . Darmstadt  weist ein neues
HJ .-Heim vor , das aus einem ehemaligen Kasino her¬
vorgegangen ist und der HJ . 19 Scharheime biete . In
Rüdesheim , Oberlahnstein , Kiedrich , Kampf , Bad
Schwalbach , Johannisberg , Niederlahnstein , Eltville,
Hattenheim , Hallgarten und Kestert entstehen Neu¬
bauten . Die Errichtung von Heimen in Limburg , in
Kamberg , in Dietz (Lahn ) , Niederbrechen und Val-
duinstein ist sichergestellt. Ebenso in Dillonburg , Dicken,
Beilstein . Aus dem Westerwald wird ' der endgültige
Bau von ausgezeichneten Heimen in Hachenburg , Hö-Hr-
Erenzhausen , Deesen, Marienberg und Montabaur
berichtet . Im Odenwald haben die Gemeinden LiNden-
fels , Waldmichelbach , Fiirth , Biblis und Lampertheim
den Bau geschmackvoller Heime beschlossen und schon
in Angriff genommen . Das Heim in Lindenfels erhält
eine Ehrenhalle zum Gedenken der für die national¬
sozialistische Idee gefallenen Hitler -Jungen Christian
Erößmann und Peter Frieß . Lauterbach , Alsfeld und
Schotten haben den Bau von allen Dienstansprüchen
genügenden HJ .-Heimen beschlossen. Ferner : Bad
Homburg , Kelkheim , Rodheim , Somborn , Ernsthofen.
Schon begonnen sind die ersten Arbeiten an den HJ .-
Heimen in Seckbach, Mengerskirchen , Dörnigheim,
Auerbach und Schönberg , so daß mit ihrer baldigen
Indienststellung gerechnet werden kann.

Eine weitere große Reihe von geplanten und finan¬
zierten Heimneubauten meldet das Gebiet 20 (W ürt -
temberg ) . In der Gemeinde Eommardingen wird
mit dem Bau eines HJ .-Heimes bereits begonnen,
während ein Neubau in Munderkingen unmittelbar
vor der Verwirklichung steht. Die Gemeinden Kirchen,
Untermarchtal , Schelklingen , Kohlstetten und Rothen-
acker planen ebenfalls Neubauten . In den Gemeinden
Höfingen . Kornwestheim , Bietigheim , Ludwigsburg,
Nußdorf , Vissingen a. d. Enz, Gerlingen und Mün-
chingen werden gleichfalls HJ .-Heime erbaut . Pläne
von Neubauten bestehen ferner in den Gemeinden
Ennetachs Riedlmgen , Uttenweiler , Epfingen , Massel¬
heim , Schemerberg , Dettingen und Ochsenhausen. 2n
der Stadt Heidenheim wird für BDM . und IM . ein
größeres Haus als Heim zur Verfügung gestellt . Für
die HJ . wird die Heimfrage dort noch großzügiger
gelöst. Sie erhält das Schloß Hellenstein , in dem die
seitherigen Wohnungen zu Heimen für die Hitler-
Jugend und das Jungvolk ausgebaut werden.

Nach einer Meldung des Gebietes Kurmark 2 hat
in Brandenburg (Havel ) ein Fabrikbesitzer 20 000
Reichsmark der Hitler -Jugend für den Bau eines
Heimes übergeben . Der stellvertretende Landrat des
Kreises Sorau hat der Hitler -Jugend 1000 RM . als
Beitrag des Kreises zur Heimbeschaffung übergeben.
Die Stadt Müll rose (Mark ) will ein HJ .-Heim
für 80 000 RM . bauen . Vorerst werden für den Ban
des Heimes von der Stadt 20 000 RM . zur Verfügung
gestellt . Insgesamt sollen zwölf Räume von etwa 15
bis 20 Quadratmeter entstehen ; daneben Brause¬
bäder , .eine Kochküche zur Verpflegung der Formatio¬
nen und eine Wohnung für den Hausmeister . Weiter¬
hin wird eine Turnhalle gebaut . Diese Tatsache ist
um so wesentlicher , als die Schulen in Müllrose keine
Turnhalle zur Verfügung haben und diese Turnhalle
gleichzeitig von den Schulen benutzt werden wird.
Neben diesem Bau in Müllrose sind weitere Heim¬
bauten in Wittstock , Schneidemühl , Dros¬
sen , Mes « ritz und Sorau  geplant.

Das Gebiet Westmark (12) berichtet aus Koblenz,
daß in Rheinbrohl (Kreis Nouwied ) die Ge¬
meinde und «ine Privatfirma einen größeren Betrag
zum Bau des dortigen Heimes zur Verfügung gestellt
haben . Ferner sind für das Jahr 1937 in folgenden
Orten des Kreises Neuwied  Heimbauten für die

Einheiten der Hitler -Jugend vorgesehen : in Linz,
Rheinbreitbach , Vettelschloß , Etscheidt, Anhausen,
Steim «, Puderbach , Rengsdorf und Neuwied -Hoddes-
dorf . Auch im Bereich des Bannes 211 Lieser (Kreis
Wittlich  und Kreis Dann)  werden mehrere HJ .-
Heime erstehen , und zwar in Jünkerath , Gillenfeld,
Jmmenrath , Wengerohr , Steinborn , Eckssldt, Mander-
scheid und in der Stadt Wittlich.

Das Gebiet Sachsen (16 ) meldet , daß am 31. Ja¬
nuar 1937 in Sebnitz ein BDM .-Heim geweiht wurde
und weiterhin ein zweites BDM .-Heim in Zusam¬
menarbeit mit der NSDAP . errichtet wurde . Dar¬
über hinaus sind in den Orten Werbau , Leipzig,
Reichenbach (Vogtland ) und in Weißenborn bei Frei-
berg Grundsteinlegungen für neue Heimbauten ge¬
plant , die am 20. April d. I ., dem Geburtstage des
Führers , erfolgen sollen.

In Franken (Gebiet 18) sollen demnächst neue
HJ .-Heime in Stein bei Nürnberg , Obernburg bei
Aschaffenburg , Euersheim (Rhön ) gebaut werden.

Das HJ .-Gebiet Baden (21 ) berichtet , daß die
Stadt Mannheim  bereits im Februar mit dem
Bau von vier HJ .-Heimen beginnt . Das größte hier¬
von weist acht Räume , Brausegelegenheit und Haus¬
wartwohnung auf und zeichnet sich durch besonders
günstig « Lage in der Nähe eines Sportplatzes aus.
Die Städte Wert -Heim und Mosbach haben ebenfalls
den Bau von HJ .-Heimen zugesagt ; auch Pforzheim

^erstellt der HJ . die für sie notwendigen Heime, ferner
Heidelsheim und Schwetzingen . In der Reihe der badi-

-Irchitekten-Schuliing
Die verantwortungsvolle und große Erziehungs¬

arbeit der Hitler -Jugend erfordert -: würdige Stätten,
Heime und Bauten , deren Gestaltung von den tüchtig¬
sten Architekten vorgenommen werden mutz. Diese
Architekten müssen zugleich aber auch zu den Aktivsten
der Bewegung gehören und imstande sein, die Welt¬
anschauung des Nationalsozialismus in ihren Werken
zu verkörpern . Schon der erste große Abschnitt der
H2 .-Heimbeschaffung soll jedes Experiment in bau¬
licher Hinsicht ausschließen und von vocnberein Bauten
erstehen lassen, die in ihrer Schönheit , Zweckmäßig¬
keit und weltanschaulicher Ausdruckskraft würdige Re¬
präsentanten der Jugend Adolf Hitlers , ihres Lebens
und ihrer Arbeit sind.

Die Erfüllung dieser Forderung nach würdigen
Bauten der Hitler -Jugend hängt vom Vorhandensein
einer einsatzfähigen Arbeitsgemeinschaft geeigneter
Architekten ab. Der Arbeitsausschuß für die HJ .-
Heimbeschaffung ist deshalb gemeinsam mit dem
Kulturamt der Reichsjugendführung darangegangen
eine Auslese und eine Ausrichtung unter
der vorhandenen Architekt « nschaft  vorzu¬
nehmen , um in kurzer Zeit den gewaltigen Vauaus-
gaben der Hitler -Jugend auch genügend Architekten
zu sichern. Es sollen Architekten fein , die aus ihrem
Gebiet große Könner sind, dabei aber auch Geist und
Haltung der nationalsozialistischen Jugend aus eige¬
nem -Erleben kennen. Die Bauten der Jugend sollen
sie dann in Zusammenarbeit mit der zuständigen For¬
mation und den. Mitgliedern der anderen Fachgruppen
der Arbeitsgemeinschaft junger Künstler in der Hitler-
Jugend ausführen.

Die Auslese und Ausrichtung der für den H2 .-
Heimbau geeigneten Architekten erfolgt in drei¬
tägigen Schulung slehrgängen.  die der Ar¬
beitsausschuß für HJ .-Heimbeschaffung zusammen mit
dem Kulturamt der Reichsjugendführung in den Mo¬
naten Februar und März in den einzelnen Gebieten
bzw. Landschaften durchführt . An den Lehrgängen
sollen alle Architekten teilnehmen , die im Lause ihrer
bisherigen Arbeit zur Hitler -Jugend gekommen sind
und an der Arbeit der Hitler -Jugend teilgenommen
haben . Sie sollen in diesen Lehrgängen für die be¬
sonderen Aufgaben des Heimbaues geschult, leistungs-
mäßig geprüft und mit den Sachbearbeitern des Ar¬
beitsausschusses und des Kultnramtes persönlich be¬
kanntgemacht werden.

Die Leitung der Schulungslehrgänge für Architekten
hat der Hauptreferent für Bildende Kunst im Kultur¬
amt der Reichsjugendführung , Unterbannführer Hein¬
rich Hartmann.  Die für die einzelnen Schulungs¬
lehrgänge vorgesehenen Architekten werden von den
einzelnen Gebietsführungen der Reichsjugendführung

scheu Städte , die durch den Bau von zweckmäßigen
HJ .-Heimen als vorbildlich anerkannt werden müssen,
finden sich weiter Achern, Villingen und Lahr.

Im Gebiet Kurmark  stellt « neben dem bereits
gemeldeten Osten nun auch die Stadt Perleberg (West-
prignitz ) für einen Heimneubau den Betrag von
60 000 RM . der Hitler -Jugend zur Verfügung . Noch
in diesem Jahr soll der Bau in Angriff genommenwerden.

Die Hüttenstadt Neunkirchen im Gebiet Saar¬
pfalz  hat der Neunkirchener Hitler -Jugend ein Ge¬
lände von 130 Morgen zum Geschenk gemacht. Auf
diesem Gelände , auf dem zwei große Häuser stehen
und das aus Wald , Wiesen , einem großen Sportplatz
und einer ausbaufähigen Schwimmanlage besteht, soll
eine große Erholungsstätte sür die Neunkirchener Hit¬
ler -Jugend gestaltet werden . U. a. ist vorgesehen , auf
den großen Wiesen ein ständiges Zeltlager in den
Sommermonaten abzuhalten.

Das Gebiet Westmark  meldet die Errichtung wei¬
terer elf Heime , so daß sich die Zahl dort auf 29 er¬
höht . Die Gemeinden Saarburg , Serrig , Neniiig , Los-
heim, Weißkirchen und Tawern (im Kreis Saarburg)
werden Heime für die Hitler -Jugend errichten . Der
Eemeinderat der Stadt Rhens am Rhein hat dem
Bau eines HJ .-Heimes zugestimmt . In Offenbach-
Elan (Kreis Birkenfeld ) , in Bad Salzig , Vuchholz
und Pfalzfeld (Kreis St . Eoar ) konnten bereits die
fertiggestellten Heimneubauten eingeweiht und der
HJ . übergeben werden.

für den fiI -ljeimbau
vorgeschlagen , die ihrerseits diese Vorschläge durch die
Mitglieder der „Arbeitsgemeinschaft junger Künstler"
in der Hitler -Jugend , Fachgruppe Architekten , und
durch die von der Reichskammer der Bildenden Künste
dem Kulturamt vorgeschlagenen Architekten ergänzt.
Außerdem werden an diesen Lehrgängen die kommu¬
nalpolitischen Referenten der H2 . und nach Möglich¬
keit auch aktive HJ .-Fllhrer teilnehmen.

Für die einzelnen Schulungslehrgänge sind Vor¬
trüge des stellvertretenden Chefs des Kulturaintes,
Obergebietsführer Cerff , und des Geschäftsführers des
Arbeitsausschusses für HJ .-Heimbeschaffung , Ober¬
bannführer Möckel, vorgesehen , die eingehend über
organisatorische und Eestaltungsfragen des Heimbaucs
sprechen werden . Auf jedem Schulungslehrgang wird
außerdem ein führender Kommunalpolitiker über die
Zusammenarbeit mit den Gemeinden und über die
Frage der Finanzierung sprechen. Mit den Arbeits¬
tagungen sind interne Ausstellungen verbunden , die
als Arbeitsgrundlage und praktisches Anschauungs¬
material dienen sollen. Diese Ausstellungen werden
die Pläne und die besten Arbeiten der Teilnehmer
vereinigen , die durch gute und schlechte Heimbaupläne
aus dem Archiv des Arbeitsausschusses für HJ .-Heim¬
beschaffung ergänzt werden . Der Lehrgangsleiter so¬
wie die Architekten des Kulturamtes und des Arbeits¬
ausschusses werden mit den Teilnehmern ausführlich
alle Programm -, Grundriß - und Eestaltungsfragen des
Baues von HJ .-Heimen und Führerschulen an Hand
der bisherigen praktischen Erfahrungen besprechen. Für
die Abende sind kulturelle Veranstaltungen vorgesehen,
die den Teilnehmern durch Lied , Musik, Dichtung und
Feiergestaltung einen Einblick in die Kulturarbeit der
Hitler -Jugend vermitteln sollen. Zu Eastvorträgen
werden die Vertreter der Reichskammer der Bildenden
Künste und deren Landesleitungen , Vertreter von
Technischen Hochschulen und führende Architekten aus
dem Reich eingeladen.

Die erste Architektentagung hat vom 5. bis 7. Fe¬
bruar im Haus der Jugend in Tübingen für das Ge¬
biet 20 (Württemberg ) stattgefunden . Da im Bereich
des Gebietes Württemberg die Zahl der an der HJ --
Arbeit interessierten Architekten besonders groß ist,
hatte die Tübinger Architekten -Tagung eine zahlen¬
mäßig außerordentlich starke Beteiligung.

Der Tagung in Tübingen sollen dann weitere fol¬
gen, und zwar : für Schlesien und Sachsen ; für Kur¬
mark , Ostlanü und Berlin ; sür Mittelland und Thü¬
ringen ; für Baden und Hessen-Nassau ; für Kurhessen,
Niedersachsen und Mittelelbe : für Nordsee und Nord¬
mark ; für Pommern und Mecklenburg : für Hochland,
Vayr . Ostmark und Franken ; für Ruhr -Niederrhein,
Mittelrhein , Westmark und Saarpfalz.





viele wenig machen ein Viel . . .
Es ist oft genug die Rede davon gewesen , welche

ungeheuren Summen an Volksvermögen erhalten und
wieder verwertet werden können , wenn allerorten
darauf geachtet wird , daß Brandverwüstungen
und Flurschäden  vermieden bleiben , — dah dem
Verfall und Verderb  Einhalt geboten wird , —
daß jedes noch so überflüssig erscheinende Ding , seiner
Verborgenheit entrissen , einer besseren Verwertung
zugeführt werden kann , als dah es irgendwo herum¬
steht , — und vor allem , dah mit der grohen Unfall-
Vcrhütungsaktion  in allen Berufszweigen das
beste Gut unseres Volkes , das Menschenleben , erhalten
werden kann . Ueberall und in allen Teilen des Rei¬
ches wird mit Zähigkeit und Ausdauer daran gear¬
beitet , dies« Werte zu nützen , nicht zum wenigsten in
Erfüllung des Vierjahresplanes und als Gebot der
Not.

Die Hitl « rjugend  hat in Form von Eroheinsatz
vornehmlich mit den A l t m a t e r i a l i « n s a m m-
lungen  für den Vierjahresplan arbeiten können . Es
ist bekannt , dah es nur bestimmte Kleinigkeiten wie
Silberpapier , Zinntuben und dergleichen war , was ge¬
sammelt werden sollte. Von , ganzen Reich zusammen¬
genommen macht das mehr als ein Vermögen aus.
Genaue Ziffern liegen darüber noch nicht vor . Aber
es bedarf immer wieder des Hinweises , dah an allen
Ecken und Enden ein « Ersparnis an derartigen Klei¬
nigkeiten erwünscht ist und pflichtmähig verlangt wird
uiä dah es zur gegebenen Stunde lediglich eines Ab¬
rufes bedarf , um die HJ . in voller Schlagkraft auch
für andere Dinge einzusetzen. Sie steht bereit wie
immer , — genau so bereit , wie sie sich hier in Bremen
tätig und einsatzfreudig zeigte , als die letzten beiden
Sammlungen vor sich gingen.

8tüok „m 8tii,ch, Kvi'» 8 »-reI>ei> und xv âmiuelt , wiinl
sinn wieder »utiekare» Wert des Vollisvvi inoxevs

Die letzte ^ Iti»»terinlie »8ai»i»lu»g! der Il,1. 8olel > ei » WnAe» wird bei jeder 8aini»vl^r» p>>e >» wenigen
8tn »de» »ivbrninls übervoll ! Kok» Kars (2)

keine Vereinsversammlungen. . .
Einen Nachmittag benutzten wir dazu , in der Stadt

nach sämtlichen leerstehenden Räumen herumzuspio-
nieren . Wo irgendwo keine Gardine an den Fenstern
war . oder in einem Hof ein Nebengebäude unbenutzt
schien - es wurde aufgeschrieben , zwecks weiterer
Nachforschung.

Am nächsten Heimabend mälzten wir Adreßbücher
und zeichneten aus der Stadtkarte ein , wo wir etwas
„Heimähnliches " zu finden hofften . — Dann ging die
Rundreise los.

Mit einer wohlgeformten Rede erklärten wir den
Besitzern , worum es sich handle . Im stillen dachten
wir . dah er gleich mit tausend Freuden seine Zu¬
stimmung geben würde . Aber . . .

„Tjä — also ein Vereinszimmer braucht ihr !" Ich
überlege schnell: Vereinszimmer — ach gleich, erst mal
was haben ! — Wir gingen zusammen nach oben . Ich
sah große Türen ..Hier — wär wohl das gelegenste
Zimmer ." Ich stand mit leichter Herzbeklemmung in
einem Riejenzimmer . Die Wand war holzgetäfelt
und harte seltsam verschnörkelte Ornamente . An den
Seiten standen kleine Pulte mit silbernen Leuchtern.
Wozu das sei, fragte ich schüchtern. ..Das können Sie
ja auck benutzen wenn einer bei so einer Versamm¬
lung eine Rede hält . sieht es doch besser aus . wenn
er sichhinter so ein Pult stellt und die Leuchter wirken
dann ausgezeichnet Haben das Stück l5 Reichsmark
gekostet!" Ich hatte was von Geld gehört . Mir wurde
plötzlich heiß. „Ist ja alles ganz gut und schön", sagte
ich. Der Wirt fiel mir in die Rede : „Das hat auch

schon jedem gefallen ! Und dabei ist der Preis so
niedrig . Ich nehme durchschnittlich mit Licht und Hei¬
zung für den Abend zehn Mark ."

Da blieb mir die Spucke weg. Ich wagte .es noch
ganz kleinlaut zu äußern . „Wir wollten e's umsonst
haben ." Dann kam ich nicht mehr zum Wort . Es
hätte gut gepatzt, wenn sich der Wirt jetzt hinter
eines der Pulte gestellt hätte . Es kamen ziemlich
viele Zahlen drin vor und am Schluß stand die riesen¬
große Empörung , daß ich ihm nicht gleich vorher ge¬
sagt hätte , daß wir kein Geld besäßen.

Niedergedrückt kam ich im Heim an . Da war Fiele
und strahlte über das ganze Gesicht. „Du — einen
ganzen Speicher können wir kriegen !" Ich fragte:
„Und was soll der monatlich Miete kosten?" Fiele
sagte empört : „Nichts — das machen die Leute um¬
sonst!" Ich staunte : „Wo ist der Speicher ?" Fiete
zeigte mir auf dem Stadtplan im Hafenviertel ein
Grundstück. „Hier — acht Stockwerke hoch, läßt sich
zur Not der ganze Bann drin verstauen !" Na — erst
wollten wir uns mal ein paar Zimmer einrichten.
..Nur " , sagte Fiele noch so nebenbei , „wir müssen alle
auf dem Speicher ruhenden Hypotheken und Schulden
übernehmen !" Da blieb mir ein zweites Mal die
Spucke weg.

Dann kam Karli auf seinem Tretomobil herbei-
gebraust : Er hätte was ! Mißtrauisch beruhigte ich
ihn gleich vorher : „Kosten darf es keinen Pfennig und
Bruchbuden können wir nicht Herrichten !" Karli ließ
sich nicht bange machen : „Weder , noch!" Auf der Karte

Keule abend:

Stunde
der jungen Nation

nLvin speien?
Jeder deutsche Junge kennt Sven Hedin . Er kennt

ihn aus seinen Werke », seinen Reiseveschreibungen , die
jeden richtigen Jungen begeistern müssen. Aber die
Jugend kennt ihn nicht nur als Forscher , sondern vor
allem auch als einen Freund des deutschen Volkes.
Im Weltkriege hat Sven Hedin die deutschen Fronten
besucht: aber er sah auch, was aus dem Deutschland
der Systemzeit geworden war und erlebte dann den
Wiederaufstieg des neuen Reiches unter Adolf Hitler.

Die Hitler -Jugend begrüßt es freudig , daß sie Ge¬
legenheit haben wird , den berühmten Forscher nun¬
mehr auch einmal am Lautsprecher persönlich zu
hören . Er spricht am 19. Februar 1937 im Rahmen
der „Stunde der jungen Nation ". 2m Verlaufe einer
Unterhaltung wird Sven Hedin seine Eindrücke über
das nationalsozialistische Deutschland schildern und
zum Abschluß auch etwas von seinen Reiseabenteuern
erzählen . Schwedische Musik und schwedisch« Volkslie¬
der geben dieser Sendung einen schönen Rahmen.

zeigte er mir , vor der Stadt , halb im nächsten Dorf,
irgendwo im Wald versteckt einen schwarzen Fleck.
„Und da, meinst du, ziehen wir jedesmal hinaus?
Da brauchen wir anderthalb Stunden hin und der
Heimabend darf dann nur fünf Minuten dauern —
vielleicht mal als Landheim für den nächsten Sommer !"

Wie .unser « Heimaktion verlief ? In Aussicht hatten
wir : Einen alten Dampfer , eine Herrschaftsvilla , drei
alte Schuppen , 25 leerstehende sonstige Räume und
15 Lagerkeller . Von diesen 75 Aussichten schieden 63
wegen der Geldkosten aus . Die restlichen 12 haben wir
eine Woche lang bearbeitet . Da waren es dann noch
vier , die in engere Wahl kamen . Zwei Lagerkeller
und zwei Zimmer — ach was , Ställe — denn Iowas
kann man nicht mehr Zimmer nennen : Vier Wände,
viele Balken — und leise rieselte der Kalk ! Ich
garantier «, daß nach drei guten Heimabenden die
Dinger leisestöhnend zusammengerutscht wären . Wir
haben auf dies« Heimsucherei fast «inen Monat ver¬
schwendet — und die Schulung , der Sport , alles blieb
zurück.

Für dieses Jahr hat uns der Reichsjugendführer
die Parole gestellt : „Schafft Heime ! Wir haben eine
Woche lang geworben , haben unseren Eltern , dem gan¬
zen Volk gezeigt , daß wir Heime brauchen . Geld haben
wir wenig — also kommt es viel , sehr viel auf die
Volksgenossen an . die leere Räume ungenützt stehen
haben und sie uns vorläufig geben können . Vor¬
läufig — denn unser Endziel heißt : Ein Heim für die
Hitler -Jugend ! Ein Haus für uns ! Wo wir unsern
Dienst machen können . Und daß diese keine Vereins¬
versammlungen sind — das weiß wohl heute jeder
Volksgenosse.

viicher der lugend
Die Geschichte von bey Leuten an der Außenfohrde

Von Moritz Iahn (Junge Generation Verlag Berlin ).
Eine kleine Gruppe sriesischer Menschen steht im Kampf

um Boden und Art . Aus einsamem Landstrich, der Außen-
fohrde, lebt Garbrand mit seiner Frau und feiner einzigen
Tochter Geisa. Als er zum Sterben kommt, gibt er sie
einem Knecht zur Frau ; kein sreier Mann lebt außer ihn»
noch hier draußen . Fremdes und unmännliches Wesen je¬
doch zeigt der Charakter des Mannes und der Söhne, die
dieser Ehe entsprießen. AIs vorn >ve!ten Norden her nach
langen Jahren freie Männer zur Außenfohrde kommen
und von ihnen Land fordern, schickt Geisa, die GarbrantB-
tochter, die eigenen Söhne wissentlich in den Kampf gegen
die stärkeren Einwanderer . Ihr Mann und seine Söhne
unterliegen, und sie hat dadurch der Härte ihres Sippen-
gofetzeswieder zur Geltung verholten, Ehre und Blut ihres
Geschlechtesgereinigt und die Schuld der Vorfahren getilgt.
Die Dichtung mahnt in ihrer Strenge und Eindringlichkeit
zur unbedingten Bewahrung eigener Art und Sitte.

Wolga -Kinder
Don Erika Mnller - Hennig (Junge Generation
Verlag Berlin ).

In das Siedlungsgebiet der Wolgadeutschen zur Zeit der
bolschewistischenRevolution führt uns dieses Buch. Sechs
deutsch« Geschwister begeben sich voll Mut und Zuversicht
aus die weit« und abenteuerliche Reise, um in ihr .Heimat¬
land zu gelangen. Sie überqueren während des Eisganges
in» Frühjcchr mit dem Schlitten die Wolga. Versehen mit
falschen Pässen, sahren sie im Viehwagen eines russischen
Eiseubahnzuges zusammen mit anderen Reichsdeutschennach
Westen. Tagelang streifen sie dann durch menschenleereGe¬
genden, ganz auf sich selbst gestellt. Don deutschen Soldaten
werden sie in verlassenen Schützengräben entdeckt und von
diesen nach manchen Unterbrechungen zu einer Verwandten
ihrer Eltern nach Niga gebracht. Hier finden sie zu ihrer
übergroßen Freude nach einigen Monaten ihre Eltern wie¬
der. Die Verfasserin, selbst eine Wolgadeutsche, schildert
noch eigenen Erlebnissen diese sechs jungen Menschen. Mit
Freud« liest man das Buch und nimmt wärmsten Anteil am
Geschehen, das in seiner Form einmalig ist. II . Holste

Vie flusbildungsstatte für kl .-sunkwarre
DaS Rundjunkamt der Reichsjugendsiihrunghat

die Ausbildung junger Funktechnikeraus der Relchs-
sunkschule Göttingen wieder ausgenommen. Der
erste Kursus läuft dom 1.—20. Februar.

Mit dem neuen Jahr hat die Reichsfunkschule Göt¬
tingen Hre Arbeit wieder aufgenommen . Wurden in
den letzten zwei Jahren des Bestehens der Reichs-
sunkschule über dreihundert junge Funktechniker der
HJ . hier geschult, so sind zu dem ersten Lehrgang
im neuen Jahr wiederum 50 junge Funktechniker ein¬
berufen worden . Aus jedem Gebiet nehmen zwei Ka¬
meraden an dem Kursus teil , der stellvertretende
Eebietsfunkwart und der stellvertretende FT .-Referent.

Sinn und Zweck der Reichsfunkschule ist nun durch¬
aus nicht , die jungen Funktechniker der HJ . zu großen
Spezialisten zu erziehen — fachliches Können ist bei
den jungen Kameraden , die zur Funkschule einberufen
worden , schon vorausgesetzt . Dieser Lehrgang hat zum
Ziel , die Funkwarte in der Gestaltung eines funk¬
technischen Unterrichts auszubilden , d. h. die Funk¬
warte müssen in der Lage sein, ihr technisches Können
an die anderen Funkwarte ihrer Einheiten weiter¬
zugeben.

Es wurde schon ost die Frag « an uns gerichtet , ob
die Funkschule ein « Gewerbeschule sei. Mol « An¬
fragen liegen vor von jungen Elektrotechnikern , die
sich lediglich in ihrem Beruf weiterbilden wollen,
oder von Vätern , deren Jung « Funktechniker werden
will und die nun in der Reichsfunkschule der HJ . ein«
Gewerbeschule sehen. Diese Auffassung ist nun durch¬
aus falsch.

Die Reichsfunkschule ist lediglich «in « Einrichtung
zum Zweck der einheitlichen Ausbildung
der HJ . - Funkwart « , die also in aktivem
funktechnischem Dienst der HJ . stehen.
Unter Fnnkwarten der HJ . sind Mitarbeiter für Tech¬
nik und Organisation der Rundfunkabteilungen der
Gebiete (Eebietsfunkwarte ) und der Rundfunkstellen
der Bann « (Bannfunkwarte ) zu verstehen . Die HJ .-
Funkwart « stehen zum größten Teil im funktechnischen
oder elektrotechnischen Berufsleben und erhalten in
der HJ . eine technisch-praktische , theoretische , eine poli¬
tisch-weltanschauliche sowie letzten Endes auch eine
sportliche Ausbildung . Die Gebietsfunkwarte und FT .-
Referenten Haben ihrerseits die Aufgabe , die ihnen
unterstellten Funkwarte auszubilden.

Ein « reichseinheitliche Gestaltung der gesamten
funktechnischen Arbeit wird durch die gemeinsame
Schulung in der Reichsfunkschule Eöttingen erzielt.
Eöttingen ist also keine Berufsschule , sondern eine
Einrichtung für die HJ .-Arbeit , wenn auch die Funk¬
techniker selbstverständlich in ihrem Beruf jederzeit
das Gelernte praktisch verwerten können.

Der Dienstbetrieb auf der Reichsfunkschule ist viel¬
seitig und erschöpft sich nicht in einseitiger Arbeit auf
dem Gebiet der Technik ; Sport und Spiel bieten reich¬
liche Abwechselung , Kamerwdschaftsabende Sammlung
und weltanschauliche Ausrichtung.

In technischer Hinsicht werden die Lehrgangsteil¬
nehmer vor allem zu Ausbildern  erzogen . Das
technische Wissen und Können allein ist nicht ausrei¬
chend für die HJ .-Arbeit . Die Funkwart « müssen im¬
stande sein, ihrerseits wieder schulen und ausbilden
zu können

Die Vortrüge erstrecken sich vor allem auf die
Praxis , also auf Experimentalvorträge.
Dies trägt einerseits dazu bei , die Teilnehmer an
Hand praktischer Arbeiten lehrend auszubilden , an¬
dererseits ihr technisches Können , das Voraussetzung
zur Teilnahme an dem Lehrgang ist, zu ergänzen . Zur
sachlichen Ergänzung kommt Schulung zur Einführung
in die Fernsehtechnik , Grundlagen über Kurzwellen-
und llltrakurzwellentechnik , Röhrentechnik ; Aufbau
von Lautsprecheranlagen wird praktisch geübt . Theo¬
rie und Praxis ergänzen sich — denn Theorie ist bei
der Funktechnik nun einmal «ine unumgängliche Vor¬
aussetzung ; aus ihr ergibt sich dann eine klar « und
verständliche praktische Arbeit . -

Breiten Raum in der funktechnischen Ausbildung
nimmt der Dienst im Laboratorium «in . Meßübungen,
Prüfen von Einzelteilen , Prüfung und Inbetrieb¬
nahme der Geräte , Suchen und Beseitigen von Feh¬
lern , Prüfung und Bedienung von Empfangs - und
Verstärkeranlagen , Schallplattenschneiden , Schaltbil¬
der lesen und zeichnen sind in der labormäßigen
Schulung vorgesehen . Geräte und Meßinstrumente
aller Art stehen zur Durchführung der Versuche zur
Verfügung . Weiterhin gehört zu den praktischen
Uebungen die Instandhaltung von Mikrophonen und
Lautsprechern — nicht zuletzt das Morsen.

Die Lehrkräfte der Reichsfunkschule setzen sich nur
aus Kameraden der HJ . zusammen , die als jung«
Funktechniker und Ingenieure im technischen Berufs¬
leben stehen. Das handwerklich « Können wird gleich¬
falls durch praktische Arbeit in der Tischler - und
der Mechanikerwerkstatt ergänzt.

Im Laboratorium und in den Werkstätten werden
die Lehrgangsteilnehmer für jedes Gebiet «in Gerät
bauen , das ihnen zu Unterrichtszwecken innerhalb
ihres Gebietes dann zur Verfügung steht.

Wozu dies« ganze Organisation ? Die Arbeit , die
aus dem Gebiet « der Funktechnik von der HJ.
geleistet wird , hat eine dreifache Bedeutung : einer¬
seits geht es darum , die Funkrvarte -Organisation in
den Dienst der HJ .-Arbeit zu stellen . In Zeltlagern
und bei Großkundgebungen der HJ . werden die Laut¬
sprecheranlagen selbst aufgebaut , unzählige Heime
wurden mit Rundfunkgeräten , die vorher unbrauchbar
waren und wieder instandgesetzt wurden , ausgestattet.

Aber weiterhin bedeutet di« funktechnische Arbeit
der HJ . «ine ausgezeichnete Vorbereitung für den
Einsatz junger Fachkräfte in Wirtschaft und Industrie.

Das gleiche gilt schließlich für die Sicherung des
Bedarfs an Nachrichtern innerhalb der Wehrmacht.
Die künftigen Nachrichter erfahren durch di« HJ . eine
recht gute Vorbildung.

Wie auf allen anderen Gebieten , so wird auch hin¬
sichtlich der technischen Ausbildung in der HJ . ernste
und positive Arbeit geleistet . Jeder Hitlerjunge , der
in einer funktechnischen Bereitschaft seinen Dienst aus¬
übt , hängt mit Freude und Begeisterung an seiner
Arbeit . Jeder HJ .-Funkwart , der einmal in der
Reichsfunkschule in Göttingen gewesen ist, hat hier
für seinen Dienst in der HJ . und schließlich auch für
sein« Zukunft viel gelernt , vor allem aber auch hier
auf der Schule etwas verspürt von dem Geist einer
großen Kameradschaft!

Her Jungamateur im kurjwellenwesen
Die folgenden Ausführungen erhellen in Ergän¬

zung der vorstehendenArbeit über die Reichsfunk-
jchule Göttingen die ganze Größe der Aufgaben,
die aus diesem besonderen technischenGebiet auch
für die HJ. geboten ist. Es ist mit Nachdruckdar¬
aus hinzuweisen, daß der DASD . in Bremen im
neuen „Lustschutzhans Hermann Göring" seine
Heimstatt und Lchrmöglichkeitfand und daß es
angebrachtsein möchte, wenn sich besonders viele
Kameraden aus der HJ. möglichst bald und eng
an die dort zu leistende Arbeit anschließt, —
sofern es im Rahmen der Möglichkeitenliegen kann.

Ein besonders interessantes Gebiet der Funktechnik
ist das Kurzwellenamateurwesen . Wenn heut « der in
aller Welt bekannte Deutsche Kurzwellensender mit
Richtstrahler » deutsche Rundfunksendungen für unsere
Ausländsdeutschen und für die Hörer der ganzen Welt
überträgt , so wollen wir daran denken, daß es vor
vielen Jahren Kurzwellenamateure waren , die durch
ihren rein sportlichen Funkverkehr auf verschiedenen
Kurzwellen mit allen Ländern der Erde zuerst auf
die hervorragende Eignung kurzer Wellen zur Ueber-
brückung größter Entfernungen hinweisen konnten.

Es ist selbstverständlich , daß auch die Hitler -Jugend
das lehrreiche und für den funktechnischen Nachwuchs
wichtige Kurzwellengebiet mit in den Bereich ihrer
umfassenden Schulungsarbeit einbezogen hat . Neben
dem Hauptreferat „Funktechnik und funktechnische Schu¬
lung " im Rundfunkamt der Reichsjugendführung be¬
steht feit mehr als einem Jahre eine Zusammenarbeit
mit dem Reichsverband der deutschen Kurzwellen-
amateure , dem „Deutschen Amateur -Sende - und Emp¬
fangsdienst e. B ." (DASD .) für die Ausbildung der

an den Kurzwellen interessierten Jungen . Die Jung¬
amateur « der HJ . sind gleichzeitig Mitglieder der
Jugendabteilung des DASD . Während der Kurz-
wellenreferent in der Reichsjugendführung gleichzeitig
Jugendabteilungsleiter im DASD . ist, wird die Stelle
des Jugendgruppenleiters bei der Landesgruppe des
DASD . vom funktechnischen Referenten des jeweiligen
Gebietes der KJ . besetzt. Hierdurch ist die Möglich¬
keit geschaffen, dem einzelnen Jungamateur die tech¬
nische Ausbildung des DASD . zuteil werden zu lassen,
ohne daß er dabei , wie früher der „einsame Bastler
im stillen Kämmerlein " , weltfremd aufwächst , denn
seine weltanschauliche Schulung und körperliche Er¬
tüchtigung erhält er in der Hitler -Jugend.

Kurzwellentätigkeit kann man nicht mit ein paar
Worten abtun . Jeder einzelne Amateur , der sich dieser
funktechnischen Aufgabe verschworen hat , hängt mit
uneigennütziger , opferbereiter Hingabe und beispiel¬
loser Begeisterung an allem , was sich irgendwie mit
dem Kurzwellengebiet berührt . Eingehende Morse-
kenntnisse im Abhören und Senden , Befähigung zum
Empfänger - und Senderbau und zur Neukonstruktion
von Spezialgeräten , ferner die Beherrschung der
Grundlagen der Elektrotechnik und der Kurzwellen-
technik gehören zum wichtigsten Rüstzeug eines Kurz-
wellenamateurs . Daneben bringt es die Praxis der
Anwendung der kurzen Wellen für den Nachrichten¬
verkehr mit sich, daß sich der Kurzwellenamateur im
Zusammenhang mit den ständig wechselnden Kurz-
wellenempfangsverhältnissen auch mit naturwissen¬
schaftlichen Fragen eingehender befaßt.

Beispielsweise macht jetzt gerade ein bisher unbe¬
kanntes Phänomen , der „Dillinger Effekt", von sich

reden . Anf der Tagesselte der Erdkugel wird perioden-
arttg alle 54 Tage ein völliges Verschwinden des
Kurzwellenempsanges für eine Zeitdauer von etwa

festgestellt . Für die Kurzwellenamateure
bildet dies« kosmische Erscheinung willkommenen An¬
laß zu ausgedehnten Empfangsbeobachtungen , deren
Ergebnisse die wissenschaftliche Forschung zu unter¬
stützen vermögen . Der DASD . hat erst vor wenigen
Monaten eine Naturwissenschaftliche Forschungsstelle
eingerichtet . Sie wertet die allmonatlich von allen
deutschen Amateuren vorgenommenen Empfangsbeob¬
achtungen systematisch aus und ist bestrebt , di« Beein¬
flussung der Ausbreitungsmöglichkeiten durch meteoro¬
logische Vorgänge oder erdmagnetische und Sonnen-
fleckenstörungen zu untersuchen . Gerade auf dem Ge¬
biet der regelmäßigen Kurzwellenbeobachtung , die
vom einzelnen viel Ausdauer verlangt , wird der
charakterlich gefestigte , begeisterungsfähige Jung¬
amateur wertvolle Beiträge liefern können.

Die funktechnische Laufbahn des Jungamateurs be¬
ginnt mit der Ausbildung zum Deutschen Empfänger
(VL ) . Nach Zuteilung einer VL -Nummer durch das
OL -Diplom ist der Weg für den internationalen
Kartenaustausch freigegeben . Der vbl entsendet Emp¬
fangsberichte an viele gehörten Sendeamateure der
Welt durch die Vermittlungsstelle des DASD Der
ausländische Amateur bestätigt die Richtigkeit des be¬
obachteten Empfangs und übermittelt seine Stations¬
kart « mit interessanten technischen Einzelheiten . Wäh¬
rend der Tätigkeit als VL bereitet sich der Jung¬
amateur mit Unterstützung des DASD . auf die Sende-
lizenz-Prüfung vor , deren erfolgreiches Bestehen ihn
in die Reihen der tätigen Sendeamateure aufnimmt.
Er kann sich jetzt mit Hilfe eines selbstgebauten Sen¬
ders am privaten internationale » Amateursendever¬
kehr beteiligen und Funkverbindungen mit allen Län¬
dern der Erde herstellen . Je nach der Begabung stehen
dem Jungamateur außer dem M -Diplom und dem
O-Diplom , das er durch Erteilung eines Senderuf-
zeichens von der Deutschen Reichspost erhält , auch noch
einige ander « Diplome offen, z. V. das O !-:U-Diplom
(Deutscher Empfangs -Meister ) . das I)8K -Diplom
(Deutscher Sende -Meister ) oder das WKO-Diplom , das
beim Nachweis von Funkverbindungen mit allen Kon¬
tinenten der Erde verliehen wird . Von besonderer
Bedeutung ist ein neuerdings vom DASD . ausge¬
stelltes Funkzeugnis , eine Urkunde mit verbindlichen
Angaben über die erworbenen Kenntnisse , die man
auch in der Nachrichtentrupp « sehr gut gebrauchen
kann.

Auch internationale Sendewettbewerb «, die von fast
allen Amateurorganisationen der Welt veranstaltet
werden , geben Gelegenheit , sunkerische Fähigkeiten
unter Beweis zu stellen. An dem kürzlich anläßlich
der Olympischen Spiele und des zehnjährigen Beste¬
hens des DASD . durchgeführten Amateurwettbewerbs
nahmen zahlreiche HJ .-Amateure (Empfänger und
Sender ) teil . Wir dürfen mit Stolz feststellen, daß
der Jungamateur aus den Reihen der Hitler -Jugend
auf Grund seiner ausgezeichneten weltanschaulichen
und technischen Schulung wesentlich zum Aufschwung
des deutschen Kurzwellenweseris beiträgt . Jugendliche
Begeisterung ist zu allen Zeiten vorwärtstreibend«
Kraft zu neuen , großen Leistungen gewesen und konnte
gerade auch die Kurzwellenbewegung tatkräftig för¬
dern.

Februar -Wetter
Der Himmel ist grau in grau . Regen fällt auf

dunklen Asphalt und schmierige Wege . Wind reißt die
letzten Blätter von den kahlen Aesten der Bäume unü
wirbelt sie in wildem Tanze über Straßen . Februar¬
wetter!

Die «inen verschließen die Fenster , feuern den Ofen
und drücken sich in der muffigen Stube herum . Wenn
sie notgedrungen auf die Straße gehen müssen, win¬
den sie Schale und Tücher um und schlagen den Kragen
des Wintermantels bis über beide Ohren hoch. Hand¬
schuhe und riesig« Eummitreter werden nicht vergessen.
Daß sie einen Hut tragen , ist selbstverständlich . (A u ch
wenn es eine Schüler mütze ist mit Ster¬
nen und Winkeln !) Die „Frisur " könnte ver¬
drückt und das Haar naß werden ! Sie kauen auch stets
an Pillen herum , um „gesund " zu bleiben.

Wir marschieren ! Sturm zaust in den Haaren , Re¬
gen klatscht gegen das Gesicht! Das Hemd ist längst
durchgeweicht . Das Wimpeltuch ist vom Regenwasser
schwer geworden . Der Wind hebt es , zerrt und reißt
an ihm . „Links , links , links , 2, 3 !" Der Wind treibt
uns vorwärts ! Quetschend fressen sich die harten
Stiefelabsätze in den feuchten Lehmboden ein . Stups
blickt auf das schmierige Schuhleder , betrachte ! sie
feuchten Klamotten . Au Beule " , denkt er , „das
gibt bei Muttern eine Gardinenpredigt !" Er lacht
bei diesem Gedanken , blickt zum Zeichen im Wimpel¬
tuch und marschiert schweigend mit den Kameraden
weiter.

Die einen , die Weichen , verfluche » und sttrchten das
Wetter , weil es ihnen Mühe macht . Wir lieben es.
Weil es den Starken vom Schwache» scheidet. Weit
es uns hart macht!
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